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dem 
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heiligen römifcben Reichs 
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von 



// // d 
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von 



REIS X, 
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Herrn auf Lifla, Schliefselburg , Konoged, 

alt -und neu Perftein, Dauba, Widim, Slatina, 

Unterpoczernitz , Kokorzin und Ziwotitz, dann 
der Hofpitalherrfchaft Gradlitz perpetuirlichem 

Impcclor , 

beyder kaif, und kaif. königl. Apoft. Majeß'aten 
wirklichem geheimen Rathe, 

meinem gnädigßen 

Herrn Herrn 
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Hochgebohrner Rächsgraf 
Gnädiger Herr Herr 



Eure Excellenz! 





an weis aus der Erfahrung , daß die 
Wißenßchaften und Künße in jenen Län- 
dern am meißtn blühen in welchen fie von 
dem Adel gefch'utzt , befördert und unterßützet 
werden* Unfre vaterlandißhe Geßhichte ßlbß 
giebt uns Zeugenßhaft hievon : denn fi lange « 

die Lobkowicze , Wartenberge , Rofenber- £ 
ge 5 Hodiejowe , Zierotine , Sporke , und * 

andere mehr aus dem erßen Adel den Mußen 
hold geweßen , ß lange war auch die Gelehrßam- 
keit bcy uns im höchßen Flore : und was jene 

03 grofs- 





3r 




Digitized by Google 



großmüthigen Mäcenaten in den vorigen Zeiten 
für die ' Wißenfchaften gewefen , das find in 
unferen die Fürftenberge , Mansfelde , Nofti- 
tze und Noftitzinen , Waldfteine , Wrati- 
slawinen , Kynsky , Pachta , Wrbna , Kre- ^ 
fei und Borne 3 deren Aufmunterung und Schu- 
tze allein wir die -prächtigen und wichtigen 
Werke unferer Zeit 5 als die wahren Früchte ^ 
achter Gelehrfamkeit 5 zu verdanken haben* 




Euere Excellenz gehören aus mehr als ei- 
ner Ur fache unter die Zahl diefer Beförderer der 
Wißenßhaften und Künße unferer Zeit. Mit 
ausnehmendem Entzücken wurde ich im verfloß 
ßenen Winter durchdrungen^ da Euere Excellenz 
i hr Wohlgefallen und Bey fall an den erflen zwey 
T heilen dießs Werkes gegen mich nicht nur 
äußerten y ßndern auch den Wunßch dar zu ßetz- 

ten 
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ten , daß doch auch der Dritte Theil bald an 
das Licht treten möchte* Ich bemühte mich 
alfo auf das mbglichjle diefen ß edlen Wunfih 
und das Verlangen Eurer Excellenz bald in Er- 
füllung zu bringen; und ß hon damals faßte ich 
den Entßhlu/s Eurer Excellenz diefen Dritten 
Theil der Abbildungen und Leben unßrer ein- 
heimifchen Gelehrten uud Künßler , als ein öf 
/entliches Denkmal meiner ehrfurchtsvollen Ver- 
ehrung zuzueignen. • 

Erlauben alß Eure Excellenz , daß ich 

mein damals befchloßenes Vorhaben gegenwar- 
tig in Erfüllung bringe , und diefs Buch dem 
Schutze und der Befihirmung Eurer Excellenz 
mit tiefeßer Ehrerbietung empfehle. Ich füge noch 
den Wunfih hinzu : der Allmächtige wolle Eure 
Excellenz zum Beßen der böhmifchen Litterat ur 

a 4 die 
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die Lebenstage auf das hdchße menßhliche Alter 
hinausfitzen und verlängern , der die Ehre ha* 
he mit tiefeßer Ehrfurcht zu feyn 



Eurer Excellenz 






Prag den n. Februar. 
*777- 







fcborfawftcr 
FRANZ MARTIN PELZEL, 
der Verfafler und 
Herausgeber. 
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VOJEtjREME. 




eyde Vorreden zu den vorigen Theilen diefes Wer- 
kes behandeln litterarifchc Gegenftände, die mit dem 
ganzen einen Zufammenhang haben. Die Ordnung fchcint 
es alfo zu fordern , daß diefem Dritten Theile eine ähn- 
liche Abhandlung vorgefetzt werde. Ohne Zweifel hätte 
Herr Adauft Voigt , aus deffen gelehrten Feder die erften 
gefloffen find , auch diefe über fich genommen , wenn 
er nicht wäre im vorigen Iahre nach Wien berufen 
worden , um dafclbft den Lehrftuhl in der Gefchichte 
zu befteigen; er war nun zu fehr befchäftiget , alsdafs*' 
er an dielcm Theile , wie an den vorigen , mitgearbei- 
tet hätte« Auch den Edlen Herrn Ignaz von Born , der 
gleichfalls auf die vorigen Theile feinen Fleifs verwen- 
det hat, nahm man uns nach Wien , wo ihm das kai- 
ferliche Natur alienkabinet zu befchreiben , aufgetragen 
worden. 

Da nun auf diefe Art die ganze Arbeit und Fort- 
fetzung diefes Werkes mir allein überladen worden , fo 
mufsteich es auch über mich nehmen, einen litterari- 
fchen Gcgcnftand in diefe Vorrede einzurücken. Anfangs 
nahm ich mir vor die Rektores der Prager Univerfität, 
von der Stiftung an , bis auf unfere Zeiten in der Reihe 
herzufetzen, und einen jeden mit kurzen Nachrichten 
von feinen Verdienften um die WifTenfchaften zu be- 
gleiten. Allein man kann gleich die erften nicht alle 
zufammen bringen. Dann verfiel ich auf die Dekane 
der philofophifchen , als der älteften Fakultät , und 
wollte fie fo, wie die Rektores eiuhergehen laflen. 

Ich 
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Ich hatte fie von Anfang bis in das Iahr 16*20. Von 

dicler Zeit an aber ftiefs ich auf eine Lücke bis auf das 
1654 Iahr, in welchem die Karolinifche Univerfität 
mit der Fcrdinandifchen vereiniget wurde; ob ich fie ^ 
gleich von diefer Zeit , bis auf den heutigen Tag wie- 
der beyfammen hatte , fo liefs ich fie fahren, weil die 
Reihe unterbrochen ward. Ich gieng alfo in die vo- 
rigen Tiieile diefes Werkes zurück , und da ich feit 
der Zeit, da fie ans Licht getreten find , manche neue 
Nachrichten zu denen da rinn enthaltenen Lebensbeichrei- 
bitngen austindig gemacht hatte , fo befchloß ich diefe 
Ergänzungen in die Vorrede zu drefem Theile einzu- 
fc halten. Vielleicht wird es manchem meiuer Lefer 
nicht unangenehm feyn. 






Ich will alfo mit demKaifer Karl dem Vierten den 
Anfang machen. Infonderheit follen hier die Diplo- 
men , welche er zur Aufrichtung, und dann zur Ver- 
beflerung der Prager Univerfität heraus gab, Platz fin- 
den. Ich denke fie werden hier nicht am unrechten 
Orte beyfammen flehen > wenigftens wird man daraus 
fehen , wie fehr Karl für die Ausbreitung der WilTen- 
ichaften geforget habe. Obgleich das erfte derfclben, 
nämlich das vom Iahre 1348 bereits gedruckt worden, 
fo haben doch die übrigen noch nie das Tagelicht gc- 
lehen. Befonders ilt das vom I349ten Iahre auch de- 
nen, die von der Stiftung der Univerfität geflieflentlich 
gehandelt haben, noch unbekannt gewefen Es ift ei- 
gentlich der ßelVätigungsbrief der Freyheiten für die 
hohe Schule. Ich habe ihn, nebft einigen andern zu 
erit aus dem Archive des Domkapitels auf dem Prager 
Schloße , wozu mir Seine Hochwürden, der Herr Ca- 
nonicus Johann Ncf. lohn den Zutritt gütigft verfchaffte, 
ausfindig gemacht. Die übrigen find mir von Herrn 

Thom. 
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V 

Thom. Anton Vutzlacher J. U. D. und der Univerfität ^ 
Synd. Prim. Notar, und Sekretär , der fie aus den Ori- J\ 
ginalien des Archivs der Univerfität abfchreiben lafTcn, ' 
mitgetheilet worden. 



Zu dem 1 Leben des Kaifers Karls des Vierten alfo , 
welches im erften Theile pag. I flehet , kann man noch 
nachholen , dafs er bey feinem Aufenthalte zu Paris zu- 
gleich auf dafiger Univerfität fhidieret habe : wie ihn 
denn ügajfius BuUus in feiner Gefchichte der Parifer 
Univerfität wirklich unter die Zahl der Mitglieder diefer 
hohen Schule fetzet. Schon damals pflegte er auszu- 
rufen, und zu den Böhmen, die mit ihm dafelbft wa- 
ren, zu fagen : „ auch wir muffen dermaleinft eineUni- 
„ verfität zu Prag, nach dem Mufter der Parifer anlegen." 
Er brachte hernach diefs fein Vorhaben in Erfüllung , 
fo bald er zum ruhigen Bcfitze von dem böhmifchen 
Throne gelanget war. Er machte den Anfang damit , 
dafs er durch eine öffentliche Bulle kund machte, dafs 
er eine Univerfität, nach dem Mufter der Parifer undBo- 
nonier aufrichten wolle. Er lud hierzu gelehrte Männer, 
und die etwas lernen wollten, ein, und verfprach ihnen 
feinen Schutz und alle Freyheiten, die man auf den 
hohen Schulen zu geniefTen pflegt» Hier folgt nun 
das Dipioma 






ICarolus Dei gratta Romanorttm Rex femper Au- 
guftus £7 Boemie Rex ad perpetuam rei viemor'ianu 
Inter defiderabilia cordis noflri ff que cogitationi 
Regali iugiter occurrunt , animi precipita reddi- 
tinir anxtetate folliciti , fpecialiter convertentes 
acievi mentis noflre , qualiter regmim noflrum 
Boemie ( quod pre ceteris bereditariis aut omnis 

for- 
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fortune acquifitionis honorilus Ö* poffeßonibus 
prerogatiua mentis affeSlione comple&imur ; cuius 
exaltaiionem omni , qua poffumus diligentia procu- 
rantes ipfius bonori intendimus totis conatibus 
faluti) ficut rerum viSfualium ad difpenfationem 
diuini Numinis natura proßuente tripudiat , fic ad 
noftre prouißonis editifum, prudentum virorum co- 
pia noßris artificialiter temporibus decoretur , ut 
fideles noßri Regnicole , qui fcientiarum fru&us in- 
deßnenter efuriunt per aliena mendicare fuffragia non 
|Spo coacli parat am in ngno fibimenfam ptopinationis in- 
veniant 9 £f quos ingeniorumnatiua jkbtilitas ad con- 
jL filia reddit confpicuos 9 literarum fcientia faciat erudi- 

itos. Nec folum compellantur, aut fuperuacuum repu- 
tent ad inueßigandas gyrum terreßientias circurre, 
nationesexpetere peregrinas 9 aut vtipßrum auidita- 
tibus fatisfiat , in alienis regionibus mendicare 9 fed 
- gloriofum efliment extraneos alios ad fuauitatem 
odoris gratitudinis buiusmodi participium euo- 
care. Sane vt tarn falubris laudabllis animi 

J« pariat conceptio fruttus dignos Regni ipfius faßt- 
gia tripudialibus nouitatis volentes primitiis aug- 
mentari in noßra Pragenfi Metropolitica ame- 
ni/fima ciuitate , quam terrene ferlilitatis fecun- 
ditas , plenitudine rerum amenitas localis red- 
dunt utiliter tanto negotio congruentem , inßituen- 
dam , ordinandum , de nouo creandum confulta 
utique deliberatione preuia duximus ßudium gene- 
rale 9 in quo fiquidem ßudio Do El or es, Magißri %f 
Scbolares erunt in qualibet facultate , qutbus bona 
magnifica promittimus if iis , quos dignos videri- 
mus f regalia donaria conferemus. Omnes fin- 
n gulos Doclores , Magißros & Scbolares in pro- 
8 feäione £r qualibet facultate ac undecunque vene- 
j? rint 
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rint , veniendo , morando , £^ redeundo fub noflre 
Majeßatis fpeciali Proteflione ff falua guardia re- TT 
tinentes, firmam ßngulis fiduciam oblaturi, quod 
Priuilegia , Immunität es , £f libcftates omnes , ^fri- ^|5s? 
^«j taw Parißenß, quam Bononienß ßudiis ,Do- j) 
#or*\r £^ Scbotares autboritate Regia vti ff gau- « 
<&r<* y& //>/ , omnibus ff ßngulis Mite accedere 
volentibus liberalster impertimur , ff jaciemus ab 
omnibus ff ßngulis inviolabiliter obferuari. In quo- 
rum omnium Teßimonium ff ad certitudinem plenio- 
rem prefentes fieri iufftmus ff Bulla aurea typario no- 
ßre Majefiatis impreffa preeepimus cotnmuniri* Da- 
tum Präge anno Domini Miüeßmo trecenteßmo 
quadrageßmo o&auo , IndiSlione prima, FIL Idus 
Aprilis , Regnorum noßrorum anno fecundo. ( Ex 
Oi jginali Arcii* Univerf. Carol» 6c Gipit. Eccl. Pragenf) 



Nachdem Karl die nÖthige Einrichtung und alle 
Veranflaltungen gemacht , die Lehrer beftimmet , und 
eingefetzt hatte, fo ertheilte und beftätigte er den 

f M Doktoren , ProfeAoren und Studierenden alle die 
Freyheiten , welche fie auf andern Univerfitäten befitzen, 
durch folgenden Brief: 

XVarolas Dei gratia Romanorum Rex femper Au- 
gußus ff Boemie Rex ad perpetuam rei Memoriam. 
JEtß regie dignitatis circumfpe&a benignitas ex 
comiffifibi cura t egiminis, vniuerforum Jaluti ex 
quodam debito teneatur intendere , ff fuorum fide- 
lium , quos facrofan&um romanum ambit Imperium^ 
vtil'ttates ff commoda procurare, fingularius tarnen 

(patrimonialis regni noflri Boemie interna dileclio 
mentem noßram videtur allii ere , vt iliud veluti 
viri- 
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viridarium oculorum ff noftre Maieflatis priuatas 
delicias fpecialibus gratiarum titu/is gemroßus at- 
toüamus, Sane cum dudum ex prouida delibera- 
tione fedis jlpoßolice pro decore ff magnifico ßatu 
Regni predicli in cimtate pragenft , que ipfius regni 
Metropolis fore dignofcitur , inßauratum fit ßu- 
dium generale , ff omnibus gratiis , bonoribus , 
immunitatibus , libertatibus ff confuetudinibus 
apoßolicis , quibus alia queuis gener alia ßud'ia de- 
corat a nofcuntur \fuerit gen er opus communitum^ fi- 
cut hoc etiam litere fupra difife fedis dejuper edite 
clarius atteßantur. Nos igitur animo dehberato 
ff maturo confilio precedente pro fupra ditli regni 
noßri ßatu ff fitbiim&tione felici fupra di&um ßu- 
d'tum ,Do&ores, Magißros 9 Stpdentes , ff familiä- 
res ipforum ff totam vniuerfitatem eiusdem ßudii 
vniuerfis ff fingulis gratiis , bonoribus , immunita- 
tibus , libertatibus , exemptionibus ff confuetudi- 
nibus , quibus alia ßudia gener a/ia per diuos Ro- 
tt manorum Imperatores feu Reges Predeceffores no- 
* ßros pridem infignita Junt ex nunc in antea per- 
petuis futuris temporibus de certa noßra fcientia 
communimus auBoritate regia nobis veluti Roma- 
norum Regi ex Sacro Romano Impcrio competen- 
ti 9 tnbibentes firmiter , ff dißricle vniuerfis ff 
fingulis fidelibus noßris , ne fupradiBum ßudium , 
DoBores 9 Magißros , Studentes, Famiiiares acvni- 
verfitatem ipforum aduerfus prefentis noßre regie 
donatione ff largitionis indultum inquietare , feu 
quouis impedimento occupare prefumant 9 imo verius 
|Ao in omnibus ff fingulis , que ipforum commodum ff 
fir* honorem videntur profpicere , favorabiliter profe- 
& quantur fub pena noßre indignationis , quam qui- 
vis attemptare prefumpferit , Je cognofcat , grauster 
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incurrijfe -Prefentium fub noßre Maicßatis figillo 
literarum, datam in Fsnacb anno Domini AJiäe- 
fimo trecentefimo quadragefimo nono , indi&ione 
fecunda , XVUIL Kaiend. Februar ii , Regnorum 
Noflrorum anno tertio. (Ex Origin. Arclüvi Capit. 
Eccl. Metrop. Pragenfis. ) 

Karl veranftaltetc auch, dafs der Prager Erzbi- 
fchof , und das dafige Domkapitel Lehrer der Gottes- 
gelehrhcit auf ihre Koftcn ftiftcten. Ienes wird im 
Beytrage zum Leben des Erzbifchofs Arneft durch eine 
Urkunde bezeuget , und hiedurch Co wohl Crugerius 
als Falbinus, die es leugnen, berichtiget werden. Diefes 
beweifet folgende Quittung unfers Karls 





K, 




arolus Dei gratia Romanoruin Rex femper Au- 
guflus , ff Boemie Rex 9 vniuerßs prefentes Itter as 
infpecluris volutnus facere notum ; quod quia deuoti 
noflri dileffi - - Caputulum pragenfis ecclefie fe 
votis regiis conformare volentes , decreuerunt, ff 
decernere curauerunt ad opus ßudii, ff pro ßudio 
pragenfiy nec non pro falario ff paßu doSiorum ff 
magißrorum ibidem , ff prefertim pro magifiro in 
facra pagina docente ac legente in ecclefia yragenfi, 
fexagenas decem großdrum denariorum pragenfium 
de prouentibus ff pecuniis fuis annis fingulis in 
una parte deputarunt. In alia vero parte fexage- 
nas quinque grojforum preditlorum annis fingulis 
pro ßudio prediflo foluere tenebqntur ; pro quibus 
quidem quinque fexagenis , ff pro onere ipforum 
iiberandts , ff erradendis impoßerum ad reqaifi. 
tionem noßram prediffi , Capitulum ff canonici 
quinquaginta fexagmas grojforum preditiorum no- 

bis 
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Iis perfoluerunt in pecunia immer ata , pro qua qui- 
dem pecunia pretaxata tarn quinque fexagenis pre-> 
numeratis , quam etiam quinquaginta /equentibus 
ff a folutione ipjarum, ipfos ff capitulum predi&um 
nec non quemlibet ipjorum abfoluimus 9 ff quita- 
jnus ac folutos ff quitatos effe ff fore volumus pe- 
nitus ff liberos pro futuris temporibus profitemur. 
Nulli itaque liceat banc Quitationis noflre , feu 
abfolut ionts paginam infringere , aut ei aufu teme- 
rario quomodo übet contraire , indignationew re- 
giam , fi fecus quispiam attemptare prefumpferit , 
Je nouerit ineurfurum , in quorum omnium teflimo- 
nium atque robur prefentes litteras confcrlbi , ff 
noflre Maieftatis Sigilli mummine fec'unus commu- 
niru Datum Präge anno Domini Millefimo tre- 
centiffimo , quinquageßmo fecundo , Indiff/one quin- 
ta, vigeßma die Menfis O&obris , regnorurn no- 
flrorum anno feptimo. Per Dominum Regem. IVe- 
lyjfaus, (Ex Origin. Arch. Capit* Eccl. Metrop. Prag.) 

Wie fich endlich die Studierenden fo wohl aus 
dem Königreiche felbft , als auch aus den benachbarten 
Ländern immer mehr und mehr auf der hohen Schule 
zu Prag vermehrten ; die Ausländer aber fich keinem Ma- 
gistrate unterwerfen, noch, bey fich eräugnendem Falle, 
vor einem Stadtrichter erfcheinen wollten, wodurch 
denn verfchiedene Unordnungen entftunden , fo ertheil- 
te der Kaifer Karl auf Anfuchen des Rektors und der 
Lehrer, den Mitgliedern der Univerfität , den Studieren- 
den und ihren Bedienten , wie auch den Innwohncrn 
der Dörfer, welche Karl der ITuiverfität bey der Stif- 
tung verliehen hatte , die Freyheit, daß fie vor keinem 
anderen, als vor dem König von Böhmen allein oder 

fei- 
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IX 

feinem Unterkämmerer zw erfcheinen fchuldig wären, 
wie es folgender Brief bezeuget : 





arolus Qluartus diuina fauente dementia Roma- 
norum Imperator fimper Auguflus ff Boemie Rex 
ad perpetuam rei Memoriam. Etfi qua dam gene- 
ral'ttate Imperiales Eminentia votis quorumlibet ra- 
tionabilibus , ut optatum fort tan tur effetlum de in- 
nata fib 't dementia dignatur annaer e 9 Jfeciali ta- 
rnen affeStu ducitur , vt Worum deßderiis conde- 
fcendat 9 qui vtilitatem publicum affc&antes pro ea 
rationabtiiter intercedunt ; ßtne pro parte bonora- 
bilium ReBoris ff Scbolarium ßudii generalis ci- 
vitatis noftre Pragenßs deuotis noftri s , di/eßfis , 
Maieflati noflre fuit bumiliter fupplicatum , qua» 
tenus >cum ipfum fludium nonnuüos bomines f bona 
ff Iura in villis ff villarum terminis^ in Broczan, 
Chudolazy , Wzalczlie, Weflelj , Bor, ff in a/iis 
locis obtineat, cum quibus ff eorum redditihus 
ipfum fludium bonorifice regi , laudabiliter guber- 
nari , ff in fuo flatu conferuari debebit , eidem ftu- 
dio ff pro eius felici augmento concedere 9 ff libe- 
ra/itate munifica indulgere gratiofe velimus , quod 
bomines villarum di&arum & alii ad ipfum fludium 
pertinentes in caufis quibuslibet cor am nobis ff 
noflris fuccejforibus Boemie Regibus , fubcamera- 
riis regni noftri pro tempore exiftentibus ff fpe- 
cial'tbus Comiflariis , quibus nos vel dielt noftri fuc- 
cejfores caufas buiusmodi duxerimus committendas, 
ff non alibi de Je conquerentibus in iudicio debeant 
refpondere. Nos igitur felix augmentum , bono- 
rejn ff laudem regni noftri prediffi, que explan- 
tatione di£fi ftudii infurgunt, tuidmter perpenden« 

b Mn 
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tes , ff in examine proin Je difcu/fionis rationabili- Q 
ter adducentes , quod ftudentes Ji&i ftudii tanto lu 
berius tantoque vberius ßudere ff fludio vacare 
poterunt , cjuanto ipfi eorumque bomines , ff bona 
a quarumlibet moleßiarum impetu fuerint plenius 
liberati , fpecialt libertate donati , ff noflra regia 
Munificentia fulciti , volentcsqiie ob hoc diffum flu- 
dium , ff fludentes ibidem fr uff um fuum ajferant 
tempore oportuno , condignis fauoribus re/picere 
gratiofe animo deliberato, 72012 per error em feu im- 
prouide , fed ex certa noflra fcientia Principum , 
Baronum , Nobilium ff Procerum noflrorum acce- 
dente Conßlio ff ad fupplicem lnftantiam Retforis 
ff Scbolarium prediclorum , aut Im itate Regia ßo- 
emie ff ediSto Regio in perpetuum valituro [an- 
cimus , quod bomines predißi in caußs quibuscunque 
*fy ßue perfonales 9 reales aut mixte exiflont cor am 
L nobis , ac noflris ßiccefjbribus Boemie Reg:bus, Sub- 
P camer 'ariis ff fpecialibus comiffariis noflris , vt pre- 
^ fertur, ff non alibi de fe conquerentibus in Iure re~ 
fpondere tenebuntur, etfi in antea cor am a/io Iu- 
dice , quam cor am nobis , noflris fuccejforibus , Sub- 
a camerariis ff buiusmodi fpecialibus Comiffariis in 
ins vocati , feu citat't fuerint , decernimus , ff te- 
nore prefentium ftatuimus , quod buiusmodi citatio 9 
aliique acJus iudicia/es inde fequentes 9 i>t a non iudi- 
cibus fa&i nullum fortiantur effe&um , fed ipfo iu- 
re fint irriti, caffi ff inanes nec vllam omnino 
babeant roboris firmitatenu Nullt ergo omnino 
bominum liceat banc noflre Maieftatis paginam 
infringere , vel ei au/u temer ario quolibet contra- 
ire. Siquis autem contrarium atiemptare pre- 
fumpferit , irremiffibiliter incurrat penam cen- 

Itum mar carum puri auri, quarum medietatem no- 
. . ßre 
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XI 

ftre Regali Boemie Catnere, refiduam vero partem 
dlEio pragenfi fludio decernimus applicaru Signum 
fereniffzmi Principis (f Domini Domini Oaroli 
quarti Roman. Imperfa inidQifftmi ff gloriofffimi 
Boemie Regis. Teßes buius reißtnt vener abil es 
Arneftus rragenfis s4rcbiepißopus, Ioannes IJtbo- 
mijslenßs , facre imperialis mite Cancellavius , Io- 
annes Argentienßs , Ioannes Olomucenßs (f Theo- 
doricus Mindenßs Eccleßarum Epißopi. Illuflres 
Petrus Borbome , Bolko Falkenbergenßs if Con- 
radus Olfnicenfis * Duces. Ioannes Moravie , Fret- 
ter nofler , Fridericus, Balthafar (f Wilhelmus 
Fratres Mi/Jenenßs, Marcbiones. Spe&abiles Ioan- 
nes Landgrauius de Lutenberg , Burghardus Bur- 
grauius Magdeburgenßs , Imperialis curie Magi- 
ßr'u Ludovicus Güttingen, Henricus dfcSchvarz- 
burg Ioannes de Retz Comites &T alii quam 
plures. Preßntium fub noßre Maieflatis ßgiüo 
teßimonio Uterarum , da tum Präge anno Domini 
Millefimo trecenteßmo qu'mquagefimo oQauo. Ztf- 
diäione undeeima, Kalendis Martii , Regnorum no- 
flrorum anno duodeeimo* Imperii vero tertio. Per 
Dominum Imperatoren^ Rudolpbus de Friedeberg. 
(Ex Origin. Archiv. CaroL Vniuerf.) 

t 

Unfer gatige Kaifer nahm fich hierauf vor die 
Gottesgelehrheit, zum Berten der Religion; wie auch 
die phriofbphifchen und fchönen Wiflenfchaften , zur 
Ausbildung des Verftandes und Gefclunacks in Aufnah- 
me zu bringen. Um feine Abfichten defto befler zu 
erreichen, wollte er , dafs die hiezu beftimmten Lehrer 
in einem Haufe beyfammen wohnen. Erftiftete ein eige- 
nes Collegium färfie,und nannte es, nach feinem Namen, 
den KaroUn. Er fchenkte demfelbten eigene Guter, wo- 
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von die Profcfloren, deren zwölfe waren> leben konnten. 
Zwey lafen über die Theologie und zehen über die 
freyen Künde. Die letzten mußten fich aber zugleich 
auf die Theologie legen. Ein mehrers erhellet aus 
dem Diploma felbft. 




K, 



arolus Üluartus diuina fauente dementia Roma- 
norum Imperator femperAuguflusW Boemie Rex ad 
perpetuam rei memoriam. Regalis Manfuetud'mis 
gratum officium, ex innate nobts benignitatis de- 
mentia tum exercere digna liberalitate cenfemur , 
dum ad ea , que ad Chrißiane fidei felix c ugmen- 
tum profpiciunty attendimus accurate. Sane cum 
facratijfime catbolice fidei fundamenta in fapientia 
Do&orum exißant eorum preeipue , qui facre Theo- 
logie Beatiffimis ßudiis innituntur , Nos ad hono- 
rem omnipotentis Dei (f venerationem fidei ortho- 
doxe , multiplicationi Do&orum atque Magißrorum 
facre pagine volentes intendere , vt eo fortius eo- 
que dulcius amor fidei in cordibus radicetur fide- 
lium, quo plures fuerint , qui facre do&rine docue- 
rint Verität em. Quapropter animo deliberato , 
fano Principum Procerum noflrorum accedente 
confilio rite difpofuimus in nobili ciuitate noßra Prä- 
gen/? , ubi fedis Apoßolice gratia (f ex Conjenfu 
Regio Boemie , ad Principum, Baronum , Procerum 
Regnicolarum ipfius inßantiam'viget fludium ge- 
nerale, quoddam fundare , ff inßaurare Co/legium 9 
quod etiam prefentibus authoritate Regia Boemie 
rite fundauimus (f duximus inßaurandum 9 eique ex 
nomine noßro Auffore Domino felicibus au/pieiis 
nomen imponimus, vt Collegium Caroliperpetuis tem- 
poribus appelletur, dantts & concedentes eidem 
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Collegio au&oritate regia Boemie pro nobis , bere- 
dt bus £f fuccejforibus noflris Boemie Regibus & eius- 
dem Regni Corona in perpetuum pro mbabitatione 
accomoaa Magiftrorum ac ftudentium predi&i Col- 
legii eam domum in Maiore ciuitate Pragenß, que 

{Lazari dicitur , cum fuo curtili (f circumferentiis 
omnibus, prout ab aliis vicinis fibi dotmbus eß di- 
ftinffa , vt infra fcripti Magiflri (f Studentes in 
ea refideant , fub eis conditionibus , que inferius ex- 
r* prejjantur ; dantes etiam , conferentes , approprian- 
tes , ff vnientes au&oritate Regia prefata pro no- 
bis ff beredibus ac fucceßbrtbus noflris Regibus 

1 Boemie ff eiusdem Regni Corona in perpetuum ei- 
dem Collegio ff Perfonis ad illud Jpe&antibus infra 
fcriptas vt/las, videlicet Poczernitz, Drahelczicz, 
Vnebocz, Nenaczowitz, Holonohy cum molen- 
dinis 9 pratis , rubetis , ff in villa Truß prope 
f Poczernitz quinque fexagenas grojforum cenfus 
annui , cum omnibus earum lurifus , pertinentiis , 
Ubertatibus , fruSfibus , prouentibus , emolumentis 
ff obuentionibus vniuerßs , quibuscunque fpecialibus 
vocabulis poßnt defignari, que noftre Regalis Cle- 
mentie licentia ac mandato pro memorato collegio 
empte, comparate , ac tabulis terre Boemie infer- 
te ff infcrfpte nofcuntur , ficut etiam easdem vil- 
las ei dem Collegio aufforitate regia Boemie ac de 
ceria noftra feien tia pro nobis , beredibus ff fuccef- 
foribus noflris Boemie Regibus ff eiusdem regni 
Corona , ut premittitur , rite donauimus , fcr c on~ 
tulimus ac in perpetuum conferimus , ff donamus. 
Noftre etiam intentionis exiftit , ff fic auQoritate 
regia Boemie hoc perpetuo declaramus edi&o, quodin 

(di&o collegio fint duodecimcontinuomortbttsfs feien- 
tia decorati f qui fignanter Magiflri fint in artibus, 
b 3 ita 
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ita quod duo ex eis fint tales , quod in Tbeologia 
legere valeant, atque legant, vnus vide licet in Bib- 
lia , (f alias in libris fententiarum , (f quod reliqui 
decem in facra Tbeologia ßudeant , ad promotionem 
orthodoxe fidei (f omnipotentis Dei gloriam cf ho- 
norem t ff vt ad buiusmodi facre doctrine fludia eo 
faciliot eoque falubrior detur accejfus , quo iuuenum 
ingenia infubtilitatibus artiumfubtiliatafuerint acu- 
mtne , gratiqfe decernimus ff hoc Regio Boemie e di- 
clo ßatuimus per prefentes : quod prefati decem in 
artibus liberalibus doceant, ff legant moreScbolaßico 
iuxta ftudiorum general'tum obfiruantiam tempori- 
bus Opportunist Nullt ergo omnino hominum liceat 
banc noflre difpofitiorits, ordinationis , decreti , ßa- 
tutorum, donatio nis , conceffionis ff declarationis 
paginam infringere , feu ei quouis au/u temer ario 
contraire fub pena mille marcßrum auri puriffimi , 
quas ab eo , qui contra fecerit , toties 9 quoties con- 
tra fa&um Juit, irremiffzbi Itter exigi volumus 
ff earum medietatem Regalis fifci Boemie, refiduam 
vero partem iniuriam paßbrum ufilus applicari. 

■ 

ferenißmi Principis ff Domini Do- 
mini Karoli Gluarti Romanorum Imperatoris in- 
viEliJfimi ff glvrioßffimi Boemie Regis. \ . 

Teßes buius rei /unt "tJ/u//res Rudo\phus Dux 
Saxonie, Sacri Imperii J4rcbi - Marescal/us , Orro 
Marcbio Brandenburgenfis , Sacri Imperii s4rcbi- 
camerarius, Principes Eletlores : Venerabiles Mar- 
quardus fanele dquilegenfis Eccle/ie Patriarcba , 
Joannes Pragenfis Eccle/ie sfrcbiepifcopus , fedis 
sfpoflo/ire Legatus , Joannes Olomucenßs , noflre* 
imperialis aule Cancellarius , Laropertus fpirenßs, 
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Petrus Vlixbonenfis, Apöftolice Jedis Nuntius. Ioan- 
nes JVormatienfis & Petrus Curcenfis Ecclefiarum 
Epifcopu Illuftres Bolko Svidritcenfis. Ioannes 
Oppavienfis. Bolko Oppolienfis, Wenceslaus Fal- 
kenberzenfis , if Wenceslaus Lignicenfis 9 Duces. 
Speffabiles, Ioannes Landgrauius Luttembergenßs, 
Henricus de Svarzburg. Ioannes de Anhalt , 
Burgardus Magdeburgenßs 9 noflre Imperialis curie 
Magifter %f Ioannes de Retz Comites. Nobiles 
Iodocus <&Rofemberg, Beneflius de Wartemberg, 
Borflb de Ryfemburg , Ogerius de Landftein, Ioan- 
nes de Wartmbergk & Thumo de Colditz Came- 
re noflre Magifter f if alii quam plures noftri 
facti Imperii ac regni Boemie Nobiles fide/es/Pre- 
fentium fub Imperialis noflre Maieftatis figiltb te- 
ftimonio litter arum, datum Präge anno Domini mil- 
lefimo trecenteßmo fexagefimo ßxto, indiStione quar- 
ta, III Calend* Auguftl Regnorum noftrorum anno 
Romant vicefimo primo 9 Boemie vicefimo, imperii 
vero duqdecimo. Per Dominum Imperatorem Can- 
cellarius^S (Ex Origin. Archiv. Car. VniuerQ 

Um aber diefen Karolin noch mehr empor zu 
bringen , und die Lehrer zum Fleifse aufzumuntern , Co 
verordnete der Kaifer, dafs hinfuhro bey der Collegiat- 
kirche, und der königlichen Landkapelle bey Allerhei- 
ligen auf dem Prager Schlofse kein anderer , als immer 
der ältelte ProfeAor aus dem Karoline , die erledigte 
Kapitularftelle erhalten folle ; hierüber liefs er folgende 
Urkunde ausfertigen. 

... .»•-.■ 

ICarolus Qluartus diuina fauente dementia Roma- 
norum Imperator femper Auguftus , (f Boemie Rex 

b 4 ad 
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a d perpetuam rei memoriam. Sicut diuina veritate 
teftante nemo coronabitur % nifi qui legitimo certa- 
mini innifus fuerit opere virtuofo , fic Corona 
proponenda efl certantibus , vt in certaminum la- 
borantes dißrimine preter meritum retributionis 
eterne , etiam coronam fperent materialis ßlatii f 
quatenus duplicis retributionis officio certantium 
cor da ad afjecutionem propofiti premii fortius ani- 
mentur, Sane cum pridem animo de/iberato, Prin~ 
cipum $ Baronumac Procerum Regni (f Corone Boe- 
mie fidelium noflrorum accedente conß/io 9 quoddam 
in nobiii ciuitate noftra Pragenfi Collegium funda- 
vimus inßaurauimus , quod etiam ex noflro no- 
mine /JuEtore Domino felicibus aufpiciis Collegium 
Caroli decreuit noftra firenitas perpetuis tempori- 
bus appe/lari. Quod quidem Collegium domo inba- 
bitationis muniuimus , numero perfbnarum dißinxi- 
mus , officia le&ure %f ßudiorum diftribuimus , red- 
ditibus & prouentibus congruis dotauimus , ficut in 
literis fundationis if inftaurationls huiusmodi ])le- 
n'tus <? expreßius continetur ; vt igitur Magiftri 
ff Student es dififi collegii ftrenue militie laboribus 
officia leBure if ßudiorum exerceant , Magißris 
ipfis ac etiam ßudentibus dicTt collegii infra fcriptas 
gratias facienda s duximus fub modis &* conditionibus 
prout inferius eß expreßum. Primo quidem autbori- 
tate Regia Boemie , pro Nobis , beredibus , ac fuc- 
ceßoribus noflris Boemie Regibus (f eiusdem regni 
Corona f in perpetuum decernimus Ö"* boc regio Boe- 
mie perpetuo fancimus edicio , quod ad omnes & 
fingulos canonicatus £f prebendas Eccleße Omnium 
San&orum Regalis Capelle in caftro noflro Pragen- 
ß 9 dum quoties eosdem quouis m<>do vacare con- 
ti nget 9 nemo amplius preßntari debeat Autbor i tä- 
te 
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te regia Boemie prefata, nifi feni&r vocatione de 
numero Magißrorum ff Studentium di&i col/egii 
noßri , quodque Decanus eins dem Eccleße , ad quem 
inueßitura Canonicorum fpedare dignofcitur , ante 
Jui approbationem , confirmationem , feu quorumuis 
ajßmptionem aliam corporallter taSis Jacrofanüis 
Euangeliis iurare debeat, nulluni penitus ad canoni- 
catus cf prebendas buiusmodi admittere , inßitue- 
re , feu inueßire , quoquo modo , nifi cum quem de 
numero diät col/egii iuxta formam expreffatam fit- 
perius Rex Boemie , qui pro tempore fuerit , duxe- 
rit prefentandum , prelaturis f prepofitura ff deca- 
natu duntaxat exceptis , quas in confuetis fuis ab 
antiquo iuribus ff conditionibus volumus permane- 
re. Et pro v/u ff comoda inbabitatione diäorum 
Magißrorum ff Studentium communiter ff diui- 
fim dum Canonicatus ff prebendas buiusmodi äffe- 
cuti fuerint , vt eo conuenientius in difta Ecclefia 
Omnium San&orum diuinis obfequiis vacare pof- 
fint. Et valeant domum illam in minor i ciuitate pra- 

fenfi , que fuit aliquando bone recordationis Bo- 
ute quondam Pragenfis Canonici , que fita eft ex 
oppofito curie Plebani Eccleße S. Nicolai d/S/e mi- 
noris ciuitatis Pragenfis , ipfis ff eorum fuccejßri- 
bus in perpetuum autboritate regia Boemie pro 
nobis , Heredibus , ff fuccefforibus noßris regibus 
Boemie 9 ff eiusdem regni Corona animo delrbe- 
rato ac de certa noßra fcientia damus , conferi- 
nius , ff donamus ea conditione , vt dum vnus , 
f duo , vel plures de prefato Collegio Caroli buius- 
modi Canonicatus fJ prebendas aßecuti fuerint 
mox alias feu alii fufficientes ff idonei in locum 
illorum ajfumi debeant , vt numerus Magißrorum 
ff Studentium di&i col/egii in fua femper integri- 

tate 
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täte continuo per/euer tt. Volumus etiam quod 
nullus di&orum Canontcorum ex tunc in antea 

uentionibus fue pre- 
is* a£fu legens exfti- 
notabili aut fenio non 
fuerit impedituSf in quibus cafibus deltberatione re- 
gia infirmitati compatientes humane ipfos fru&ibus 
if prouentibus prebendarum fuarum absque impe- 
dimento g andere volumus & potiri , deccrnentes (f 
boc regio Boemie ftatuentes ediffo , quod prefati 
canonici fingulis diebus dominicis (f feßiuis procef- 
^ fioni folenni r Mißarum ET Vefperarum officiis in- 
« tereffe debtant , priuatis vero diebus folum ipfos fo- 

Ilennitati M'tffe maioris intereße volumus , vt eo 
commodius intendere valeant eorum ftudiis & le- 
ffuris. Nullt ergo omnino bominum liceat banc noflre 
fundationis , inftaurationis , donationis , dotationis, 
collationis , decreti & inbibitionis paginam infrin- 
gere,feu ei quouis aufu temer ario contraire , fub 
pena mille Marcarum auri puriffimi , quas ab eo , 
. qui contra fecerit toties quoties contra faffum fu- 
11 erit , irremiffibiliter exigi volumus , (f earum me- 
^j^dietatem Regali fifco Boemie, refiduam vero par- 
tem iniuriam pafforum vfibus applicari. Signum fere- 
I nifftmi Princtpis & Domini Domini Car'oli Quarti 

J Romanorum Imperatoris inuiclijfftmi gloriofifitmi 
Boemie Regis. Tefles buius rei funt lllußres Ru- 
dolphus Dux Sa xonie 9 facri Imperii Arcbimaref- 
c alias 9 Otto Marcbio Brandenburgenfis , facri im- 
perii sfrcbicamerarius , Principes , E/effores. V ?- 
nerabiles Marquardts S. Aquilegienßs Ecclefie Pa- 
triarcba 9 loannes Pragenfis Ecclefie Arcbiepifco- 

{pus, fedis apoßolice Legatus , loannes Olomucenfis f 
noflre imperialis aule Cancellarius. Lampertus Spi- 
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renfis 9 Petrus Vlixbonenfis, Apoftolice fedrs Nun- 
truj. Ioannes Formacienfis & Petrus Curienfis , 
Ecclefiarum Epifcopi. lüuftres Bolko Swidnicenfis 
(f Ioannes Oppauienfis Duces. Speäabiles Ioannes 
Landgrauius Luttenburgen/ts, Henricus de Svarz- 
burg , Ioannes de Anhalt, & Burghardus Bur- 
grauius Magdeburgenfis , Noflre Imperialts curie 
Magifler, Comites. Nobile* Borflb de Ryfenburgk, 
Ioannes de Wartmbergk Ö* Thymo de Colcfitz 
camere noflre Magifler Ü* alii quam plures noftri 
imperii ac Regni Soemie nobile; (f fideles. Prefen- 
tium fub Imperialis noflre Maieftatis figillo teftimo- 
nio Itter arum ; datum Präge anno Domini M'tüeß- 
mo 
ta 

Romarit 

ro duodecimo. Per Dominum imperatorem Cancel- 
iarius. (Ex Origin. Archiv. Carol.) 

Im folgenden I367ften Iahre fprach der Kaifer 
die Güter, die zu dem Karoiine gehöreten , von allen 
Abgaben und Gerichtsbarkeiten los. Die allgemeine 
Steuer , Bcrna genannt , und das königliche Gericht 
ausgenommen. Das Diploma hierüber lautet fb: 

K arolus Gtuartus diuina fauente dementia Roma- 
norum Imperator femper yluguftus (? Boemie Rex» 
Notum faeimus tenore prefentium vniuerßs. Quod 
babito refpe&u ad magnam folicitudinem preteritam 
multiplicia ftudia noßri laboris , quibus prägen- 
fe ftudium inftaurauit noftra ferenitas 9 nunc ampli- 
us quotidianis femper vrgemur affe&ibus , vt ipfo 
Autbore, qui pro/per a dedit inicia, idem ftudium 

in- 
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incboatum feliciter mediis deßderatis pcrficiat 9 ff 
Jperatis finibus terminetur \ propter quod aritmo de- 
I i berat o , fano Principum 9 Baronum 9 ac Procerum 
Regni noflri accedente confilio , non per errorem 
aut improuide , fed de certa noflra ßientia noßro 
collegio Magiftrorum in Praga , quod a noßro No- 
mine Caroh Collegium cenjeri decreuimus , banc 
gratiam faciendam duximus , fub tencribus , condi- 
tionibus , ff claufulis inferius annotatis, vtvidelicet 
bona , predia ff pofleffiones eiusdem Co//egii 9 fuper 
quibus idem Collegium noflra celfitudo funaauit, vt- 
pote ville : Poczernitz , Drahelczirz , Vneboz , Ne- 
näczovitz, Holonohy, cum Molendini s 9 rubetis 
ff in villa Truflic prope Poczernitz quinque fexa- 
genas grojjorum cen/us annui cum omnibus earum 
turibus , pertinentiis , libertatibus , fru&ibus , pro- 
ventibus, emo/umentis, obuentionibus vniuerßs qut- 
buscunque fpecialibus vocabulis poffint defignari , 
prout boc in Regalibus Boemie literis noßris defu- 
per confetlis plenius expreßatur , Autboritate regia 
Boemie ab omnibus col/e&is , Steüris, folutionibus 9 
Daciis , talligis ff quibuscunque ceteris oneribus 
realibus ff a iurisdi&ione quorumlibet iudicum 
Regni noflri Boemie eximimus 9 abfoluimus ff liber- 
tamus omnimode 9 Berna Rega/i &T Iudicio Regio 
Boemie duntaxat exceptis , que cum ßnt Regalia 9 
ab ipfo Regno ff Corona Boemie ff regibus non pof- 
funt alienari 9 titulis quibuscunque. Inbibemus igi- 
tur iudicibus ßngulis ff nominatim Pragenß Mä- 
hris , Minoris ff^Noue ciuitatum , ff aliis quibus- 
cunque cenfeantur nominibus , ne aduerfus prefentis 
noftre dijpoßtionis , conceßonis , ac ordinationis fe- 
riem quicquam in preiudicium bominum ff fubdito- 
rum di&i collegii attentare preßimant. Nam fi 

quid 
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quid attemptaretur modo quo/ibet , boc ipfo faffo au~ 
tboritate Regia Boemie de certa noflra fcientia 
viribus vacuamus , vt nullius roboris fint ac mo- 
mentu Si quis vero aduerfus prefentem noßram 
paginam quicquam attemptare prefumpferit , ab eo~ 
dem toties, quoties contra factum juerit , centum 
marcas argenti puriffimi irremißbiliter exigi vo- 
lumus , (f earum medietatem noßri Regalis erarii 
Boemie \ reßduam vero partem dielt co/legii profefli- 
bus vfibus decernimus applicari* Prefentium 
\fub imperiall s noftre Maieft atis figillo teftimonio 
l/terarum, Datum Präge anno Domini Milleßmo 
trecentefimo fexagefimo Jeptimo , Indiclione quinta, 
X. Calend. Auguftt Regnorum noftrorum anno Ro- 
mani vicefimo fecundo, Boemie vicefimq primo 9 impe- 
rii vero tertio decimo. (Ex Orig. Archiv. CaroL 
Vniuerf* ) 

Weil der Kaifer Karl gar oft in feinen weitiäuf- 
tigen Staaten herum reifen mufste , fo befahl er , daß 
in feiner Abwefenheit der Statthalter des Königreichs 
den alterten Profenor aus dem Karoline in die erledig- 
te Pfründe bey Allerheiligen dem Probfte dafelbft vor- 
ftellen folle, wie folget: 

Karolus Gluartus diuina fauente dementia Roma- 
norum Imperator femper Augußus (f Boemie Rex* 
Notumfacimus tenore prefentium vniuerfis 9 quod 
babito refpe&u ad magnam folicitudinem preteritam 
multiplicia ßudia noßri laboris , quibus Prägen- 
fe ßudium inßaurauit noßra ßrenitas 9 nunc amplius 
quotidianisfemter vrgemur affe&ibus> vt ipfo au&ore 
qui projpera dedit initia idem ßudium incboatum 

felu 
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feliciter mediis defideratis proficiat , & Jperath fi- 
nibus terminetur. Et cum ad omnes prebendas 
Eccleße, Capelle Regalts omnium fanßorum in ca- 
ßro Pragenß, dum (f quoties easdem vacare conti- 
gerit 9 vnus ex Magiflris , aut plures iuxta nu- 
merum vacationis earum prefentari debeant a Rege 
Boemie inueßiendi, inducendi (f confirmandi per 
Decanum Ecclefie fupra di8e> ficut boc in aliis 
noflre fundationis eiusdem priuilegialibus literis no- 
flris editis defuper expreffjus continetur. Ne igitur 
diSlorum Magiflrorum prefentatio, infli tut/o , aut 
confirmatio a Ii qua caufa vel occaßone vacillet 9 de- 
cernimus , ff boc regio Boemie perpetue valituro 
fancimus edicfo, quod in tempore noflre abfentie feu 
dum beredes aut fucceffores noftri Boemie Reges ex- 
tra regni Ii mit es abeffe continget , Adminißra- 
tor , Capitaneus feu Difpofitor regni ff regalium , 
quem noßra ferenitas aut beredum ff fuccefforum 
noßrorum Boemie regum folers diligentia tunc in- 
ßituendum duxerit, ficut in ceteris , que fibi rega- 
Iis committet benignitas 9 etiam plenam poteßatem 
babeat f durante tali noßra beredum aut fuccefforum 
noßrorum abßntia, diBos Magißros ad easdem pre- 
bendas , modo predi&o ff iuxta precedentium lite- 
rarum noßrarum continentiam ah que impedimento 
quolibet prefentandi , quam prefentationem feu pre- 
Jentationes ff omnia in de fequentia pro nobis , bere- 
dibus ac fuccefforibus noßris Boemie Regibus in per- 
petuam vim ff robur firmitatis habere volumus f per- 
inde ac ß Rex Boemie , qui pro tempore foret, ad 
prebendas buiusmodi Magißrum aut Magißros, vt 
premittitur , perfonaliter preßntajjet. Prefentium 
fub imperialis noflre Maieflatis figillo teßimonio 
literarum* Datum Präge anno Domini Millefimo 
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trecenteßmo fexagefimo feptimo. In di Eltone quinta y 
X. Calend. Augufti , Regnorum noflrorum anno Ro- 
mani viceßmo fecundo Boemie, viceßmo primo , im- 
perii vero tertio dedmo. Per Dominum Imperato- 
ren Cancellarius R. Boltzo de Vormacia* ( Ex üri- 
giu. Archiv, Carol« Univerf. ) 

* 

Unfer Kaifer hat (ich auch um Böhmen in Ab- 
ficht auf die Gefchichte fehr verdient gemacht. Er 
trug nämlich dem Johann Marlgnola , einem Florentiner 
und zugleich dem Vrvbik Pulharva 9 einem Böhmen auf, 
die Gefchichte feines Vaterlandes zu befchreiben , wo- 
zu er beyden den Zutritt zu allen Handfchriften , alten 
Kroniken und Urkunden , die in den Klöftern verbor- 
gen lagen, verfchaffte ; beyde hat erft Herr Gelas. Dobner 
Rektor der frommen Schulen zu Prag , in Druck gege- 
ben. Wie fehr er die Naturkunde geiiebet hat , erhel- 
let aus dem, dafs er in feinem Pallafte eine Menge 
feltener Thiere y Vögel und Schlangen zu feiner Belu- 
ftigung unterhielt. Wie fehr er alle Arten von Steinen 
und Mineralien in Böhmen fuchen, und fammeln laßen, 
zeigen noch die Ueberbleibfel feiner Gebäude, Er 
forgte auch dafür, dafs die Künite in Böhmen blühen 
möchten ; daher liefs er gute Meiller aus anderen Län- 
dern nach Prag kommen , bey denen fich feine Böhmen 
bilden konnten. Unter den Malern ift Uns Niklas Wurm- 
fer, von Strafsburg gebürtig, der im Karilteine gemalt 
hat, bekannt \ und unter den Baumeiftern war Matthias , 
zu Arras gebohren, den er von Avignon zu dem Baue 
der Schlofskirche , mitgebracht hat. Diefer gutthätige 
Kaifer trug auch Sorge , dafs die Witfenfchaften und 
Künfte in Deutfchland, defTen Oberhaupt er war , möch- 
ten befördert werden. Zum Beweife denen will ich 
hier einen deutfehen Schriftlicher felbft reden laflen. 








XXI V 

„ Kaifer Karl der Vierte war felbft ein gelehrter 
Türft , der viele Sprachen verftand, fprach, und 
fchrieb. Er verfertigte Bücher , und munterte 
andere zur gründlichen Aufklärung der Wiflcnfchaf- 
ten auf. Die Stiftung der Univerßtät Prag, als der 
erfttn und älteßen in Deutfchland , wird ihm jederzeit 
Eh« machen. Nebft den Wijfenfchaften protegirte er 
auch die Künfte, die (ich daher unter feiner Regierung 
im deutfehen Reiche zu regen anfiengen. Die deutfehen 
Türßen feiner Zeit richteten fich nach feinem ExcmpeU 
und man findet während feines Regiments gefchickte 
Köpfe in Deutfchland, welche fehr nützliche , und gute 
Dinge theils erfunden , theils verbeflert , und eingefüh- 
ret haben , man bemerkt hauptfachlich , dafs zu feinen 
Zeiten die Uhrmacher - und Tapetcnwirkcikunft, die 
Kunft in Gold und Silber zu dicken , und die Architek- 
tur ihre Erfinder und Befchützer in Deutfchland ge- 
habt haben, und befonders hochgeachtet gewefen." 
( franz Dom* tiäberlin im IX. Band des Auszugs aus 
der Allg. Welth. p. 53- ) 

Nebft der goldenen Bulle und dem Commcntar 
über fein Leben hat Karl noch folgende Werke ge- 
fchrieben: 

Mus feu modus Corondtionis Regis Boemie. Von der Krö- 
nung eines Königs in Böhmen. Diefs hat Amhros 
von Ottersdorf im Iahr 1555« m 8 vo > nebft dem 
Commentar des Kaifers, aus einer gleichzeitigen 
Handfchrift in böhmifcher Sprache zu Oimütz 
herausgegebein 

Vita Divi Wenceslai. Das Leben des heil. Wenzel , die 
Bollandiften haben es auf den 28. Septemb. ab- 
drucken lafsen. 

Con- 
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Conßitutiones Terre feuRegni Soemie, Satzungen des Kö- 
nigreichs Böhmen. Paulus Gefchinius gab fie im 
Iahre 1617. zu Hanau in Fol. unter dem Titel: 
Mateßas Carolina five conßitutiones Caroli IV. Rom. 
imp. quibus üle Regnum Bohewi* formandum ornan- 
dumque cenfuit, heraus. 

ARNESTVS der erfte Erzbifchof zu Prag , fleht 
im erften Theile pag. 4. Uni die Verdicnfte de{Telben,in 
Abficht auf die Ausbreitung der Geiehrfamkeit in Böh- 
men , bekannter zu machen , will ich das noch nie ge- 
druckte Diplom herfetzen, wodurch bewiefen wird, 
dafs er einen Lehrer in der Theologie im lahr 1349! 
da die Prager Univerfität aufgerichtet worden _ gelüf- 
tet habe, 



Nos Arneßus Dei ty Apoßolice fedis gra- 
tia fanäfe pragenfis Ecclefie Arcbicpijcopus teno- 
re prefentium ad notitiam dedueimus fingulo- 
rum 9 quod cum diuina difponente Providen- 
tia Ecclefia noftra Pragenfis in Metropol un fit 
ereffa, fieque nos de prouentibus vn 'tus preben- 
de pro Magiflro in Tbeologia , qui Jacerdotes (f 
alios infacra pagina doceret, in Otis prefertim, 
que ad animarum cur am fpeStare nofeuntur , pro- 
uidere teneamur , ff quamuis hoc faceremus liben- 
ter 9 tarnen propter onera debitorum, que propter 
crebras & Jumptuofas expeditiones , qua s cum fere- 
niffimo Principe & Domino noftro Domino Karolo 
.Romanorum & ßoemie Hege feeimus 9 ac refufionem 
dampnorum 9 que noßri bomines in eis dem expeditio- 
nibus pertulerunt , necejfario nos contrabere opor- 
tebat, per nos ipfos facere non pojjumus 9 nec va- 
lemus. Quare bonorabilem virum Dominum ßo- 
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hulEum prepofitum Eccleße fanSfi Stepbani in Ly- 
tomyerzicz ff ßrenuum Militem Dominum Smy lo- 
dern de Pardubicz fratres noflros germanos indu- 
ximus, vt id 9 quod eß premißum de quibus dam bo- 
vis noßris Patrimonialibus, in quibus iabetnus com- 
munionem cum ipfis 9 effeclui pqffemus mancipare, i 
quorum voluntate ff confenfu ad boc accedentibus 1 
ad honorem Dci omnipotent is ff Beatorum Marty- jj 
tum Patronorum noßrorum , Viti , Wenceslai at~ ' 
que Adalberti , nec non decus ff profeclum noßre \ 
Pragenfis Eccleße de confinfu ff voluntate Capituli 
Eccleße noßre prefate de bonis noßris patrimonia- 
libus ville diele Hrzminin , in qua funt quatuorde- _ 

}cim lanei cum dimidio ff una taberna, de quibus X 
annuatim viginti fexagene cum dimidia ßx groß \ 
ff fex parui denarii cenfus nomine ab ine o Iis ville ( 
diele perfoluuntur , ff folite erant perjblui , additis 
ad boc duobus laneis ff quartalt in Villa noßra di- 
ela Wazicz , de quibus tres fexagene grqfförum ff 
fedeeim groß? ßmi/iter cenfus nomine perfoluuntur 
annuatim cum fuis omnibus vti/itatibus , Ivribus, 
libertatibus , obuentionibus ff pertinentiis quibus* 
cunque, in quibus Bohullius ff Smylo fratres no- 
ßri preditli communionem babebant , ff babuerunt 
nobtfeum , prebendam unam pro Magißre in Theo* 
logia in noßra memorata Eccleßa , qui ejßt ff erit 
pro tempore, creauimus ff feeimusff ex nunc crea- 
mus ff faeimus, predicla bona noßra ff fratrum 
noßrorum prediclorum de ipforum beneplacito ff 
voluntate, modo quo fupra, ei dem pr eb ende per pe- 
;o tuo iure veri Dominii annotantes ac capitulo no- 
ßre prefate Eccleße de eisdem condefeendentes cum 
effeelu omni Iuri, quod nobis ff eisdem noßris fr 

{tribus in bonis buiusmodi competebat , pro nobis, 
bere- 
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XXVU 

beredibusff fuccefforibus noßris quibuscunque f nec 
non fratrum noftrorum memoratorum Jponte ff Ii- 
bere renunciantes. Igitur ne ingratitudinis vitio 
percellam di&is Bohuflio ff Smyloni fratribus no- 
ßris in recompenfam gratiam vokntes facere fpe- 
cialem, atque vt atii ad fimilia eo libentius incli- 
nentur , filemni , crebro ac diligenti cum capitulo 
prefate noflre Eccleße capitulariter traft atu preia- 
bitis de ip forum voluntate , conuenientia ff exprejß 
confenfu villas Arcbiepifcopatus nofiri diftas Zer- 
czicz ff Cobelnick, cum rubetis 9 fyluis , pratis , 
pafcuis , riuu/is, molendinis , venationibus , aucupa- 
t'wnibus, pifcationibus , cenßbus , ac iure Patrona- 
tus Eccleße ibidem in Zerczicz omnibusque ffßn- 
gulis aliis vtilitatibus , fruftibus , prouentibus ff 
obuentionibus quibuscunque qualitercunque , quo- 
modocunque & undecunque pojjunt aut obue- 
nire poterunt , in futurum , ipfis tarnen ad vite 
ipforum t empor a donauimus , dedimus , afftg- 
nauimus ff prefentibus donamus, da 17 ms , Ü"* <7$g- 
/ß/öj tenendas , babendas 9 confruendas, 
Ö* poßdendas in Byecharzs, Budflbwes, fcf Ca- 
mensko villarum Metfor es adiicientes , <ar donantes 
eisdem. In quibus quidem viüis de quolibet laneo 
pro curia in Zerczicz a multis annis per duos dies 
metere tenebantur , ff funt aßrifti ; concedimus in- 
fuper fratribus prediftis , quod in bonis villarum 
ante diftarum videlicet Zerczicz E^Cobelnik quo- 
modocunque ff qualitercunque videlicet infertioni- 
bus 9 exßtrpatiombus Jeu modis aliis quibuscunque 
tliquam vtilitatem fibi procurare pojjent , eantfem 
fibi Uber e ff ßne quouis metu feu timore faciant ,ff 
procurent, tenebit autem ipfe Dominus Bobujjius 
Prepoßtus Eccleße prefate primo bona, villarum 
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• 

predi&arum ad tetntora vite fue pro eo , quia diffa 
bonainHrzmimn fj Vaczicz pro fuis tenebat vfibus, 
licet ejfcmus , vt predicitur , indiuifi, ff t andern fi 
eum premori continget, Smylo Frater nofler fupra- 
di&us ; volumus tarnen , ff hoc prefentibus adtici- 
mus , quod domini fratres preditfi viam forent in- 
greß carnis vniuerfe , ex tunc omnes mefioratio- 
nes ff emmdationes fafte tarn in edificiis feu aliis 
meliorationibus quibuscunque villarum predi&arum 
ad Arcbiepifcopatum nofirum imediate redire debe- 
bunt^fine quauis cuiusuis contra di 6} ione , rebel Ho- 
ne feu impedimento. In quorum omnium teftimo- 
nium ff robur prefentes fieri iuß?nus y eas noflris ff 
capitiili fepefate Pragenfis noflre Ecclefie figillis 
munientes , atlum ff datum Präge anno Domini 
Mille fimotrecentefimo quadragefimo nono, die louis, 
quinta Menfis Martiu 

Nos quoque Przieduogius Decanus , Sdeslaus^P 
Scbolaflicus pragenfis Ecclefie », Ioannes Pauli.&c.&c. 
Canonici Ecclefie eins dem , tunc apud Ecclefiam me- 
moratam in domo refe&orii, in quo folttum eft capi- 
HU tu/um ce lebrar i 9 congregati Capitulariter capitulum 
facientes donationi fuperius expr jfe tan quam iufte <f 
rationabili ex caufa fuperius expreffa faBe ob pre- 
diSforum Bobujß ff Smylonis dominorum gratitu- 0 
dinem concorditer ff vnanimiter traffatu ff defi- n 
beratione maturis fuper premiffis prebabito confin- & 
fum noflrum prebuimus ff prefentibus prebemus , in 
fignum etiam noflri confenfus figillum noflrum ma- 
ius , quo in arduis ff magnis negotiis noßris ff 
fr Ecclefie vt: confueuimus prefentibus literis duximus 
4 appendendum , äff um ff datum anno Menfe die lo- 
co , quibus ßpra. (Ex Origin. Archiv. Eccl« Prag.) 

Wie 
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Wie lehr er fich die Verbeflerung der Prager ho- 
hen Schule angelegen feyn lauen, erhellet auch aus der 
folgenden Verordnung» 

Nos Arneftus Dei ffsfpoßolice fedis gratia 
fanffe Pragenfis Eccleße Arcbiepifcopus ac ftudii 
Pragenfis CanceUarius auditis rationibus ff mot 't- 
vis 9 Magiftrorum 9 Dofforum (f quorundam Scbo- 
larium ff prebabita deliberatione matura ff con- 
^filio fapientum pro necejfitate, vtilitate ff tran- 
t» quillo ftatu ac incremento diffi ftudii facimus ff 
s promulgamus ordinationes infra fcriptas , prout 
expedienda videntur. 

In Principio ff Fundamento ipfius ftudii con- 
ßderatis circumftantiis vniuerfis* Primo vi de licet, 
quod in diffo fludio fit vnus Reffor ff vna vniuerfi- 
tas 9 ff quod Reffor f qui fuerit pro tempore , fit de- 
ricus Jecu/aris deferens babitum ff tonfuram de- 
rtcales. 

Item quod eidem Reff ort iurent omnes Magi- 
flri 9 Do ff or es ff Sc bohr es fecu/ares» qui funt vel 
fuerint in ciuitate Pragenfi ratione ftudii legentes 
vel audientes leffiones. Religiofi autem fe conjue- 
tud'tni vniuerfitatis Parifienfis in boc cafk confor- 
ment. 

Item quod Reffor eligatur per vniuerfitcttem 
vel eius maiorem partem, quicunque, dummodo non 
fit /ecufaris. De modo autem e/igendi, ff de Ele- 
Moribus deliberetur. 

Item quotiesff quando Reffor em Artiftam effe 
conti gerit , quod ex tunc babeat Vtcarium Iuriftam 
quoad regimen Iuriftarum , ff e conuerfo. Quod 
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non fit vtili frequenter congregare tot am vniuer- 
fitatem in difpendium tf dißraftum legentium tf 
ftudentium. 

Item pro faciendis ßatutis eligantur per vni- 
verfitatem certe perfone de vniuerfitate , que vna 
nobiscum vel noftris comißariis ita difponant , Sf 
ordinem ponant y prout competit cuique, facultati. 
Item quod eligantur conßliarii fiue Procuratore} de 
nationibus , qui minor a}a3a vniuerfitatem tangen- 
tia expedire poffint cum RcBore. 

Item quod conuocationes vniuerfitatis non fiant, 
nifi debito tempore, if neceffitate expofcente. 

Item quod quotiescunque if quandocunque in 
premiffis vel in aliquo premiffbrum dubietatis fcru- 
pulus orietur , ex tunc pro declaratione buiusmodi 
dubii ad Nos Cancellarium ipfius vniuerfitatis ftu 
ßudii recurßis babeatur. 

Harum , quibps figillum noßrum Maius efi 
appenfum teflimon 'to Itter aruvu Datum Präge anno 
ZW/.1 360. ditio Menfis April. (Ex Arch.Carol.VnivO 

Die Zufatze zu den übrigen Lebensbefchreibungen 
werden im vierten Theile folgen. Ich habe übrigens 
in dem Plane des Werkes nichts geändert ; ausgenomen, 
dafs ich die Quellen, woraus die Nachrichten genom- 
men worden , und wo fich die Porträte entweder fchon 
im Holz oder Kupfer geftochen , oder in Originalge- 
mählden befinden , angemerkt habe. 

Prag den 12. Februar, 
1777- 

FRANZ MARTIN PELZEL. 
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Weitmühle^ 

Domherr auf dem Prager Schlöffe. 



* 4 







T"\iefer wichtige böhmifche Gcfchichtfchreiber war aus 
XJ dem alten Gefchlechtc der Krabicze von Weitmühle 
entfproffen. Er hatte in feiner lugend das Glück, dafs er 
mit dejn königlichen Kronprinzen Wenzel, nachmaligem 
römifchen Kaifer Karl IV, als Edelknabe nach Frank- 
reich gefchickt, dort mit demfelben erzogen, und in 
den Anfangsgründen verfchiedener Sprachen und Wif- 
fenfchaften unterrichtet wurde. Da er fich hierauf dem 
geiftlichen Stande widmete ; fo wurden feine dem Prin- 
zen treugeleifteten Dienfte bey feiner Rückkunft in Böh- 
men dadurch belohnt , dafs er die Stelle eines Archi- 
diaconus zu Saatz , und dann auch eines Domherrn auf 
dem Prager Schloße erhielt. 

Der Kaifer Karl hatte fich in feiner lugend an den 
vertrauten Umgang mit unfcrm Benefch zu fehr gewöhnet, 
als daß er fich deficiten fo leicht hätte cntfchlagen kön- 
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nen. Er kannte auch feine Gefchicklichkeit , feine aus- 
nehmende Treue und die Ergebenheit an feine Perfon. 
Daher mußte ihn Benefch in den meiden feiner Reifen , 
befondcrs nach Frankreich und Italien, begleiten. So 
finden wir, dals er zu Renfec gegenwärtig gewefen, 
als Karl dafelbft: zum römifchen König erwählet wur- 
de ; er ward auch den Gefandten , nämlich dem Arnefl , 
Erzbifchof zu Prag, und Nlklas , Herzog zu Troppau, 
welche dem Pabfte die Nachricht von der geglichenen 
Wahl nach Avignon überbrachten , zugefellet. Er er- 
zählet fclbrt in feinen Werken , dafs er mit dem Kai- 
fer im Lahr 1368 »ach Rom gereifet fey; dafs er zuge- 
gen gewefen, als Karl zu Metz die goldene Bulle ver- 
kündigt , und wie er die Arelatifche Krone empfangen hat. 

Während dem flieg Benefch immer zu wichtige- 
ren Ehrenftellen hinauf: er ward um das fahr 1350 
Archidiaconus der Prager Schlofskirche ; er vertrat öf- 
ters die Stelle des Dechants am Domkapitel , wenn der- 
felbe abwefend war; und als im Lahr 1 35 j der Prager 
Domherr, Nihlas Holubek , der bis zu diefer 7xit die 
Aufficht über den Bau der prächtigen Schlofskirche bey 
St. Veit beforgt hatte, mit dem Tode abgieng, fo wur- 
de vom Kaifer diefes wichtige Amt un&rm Benefch auf- 
getragen; diefem ftund er mit folcher Sorgfalt und Ge- 
fchicklichkeit vor , dafs er das Gebäude noch bey Leb- 
zeiten des Kaifers zu der Pracht und Gröfse aufführte , 
worinn wir es noch heut zu Tage fehen , und mit ei- 
ner Art von Ehrfurcht bewundern miilTen. Kaifer Karl y 
der die Vcrdienfte gefchickter Männer zu fchätzen wufste, 
wollte die Bemühungen unfers Benefch auch dadurch be- 
lohnen , dafs fr denen Bildnifs in Stein hauen, folches 
in dem obern Gange der Kirche unter die /.ahl feiner 
kaiferlichen Familie in einem Brnftftücke aufftellen, und 
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mit einer Innfchrift auszicren liefs , welche aber, zuun- 
TT ferm Verdrufse durch die Länge der Zeit fo unlesbar 
üm£ geworden, daß man keinen ganzen Buchftaben mehr 
herausbringen kann; ungeachtet andere unter den übri- 
Jf gen Bildniiscn noch ziemlich gut find erhalten worden. 
Sic enthielt vermuthlich Nachrichten zum Leben des 
Benefihius , die uns itzt gut zuftatten gekommen wären. 



So fchr auch Benefih als Archidiaconus , als Unter- 
dechant, als Oberauffeher eines fo grofsen Gebäudes 
und als Reifegefährte des Kaifers in die entlegenften Län- ©4$ 
der mag befchäfftiget gewefen feyn : fo wandte er doch 
feine Erholungsflunden dazu an , dafs er die Gcfchich- & 
te feines Vaterlandes bearbeitete, hauptfichlich aber die ^ 
wichtigften Handlungen undVorgänge dcsKaifers Karl IV, 
um fie auf diefe Art der Nachwelt zu überliefern , auf 
das fleifsigfte aufzeichnete. Wie fehr er für die Erhal- 
tung des Andenkens würdiger Männer gefolgt habe, 
erhellet auch aus dem , dafs er die Gebeine der vorma- 
ligen Bifchöfe zu Prag aus der alten , in die neue unter 
ihm zu Stande gebrachte Kirche bringen 9 in bclbndcrc 
Behältnilse legen , mit marmornen Steinen bedecken , 
und diefe mit den Namen der Bifchöfe , deren Gebeine 
fie deckten , bezeichnen laiTen, 



Nachdem hierauf der Kaifer Karl IV. im Iahr 
1378 geftorben, und die Schloßkirche zwey Iahre dar- 
nach eingeweihet worden: fo belchlofs unfer Benefch 
feine Ehrenftellen unter den Domherren niederzulegen, 
und fein übriges Leben in irgend einem Klofter in der 
Stille zuzubringen. Die wenige Achtung, mit welcher 
der Kaifer Wenzel IV. Karls Sohn , und Thronfolger , 
dem geglichen Stande begnete, wie er denn um diefe 
Zeit einen Prager Domherrn, nämlich den hell Johann 

A 1 von 









Digitized by Google 










von Nepomuck , in der Moldau ertränken laflen , be- 
fchleunigte fein Vorhaben. Er nahm alfo von dem Dom- 
kapitel feinen Abfchied, und begab (ich im Jahr 138/ 
zu Bunzlau in ein Franciskaner Kloftcr. 

- 

Nach ausgeftandcnem Prüfungsjahre legte er die 
gewöhnlichen Gelübde ab, und da er bis zu dieferZeit 
nur Diacon gewefen war , Co liefs er fich zum Prieftcr 
weihen, und las feine erfte Melle zu Bunzlau am 10 
May des 1386 Iahres. Wie lange er hierauf noch in 
dem Mönchsftande gelebt habe , ift nicht bekannt ; doch 
ift es gewifs, dafs fein Leichnam nach Prag gebracht, 
und in der neuen Schlofskirche bey St. Veit , vor der 
Kapelle des heil. Wenzel ift begraben worden. 



Itettefch hat zwey Kroniken gefchrieben. Die er- 
fte, unter dem Titel Chronica Pragenfis , gehet vom Iahr 
1183 bis 1374. Sie ift in vier Bücher getheiiet, wo- 
von das vierte , nach dem Berichte des halbin und Pef- ^% 
fina> ganz von der Erziehung , der Regierung und den 
Thaten des Kaifers Karls des Vierten handelt. Diefes 
Buch ift um fo wichtiger , da der Verfafler überall als 
Augenzeuge erzählet. Baibin fagt , dafs Bcnefcb in dic- 
fem feinem Werke gleichfam die Schritte des Kaifers 
gezählet habe. Es liegt aber noch in der Handfchrift 
und irgendwo in einer verftaubten Bibliothek begraben. 
Man muis unfre Vorfahren, die es noch im vorigen 
lahrhunderte ganz in Händen hatten , immer einer 
grofsen Nachläfsigkeit befchuldigen , daß He es nicht 
durch den Druck bekannt gemacht, oder mehrere Ab- 
fehriften veranftaltet. haben. Andre Wiftenfchaften , 
als Philofophie, Mathematik, Naturkunde, Aftrono- 
mie, und andre mehr Können immer durch den Fleils 
und das Nachdenken der Menfchcn wieder hergeftellet 
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werden , wann auch alle Schriften , die davon handeln, 
verlohren giengen ; allein der Verluft eines der Ge- 
fchichtbücher ilt unwiederbringlich. 

Die zweyte Kronike ifl ein Auszug der erften , 
welchen ßenefch , als Francifcaner felbft gemacht , und 
bis auf das Iahr 1 390 fortgefetzt hat. Zum Glücke fiel 
fie jöngft in die Hände des gelehrten H. P. Gelafius Do- 
bner , der fie in dem +ten Tora feiner Monument a hlftori- 
ca Boemia nufquam antehac edita , mit einer Vorre- 
de und Lebensbefchreibung des Verfallers, wird^ab- 
drucken laften. 

S. Bohusl. Balbinus Boh. docla. 
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Canonicus bey der Prager Domkirche. 






Er gehört unter die Zahl derjenigen gelehrten Theo- 
logen, welche die katholifche Religion im fünf- 
zehnten Jahrhunderte mit einem unermüdcten Eifer, 
großem Muthe und gleicher Standhaftigkeit in Böimien 
wider Hufsiten und Kelchner vertheidiget und unter- 
Itützet haben. Er kam um eben die Zeit zur Welt, 
da Johann Htts zu Koftanz verbrannt wurde und Böh- 
men der Religion wegen gleichfam in den Flammen 
Aliud« Seine Geburtsftadt war Prag ; daher er auch 
in den alten Haudfchrifien , nach dem Gebrauche da- 
maliger Zeiten, Paulis de Prag a "genannt wird. 

Nachdem er tich den Grund zu den Wiflcnfchaf- 
ten in feinem Vaterlande beygelcgt hatte : fo gieng er 
nach Italien*, um dafelbft Kenntnifse zu erlangen , die 
er auf der Prager hohen Schule wegen der Zerrittung 
derfelben Vergebens geflieht hätte. Er machte dafelbft 
fo grofsen Fortgang , dafs er eritlich zu Padua und dann 
zu Bononien, zweyen damals lehr berühmten Univer- 
fltaten , die Doktorwürde in der Weltweisheit und 
der Gottesgelchrhcit erlangte. Von hier aus gieng er 
nach Wien , um feinem Vaterlande naher zu feyn, 
und ward dafelbft auch Doktor der Theologie, nach- 
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dem er fielt einige Tage hintereinander öffentlich hat 
te prüfen iaffen. 



Da fich während der Zeit die Unruhen in Böh- 
men unter der Statthakerfehaft des Maynhard von Neu- 
haus und Heinrieb Ptaczek von Lippa einigermaßen ge- 
legt zu haben fchienen , und dafs fich die Univerfität 
zu Prag auch wieder zu erholen anfieng, begab fich 
Paul in fein Vaterland in der Abficht der bedrängten 
katholifchen Kirche in Böhmen einige Unterfrützung 
und Hülfe zu leiften. Er hoffte feinen Endzweck de- oö|| 
fto beffer und eher zu erreichen, wenn er zugleich ein k 
Mitglied der Prager Univerfität würde 5 daher unter- 
warf er fich den Gefetzcn , die Karl der Vierte bey der 
Stiftung diefer Akademie eingefetzt, und vermög derer 
niemand auf derfelben lehren durfte , der von ihr die 
damals viel bedeutende Magirrer wurde nicht empfangen 
hätte. Nach einer öffentlichen Prüfung alfo , die un- 
ter Johann von Przibram gefchah , wurde Zidek im Iahr 
144z Magifter der freyen Künfte unter dem Vorfitze 
des Mauritius von Benefchotv , damaligen Dekans der phi- 
lofophifchen Fakultät. Am 2.8 Ienner des folgenden 
Iahrs legte Zidek der Akademie den gewöhnlichen Eid 
ab , und ward zu einem förmlichen Mitglied und unter 
die Lehrer derfelben aufgenommen , wie er dann im 
Iahr 1444 am 10 May den Iohann Hepht , der bereits 
auf der hohen Schule zu Leipzig die Würde eines Bac- 
calaureus gewonnen hatte , öffentlich prüfte und unter 
di^ Zahl der Prager Baccalaureen aufnahm. 





Weil nun die Iahrbücher der Karoliner Univerfi- 
tät in den folgenden Zeiten unfers Zideks mit keinem 
Worte mehr gedenken , fo fcheinet es , dafs er wegen 
der Uebermacht des Iohann Rokyczana 9 eines eifrigen 
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Verfechters der Kelchner auf der Univerfität, das Lehr- 
amt niedergelegt habe. Dagegen erlangte er um diefe 
Zeit eine Stelle unter den Domherren auf dem Prager 
SchJofle bey St. Veit. Seine tiefe Einficht in die Theo- 
logie , und der Eifer , womit er die römifche Kirche 
verfocht, breiteten fich bis nach Rom aus. Der da* 
malige Pabft Eugen der Vierte nahm fich vor die Ver- 
diente des Zidek mit einem Bisthum zu krönen ; er 
verfprach ihm alfo das Olmützer , wenn der kränkliche 
Bifchof , faul von Miliczin , mit Tode abgehen follte. 
UnterdelTen fiel man auf die Gedanken das Bisthum zu 
Leutomifchel , welches die Taboriten zerfrört hatten , 
wieder aufzurichten und unfern Zidek demfelben vorzu- 
stellen ; der Pabft Eugen hiefs es gut. Da aber die Bc- 
fitzer der Kirchengüter fich zur Rückfteilung derfelben 
nicht verliehen wollten * fo blieb die Wiedererrichtung 
des Bisthums auch aus. Während dem ftarb Eugen im 
Iahr l447> und Zidek verlor an ihm einen grofsen Be- 
fchützer und Wohlthaten 

Baibin behauptet in feiner noch ungedruckten Bo- 
hemia docla , dafs Zidek auch auf der hohen Schule zu 
Krakau die Doktorwürde in der Theologie erlangt ha- 
be. Es kann feyn , dafs er fich um diefe Zeit dahin 
begeben und fich dafelbft einige lahre aufgehalten habe, 
Weil man von diefer Zeit an bis gegen die letzten lahre 
der Regierung des Königs Georg von Vodiebrad keine 
Nachrichten von ihm findet* Damais follte er Dom- 
dechant bey Allerheiligen auf dem Prager Schloile wer- 
den ; allein der König , vom Rokyczana angeftiftet , ver- 
hinderte mit aller Macht , dafs diefer katholifchc Ge- 
lehrte nicht empor kommen möchte. 






Man 
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Man weis nicht, wie es gelchah, daß Zidck um 
das Iahr 1466 an den Hof des Königs Georg gelangte. 
Man kann nicht behaupten, daß man ihn berufen hät- 
te , fonft würde man ihm , gleich wie andern Hof- 
leuten, einen Unterhalt gereichet haben. Soviel ift 
gewifs, dafs Zidek die Erlaubnifs hatte dem König, fo 
wie andere Edelleute, bey der Tafel aufzuwarten. Er 
that es fünf ganze Iahre lang. Seine Ablicht war ent- 
weder die Gunft des Königs zu gewinnen ; oder einen 
Verfechter der katholifchen Religion an einem Utraqui- 
ftifchen Hofe abzugeben. Die erfte konnte er um fo 
weniger erreichen , da er die Gefinnungen des Königs 
nicht nur nicht annahm , fondern ihm zu widerfpre- 
chen das Herz hatte. So oft als das Gcfpräch von ei- 
nem gciftlichenGegenftande war, und das römifcheSy- 
ftem angegriffen wurde , vertheidigte er folches mit 
vielem Eifer und Herzhaftigkeit ; widerlegte die Grün- 
de derHufliten und warf die Meynungen der Utraqui- 
ften über den Haiifen". Diefs war freylich nicht die 
Art die Gunft des Königs und feiner Hofleute, die alle 
Kelchner waren , an (ich zu ziehen ; er lud fich im Ge- 
gentheii ihren Zorn auf den Hals, und wie er felbft 
in feinen Schriften erzählet , fo ward er mehrmal von 
ihnen verachtet , verfpottet und dreymal mit Schlägen 
behandelt 5 einmal kam er fo gar in die Gefalir fein Le- 
ben durch ihre Nachftellungen zu verlieren. Während 
den fünf lahren hatte man ihn nur achtmal zu der Ta- 
fel der Hofleute geladen , und fünfmal war ihm vom 
König felbft das Eflen in fein Zimmer gefchickt wor- 
den. Ueber diefe üble Begegnung klagt er ungemein 
und nicht weniger über die Armuth, die ihn drückte; 
denn damals hatten die Domherren beynahe keine Ein- 
künfte. Er afs nur einmal des Tages aus Sparfamkeit, 
und mufste oft Hunger leiden. Dem ungeachtet verliefs 
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er den Hof nicht , fondern fuhr immer fort dem Kö- 
nige bey der Tafel aufzuwarten. Georg , der ein ge- 
lehrter Mann war , wie aus dem JEneas Sylvius zu fe- 



to 



hen ift, iiefs fich oft mit Zidehen in ein Gefpräch ein. 
J£ Dicfer konnte fich nicht enthalten dem König die trock- 

Eneften Wahrheiten zu fagen , wie aucli verfchiedene 
Rathfchläge vorzutragen. Im Iahr 1471 überreichte 
er ihm eine Schrift, die er unter dem Titel Regierungs- 
ichre für den König Georg in drey Büchern abgefafst hat- 
te ; er berührt in derfelben alle Fehler , die Georg wäh- 
rend feiner Regierung begangen hat : er fagt mit vie- 
ler Dreuftigkeit ( Pafiucha lepe opatrzj Stado frpe , nezli 
trva Welebnofi five Kralotvflrvj ) „ Ein Hirt beftellt beller 
feine Heerde , als euer Majeftät das Königreich ; " er be- 
hauptet, alles Unglück , fo über das Königreich Böh- 
men gekommen, fey den entftandenen Religionsfpal- 
tungen zuzufchreiben; dann ermahnt er ihn fehr nach- 
drücklich fich mit demPabfte zu verföhnen; das Erz- 
bisthum in Prag wieder aufzurichten ; die Karoliner 
Univerfit'at in ihren vorigen Glanz wieder herzuftellcn ; 
die Kirchengüter ihren vorigen Bcfitzern wieder zu ge- 
ben; die neue lächerliche Tracht des Adels zu verbef- 
fern ; den Kindern das heil. Abendmahl unter beyden 
Gewalten zu verbieten; gelehrten Männern mehr Zu- 
tritt bey fich zu geftatten; an dem Orte, wo die Ta- 
boriten im Iahr 1431 von den katholifchen Ständen aufs 
Haupt gcfchlagen worden, eine Kirche zum ewigen 
Andenken zu errichten u. f. w. Alles diefes flellet er 
dem König auf eine lebhafte Art und mit vieler Uner- 
fchrockenheit vor, Da der König kurz vor feinem To- 
de Rohyczanen den Hof verbothen und fich mit der rö- 
mifchen Kirche zu verföhnen fehr gewünfeht hatte , fo 
ilt zu vermuthen , dafs ihn diefs Buch auf folche Ge- 
danken gebracht habe. 

Wie 
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Wie lange noch unter Zidek nach dem Tode des 
Königs Georg, der im Iahr 1471 am 2 2 März erfolgte, 
gelebt habe , habe ich nicht ausfindig machen können. 
Sonft kann man aus der Standhaftigkeit , mit welcher 
er die Armuth , die Spöttereyen der Huffiten , die er 
Hujfaken nannte, und ihre Verfolgungen ertrug, und 
aus dem Muthe , mit welchem er die katholifche Reli- 
gion vor dem König mündlich und fchriftlich vertrat, 
auf die Groise und Starke feiner Seele fchliellen. Man 
befchuldigt ihn dennoch , dafs er aus dem Laufe der 
Geftirne künftige Sachen voraus zu fehen geglaubt ha- 
be , wefswegen er auch unter die Zahl der damaligen 
Aftronomen gez'ählet wurde. 

Die gelehrten Arbeiten des Paul Zidek liegen noch 
alle in der Handfchrift und find in böhmifcher Sprache 
abgefaflet , nämlich : 

Welike Knjhy: Die grofsen Bücher 5 es ifl: ein hi- 

* florifches Werk. ^ 
Zimt Karla Cztmteho : Das Leben des Kaifert 

Karls IV. 

Knjba Kroni k: DiefeKronikc enthält auch eine Ab- 
handlung über Gegenftände aus der Gottesgelchrheit in 

* fich. Die theologifchen Kunftwörter und Redensarten 
find in derfclbcn mit fo viel Genauigkeit und Kürze in 

ider böhmifchen Sprache ausgedrückt, als es je ein sla- 
vifcher Schriftfteller nach dein heil. Cyrillus gethan hat. 
Sprarva Kralorvska pro Krale Girzjka : Regierungs- 
unterricht für den König Georg in drey Büchern, 

Die Nachrichten von dem Leben diefes Gelehrten 
find aus dem Codice Decanorum Vniverf. Carol. Mf. und 
von Baibin und Crugerius , die feine Schriften gelefen ha- 
ben , entlehnt. Das Bildnifs ift in einem alten Gemahl- 
de bey dem Domkapitel auf dem Prager Schlofse. 
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Nach dem Ausfpruche des Erafmus von Rotterdam hat 
Böhmen keinen gröfseren Gelehrten , als Sigismun- 
de Gelemus war , hervor gebracht. Er ward zu Prag 
im lahr 1497 von adelichen Eltern gebohren. Sein Va- 
ter hiefs Gregorius Hruby de Gelenio , der fich nicht nur 
durch die Ehrcnftellen , weiche er bey dem Hofe des 
Königs Wladislaw bekleidete , fondern auch durch ver- 
fchiedene gelehrte Arbeiten in feinem Vaterlande Ruhm 
erwarb : wie er denn des Erafmus von Rotterdam Enco- 
mium Moria wie auch des Vetrarcha Bucher de Reme- 
diis utriusque Forwue aus der lateinifchen in die böhmi- 
fche Sprache überfetzt und das letze Werk im lahr 
iyoi zum Drucke befördert hat. Seine Mutter ge- 
wann die Freundfchaft und das Zutrauen der damaligen 
Königinn von Böhmen durch ihren ausnehmenden Ver- 
band und ihre guten Sitten fo fehr , dafs fie ftäts in ih- 
rer Gefellfchaft leben mufste. So verdien ftvolle Eltern 
ermangelten nicht ihrem Sohne Siegmund eine feinem 
Herkommen angemeflene Erziehung zu geben , der fchon 
in feiner zarteften lugend fehr viele Gelehrigkeit und 
Verftand zeigte. So bald er alfo das zum Studieren fä- 
hige Alter erreicht hatte , fo liefs ihm fein Vater die 
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Anfangsgründe zu den Wiflenfchaften durch den gelehr- 
ten Wenzel von Pifek bey bringen. 

Kaum hatte Siegmund das dreyzehnte Iahr (eines 
Alters erreichet , fo fchickten ihn feine Eltern nach Ita- 
lien, damit er dafelbft feine Studien fortfetzen möchte. 
Wenzel von &fiä t fein erftcr Lehrer, begleitete ihn als 
Hofmeifter; allein kaum war diefer mit feinem Zögling 
auf der Univerfität zu Pavia angelangt, To Harb er von 
^ beygebrachtem Gifte, 



Die Eltern des Iunglings wurden hiedurch in große 
Verlegenheit gefetzt : Sie befolgten , er könnte in ei- 
nem fremden Lande ohne Führer und Au fleher leicht 
zu Untugenden verführt werden 5 und doch wünfehten 
fie, dafs er in Italien bleiben und fich in den Willen- 
fchaften , welche damals in diefem Lande am meiften 
blühten , ausbilden möchte, Sie wandten fich alib an 
ihren Freund , Johann Sslecht l a von Wfihehrd , welcher 
vormals zu Bononien iludiert hatte , und noch verfchie- 
dene gelehrte Männer auf der Univerfität diefer Stadt 
kannte. Diefer veranftaltete nicht nur f dafs der junge 
Gelenius nach Bononien reifte und dafelbft unter der 
Aufficht des Dorotheus Ctmillus feine Studien mit großem 
Nutzen fortfetzte , fondern er fchrieb auch zu gleicher 
Zeit einen weitläufigen und lehrreichen Brief an den 
Iüngling, worinn er ihm die heilfamften Grundsätze 
ertheilet , nach welchen er feia Leben , feine Auffiih- 
rung und befonders feine Studien einrichten follte. Er 
ermahnt ihn unter andern , dafs er die Dichter Tibullus, 
Catullus , Propertius, Ovidtus und Marüalls noch nicht 
lefen möchte, weil fie für die lugend, worinn fich Ge- 
lenius noch befand, zu gefährlich und verführerifch 
wären, indem fie die Lailer , wider welche fie fchrie- 

ben, 










Digitized by Google 








i4 

ben , zu frey und zu lebhaft vorAellten , welche doch ^ 
einem Iünglinge noch gar unbekannt bleiben follten. Y 
Diefs war im Iahr i j 1 1. 

Gelenius fetzte nun feine Studien mit einem uner- 
müdeten Fleifse und gutem Erfolge auf diefer Univerfi- 
tät fort ; und nachdem er fich liier in der lateinifchen 
Sprache und den fchönen WifTenfchaften recht feil ge- 
fetzt hatte , fo gieng er nach Venedig , wo e- fich fo 
lange aufiüelt , bis er von dem berühmten Man < Mu- 
furus y einem gebohrnen Kreter , die griechifche Spra- 
che vollkommen gelernt hatte. Hierauf brachte er 
einige lahre mit Reifen zu. Er befuchte die meiften 
Infcln des Archipelagus , fchiffte nach Sicilien , Sardi- 
nien und Corfica , dann durchreifte er Frankreich und 
ganz Dcutfchland. Er machte fich durch feine grofse 
Fähigkeiten die Sprachen aller diefer Länder fo eigen , TT 
dafs er fie fo vollkommen , als feine Mutterfprache , S$L 
die böhmifche , verftund und fprach. Zu gleicher Zeit *gß 
hatte er allenthalben die meiften der Gelehrfamkeit wegen 
berühmten Männer befucht und durch ihren Umgang fei- 
ne Keiuitnifse erweitert. 



Mit diefen ausgerüstet kehrte er in fein Vaterland 
wieder zurück. Er wurde hier mit Mathias Aurogallus 
oder Goldhan , der unlängft von der Univerfität zu Wit- 
tenberg nach Böhmen zurück gekommen war, bekannt. 
Diefer Gelehrte war zu Komotau in Böhmen gebohren 
und hatte fich vorzüglich auf die hebräifche Sprache 
gelegt. Es ift wahrfcheinlich , dafs unfer Gelenius von 
ihm diefe Sprache, welche er hernach auch gut ver- 
ftund, gelernet habe. Beyde befchloifen nunmehr in 
ihrem Vaterlande zu verbleiben um die Litteratur in 
demfelben gemeinfehaftlich auszubreiten. Weil die Pra- 
ger 
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ger Univerfität damals 1 keine Lehrer in den orientalifchen 
Sprachen hatte , fo trugen fie derfelben ihre Dienfte an. 
Gelenius wollte die Gricchifche , Goldhan die Hebräifche 
lehren. Allein ihr Antrag wurde nicht angenommen , 
vermuthlich; weil fie auf der Prager Univerfität die 
Magifterwürde nicht angenommen hatten , welches da- 
mals von jedem , der hier öffentlich lehren wollte , ge- 
fordert wurde. Auragallus gieng alfo wieder nach 
Wittenberg , wo ihm der Lchrftuhl in der hebräifchen 
Sprache , und dann die Würde eines Rektors der Uni- 
verfität zu Theii wurde ; er lebte dafelbft bis in das 
lahr 1/43, in welchem er der gelehrten Welt entrif- 
fcn wurde. Gelemus aber blieb noch einige Iahre zu 
Frag, wo -er, nach dem Zeugnifse des Thaddäus Hageh 
Privatvorlefungen in der gricclüfchen Sprache liielt. 

• 

Allein er blieb nicht lange in feinem Vaterlande , 
fondern reifte im lahr 1724 nach Bafel, um dafelbft 
den berühmten Erafmus Rotterodamus , diefs groise Ge- 
nie des fechszchnten Iahrhunderts , zu fehcn und ihn 
beffer kennen zu lernen. Diefer fah bald die grofsen 
Talente und Gefchicklichkeit unfers Gelemus ein. Er 
fchenkte ihm nicht nur feine Freundfchaft , fondern 
that ihm auch den Vorfchlag fich zu Bafel niederzukn- 
ien um ftäts feines Umgangs genieflen zu können.' lo- 
ban Eroben , einer der berühmteren Buchdrucker dama- 
liger Zeit, hatte fich, vermuthlich auf Anrathen des 
Erafmus , vorgenommen die alten griechifchcn und latei- 
nifchen Schrift ftellcr durch den Druck bekannt zu ma- 
chen. So etwas zu unternehmen, war damals nicht 
fo leicht, wie in unfern Zeiten. Man mufste vcrfchie- 
*dene alte Handfchriften , die durch die Abfclireiber mei- 
ftens verdorben und oft an vielen Stellen unverlVändiich 
gemacht worden', mit einander vergleichen , eine durch 
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die andere verbeiTem , bis man eine rechte Lefeart und 
den wahren Sinn des VerfalTers herausbringen konnte. 
Dazu wurde grofse Kenntnifs der Sprachen, Gefchich- 
te , Naturkunde , Scharffinn und Kritik erfordert ; alles 
diefes fand Erafmus iin Gelentus beyfammen. Er empfahl 
ilui alfo , als einen Mann , der Co einer Unternehmung 
gewachfen wäre , dem "Proben ; und Gelemus nahm den 
Antrag und die Arbeit ohne Anftand über fich. Er 
hatte wenig Urfäche nach Böhmen zurück zu kehren : 
feine Eltern waren todt , fein Vermögen hatte er auf 
Reifen verwandt, und er glaubte da fein Vaterland zu 
finden , wo die Wiilenichaften blühten ; wo man feine 
Fähigkeiten zu ichätzen wufste ; wo er Freunde und 
einen hinlänglichen Unterhalt haben konnte. 

Gelentus fetzte fich alfo an feine Arbeit : Er lie- 
ferte durch leinen unermüdeten Fleifs weit melir , als 
Erafmus und Proben von ihm Anfangs erwartet hatten. 
Wir werden unten ein Verzeichnifs der Werke geben, 
welche er theils aus alten Handfchriften , mit gelehrten 
Anmerkungen begleitet , herausgegeben; theils aus dem 
Griechifchen in das Lateinifche überfetzt zum Drucke 
befördert hat. Alle Kenner der Littcrargefchichte kom- 
men in dem überein , dafs noch kein Gelehrter fo viele 
Griechen lateinifch bekannt gemacht habe , wie diefer 




nun ii 




Der Ruf von feiner Gelehrfamkeit breitete fleh 
gar bald in Deutfchland und den benachbarten Ländern 
aus. Viele Univerfitäten wünfehten ihn zu ihrem Mit- 
gliede zu haben und trugen ihm Lehrstühle an. Der 
Rath von Nürnberg fchrieb ihm einigemal in diefer Ab- 
ficht. Im Ialir 1 140 verlangte ihn die hohe Schule zu 
Prag als Lehrer der griechifchen Sprache. Der Alt- 
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Hacker Magiftrat felbft lud ihn durch ein verbindliches 
Schreiben hiezu ein. Allein Gelentus konnte fich nicht 
entfchlieileii feine Freunde zu Bafel und feine v ruhigq 
Lebensart zu Verlanen. Er dankte alfo feinen Lands- 
leuten für ihren Antrag in einem Schreiben an den Rath 
der Stadt Prag, und bezeigte feine Freude darüber, 
dafs fich die böhinifche lugend,' mit der lateinifchen 
Litteratur allein nicht zufrieden, auch auf die griechi- 
£che legen wolle; er fetze noch hinzu, dafs er mit 
dem Gehalte von 200 Dukaten, die er nun jährlich zu 
Bafel genofs, zufrieden fey; und fo fchlug er alle übri- 
gen Vortheile aus , um feine angefangene Lebensart und 
gelehrte Arbeiten im Schoofse feiner Familie fortzufetzen. 

Nachdem er auf diefe Art ganze dreyfsig IaKre mit 
unermüdetem Fleifse und ausnehmendem Nutzen für die 
gelehrte Welt gearbeitet hatte, überfiel ihn eine Krank- 
heit, da er eben den luflinus Martyr überfetzte. Sie 
kam fo plötzlich, dafs er ein Wort, fo er zu fchrei- 
ben angefangen hatte , nicht vollenden konnte. Er 
ftarb von feinen Freunden umgeben a. if J4 im 57 
lahre feines Alters, und hinterliefs eine Wittwe mit 
zwey Söhnen und einer Tochter. Der ältefte Sohn 
hielt fich damals in Mähren bey feinen Verwandten 
auf, der fein Gefchlecht in Böhmen fortpflanzte, aus 
welchem verfchiedene Gelehrte Gelernt entfproAcn find. 
Der jüngfte blieb bey feiner Mutter zu Bafel , und widmete 
fich den WüTenfchaften. 

Gelcnius war , feinem Körper nach , groß, ftark 
und dick. Seine Gefichtszüge verriethen Ernft. Seine 
Seele aber war lebhaft, das Gcdächtnifs glücklich und 
der Verftand zu allen WiAenfchaften aufgelegt , fo , dafs 
er alles , was ihm vorgetragen wurde , ohne Mühe be- 
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griff. Er war von einem (b milden und guten Gemä- 
the , dafs er fich nie vom Zorn hat einnehmen lafTcn , 
wenn er auch dazu gereizet wurde. Sein Betragen war 
ernfthaft , aber zugleich höflich und gefällig. Man hat 
an ihm nie einen Groll oder eine Feindfchaft gegen 
jemanden wahrgenommen. Er war nicht fürwitzig 
anderer Leute Gefchäfte zu wiflen , weder argwöhnifch 
auf jemanden ; er war ein Mann von der alten Einfalt. 
Ungeachtet feines Fleißes und der dreyfsigjährigcn be- 
ftändigen Arbeitfamkeit hat er doch kein Reichthum ge- 
fammelt , noch hinterlaflen. Mit dem Nothwendigcn 
zufrieden, theilte er das übrige mit den Gelehrten, 
weiche von der Armuth gedrückt wurden ; er beneide- 
te nicht die Reichern oder Glücklichern, als er war, 
und hatte mit den Unglücklichen Mitleiden. Nie war 
er jemanden mit Verachtung begegnet. So ein liebens- 
würdiger Charakter, der nicht etwann aus einem mo- 
ralifchen Buche abgefchrieben , fondern von C. S. Curio, 
des Gelenius vertrauterem Freunde entworfen ift, machte , 
dafs er fich die Freundfchaft und Zuneigung der gröfsten 
Männer feiner Zeit erwarb. Unter diefen waren die 
vorziiglichften Erafmus von Rotterdam , Beatus Rhenanus , 
welcher eine griechifche und lateinifche Grabfchrift auf 
den Gelenius gefchrieben ; Iohann Yroben , und defTen 
Sohn Hieronymus; Nicolaus Epifcopius , Bonif actus Amer- 
bacb , Philipp. Melanchthon , loachimus Camerarius und Ge- 
lius Secundus Curio , welcher letzte das Leben unfers Ge- 
lenius in der Vorrede zu Appiani Alexaitdrini Gefchichte 
im Iahr i/j4 befchrieben und die Schilderung beyge- 
fetzt hat. 

I 

V 

Nun folgen die Werke, welche Gelenius theils 
felbft: gefchrieben, theils mit Anmerkungen verfehen, 
mit den ältefteu Handfchriften verglichen, und zum 
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Drucke befördert , oder aus dem Griechifchen in das 
Latcinifche überfetzt hat. 

I ) Lexicum Symphonum , quo quatuor linguarum Europa 
famiUarium graca fcilicet , latina , germanica & 
slavonica concordia confonantiaque indicatur. Ba- 
filea 1/37. 4. 

z) Vilnius Secundus cum notis. Baßlea 1/3;. foL 

3 ) T. Livius Patavinus cum Anttotationibus. Baßlea 1/39. fol. 

4) Ammiani Maxcellini libri XVUl 

/) Arnobius. Baßlea 1/46. 8« 

Aus dem Griechifchen hat er folgender Schriftftel- 
ler Werke in das Lateinifche überfetzt : 

1 ) Dionyfii Halicarnaffenßs antiqüitatum five Originum ito- 
manarum libri decem. LugduniissS* 

1 ) Evagrii Hißoria verum Ecclefiaßicarum. 

3 ) Originis Adamantii contra Celfum monumenta. 

4) Pbilonis ludai opera, qua extant omnia ij6i. Baß fol. 

5 ) Appianus Alexandrinus , ufque ad l'tbrum de bellis galli- 
cis. Edidit CaL See Curio Baf.iff4. fol. 

6) lußinuu Martyr. 

7) Diodorus Siculus. 
g) Hanno. 

9) Arißopbanes. 

S. CaL See. Curio. Epißola Thom. Müs. & Tbadd. Ha- 
geh. Balb. Bob. docta. Baylc Diel. Hiß. & Grit, 
art. Gelemus. 
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Klaufenburg. 



"YyT* eil diefer gelehrte Arzt einen guten Theil feines 
W Lebens in dem Markgrafthum Mähren zugebracht, 
den Adelftand dafclbft erlangt , und auch dort alle fei- 
ne Schriften verfertiget hat : fo verdienet er allerdings 
eine Stelle in diefem Werke. Auch Baibin hat ihn un- 
ter die böhrnifchen Gelehrten gezählet. 





im 




Er wurde zu Klaufenburg in Siebenbürgen 
Iahr 1/39 gebohren. Nachdem er fich eine gründliche 
Kenntniis der beyden gelehrten Sprachen in feinem Va- 
terlande bcygelegt hatte , reifte er nach Paris , um da- 
felbft die Weltweisheit und die Arzneykunft zu ftudie- 
ren. Die erfte WilTenfchaft hat er . unter dem Adnanus 
Turnebus und Iacob Carpentarius ; die zweyte aber von 
Goupilus und Duretus , ihrer ausgebreiteten Gelehrfamkeit 
wegen berühmten Männern , gelernet. 

Der Ruhm, in weichem die zwey grofsen Aerzte 
Rondeletius und Ioubertus , zu Montpellier ftunden , be- 
wog unfern Jordan Paris zu verladen , und fich nach der 
belagten Stadt zubegeben, um feine bereits erworbe- 
nen Kenntnifse in der Arzneykunft in den Vorlefungen 
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diefcr berühmten Männer noch mehr auszubreiten. Er 
hatte das Glück, dafs fie ihm nicht nur ihre Wiffenfchaf- 
ten mittheilten; fie beehrten ihn auch mit ihrer Freund- 
fchaft, dergeftalten, dafs er zu beyden einen vertrau- 
ten Zutrit erlangte. Iordan machte fich den Umgang 
mit diefen grofsen Männern zu Nutzen, und er lernte 
aus den Unterredungen , die er öfters mit ihnen hielt , 
weit mehr, als aus den weitläuftigften Vorlefungen 
auf den Schulen. 

Aus Frankreich gieng Jordan nach Italien , wo da- 
mals die gelehrteren Männer über die Medicin lafen. 
Er befuchte dafeibft eine Akademie nach der andern , 
um fich in der Arzneykunft recht feit zu fetzen. So 
hörte er zu Padua den Trincavella, Bell acuta . und Capi- 
vacius ; zu Bononien gieng er in die Vorlefungen des 
Fracancianus 9 und des Cardanus ; zu Pifa hörte er den 
Vidus Vidius; und den Barthol. Eußachtus zu Rom. , wo 
er zugleich mit Hippolytus Salvlanus und Alexander Ve- 
tronius die Kranken befuchte und die Ausübung der 
Arzneykunft lernte. Iordan wufste durch fein befchei- 
denes Betragen und feinen milden Charakter die Gemü- 
ther diefer gelehrten Männer dergeftalten einzunehmen, 
dafs fie ihm die Geheimnifse ihrer Wiffeufchaften mit 
Vergnügen öffneten und mittheilten. 

Mit den KenntnifTen alfo, die er in Frankreich 
und Italien gefammelt hat , reifte er nach Wien , dem 
Sitze des kaiserlichen Hofes. Er nahm hier die Doktor- 
würde in der Medicin an, und gewann bald die Freu nd- 
fchaft der vorzüglichften Aerzte dafelbft , als des Julius 
Alexandrinus , Io. Crato von Craftbeim, und des Franc'i- 
feus Farthinus. Diefe fahen gar bald ein, wie fehr 
ihnen Iordan an Kenntnifsen und WifTenfchaft überle- 
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gen fey* Sie fürchteten er möchte ihren Ruhm , den 
iie ficli bey Hofe erworben hatten , verdunkehi , daher 
fachten fie ihn zu entfernen; und wie bald hierauf 
1566 ein kaiferliches Heer nach Ungarn wider die Tür- 
ken gefchickt wurde, fo verfchaffie man ihm bey dem- 
felben die Steile eines Feldarztes. Nachdem er derfei- 
ben einige I^hre hindurch mit Ruhme vorgehenden 
war, fo ward er im lahr 1570 auf des kaiferlichen 
Leibarztes Crato Empfehlung zum oberften Phyficus 
von Mähren ernannt. 

Ehe Iordan von diefer neuen Stelle Befitz nahm , 
that er, vielleicht Gefundheits halber, eine Reife ins 
Karlsbad. Da er (ich zu Prag einige Zeit aufhielt, fiel 
ihm der zweyte Theil der Paradexa des berühmten 
franzöfifchen Arztes loubertus in die Hände , wovon 
das achte Stück an ihn gerichtet war. Er begab (ich 
hierauf nach dem Bade und antwortete dafelbft auf die 
gelehrte Schrift des loubertus. Die Betrachtungen , wel- 
che er während feines Aufenthaltes im Karlsbade über 
die BefchafFenheit und Wirkungen des warmen Waflers 
dafelbft aufteilte, gaben ihm Anlafs hernach die Ge- 
fundsbrunnen von Mähren zu unterfuchen, wie er dann 
gleich bey feiner Ankunft im Markgrafthume damit den 
Anfang machte, dafs er im Lande verfchiedene Reifen 
unternahm, die Quellen und Brunnen unterfuchte und 
verfchiedene Vorfuche über die Beftandtheile , Kräfte 
und Wirkungen der Wäfler aufteilte. Mit diefer ge- 
lehrten und nützlichen Befchäftigung brachte er ganze 
zelin Iahre zu , bis er die Früchte feiner Arbeiten im 
lahr 158 1 durch den Druck bekannt machte. Weil er 
aber der Landesfprache nicht mächtig war, und doch 
wünfehte , dafs feine Bemühungen den Einwohnern 
des Markgrafthums nützlich feyn möchten , liefs er fein 
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Werk, fo er lateinifchgefchrieben, durch Andreas Zbur- 
sky in die böhtnifche Sprache überfetzen. Ehe Stände 
von Mähren bezeigten über diels Werk Co viel Wohl- 
gefallen , daß fie den Verfafler dellelben zur Belohnung 
in den Ritterftand erhüben und ihn unter ihren Adel 
aufnahmen. Nachdem alfo Jordan fünfzehn Iahre lang 
feinem Amte- , als erfler Arzt des Markgrafthums Mäh- 
ren vorgellandcn , und fowohl die Hocliachtung des 
Adels als die Liebe der ganzen Nation fleh gröfsten 
Theils dadurch erworben hatte , dafs er die Sitten , 
Gebrauche und Gefinnungen der Nation, bey der er 
lebte und die ihn nährte , angenommen und vertheidi- 
get, fo verließ er die Welt zu Brünn im Iahr l§85 
im 4Öten feines Alters. 

■ 

lordan befchäftigte fich nicht nur mit der Arzney- 
kunfl allein, er legte fich auch auf die Gefchichte. 
Hievon zeuget die Zueignungsfchrift an die Mährer , 
welche er feinem Werke von den Gefundbrunnen in 
Mähren vorgefetzt hat. Er behandelt in dcrfelben die 
Gefclüchte der A;arkomannen bis zur Ankunft der Sla- 
ven in diefs Land. Es ift für einen mährifchen Hifto- 
riker ein fehr wichtiges Stück. Dann ift feine topo- 
graphifche Befchreibung von Brünn und dafiger Gegend 
in eben dem Buche fehr angenehm zu lefen. Er hat 
fich auch um die Böhmen dadurch verdient gemacht, 
dafs er des^ loh. Dubravius Hifloria Bojema , mit Anmer- 
kungen und Gcfchlechtstafeln der Könige , Herzoge 
und Bifchöfe vermehrt, zu Bafel im Iahr 157° aiU * 
neue auflegen laiTen. 

Seine Mcdicinifche Schriften. 
I ) Pefiis Phaenomena feu de iis qua circa febrem peflilen- 
temapparent, exercltatio. Francof. 1576. 8« Da- 
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bey ift Bezoar Upidis defcriptio und refponfio ad Laut, 
louberü paradoxort VIL dec. IL welche Abhandlung 
auch mit des Ioubertus Werken a. 1582 zu Lyon 
gedruckt worden. 

2) 0 Wodach hogitedlnycb Markgrabftwj Moramkeko. W 

Brnte 1 58 1 ♦/<>/. das ift, von den Gefundw'aflern 
im Markgrafthum Mähren. Drey Theile. 

3) Luis nov* inMoravid exortte defcrtptio Francof. IgSO. 

g. Es wurde zum zweytenmal im Iahr 1583 
ebendafelbft unter dem Titel Brunriogallicus feu de 
lue nova in Moravia exorta aufgelegt. In diefem 
Buche ift fein Bildnifs in einem Holzftiche. 

4) De aquis medicatis Moravix* Francf. 1586* 8. 

5 ) Confüia medica* Sie find in des Scholzius Sammlun- 
gen zu finden. 

6 ) De aquis medicatis in gener e , liegt "noch in der 
Handfchrift. 

S. die Vorreden zu feinen Werken. Czmttingeri fpe- 
eimen Hungari* littet attc. Keftner medicinifches 
Gelehrten-Lexicon. 
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*ephan Adam, ein Muller 211 Prag , war der Vater 
unfers Gelehrten, Er kam im Iahr 154^ in der Stadt 
Prag zur Welt. Hier erlangte er alle feine Kenntnifse 
und Wiflenfchaften , ohne daß er aus feinem Vaterlan- 
de gekommen wäre. Im Iahr 1568 ertheilte ihm der 
bekannte böhmifche Hiftorikcr und damaliger Dechant 
der philofophifchen Facultät , Procopius Lupacius von 
Hlarvaczorva die Würde eines Baccalaureus. Im folgen- 
den Iahre aber wurde er am 10 Iulius unter dem Re- 
ktor der Univerfität , Matthias Curius von Hage/t , Ma- 
gifler der Philofophie , nachdem er zuvor von den vier 
Profefforen Georgius a Sudetis , Petrus Codicillus a Tule- 
chotva, Procop. Lupacius a Hlarvaczorva , und Wenceslaus 
Zelotinus a Tormofo Monte öffentlich im Karolin war ge- 
prüft worden. 

Indem zu gleicher Zeit Procopius Lupacius das Lehr- 
amt der Gefchichte niedergelegt , um lieh zu verhey- 
rathen und zu Domazlicz oder Taufs die Stelle eines 
Stadtfchreibers anzunehmen : fo glaubte man diefen 
Lehrltuhl nicht befler, als durch den Daniel Adam wie- 
der 
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der zu befetzen. Diefer nahm den Antrag mit Ver- 
gnügen an , weil die Gefchichte feit der erften lugend fein 
Lieblings - Studium gewefen war ,* und lehrte fieben lahre 
lang mit vielem Ruhme und Beyfall. Wahrend diefer 
Zeit bekleidete er auch verfchiedene andere Ehrenftel- 
len bey der Akademie: wie er dann im Iahr 1 573 die 
Einkünfte der iJniverfit'ätsgüter verwaltete und drey 
lahre darnach dem Matthias Molefmus , der philofophi- 
fchen Facultät Dekan, um die Eintheilung der Vorle- 
fungen zu beforgen, zugegeben wurde. Nachdem er 
alfo ganze fieben lahre , als Lehrer , auf der Univerfi- 
tät zugebracht hatte , befchlofs er fich zu verehlichen. 
Kraft der Gcfetze, die Karl der Vierte als Stifter diefer 
hohen Schule vorgefchrieben , durfte kein Profellor 
verheyrathet feyn. Daniel , der nicht Luft hatte fein 
Leben im ledigen Stande zuzubringen, legte fein Lehr- 
amt nieder, und vermä'iite fich im Iahr 1576 am 27 
Dec. mit Antut, der älteften Tochter des berühmten 
Buchdruckers und Raths in der Altftadt Prag , Georg 
Melantricb von Aventino. Weil er fich mit diefer adeli- 
chen Familie verband , fb hatte er lieh auch , fchon mit 
Anfange diefes lahrs, in Adelftand erheben, und das 
Praedikat von dem bey Prag gelegenen Dorfe Weleslarvina , 
woraus fein Vater abftammte , beylegen lallen. 

Da hierauf fein Schwiegervater Melantricb im Iahr 
1580 mit Tode abgieng, fo übernahm er deiTen be- 
reits wohl eingerichtete Buchdruckerey. Er brachte fie 
aber nach der Zeit zu einer Vollkommenheit, daß fie 
alle übrige in den Prager Städten übertraf, welches 
man von einem gelehrten Manne , wie Weleslarvina 
war, mit Grunde erwarten konnte. Wegen der Men- 
ge , Grüise , Koft barkeit und Pracht der Werke , die 
unter feiner Aufficht und in feiner Druckcrey ans Licht 
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traten ~ wurde er insgemein der Architypographu* 
genannt* 

Aber WelesUmna , wie man ihn hernach nannte, 
hörte deswegen nicht auf, fich zugleich mit den Wif- 
fenfchaften zu befchäftigen. Er legte fich ganz auf die 
Gefchichtc feines Vaterlandes und die Ausbildung feiner 
Mutterfprache. Man mufs ihm die Gerechtigkeit Wie- 
del fahren laflen, dafs er unter den böhmifchen Hifto- 
rikern der erftewar, der mit den einheimifchcn Schrift- 
ftellern nicht zufrieden , auch die benachbarten gcle- 
fen und genützt j der die genaue fte Zeitrechnung beo- 
bachtet und feine Erzählungen mit Zeugniflen belegt 
hat. Sein hiftorifcher Kalender und die Vorrede zu 
Kathens und des Aeneas Sylvius böhmifcher Auflage find 
hinlängliche Bewcife feiner grofsen Belefenheit und der 
Beurtheilungskraft , mit der er fchrieb. Nur Schade , 
dafs er auf den Gedanken gerathen die Begebenheiten 
nach den Tagen, in denen fie vorgefallen , einzurich- 
ten : fein Verdienft um die böhmifche Gefchichte wäre 
weit gröfser und vollkommener gewefen , wenn er fol- 
che nach der Art anderer Schrifirreiler im Zufammen- 
hange erzählet hätte ; und wer war wohl vor ihm ge- 
fchickter es zu leiften , als er felbft ? 

Dafs die böhmifche Sprache durch feine Bemü- 
hungen zu einer Vollkommenheit geftiegen, derer eine 
Sprache nur immer fähig feyn kann, ift eine ausge- 
machte Sache. Hiezu trug er durch das grofse Wörter- 
buch, fo er zum Berten der lugend in der griechifchen, 
lateinifchen , böhmifchen und deutfehen Sprache fchrieb 
und herausgab, vieles bey, der andern Werke aus al- 
f len Gattungen der Wiflenfchaften , die er ins Böhmifche 
überfetzte, zugefchweigeu. In diefen find die medi- 
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cinifchen, theologifchen, hiftorifchen, philofophifchen 
und juridifchen Redensarten im Böhmifchen auf das ge- 
naueftc ausgedrückt. Nicht ctwann , dafs er neue 
Wörter erfunden hätte , wie heut zu Tage einige 
Sprachverderber thun ; londei n er las die beftcn Wer- 
ke der alten, und daraus famineltc er die fchicklichften 
Wörter und Ausdrücke. Alle Kenner kommen darinn 
^ überein , dafs die böhmifche Sprache zu der Zeit des 
X WeUsUrvitu auf den höchften Gipfel der Vollkommen- 
heit gediegen , und dafs fie feit dem weder einer Ver- 
beflerung nöthig hat , noch eine Abänderung leiden 
kann. Zu allem dem hat unfer Wcleslamna durch (ei- 
ne fchöne, grofse, gelehrte und koftbare Werke das 
mcifte beygetragen : denn alles . was damals ans Licht 
trat , hatte ihn entweder zum VerfafTer oder zum Ue- 
berfetzer ; wenigftens kam es aus feiner Buchdruckerey. 



In diefen gelehrten und für feine Landsgenoflen 
nützlichen Befchäftigungen brachte Weleslarv'ma fein mei- 
nes Leben zu , bis ihm folches die Peft , welche im 
Iahr 1599 zu P ra £ wütete, zum gröfsten Leidwefen 
feiner Freunde und Nachtheil der böhmifchen Littera- 
tur am 1 8 Oclober raubte. Fünf und dreyfsig der da- 
maligen Gelehrten in Prag fangen Klagelieder auf feinen 
Tod. Die Vornehmften hievon waren Barthol. Harvük 
Srnoveclus a Warrvaziotva ; Georg. Cur 0 in! es a Carlsperga 9 
Matthias Gryllus a Gry Ilona, Trojanus Nigellus ab Osko- 
rzina, Joannes Nepreßus , loann. Khernerus , loann. Cho- 
rinnus , loann. Campanus. , Die Elegien wurden alle in 
einem Quartbande zufammen durch den Druck bekannt 
gemacht, wir wollen die Zufchrift herfetzen: 

Nobili ac amplijf. Viro M. Danieti Adumo * Weleslarrina 5 
Cm Fatrido & Architypographo Pragenfi. 

Ob 
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Ob innumeras animi, virtute Cbrißiana, doärina liberali, 
mira rerum plurimarum experientia cultißlmi dotes & adfe- 
äum cum in bonos candidum ac benevolum , tum in rei 
literar'ue ßudiofos fingularem 

Vbivis gentium notifßmo & clarijf. Amico 
Incomparabili & bene merito , Compatri obferyando 

XVlll. Oclobris, qui S. Luc* facer efi 
Anno Chrißi M. D. XClX. 
Bora matutina XII mortali ex bac peregrinatione 

in aternam Fatriam pie evocato 
Fofteaquam vixiffet annos LUL Men. L dies XVlll 

Suo & communi nomine 
Vublici luäus teßimonium, Virtutis debitum, 
Sui amoris & obfirvantia Monumentum 

Bartholomaus Havlik Srnovecius a Warvaziova, Georgius 
Carolides a Carlsperga Poeta Cafareus 
moerentes pofuerunt. 

Aus allen den Klageliedern wollen wir nur ein 
Stuck herfetzen, weil der Dichter, Laurentius Bene- 
diclus , den Charakter des Vfeleslarvina in demfelben 
bezeiclinet« 

Ante lubens y qua poßdeo , impendam omnia, dtxit, 

Quam patri* noßro peäore cura cadau 
ludicio plenus y res circumfpeäus in omnes 

Et cultu fuperum relligiofus erat. 
Et cui non clemens , cui non afabilis oret 

Sxpe favens Mufis dona benigna dabat. 
Vir bonus, & fancla legis feclator , amicus 

Omnibus, in primis , doäa juventa tibi. 
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Zu dcutfch: 
WclesUrvirtd pflegte zu fageu , er sollte eher fein 
ganzes Vermögen autopfern , als aufhören für das Be- 
rte feines Vaterlandes zu arbeiten. Er befafs eine ftar- 
ke Beurthcüungskraft, Behutfamkeit und Klugheft in al- 
len feinen Handlungen , und redlichen Eifer für feine 
Religion. Er begegnete einem jeden mit Güte und 
Leutfeligkeit ; immer fprach er mit Freundlichkeit; er 
war mit Grofsmuth wohlthätig gegen diejenigen , wei- 
che (ich den WiiTenfchaften widmeten. Mit einem 
Worte , er war ein guter Chrift , der hefte Mann , ein 
Menfchenfreund , befonders aber der fludietendeu lu- 
gend gut. 

Folgende Werke find mir von ihm bekannt : 

I ) Kdendarz Hißoryczky., kratke a fummownj Poznamenanj 
tvffechnlecb dnurv gednoho kazdcho Miefyce przes czely 
Kok &c. das ift : Hiftorifcher Kalender, deflen, 
was fich an jedem Tage merkwürdiges zugetra* 
gen hat , nebft genealogifchen Tabellen der Her- 
zoge und Könige in Böhmen. Prag 1577« fol. 
Die zweyte verbelTerte und weitläufigere Aufla- 
ge ift vom Iahr 1590. foi. 

2) Folitia Hiflorica 0 Wrchnoftech a Sprarvcycb fwletskych 
Knjhy Patery , das ift : Von den weltlichen Herr- 
fchaften und Kegenten , fünf Bücher. Prag 1584» 
fol. Nach feinem Tode wurde das Werk im 
Iahr 1606 wieder aufgelegt. 

3 ) Kronyka Srvleta Una Kariona pod 4 Monarchymi krateze 
febrana ; tp Praze 1584. 4- Es ift die Weltge- 
fchichte des Carionis. Sie wurde im Iahr IÖ02 
»um zweytcamal gedruckt. 

4) 
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4 ) Kronyky drvie o Zalozenj Zemk Czeske, Encajfe Sylrvia 
a Martina Kuthena ; rv Praze 1585. 4. Es find 
die zwey Kronikcn des Aeneas Sylvins und Martin 
Kuthen zufämmen gefchmolzen , die Weleslarvina 
mit einer lefcuswürdigen Vorrede über die böh- 
mifche Gefchichte herausgab. 

§) Schola Salemitana in böhmifchen Verfen ; Prag 1 537. 

63 Hofpodarz vziteczny > rv Praze 8. Ein Buch ü- 

ber die Oekonomie. 

1 

7) Weyklad na Wierzjm rv Pana Boba ; rv Praze 1588. 
oder die Auslegung des Glaubens. 

8 ) TabtiU neb Obraz fedmi ziych a fedmi dobrycb Wiecy; 
rv Praze 1588* Das Bild der fieben guten und 
böfen Dinge. 

9) Wypfanj Kragjn Zemie Huste ; rv Praze 1592. 8- Be- 
schreibung der rufsifchen Länder. Dieis Werk hat 
den Matthäus Hofius von Hobenmaut zum Verfafler» 
Weleslarvina gab es nach deflen Tode heraus, und 
vermehrte es mit Siegmund Herberßeins Reife, und 
der Gefchichte von der Tyranney des moskowiti- 
fchen Grofsherzogs lob. Baßlides, beydes böhinifch. 

I O ) Wypfanj Miefia Jeruzalema ; rv Praze 1592. Es ift 
des Adrichomius Befchreibung des alten Ierufalern , 
ins Böhmilbhe überfetzt. 

Ii) Putorvanj Srvatycb na rvffecku fivatau Biblj obogjbo Za- 
hona od Henry cha Buntinga fepfane, od Weleslarvjny 
na Czesko przelozene ; rv Praze 1592, Es ift ei- 
ne bölunilche Ueberfetzung des Heinrich Bunting ; 
Weleslarvina hat noch eine Abhandlung von den 
Münzen der alten Hebräer hinzugefetzt. Diefs 
Werk ift imlahrlöio wieder aufgelegt worden# 

12) 
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12) Soliloquta de Paffione Dom. Nofl. Jefu Chrißi; Prag 
1594- 4» Gefpräche vom Leiden Chrifti. 

13) Kronyfa 0 tureczhem Narodu ; rv Praze 1594. 4. 
Eine Kronik von der turkifchen Nation. 

14) Apdtekd domaczy; rv Praze 1595- 4. Eine Haus- 
apotheke, woran der Arzt Uuberus auch gearbei- 
tet hat. 

15) Sylva vocabulorum quadrilinguis & phraßum hohem. 
Ut.grxc* &german. linguarum ; Praga 1 598. 4- Bey 
Gelegenheit diefes Wörterbuches von vier Spra- 
chen fingt Georg. Carolides a Carlsperga von un- 
fenn Wckslatvina: 

Jlle unus Mufasque facras Qharitumque beatam 
Exils* Triadem revoeavit , & unus amoenis 
Sedibus impofuit , munitaeqae intulit drei , 
Barbar il 0$ vontra infitltus peregr'uidque Regna. 

Weyklad na Zidlm 91. rv Prdze 1599- * 2 - Der 
91 Pfalm erklärt* 

Sftjt rvjry prdrve ; rv Prdze I59 1 - 4- D as ift: 
Das Schild der wahren Religion. 

Frarvidlo Krzeßianskeho Zarvota podle Porzddku X 
Bozskych PrtikazAn); rv Praze 1600. 8. Grund- 
regeln eines chriftlichen Lebens. Es ift erft nach 
feinem Tode gedruckt worden. 

19) Verharz aneb Bylinarz — Doktor a Qndrzege Ma- 
thiold — - skrze Jodchymd Kdmerdrid przehlednuty 4 
rozhognieny , z niemeczJieho Gazyku rv czesky przeh* 
zeny; rv Praze i$[)6*foL Es ift das grofse Kräu- 
terbuch des Mathiolus, welches lodcb. Canwrarius 
vermehrte und deutfeh herausgab. WelesUrvind 

über- 
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18) 
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überfetzte es , in Gefeilfchaß des D. Adam Hube» 
rus in die böhmifche Sprache. Conradus Ritters- 
hufius hat folgendes Carmen hinzugefetzt : 

Aldis quod Latium , Stephanis quod Gallia debet 

Quantum & Frobeniis Teutona terra fuis. 
Vtraque pr&claris quod Franaca regna Vechelis 

Quod , Plantine , tibi quodque tuis generis 
Belgica , vulgatum propter genus omne Ubrorum 

Debet , qui volitant docta per ora V'irum. 
Quaqua doftrina & virtus habet inclyta nomett 

Incolumisque bonis artibus extat bonos. 
Hoc tua debet idem , Daniel, tibi patria, libris 

Reddita fiepe tuis doctior & melior &c. 

20 ) loannis Ludovici Vivis ad fapientiam Introduttio , ins 
Böhmifche überfetzt und mit dem lateinischen 
Texte herausgegeben. Prag 1586. 12. 

21 ) lfocratis ad Dcemonicum Paraneßs de Oßciis , aus 
dem Griechifchen in das Böhmifche überfetzt und 
mit dem lateinilchen- Texte des Hieron. Wolfii 
gedrucKt. Prag 1586. 12. Diefe zwey Wer- 
ke hat der Ueberfetzer Weleslarvina mit gelehrten 
Vorreden in lateinifcher Sprache verfehen. 

22) Knjzka Srvateho Augußyna, gjz Titul dal Soliloquia 
animte ad Deum; rv Praze 1583. 12. 

23 ) Knjzka Srvateho Auguflyna, kterauz nazrval Manuale; 
rv Fraze 1583. 12. 

24) Salviani de Providentia Dei libri VIII. Prag 1/8*« 
Es ift eine böhmifche Ueberfetzung der acht Bü- 
cher des Salvianus über die Vorfichtigkeit Gottes. 

25) Dielionarium Ungut latinx ex magno Baßiii Tabri 
thefauro collectum atque concinnatum &c. Prag 1/79. 

C 4. 
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4» Ein Wörterbuch lateinifch und böhmifch für 
die laudierende lugend. 

26) Elegantiarum Terentii & Plauti a Ge. Vabrkio colle- 
ftarum boemica interpretatio. frag* 1 j 8 9 . 8 . 

27) Nomenciator , omnium rerum propria nomina tribus 
Unguis latina , bojemica & germanica , expitcata con- 
tinens , cx Hadriano lunio Medico excerptus & pro 
ufu fcholarum bojemicarum editus ; Trag, i586. 8« 
Wcleslavina gab diefs Buch, mit dem griechifchen 
vermehrt, unter dem Namen Nomenciator qua- 
drilinguis, im Iahr 1598. in 4. aufs neue heraus. 

Diefe drey letzten Werke , wie auch die Sylva qua- 
drilinguis, hat H. Adaucl Voigt in feinen Acta Lit- 
teraria Bob. & Morav. Vol. I. recenfirt. 

Die Abbildung habe ich von H. G. Petermann , wie 
auch denAugufla und Martini zum zweyten Theile, 
aus Dresden erhalten 

S. Codex MS. Decanorum Facult. Ph'tlof. Bob. Balb. Bob- 
docta. 
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Ein Arzt und Mathe 





Ünter den böhmifchen Gelehrten , welche ihrem Va- 
terlande Ehre machten , verdient Thadd. Hagek ei- 
nen vorzuglichen Platz. Er kam zu Prag iftf 
zur Welt. Nachdem er in feiner Vaterftadt die latei- 
nifche und griechifche Sprache gelernt, die Philofophie 
gehört , und den Grund zur Mathematik und Agrono- 
mie unter den berühmten Profeftoren Johann Horunfius, 
und KtcoL Sfud von Seman'tna, gelegt hatte, fo wurde 
ihm im Iahr 1550 am 1 4 IuL von Matth. Curius ab Hagek, 
damaligem Dekan der philofophifchen Facultät , die 
Würde eines Baccalaureus der freyen Künfle ; im fol- 
genden lahre aber am 1 9 April eines Magifter , nebft der 
Erlaubnifs öffentliche Vorlefungen zu halten von Mat- 
thias Bydzovinus ab Aventino , damaligem Dekan der phi- 
lofophifchen Facultät, im Karoline ertheilet. Nicht 
zufrieden mit dem , was er in feinem Vaterlande ge- 
lernet hatte, reifte er auf die Univerfität Wien, um 
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dafelbft feine mathcmatifchen undaitronomifchenKennt- 
nifse in der Schule des berühmten Andreas Verlachius 
noch mehr zu erweitern. Er befuchte die Vorlelun- 
jjen diefes gelehrten Mannes ein ganzes Iahr mit grofsem 
Nutzen ; er war aber auch der einzige Zuhörer des 
Ferlachius, Co wenig wurde die Mathematik damals in 
Wien getrieben; und diefe Wiflenfchaft würde dafelbft 
vermutlilich ganz aufgehöret haben , wenn fie unfer 
Hagek nicht unteritüzt und befördert hätte. Denn da 
er im Iahr ifSi unter dem Franz Enterich und Wolf- 
gang Lazius die Arzneykunft zu ftudieren anfieng, Co 
ftellte er einigen feiner Mitfchüler den großen Nutzen 
der Mathematik fo lebhaft vor , dals fich viere in den 
Anfangsgründen derfelben von ihm unterrichten lief- 
fen, und dadurch in den Stand gefetzt wurden diefs 
Studium unter Ferlachius fortzufetzen. Durch das Bey- 
fpiei diefer wenigen wurden immer mehrere aufgemun- 
tert , für welche Hagek ordentliche Vorlefungen in der 
Geometrie hielt , und fie zu der höheren Mathematik 
vorbereitete. Er fetzte zu gleicher Zeit das medicini- 
fche Studium mit grofsem Fleifse fort. 

Hierauf unternahm er, in der Gefellfchaft des 
Paulus Dolzius, eine Reife nach Italien. Und nachdem 
er zu Bononien die Würde eines Doktors in der Arz- 
neykunft angenommen, befuchte er die gelehrten Män- 
ner Italiens , welche in einigem Rufe ftunden , um 
durch ihren Umgang neue Kenntnifse zu erlangen. 
Zu Mayland empfieng ihn der fchr berühmte Arzt Hie- 
ronymus Cardanus mit vieler Achtung und führte ihn in 
feine Studier/tube, wo er ihm verschiedene, noch in 
der Handfchrifi liegende Werke, als über die Vernunft- 
lehre, Arzneykunit, Naturkunde und dergleichen mehr 
mit geheimnisvollen Minen vorzeigte, die er zum Dru- 
cke 
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cke beftimmt hatte« Allein eine Schrift , welche Ha- 
gek am meiften zu fehen wünfchte, und wegen der er 
vielleicht die Reife nach Mayland unternommen hatte, 
ward ihm, auch nach wiederholtem Begehren , nicht 
gewiefen. Es hatte fich nämlich in Deutfchland das 
Gerichte ausgebreitet , Cardanus fchriebe eine Metopo- 
fiopik ; jedermann war begierig diefs Werk bald im 
Drucke zu fchen. Hagek hatte feit dem Iahre i j 5 i 
an einem ähnlichen Buche gearbeitet , und würde es 
läugft herausgegeben haben , wenn er fich nicht vorge- 
nommen hätte mit deinfelben fo lange zurück zu hal- 
ten, bis Cardanus das feinige bekannt machte. Wie 
er aber aus allen Umftänden fchlieflen konnte , dafs Car- 
danus noch nichts über diefe Materie ausgearbeitet hät- 
te, fo liefs er nach feiner Rückkunft in Böhmen feine 
Aphorifmos Metopofcoplcos zu Prag durch den Druck ans 
Licht treten. Er widmete fie dem Kaifer und König 
in Böhmen , Ferdinand dem Erflen. Diefe Schrift iit 
von den Gelehrten mit einem defto gröfserem Beyfoll 
aufgenommen worden, weil diefe Wifienfchaft zwar 
dem Namen nach aus den Alten bekannt war, vor un- 
ferm Hagek aber noch von niemanden mit Zufammen- 
hang und nach Grundfätzen war befchrieben worden. 

Es war um das Iahr 1555, daß Hagek in fein 
Vaterland wieder zurück kam* Man trug ihm alfo- 
gieich einen Lehrfhihl der Mathematik im Karoline an, 
den er nicht ausfehlug. Um feine Zuhörer zu diefer 
Wifienfchaft aufzumuntern , hielt er öffentlich eine ge- 
lehrte Rede über die Würde und den Nutzen der Geo- 
metrie, und munterte die Böhmen zu Erlernung der- 
felben befonders dadurch auf, dafs er ihnen zu Ge- 
müthe führte , wie fehr fich vormals ihre Landsleute 
und Vorfahren in diefer WilTenfchaft hervorgethan ha- 

C 3 ben. 



bcn. Unter dicfen ftellte er ihnen den Johann Schinde- 
lius , Wenzel von Pife k , HLtrvfa vort Prag , Paul von 
und den Siegmund Gelenius , den er die Zierde des Va- 
terlandes nennet, als Beyfpiele dar , die fie nachah- 
men follten. 
• 

Hagek legte einige Iahre darauf lff$ fein Lehr- 
amt nieder, vielleicht um fich zu verheyrathen , oder 
viel mehr um der Ausübung der Arzneykunft mit gröf- 
ferer Freyheit und Nutzen obliegen zu können. Zu 
gleicher Zeit aber befchäftigte er fich einige Iahre hin- 
durch mit einem weitläuftigen und für fein Vaterland 
lehr nützlichen Werke. Er überfetzte nämlich das 
grofse Kräuter buch , fo Petrus Andreas Maithiolus auf 
Kotten der böhmifchen Stände hatte gefchrieben und 
drucken lafTen , aus der lateinifchen in die böhmifche 
Sprache, und gab es im Iahr 1 ftf 1 heraus. Er erzählt 
in der Vorrede , was ihn diefe Ucberfetzung für Mühe 
gekoftet habe 5 er mufste nämlich dem Landmanne 
und den alten Weibern die meiden Kräuter vorzeigen , 
um von ihnen zu erfahren, wie fie in der Landfprache 
genannt wurden. Denn es war vor diefer Zeit noch 
kein böhmifches Werk über diefe Gegenftände ans Licht 
getreten, noch ein voliftändigcs Wörterbuch vorhan- 
den, woraus er feine Arbeit hätte erleichtern können. 
Er betheuert aber zugleich , dafs er fich die Mühe nicht 
im geringlten gereuen lafle , weil er hiedurch nicht 
nur feinem Vaterlande einen wichtigen Dienfl: erwie- 
fen ; fondern auch zur Bereicherung feiner Mutterfpra- 
che etwas beygetragen hätte. 

Wie er fah, dafs er fich hiedurch bey feinen 
LandsgenofTen vielen Beyfall erworben , fo befchlofs er 
ihnen noch von einer andern Seite nützlich zu feyn. 

Es 
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Es war die allgemeine Klage , daß die Böhmen noch 
keine Landkarte von ihrem Königreiche hätten. Ha- 
geh nahm (ich alfo vor eine zu verfertigen. Von eini- 
gen feiner vormaligen Schüler in der Geometrie beglei- 
tet durchreifte er einige Kreife, nahm die Polhöhe an 
den vorzüglichften Oertern auf, mafs die Entfernun- 
gen eines Ortes von dem andern ab und entwarf das 
ganze als Mathematiker , Aftronom und Landmeiler 
auf dem Papier , mit dem Vorfatze , die übrigen Kreife 
auf gleiche Art abzuzeichnen und dann flechen zu laf- 
fen. In der Hoffnung von dem König in einer fo müh- t 
famen und koftbaren Arbeit unterftützt zu werden, 
reichte er ihm feine Zeichnungen. Allein da diefer 
weder Aufmunterung, noch Unterftützung verfprach, 
und Hage/ts Kräften zur Fortfetzung des Werkes nicht 
hinreichend waren, fo mufste er zu feinem und aller 
Patrioten Vcrdrufse die angefangene Unternehmung 
wieder fahren laflen. C 1 /^-) 



Hagek befchäftigte fich hierauf mit der Ausübung 
der Arzneyknuft mehr als jemals , worinn er , nach 
dem Zeugnifse feiner ZeitgenolTen , ungemein glücklich 
war. Sein Lieblings - Studium aber, die Aftronomie, 
trieb er zugleich immer fort. Zu derfelben Beförde- 
rung machte er einige alte Handfchriften , die er in 
der karolinifchen Bücherfammlung vorfand , durch den 
Druck bekannt (1^4) " na * begleitete fie mit gelehr- 
ten Anmerkungen. Nicht lange hernach lies er des Lau- 
rentius Gryllus, eines gelehrten Arztes Werk , über den 
füjfen und bitteren Gefchmack, drucken. Er beitritt in 
der Vorrede denselben die Vorurtheile , welche man 
bisher aus dem Ariftoteles über diefen Gcgenftand ge- 
fchöpft und fortgepflanzt hat, und ermahnte die Gelehr- 
ten, nicht fo blindlings den Meynungeu der Alten an- 
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zuhangen , fondern fie möchten doch ihrem eigenen 
Vcrftande auch etwas zutrauen. Diefes zeuget von 
dem Scharffinne und dem Genie unfers HageAs , der 
fich über die angenommenen Vorurtheile und falfche 
Mcynungen durch fein fleifsiges Nachdenken zu erhe- 
ben wufste ; wie auch von dem Muthe , mit welchem 
er dem Vater damaliger Philofophie , fo von vielen für ein 
grofses Verbrechen gehalten wurde,widerfprechen durfte. 

Die böhmifchen Stande befchloflen endlich die 
großen Verdienfte unfers HageAs , die er fowohl um 
die Gelehrfamkeit als um das Vaterland hatte, auf eine 
vorzügliche Art zu belohnen. Er (lammte zwar von 
einem Gefchlechte ab , fo Wappen und Prcdikat führ- 
te , welches aber doch noch zum Burgcrftandc gehörte. 
Er wurde alfo in dem aligemeinen Landtage , der im 
fahr 1 171 auf dem Prager Schlöfse gehalten wurde, 
von den Ständen felbft , die nur auf wefentiiehe Ver- 
dienfte zu fehen pflegten , in den Ritterftand erhoben 
und aufgenommen , und zu gleicher Zeit von denfelbcn 
zum Protomedicus des Königreiches mit einem nahm- 
haften jährlichen Gehalte ernannt. Sein Ruhm breitete 
(ich bald beym kaiferlichen Hofe aus, und fchon im 
folgenden Iahrc rief ihn der Kaifer Maximilian IL und 
König in Böhmen zu (ich und beftcllte ihn zu feinem 
Leibarzte, weiches Amt er hernach auch beym Kaifer 
Rudolph iL mit grofsem Ruhme bekleidete. 

Da nun tidftk itzt der Pcrfon des Kaifers allent- 

O 

halben folgen mufste, fo gefchah es, dafs er (ich um 
diefe Zeit bald zu Wien , bald zu Prag oder fonft wo 
im Reiche befand. Dem ungeachtet fuhr er fort der 
Sternkunde , die er ungemein liebte , mit feinem ge- 
wölmücJienFleifse obzuliegen: wie er dann den neuen 

Stern , 
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Stern , welcher damals ( 1 572, ) in der Cafftopea erfchien, 
mit anderen Allronomen in Europa nicht nur beobach- 
tete , fondern auch feine Meynungen über denfelben 
den Gelehrten durch eine gedruckte Schrift mittheilte, 
welche mit vielem Beyfall von ihnen aufgenommen 
wurde. Da er aber in derfelben einige Vorurtheile 
beitritt , und diejenigen lächerlich machte , welche aus 
der Erfchcinung diefes Geftirns Pell, Hunger, Krieg 
und Todesfälle regierender Fürllenvorhcifagen wollten, 
fo lud er fich den Zorn einiger Halbgelehrten , die im- 
mer fehr empfindlich zu feyn phegen , auf den Hals. 
Tbeod. Graminms von Kölln, und Wilbelmus Lindanus , 
Bifchof zu Ruremond, fchrieben wider ihn. Der letzte 
fpricht fo gar in feinem Aquilo myßicus unferm Hagek 
alle Religion ab und behauptet, er mülfc der Lehre des 
Teufels und nicht Chrilli ergeben feyn. Allein Hagek 
Iah mit Mitleiden auf feine Gegner herab, und wür- 
digte fie eine lange Zeit keiner Antwort. Da fie ihn a- 
ber endlich zum Kampfe ausforderten , fo fchrieb er 
feine Vertheidigung unter dem Titel Aquilq bifloricus. 
Diefe Schrift kam aber nie zum Drucke; vermuthlich 
fchonte Hagek des Charakters , den Lindanus bekleidete. 
Er fchickte nur einem jeden feiner Gegner die Verthei- 
digung in der Handfchrift , mit der Bedeutung, er wol- 
le fie öffentlich durch den Druck bekannt machen , 
weim fie ihn auf eine fo beleidigende Art zu behan- 
deln fortführen. Er wurde hernach in eine ähnliche 
Streitigkeit mit einem italienifchen Arzte , Hannibal 
Raymundo - Zarit , und dann mit einem niederländifchen 
Doktor , Philippus Fanchelius , verwickelt , die er aber 
mit fo harten Ausdrücken und mit einer Heftigkeit be- 
ftritt , die in unfern Zeiten wenig Beyfall finden 
würden. . 





Die 
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Die Reifen, welche Hag ek als Leibarzt des Kaifers 
machen mufste , verfchafften ihm endlich die Gelegen- 
heit den berühmten Mathematiker , Tycho Brahe, ken- 
nen zu lernen. Es war zu Regensburg , wohin diefer 
gekommen war um die auf dem Reichstage verfammel- 
ten Furftcn , den neu erwählten römifchen König Ru- 
dolph, den Kaifer und defTen glänzenden Hof zu fehen. 
Hage k zählt den Tag , an welchem er mit Tycho Brahe 
Freundfchaft fchlois , unter die angenehmiten Tage 
feines Lebens, Von diefer Zeit an Aund er mit diefem 
grofsen Manne in beftändigem Briefwechfel, undtheil- 
te ihm die aftronomifchen Beobachtungen , welche er 
zu Prag machte , mit. Als einige Iahre hierauf Tycho 
Brahe fein Vaterland zu verlaffcn befchloflen hatte , fo 
war unfer Hagek einer der erften Urheber, dafs der 
Kaifer Rudolph iL diefen gelehrten Mathematiker nach 
Böhmen rief. Denn er hatte ihn Anfangs dem Hof- 
kanzlcr, lacobus Curtius , der fich auch mit der Andro- 
logie abgab, empfohlen, weicher hierauf auf des Kai- 
fers Befehl gefliclTcntlich nach Dänemark reifte , um 
dem Tycho den Autiag zu thun nach Böhmen zu kom- 
men. Nachdem aber diefer geftorben war, fo trug 
der Kaifer Hageken auf, die angefangene Unterhandlung 
ins Werk zu richten , der es durch Briefe that , und 
noch vor feinem Tode das Vergnügen hatte mit dem 
Tycho Brahe theils zu Benatek und theils zu Prag einige 
aftronomifche Beobachtungen zu machen. Er fiel mit 
Anfang des 1600 lahrs in eine langwierige Krankheit, 
die ihm endlich am 1 Sept. des nehmlichen lahrcs das 
Leben raubte , nachdem er es ruhmvoll auf 7 ; Iahre 
gebracht hatte. 

1 • ...» 
Martinus Bachacius , ein Schüler des Hagek , und 
Rektor der KarolinerUniverfität fchildert uns den Cha- 
rakter 
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rakter diefes grofsen Mannes in dem Einladungsfchrci- 
ben zu deflen Beerdigung folgendermafTen : „ Hagek war 
„ernfthaft und tugendfilm , feiner großen und ausneh- 
,,menden Gaben wegen ehrwürdig und von allen ge- 
liebt. Seine Treue gegen Gott , feine Liebe zum 
„ Vaterlande , und feine Ergebenheit an die Univerfität 
und die ganze gelehrte Republik fchien aus allen fei- 
nen Handlungen hervor. Sein öffentliches und Pri- 
vat -Leben war ohne Tadel, feine Sitten rein, die 
„ Gcfinnungen und Handlungen ganz bewunderungs- 
„ würdig und edeL " Joannes Cocinus fchreibt an den 
Reinerus Reineccius folgendes von ihm : „Er hat ein fo 
gutes Herz, dafs er nicht fo leicht jemanden etwas 
abzufchlagen vermag ; er liebt und fchätzt befonders 
„diejenigen, welche folide WilTenfchaften treiben, und 
„weichet folchen aus , die (ich nur durch ßelletrifte- 
„ rey ein gelehrtes Anfehen geben wollen. " ( Eft enim 
vir bonus & in omnibus facilis : eos autem ßngulari profe- 
quitur comitate , qui folidam , non apparentem doftrinam 
feäantur^ Wir haben- noch aus feinen Schriften be- 
merket, dafs er diejenigen, welche ihn angriffen, und 
die er in der Gelehrfamkeit überfah , mit gar zu vieler 
Hitze und oft zu hart mitgenommen habe. Die vor- 
züglichften unter feinen Freunden waren: Johann Hodic- 
jorvsky von Hodiejotva, an den er, als feinen Gönner ei- 
nige Oden fchrieb , die in den Tarraginibus Poetarum Boh. 
liehen, Matth. Collinus, Tycho Brahe, Reinerus Reinec- 
cius, Jacob. Curtius, Keplerus , Barvitius, Longomontanus, 
Joach. Rhaeticus und andere mehr. 

Ehe ich feine Werke anzeige , will ich einige Ge- 
dichte , die auf feinen Tod gemacht worden , her- 
fetzen : 
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SeXtILl pereVnte perlt ThaDDaVs abHagek 

PhoebeaqVe Vna DVX perlt, artls bonos". 
Nec fola orbantur doclore Machaonis artes 

Quem fleat , heu frußra ! facra Matheßs , habet. 
Dielte (fi veri fupereß ratio ulla, nec omnes 

Invidia doeli morbida cor da gerunt ) 
Mo quis melius coeleßia Sydera novit* 

Et noftro ex afiris fecit in orbe fidem * 
Quis curare agros potuit felicius Mo* 

Quis vita comitem in tempore Jerre manum f 
Quis Sophia ingenuis excultior artibus Mo* 

Quis grajo aut latio promptior ore loqui f v 
Occidit ille tarnen , fed honefto maximus ovo, 

Cui potior prima vita fecunda data efi &c. 

Georgius Carolides a Qarlsperga. 

— — — Thaddäus Hagccius Mi 
Arfts apollin ea celeberrimus , atque 
Natura eximius Myfles, coelique laborum 
Scrutator, quo nontemere excellentior alter. 

G, Remus in tumulo Bachacz'n. 

Nobilis Me animi Doclor Thaddäus ab Hagek 

Et Patria & flirpis gloria rara fua. 
Huic fide confpieuus medicinam Phoebus Apollo 

Tradidit, ornatus Tullia Mufa fuos. 
Scripta fidem factum , qua multa & culta reüquit 

Aufus in externos arma movere Viros. 
Tantum alios fuperans : quantum lux aurea Phxbi 

Lumine praradiat figna minor a fuo. 
Talern mors, frußra fervatum a peße, trucidat, 

Adque fuos conus pallida diva trahit. 
Magne vir & terra decus immortale Boema, 

Tu quoque letheo mortuus amne bibis. 

Tu 




Digi 





4f 

Tu quoque vitata nequicquam peße, latenü 

Non expeciatum vulnus ab hofle refers, 
Je quoque jam darum Bojemidos buch uns afirum, 

Atropos obfcura mite maligna premet. 
Non ita : te coelum Danieli jungit Adamo &c . 

Ioannes Campanus. 

Hageks Werke : 

1) Oratio de laudihus Geometria, fcripta & recitata in 
Academia Trag, fub initium leciionis Euclidea XII 
Febr. lf fj. Prag#%. 

2) Weyklad Proroczttvj Tureczkebo , w Praze i]6o. 8- 
das ift : Eine Auslegung der turkifchen Prophe- 
zeyhung. 

3) Aphortfmorum Metopofcopicorum libellus unus. Prägte 
if6i. Edith fecunda Prancof. 1/84^ 8« fi> auch 
ins Deutfche überfetzt worden. 

» 4 ) Herbarz ginak Bylinarz &c. od Doktor a Petra Ondrze- 
ge Mattbiola Senenskebo neypm rv latinske Rzeczi 
fepfatty, a giz na czeskau Rzecz od Doktor a Tha- 
deaffe Hagka z Hagku przelozeny ; rv Praze ij6i. 
fol. das ift, des Matthiolus Kräuterbuch aus dem 
Lateinifchen in das Böhmifche überfetzt 
5^ De inveßigatione loci nova flella in Zodiaco , commen- 

tatio , Vienna 1/73. in +to. 
6 ) Dialexis de novst & prius incognitä ßelU inußtate ma- 
gnitudinis apparitione & de ejusdem flella vero loco 
conßituendo. Adjuncla eß ibidem ratio invefiigandß 
parallaxeos cujuscunque Phoenomeni ejusque a centro 
terra: dißantia &c. Francof 1/74. +to. 
7) Differtatio de Cometa , qui apparuit anno 1177. 
8 ) Spongia prima & fecunda ad infanas cucurbitulas Han- 
nibalis Raymundo - Zani Itali , Verona fub monte 
Saldi. Prag* IJ79- 41». 

9) 
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9) 0 niekterych przedefsljcb Znamenjch nebeskych a Vka- 

zych tv Porvietrzj a 0 Kornette Roku tohoto 80 Wy- 
pfanj: n* Praze i;8o. 4J0. das iit : Befchreibung 
eines Kometen , der in diefem Iahre erfchien. 

10) Apodoxis fbyfica & mathematica de Comeüs tum in 
genere , tum in primis de eo , qui proxime elapfo an- 
no 80 m confinio fere Mercurii & Vener is efulßt, & 
plus minus y6 dies duravit , ad Andre am Duditium. 
Görlicii 1 j8 1. 4*0. 

11) De cerevißa ejusque conßciendi ratiotte, natura , vi- 
ribus & facultatibus. Prancof. ij8y. 8vo. 

12) Actio medica adver fus Philippum Fancbelium Belgam , 
incolam Budvicenfem , medicaflrum & Pfeudoparaccl- 
[iß am. Amberg* 1596. 8* 

13) Exegeßs fingularis Qurationis fad* fcabiei in filiola 
fexenni. Amberg. 8- 

14) Apborifmorum medicorum libellus ums. Prancof. 1597.8. 

15) Comentarius in Hermetis Trifmegißt Aphorifmos 9 feu 
100 fententias aßrologicas. 

Werke , die Hagek mit Vorreden und Anmerkungen 

herausgegeben : 
Pragmentum aßrologicum , incerto authore , ex Mßo Bib- 

liotbec* Qaroli IV. 
Uber Regum de fignificatione Planetarum. 
Liber Hermetis centum aphorifmorum cum commentationibus 
Thaddxi Hagek ab Hageft, omnes tres Prag* 1 $ 64. +to, 
Laurentii Grylli, de Sapore dulei & amaro , libri duo. Prag* 
i$66. Afto. 

Ich mvSs noch anmerken , dafs Hagek in böhmi- 
fcher Sprache einen Hayn bedeute; daher nannte eriich 
auch Nemicus von Ncmus, ein Hayn. 

S. die Vorreden zu Hageks Werken. MS. Codex De- 
can. Facult. Pbilofopb. Sein Bild ift im Herbarz* 

iOHANN 
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GrylloTva. 







Es find venige Städte in Böhmen, die nicht einige 
gelehrte Männer hervorgebracht hätten, Ra- 
konitz , eine in unfern Tagen mittelmäßige Kreis- 
ftadt kann derfelben mehr als vierzehne aufweifen , die 
(ich durch ihre Schriften , befonders durch Pochen , 
Ruhm erworben haben. Sixt von Ottersdorf und lo- 
han Malinorvsky thaten fich in der Gefchichte von Böh- 
men hervor : diefer befchrieb Böhmen im Heidenthu- 
me und jener die Zeiten der böhmifchen Könige Ferdi- 
nand I. und Maximilian. Martinas Paberius fehrieb einen 
netten griechifchen Vers , wie feine Gedichte in diefer 
Sprache bezeugen; Georgius oftracius , NicoL Pelargus , 
Samuel Rabinus und wegen ihren lateinifchen Pocfien 
bekannti Jobann von Ltrvorzicz war einige Iahre Pro- 
felTor und dann Rektor der hohen Schule zu Prag. 
Georg Sußl und Thomas De malus find auch in der Litte- 
rargefchichte von Böhmen bekannte Namen. 

Johann Gryllus von Gryllowa , deflen Biidnifs aus 
allen dielen Gelehrten allein uns zu Händen gekommen, 
und den wir hier einrücken , macht mit feinen drey 
gelehrten Söhnen Matthias , Joannes und Paulus der 

Stadt 
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Stadt Rakonitz nicht weniger Ehre. Er kam dafelbft 
im Jahr JJ31 zur Welt. Weil wir ihn aber weder 
in dem Verzeichnifse der Prager Baccalaureen , noch 
unter den Magiftcrn der Univerfität antreffen , fo kön- 
nen wir nicht fagen , wo er feine Wiflenfchaften ge- 
holt habe. Vielleicht hat er nicht nach den akademi- 
fchen Würden geftrebt, weil er fich mit den Lehrftüh- 
len nicht abgeben wollte. Er vermählte fich vielmehr 
im lahr ijjo um fein Gefchlecht in der Vaterfladt 
fortzupflanzen. Er wurde wegen feiner Einficht in die 
vaterländifchen Rechte bald in den Stadtrath aufgenom- 
men. Als hierauf Kaifer Rudolph IL zur Regierung in 
Böhmen gelangte , wurde Gryllus von der Stadt Rako- 
nitz abgeordnet , um die Beftätigung ihrer Privilegien 
von ihm zu erlangen. Er hatte da* Glück nicht nur 
feine Gcfchäfte nach dem Wunfche feiner Mitbürger 
auszuführen , fondern auch von dem Kaifer in eben der 
Zeit a. i|77 wegen feiner Verdienfte in den Adelftand 
erhoben zu werden. 

Man kann von einem Gelehrten , der fich in ei- 
ner kleinen Stadt mit den Mufen in der Stille befchäf- 
tigte , nicht viele Nachrichten geben ? dafs er aber fei- 
ne Talente zum Nutzen feiner LandsgenofTen ange- 
wandt habe , bezeugen feine gelehrten Arbeiten , wel- 
che er zum Drucke befördert hat. Folgende find uns 
zu Gefichte gekommen : 

I ) Störy Zakon rv czeskycb Werjfutv; rv Praze 1586. 8. 
Es ift das alte Tcftament in böhmifche Verfe ge- 
bracht. 

2) Oprarvdom Srvieth duchorvnj ; w Traze 1595- 8, 
das ift , das wahre geiftiiehe Licht, 
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3 ) Kratke Wypfanj Skutku* a Pracze Kryfta Pana ; n 
Praze 1595. 8. Kurz gefefstes Leben Chrifti. 
An der Spitze diefes Buches ift fein Bildnifs in ei- 
nem Holzftiche, worunter folgendes Carmen 
fleht : 





Sexaginta amtos Ioannes Gryilus & 

Natus & efittus cernltuv bac fack. 
Piäor & incifor nequeuntts fingere mentem 

Tarn pietate grauem quam grauitate f iam % 
Letton attento liquerunt confpiciendam 

Hoc publ'tci iuris quem fecit iUe libro. 

Thomas Mitis 4 Lymufi. 

4) Ewangetia na Ne diele a Snatky s hratkym Wey kla dem 
a s Rythmi ; w Praze 1595» 8- <£ Evangelien 
auf Sonn-und Feyertäge in Keimen mit Auslegungen« 

5) Patryarchu cztyr Zimty : Ahabama, Jzaha, lakuba, 
Joieffa; rv fraze 1595» 8. Lebensbefchreibungen 
der vier Patriarchen. 

Aus diefen feinen Büchern fcheinet überall der 
Eifer für das Chriftenthum hervor; und feine Liebe 
zu den Wiflenfchaften beweifet die gelehrte Erziehung, 
welche er feinen Söhnen gröfsten Theils feibft gegeben 
hat. Er flarb in leiner Vaterfladt im Iahr 1600, und 
wurde von den Poeten damaliger Zeit befungen und 
gerühmt. Wir wollen die Leben feiner Söhne Matthias, 
Joannes und Paul in der Kürze hier beyfügen, 

MATTHIAS GRYLLVS von GRYLLOWA war 
im Iahr 1551 zu Rakonitz gebohreu. Hier legte er 
den Grund zu der lateinifchen und griechifchen Spra- 
che, unter der AufTicht feines Vaters, Hierauf begab 
er fleh auf die Univerfttät zu Prag , wo er den fehönen 
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Wiffcnfchaften und der Philöfophie fb lange oblag, bis 
er fähig war Baccalaureus derfelben zu werden , wel- 
chen erften Stufen zu den übrigen akademifchen Wür- 
den er von Petrus Co die Mus a Tulechova im Iahr 1J70 
erhielt. Nachdem er hierauf noch zwey Iahre auf 
die Mathematik verwandt hatte , übernahm er das Rek- 
torat der Schule zu Lauu, und im Iahr Ittind 
er der Schule zu Tabor vor. Hiedurch hatte er das 
erfüllt , was die Gefetze der Univerfität vorfchrie- 
ben, um fich die Magifterwürde beylegen zu laffen. 
In diefer Abficht kehrte er noch in diefem Iahre nach 
Prag zurück, nberftund die gewöhnlichen Prüfungen 
und ward nicht nur Doktor der freyen Kiinfte unter 
dem Vorfitze des Marcus Bldzlovtnus , fondern wurde 
auch von der Akademie zum Lehrer der Weltwcisheit 
und Vorfteher des Karolins ernannt. In diefen Aem- 
tern blieb er bis in das Iahr 1579 , in welchem er 
Böhmen verließ um auf fremden Univerfitätcn feine 
Kenntnifse noch mehr zu erweitern. Nachdem er zwey 
Iahre theils zu Wittenberg, theils aber zu Genf und 
Bafel mit Nutzen zugebracht hatte , gieng er wieder 
nach Prag zurück , wo man ihm gleich bey feiner 
Rückkunft das Dekanat der philofophifchen Fakultät 
auftrug. 







Allein das fchon erwähnte Gefetz , kraft deflen 
die Lehrer auf dem Karoline unverheyrathet bleiben 
mufsten, war Schuld, dafs unfer Gryllus feine akade- 
mifchen Aemter niederlegte. Er begab fich nach Saatz, 
übernahm die Stelle eines Stadt - Syndicus , und ver- 
mählte fich mit Anna Strabonia, einer Wittwe des ge-f 
lehrten Jakob Strabo , welcher im vorigen Iahre geftor 
ben war. Ich mufs hier im Vorbeygehen anmerken , 
dafs (liefe Stadt in damaligen Zeiten viele gelehrte Män- 
ner 
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ner in ihrem Schoofse genährt und ihnen die anfehn- 
lichften Bedienungen eingeräumt habe. Wie viel Ma- 
gifter der freyen Künfte dafelbft um diefe Zeit gewe- 
fen,' läßt (ich daraus fchlieflen, dafs derfelben fiebenc 
im Iahr 1572 an der Peft geftorben find. Es wird 
ein kleiner Beytrag zu unfrer Litterargefchichte feyn, 
wenn wir fie hier mit Namen nennen. Es waren fol- 
gende : Ioann. Andr. Sedefanus , Rektor der Schule ; 
loann. Strialius von Pomnaus , Bürger und Stadtfchreiber 
und denen Bruder Ucobus ; der Magifter Georgius Suß- H 
Uns; und Ucobus Strabo , der wegen feiner ausgebreite- c 
ten Kenntnifs in der hebräifchen , griechifchen und la- * 
teinifchen Sprache berühmt war ; Martinus Humelius von 
Pochorva , Bürgermeifter diefer Stadt; Wenzel Arpinus 
von Dorndorf, ein Schüler und Freund des Philippus Me* 
lanchtbon und des Matth. Collinus von Choterina ; er war, 
erltlich der dafigen Schule als Rektor , und dann der 
ganzen Stadt Vorgehenden. Alle diefe Männer hatten 
die Magiller — das ift nach der heutigen Sprache, 
die Doktorwürde in der Weltweisheit auf der Prager 
Univerfität empfangen. Ich könnte noch viele andre 
anführen, die in diefer Stadt gelebt und ihrer Gelehr- 
famkeit wegen auch bey den Auswärtigen berühmt 
waren. 

Unfer Gryllus glaubte alfo keinen belTern Ort zu 
feinem Wohnfitze wählen zu können , als die Stadt 
Saatz, in welcher die Gelehrten fo gut aufgenommen 
und in Ehren gehalten wurden. Er brachte hier fein 
übriges Leben in der Ruhe und unter den Mufen ver- 
gnügt zu , bis er es im Iahr 1 6 1 1 am 2 September 
gefchiofien. Georg Carolides yoi\ Qaflsperga fchrieb 
ihm folgende Grabfchrift , 
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Struxiffe moles ctdium ptthherrimas 
Paterna dilataffe fundis pradia 
Opes parajfe amplas (ins heredibus 
Quiddam videtur eße, ut iß magnum fttis ; 
i?r* W ftrire momento potefl. 
At publicis inferviijfe commodis; 
Servajfe multos , «* , 

OrnafTe ftudiis Patriam optimis fuara, 
Coluiffe Iovam y vere amajfe proximum 
Ferettne fama: ftatuo monumentum mece. 

Z. D. Wer fchöne Gebäude aufführet , die väter- 
lichen Güter vermehret, und für feine Erben Reich- 
thümer gefammelt hat , der feheint etwas grofses ge- 
than zu haben , fo aber vergänglich ifl: ; Ich aber , der 
das allgemeine Befte befördert , vielen genützt , nieman- 
dentgefchadet , meinem Vaterlande durch Gelehrfamkeit 
zur Zierde gedient, Gott verehrt und den Näcmlen 
geliebt habe, diefs foll mir bey der Nachwelt mein 
Andenken auf ewig erhalten. 



Von feinen Schriften find mir nur folgende bekannt: 

Su I ) Carmen confoUtorium Ioanni Aquila a Caßro Caprino 
& varia Epitaphia. Prag* 157^- 4* 

2)0 Kometach , kdy a hterycb Let gfau fe vkazorvali ; 
rv Praze I §78« das ift : Von den Kometen , wann 
und in welchen Iahren ile fich gezeigt haben. 

3 ) Prima promißto de venturo femitte fafta Adamo & Evx 
lapfis in Paradifo , dicat* fenatui Rakorvniceno. Prag, 

1578- 

IOHANN der jüngere , GRYLLVS von GRYL- 
LOWA kam auch in der ofterwähnten Stadt Rakonitz 
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im Iahr 1568 zur Welt. Nachdem er das gelernt 
hatte , was man braucht, wenn man auf Univerfitäten 
gehen will, fb verließ er feine Vaterftadt um feine 
Studien zu Prag fortzufetzen. Er ward Baccalaurcus 
im Iahr I59*> lehrte hierauf die lateinifche Sprache 
auf der Schule zu Deutfchbrod und dann bey St. Niklas 
. in der kleinern Stadt Prag mit befondern Nutzen feiner 
Zöglinge. Während der Zeit bereitete er fich zur An- 
nehmung der Magifterwürde , welche ihm im Iahr 
1593 zu Theil wurde. Noch zwey Iahre hielt er fich 
auf der Univerfität auf i um den Wiflenfchaften obzu- 
liegen, worauf er fich in feine Vaterftadt Rakonitz be- 
gab um feinem alten Vater zur Stütze zu dienen. 



Wir haben von ihm folgende Schriften: 

I ) Antipathie Mußella & Baßüfci collata cum Qbrißi Vi- 
^ ftore &* Sathana vicla. Prägte 1591. 4. 

i|]f^ 2 ) Ein Gedicht in griechifchen Hexametern an die 
Rathsverwandten der Stadt Czaslau. Prag 1595. 
4. Ein Beweis , dafs man damals in diefer Stadt 
den Homer im Originale lefen konnte» 

« 

3) Quatuor anni totius Partium De fcriptio. Prägte 1 596. 
4. Wovon der Sommer von Paulus Gryllus a 

. Gryllorva , feinem Bruder , gefchrieben ifl. 

4) Verfchiedene kleinere Gedichte in griechifcher 
Sprache. 



PAVL GRYLLVS von GRYLLOWA gehört un- 
ter die frühzeitigen Gelehrten unfers Vaterlandes, wel- 
che fchon in ihren jüngern Iahren Zeugnifse ihrer Fä- 
higkeiten an Tag gaben , die aber von einem zu frühen 
Tode zerfröret worden. Unfer Paulus war der dritte 
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Sohn des lohann Gryllus. Er kam zu Rakonitz im Iahr 
1573 zur Welt, und genofs fo wie feine zwey altern 
Brüder , Matthias und Johann 9 des erften Unterrichts 
feines Vaters. Dann ftudierte er zu Prag , wo er im 
Iahr 1593 Baccalaureus derfreyen Künfteward. Weil 
man nach den Gcfetzen der Prager hohen Schule zwey 
Iahre die lugend im Latein unterrichten mußte, um 
die Magifterwürde zu erlangen , fo gieng Paul nach 
Rokyczan und bereitete die lugend für die Univerfltät. 
Als er hierauf feine Schüler zur Beanic oder zur Prü- 
fung nach Prag führte, ward er plötzlich zu Beraim 
krank. Er fetzte dem ungeachtet feine Reife nach Prag 
fort, in der Hoffnung hier feine Gefundheit durch Hül- 
fe der Aerzte wieder zu erlangen. Weil aber keine 
BefTerung erfolgte , fo liefs er fich auf Begehren feiner 
Eitern nach Rakonitz übertragen , wo er bald darauf 
in den Armen feines Vaters und im uten Iahre feines 
Alters a. 1595 am 13 September flarb. Joannes Cho- 
rinnus, Georg. Carolides , Joann. Gryllus fein Bruder und 
andre mehr befungen feinen frühzeitigen Tod in kläg- 
lichen Elegieni Er fchrieb : 

1 ) Epigrammata ad N/V0/. Pelargtitn Racon&unt. Prag 

2 ) Epicedion in ob 1 tum Gullh. Urßni a Kofenberg Burggr. 

Pragcnfis. Prag* 1592. 4* 

3 ) Carmen in nuptias Joan. Czernovicem. Prag 1592. 4. 

4 ) Aeflas , d. i. der Sommer , welches Gedicht fein 
Bruder lohann zu Prag a* 1596 in 4to herausgab* 

Zur Probe , dafs unfer Paul eine gute Anlage 
zur Dichtkunft gehabt, wollen wir eine Stelle aus der 
Aeftas, die er feinem Vater zueignet , abfcljreiben. 

Aeflas , 
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Aeftas , /oriw Etftr ffft&M 
I/tfw/fo memorata peiline exiu 
Di vertant bette. Sed mihi Patronum 
Quem quaram f Pater ipfe tu Clientcm 
Natum fufcipe ! quippe tu Qamm& 
Jgnavte flimulum , meisque calcar 
Mufis addideras. Tuo ergo tum 
Sub Patrocitüo exeat fub auras 
Incttlto memorata peftine xßas &c. 

■ 

Noch eins ans feinen Epigrammen an Nicolaus 
Pelargus : 

Non modo PimpUas nafcuntur carmina ad undas 
Efi etiam , celebri carmine , Boema potens. 

Namque aganippxis qmt vernant gramina campis 
Tot celebres vates Czechia clara tulit. 

Nemo aganippxi numerabit gramina campt ; 
Nemo facros Vates inclyta Boema tuos &c. 

S. die Vorreden zu ihren Werken* Codex MS. De- 
can.Facult. Pbilof. 
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Ein Priefter aus dem Iefuiterorden. 




Diefer Mann ift nicht nur feiner großen Gelehrfam- 
keit wegen , die er in der Theologie und griechi- 
fchen Sprache befafs, fondern auch darum merkwür- 
dig , weil er der erftc Böhme, gcwefen , welcher in den 
Orden der Iefuitcn getreten ift* 

Er kam zu Teyn ( Teyn Dobrohoftowy ) im lalir 
1531 zur Welt. Ob, ihm feine Eltern den erften Un- 
terricht in den Wiflenfchaften zu Haufe , oder in irgend 
einer andern Schule haben geben huTen , ift nicht be- 
kannt. Doch ift e$ gewifs, dafs feine aufserordentli- 
chen Talente und Fähigkeiten den Kaifer Ferdinand den 
Erften bewogen haben ihn den zwölflünglingen beyzu- 
gefellen, welche diefer grofsmüthige Kaifer auserlefen 
und nach Rom gefchickt hat , damit fie fich dafeibft in der 
Gottcsgelehrheit recht feft fetzen und fich fodann zu 
Beftreitung der damaligen Religionsneuerungen gebrau- 
chen lauen möchten. 

Unfer Wenzel entfprach den Abfichten des Kai- 
fers vollkommen ; denn er ftudierte mit einem folchen 
guten Erfolge , dafs ihn die Italiäner bewunderten. 
Um diefe Zeit wurde der nachmals fb berühmte Ie- 
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fuiterorden von dem heil Ignatius von LojoU aufge- 
richtet. Sflurem empfahl (ich durch feine Talente , 
Scharffinn , Gelehrigkeit und Sittjfamkcit dem Stifter 
dcrgeftalten , dafs er im i4*en Iahi*e feines Alters in 
den neuen Orden aufgenommen wurde. Nachdem er 
die Probejahre unter den Augen des heil. Ignatius felbft 
vollendet hatte, fo legte er demfelben die Ordcnsgc- 
lübde im Iahr 1555 zu Rom ab* 

Er kehrte hierauf in fein Vaterland wieder zu- 
rück* Hier fand er fchon feine Ordensbrüder , wel- 
che in eben dem Iahre , als er Profeflion gemacht hat- 
te, zu Prag in das Collegium bey St. Clemens waren 
eingeführt worden. Er mußte alle die Befchimpfun- 
gen , welche der huffitifche Pöbel diefen neuen Ordens- 
geiftlichen ar.that, mittragen helfen. Diefs feuerte ihn 
defto mehr an , fich zu einem Kriege , den er hernach 
wider ihre Sekten ft'äts führte , vorzubereiten. Er war 
auch nach der Zeit der Erlte , der die böhmifchen Brü- 
der , fpottweife Pikarditen genennt , in böhmifchen 
Schriften angegriffen und widerlegt hat. Er hatte auch 
das Glück , dafs er viele derfelben in den Schoofs der 
katholifchen Kirche zurückführte ; andere aber doch fo 
weit brachte, dafs fie zu den Utraquiften herüber gien- 
gen , welche damals von den Katholiken nur darinne 
unterfchieden waren, dafs fie das heil. Abendmahl un- 
ter beyden Geftalten fich reichen liefsen. 

* 

Sflurem trug auch zur Ausbreitung feines Ordens 
in Böhmen vieles bey. Durch feine einnehmende Art 
wufste er die reichllen Baronen dergeftaltcn zu gewin- 
nen , dafs fie auf fein Zuthun Collcgien für die Iefui- 
ten ftifteten und mit reichen Gütern verfallen. So er- 
hielten fie die anfehnlichen Häufer und Schulen zu 
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Krummau und Neuhaus, "wovon das erite Wilhelm von 
Rodenberg , das zweyte aber von Neuhaus gifteten. 

Hiedurch gcwan er in feinein Orden ein grofses Anfe- 
Jien. Er war einigemal Rektor der anfehnlichen Collegien 
zu Prag, zu Olmütz, und zu Krummau gewefen. Ueber- 
diefs ifl: er zweymal nach Rom berufen worden , wo 
er der vierten und fünften General - Verfammlung des 
Ordens nicht nur bcygewohnct , fondern auch die Grün- 
de, worauf hernach ihr grofses Gebäude fo hoch ge- 
diegen , mit anlegen helfen. 



Nachdem er alfb durch feine hinreißende Bered- 
famkeit, die fich fowohl in den Schriften als Predigten 
äufserte , der kathoiifchen Religion vielen Nutzen , durch 
feine Lcutfeligkeit und einnehmendes Wefen bey den 
Grofsen von Böhmen viel Vortheil für feinen Orden , 
durch feine Gelehrfamkeit aber , und die in Druck ge- 
gebenen Schriften, wie auch durch den Fleifs , womit 
er die griechifche und latcinifche Sprache durch viele 
Iahre in der Gefellfchafi gelehrt , lieh felbft Ruhm und 
Ehre verfchaft hatte, ftarb er an einem Schiagflufse zu tr 
Olmütz im Jahr 1601 am 27 April und im JOtm Iah- Jj 
re feines Alters. 



Seine Werke : 

I ) Srotvttanj Wjry a Vczenj Bratrzj ßarffych &c.'rv Lito- 
myfsli 1582« 4. das ifr, die Uebereinflimmung 
in der Religion und Lehre der böhmifchen Brüder. 

2 ) Kratke Ozwanj Doktor a Waczslawa Sflurma proti kra- 
tiezhemu Oblaffenj Gednoty Vfaldenske ; rv Praze 
1584. 4. Der VerfaiTer verantwortet fich wi- 
der ein Buch, welches die böhmifchen Brüder 
gegen ihn gerichtet haben. 

3) 
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3) Rozfduzenj a bedlim Vrvazen) mükeho Kanczyottdlu , 
od Bratrzj Vfaldenskych ginak Boleslamkych rvydany- 
ho. DtvaDjly; iv Praze ISSS* 4. dasift: Beur- 
theilung des großen Gefangbuches der böhmi- 
fchen Brüder. 



4 ) Odporvied sluffna a durvodna na rvelnti hanlirvau a rau- 
hawau Obranu Kanczyonalu Bratrskeho ; n» Lito- 
myfsli 1590- 4« *• Eine angemeflene und 
gründliche Antwort auf die Vertheidigung des 
Gefangbuches der böhmifchen Brüder. 

5) Eine EpiUel des heil. Auguftinus an die Donati- 
on, böhmifch. 1584. 




T S. Geofr. crugerius 27 April.' Bob. Balb. Bob. d§8d MS. 
Nath. Sotvclli BibL Script. Soc. iefit. 
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Ein gekrönter Poet. 

Prag war der Geburtsort des Gelehrten , deflen Bild- 
nifs wir hier aurYtellerit Er kam dafelbfl: im» lahr 
1579 am II April zur Welt. Sein Vater, Karl Miel- 
fiiczky beforgte die Einkünfte des Magiftrats auf der 
Neuftadt Prag, und hatte zugleich die Aufficht über 
das Bauwcfen diefer Gemeinde, wie denn unter ihm 
die Kirche bey St. Wenzel und ein fehr nützlicher und 
der Kunft wegen merkwürdiger Waflerthurm, beydes 
in der Neuftadt, aufgefiiliret wurde. Diefer feiner 
RechtfchafFenheit wegen bey allen feinen Mitbürgern 
beliebte und verdienftvolle Mann wurde um das lahr 
159° von dem Kaller Rudolph IL in den Adelsftand er- 
hoben, und bekam das Prädikat von Karlsberg, oder 
wie fich fein Sohn immer fchrieb , de Carlsperga. 

Ein fo würdiger Mann hielt es fit: einefeinei er- 
ften Pflichten feinem Sohne eine gute Erziehung zu 
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geben. Sobald alfo diefer das zum Studieren fähige 
Alter erreicht hatte, gab er ihn den tuchtigften Lehr- 
meiftern in die Hände. Der Iüngling machte in der 
lateinifchen und griechifchen Sprache einen fo fchnellen 
Fortgang , dafs er die meiften Dichter in diefen beyden 
Sprachen durchgelefen hatte , ehe er noch im Karolinc 
zu ftudieren anfieng. 

Nachdem er hierauf einige Iahre auf der Univer* 
fitat der Philofophie obgelegen ; fo ward er im Jahr 
15H9 Baccaiaureus, und vier Iahre darauf erhielt er 
die Magifterwürde von Trvjanus Nigellus ab Oskorzina. 

Während diefer Zeit hatte fich zwar C uro Ii des, 
auf Anrathen feines Vaters , auf die Rechtsgelehrheit 
verlegt ; allein fein Lieblings - Studium war die Dicht- 
kunit. Erbrachte es in diefer Wiflcnfchaft fo weit, 
dafs feine Poefien den Bcyfaii aller Gelehrten erhielten 
und von ihnen mit Vergnügen gelcfen wurden. Sein 
Ruhm drang endlich bis zu Hofe ; und der Kaifer ite- 
dolph welcher keine Verdienfte unbelohnt üefs, 
krönte ihn im lahr 1596 am 12 September nicht nur 
mit dem Lorberkranze , nach dem Gebrauche damali- 
ger Zeiten; fondern ernannte ihn auch zum kaiferlichen 
Hofpoeten, weiche Würde er, nach dem Urtheiie des 
Bohuslaus Balbinus , vor allen andern Dichtern diefer Zeit 
mit Recht verdiente. 

Caroüdes war aber nicht ein blolTer Poet 5 er 
ftund auch verfchiedenen Aemtern und Ehrenftellen 
vor; Anfangs ward er ( 1598 ) Stadtfchreiber der Neu- 
fladt Prag ; nach der Zeit kam er auch zu dem Zehn- 
männer Amte , dann wurde er kaif. Notarius und end- 
lich Stadtrichter. Die Pflichten alier diefer Bedienungen 
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verabsäumte er im g;eringften nicht; fondern erfüllte 
fie mit der äufserften Sorgfalt und Genauigkeit. Kur 
feine Erholungsltundcn weihte er den Mufen. 

Im Iahr ,1599 verlor er feinen Vater , und feine 
erfte Gemahlinn Salomena^ fie waren ihm durch die 
Pell:, welche damals in Prag fehr wütete , entriflen 
worden. Sein dichterifches Genie befchäftigte fich nun 
damit, dafs er nicht nur auf den Tod diefer feiner 
liebften Anverwandten verfchiedene Gedichte fchrieb, 
fondern er befang auch die Gelehrten , welche zu die- 
fer Zeit von der Weit gefchieden waren. 

Das Vermögen, fo er von feinem Vater erbte, 
und der Gehalt , den er von feinen Bedienungen zog , 
waren ihm zureichend , dafs er fein Leben in der Ge- 
feilfchaft einer zweyten Gemahlinn , und feiner Freun- 
de vergnügt und in der Stille zubringen , und fich mit 
den Mufen befchäftigen konnte. Seine Verfe wurden 
fo hochgefchätzt , dafs kein Verfalfer ein Werk in Druck 
gab, Carotides hatte dann ein Carmen demfelben vor- 
gefetzt, , . 

Als er aber hierauf in (einen Gedichten auf die 
Lafter feiner Zeiten und Mitbürger mit vieler Freyheit 
loszog, und fie mit den natürlichen Farben fchilderte, 
fo mufste er das Schickfal aller Satyriker erleben , in- 
dem er ficli den Hafs derjenigen auf den Hals lud, 
die fich getroffen fanden. Diefe, infonderheit aber die 
Ausländer, welche fich in Prag aufhielten, und auf 
feinen Ruhm eiferfiichtig waren , erregten ihm dadurch 
manchen Verdrufs, dafs fie ihm allerhand Hindernifse 
in den Weg legten , fo oft er fich durch neue Bedie- 
nungen fortzubringen fuchte. Am meiften machte er 
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die letzten durch eine Ode bofc, woraus wir ein paar 
Strophen abfchreibcn wollen : 

Germania exbaurit Bobemos Amtes 
Suamque mittit pauperes in patriam. 
Bobemia exbauflos rcceptat Teuthonas 
Ditatque, ditatosque reddit Patrix; 
Vel paret indolenter imperantibus 
Suo in folo modefla duris advenis. 

Vos ergo inhumani in Bobemos advenx 
Qalumniari aut defmite Bohemiam ; 
Aut efurite lividi in Germania. 
Gratos bonosque amamus & pro fratribus 
Agnofcimus : Calumniantes tangimus &c. 

Die Bosheit feiner Feinde gieng endlich Co weit, 
dafs fie ihn, unter einer vcrftellten Freundfchafi , zu 
einem Gaftmahle einluden , wo fie ihn mit verfchiede- 
nen Weinen dergeftalten überhäuften , dafs er den an- 
dern Tag von einem Hüften und einer Engbrüftigkeit 
überluden das Bette hüten mufste. Seit diefer Zeit 
konnte er feine vorige Gefundheit nicht mehr erlangen, 
fondern ftarb am 12 October des 1612 Jahrs. 

Carolides hat während diefer feiner Krankheit noch 
verfchiedene Gedichte , meiftens aber Gräbfchriften und 
Klagelieder auf feine verdorbenen Freunde , verferti- 
get. Für (ich fchrieb er derfelben zehne nieder, die 
er kurz vor feinem Tude in Druck gab. Wir wollen 
eine Stelle aus der Ode, worinn.er von den Mufen 
Abfchied nahm, herfetzen. 

Pauper Phoebe vale , valete Muße , 
Promißs , at inanibus 9 tumentes, 
Qui vos cunque colit , fame laborat, 
Fl famam precio paret loquAcem. 
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Salve terra, favens lahrioßs , 
Raidens ubere feinen omne fruftu. 
Viventes alis & tegis colonos, 
Mortuos placida foves quiete &c. 

Auf Deutfch : 

„ Lebe wohl Apollo , lebt wohl ihr Mufen J ihr 
verfprechet goldene Berge und haltet das Wort nicht. 
Wer mit euch umgeht, muß Hunger leiden , und fich 
das Bilsgen Ruhm theuer erkaufen. " 

„ Sey mir gegrüfst , Erde , Freundinn des Fleißes ; 
du beiohnft alle Arbeit reichlich ; du nähreft und klei- 
deft den Landmann , Co lang er lebt ; nach feinem To- 
de vergönn: du ihm eine füfle Ruhe iii deinem Schoofse." 

Aus diefem erhellet , dafs Carolides mit den Mu- 
fen unzufrieden gewefen, und dals er fich in feiner 
lugend mehr verfprochen, als er hernach erlangt hat. 
In feinen Schriften züchtiget er die Fehler feiner Zeit- 
genonen mit vieler Freyheit , befonders in feinem So- 
pbontas , den er ganz auf feine Zeiten anwendet. Er 
fagt in diefem Buche die nach wenig lahren darauf er- 
folgte Zerritung und den Fall des Königreiches mit ei- 
nem prophetifchen Geifte vor ; fo er aber , die dama- 
lige Gährung unter den Böhmen und andere UinlVände 
zufammen genommen , leicht thun konnte. Es zeiget 
aber immer den Scharffinn und die grofse Einficht des 
Carolides an. Durch feinen großen Eifer dem Vater- 
lande und feinen Freunden zu dienen , hingeriflen , ver- 
nachläfsigte er oft feine eigene Vortheile. Er war fich 
fowohl im Glücke als Unglücke immer gleich, fo, dafs 
ihn weder diefes klcinmüthig, noch jenes ubennüthig 
inachte. Mit feinem Stande war er zufrieden , ob er 
zwar nicht im Ueberflufse gelebt % fo hat er doch nie 
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Hunger leiden rnüflen. Daß er fich aber von den fchö- 
nen Wiflcnichaftcn , denen er fich gewidmet , ein bef- 
feres Glück verfprochcn hat, erhellet aus den angerührten 
Verien. Sein größter Fehler war der g'ahe Zorn, def- 
fen Ausbrüche niemand , als ein gegenwärtiger Freund , 
im Zaum halten konnte. Diefs war fein Charakter, 
welchen er während feiner Krankheit felbft entworfen 
hat. Noch einige Züge enthält ein Epigram des Nkol. 
Majus an den Carolides : 

Es benus , ar gutta , prudens , brevis atque venuflus 
Ingenio, calamo, mente , tenore , joco. 

Seine Freunde waren Vfeleslarvlna , Campanus , 
Rofacius, Vfarvaz'iova , die Engländerinn Weflonia , und 
alle übrigen fchönen Geifter in Prag. Von den Aus- 
ländern zählte er den Cafpar Scioppius und Conrad Rit- 
tershufius , mit denen er in einem beftändigen Brief- 
wechfel ftund , unter feine Freunde. Der erfte hatte zu 
feiner Gelehrfamkeit fo viel Zutrauen , dafs er ihm die 
fchwerften und dunkelften Stellen in den alten griechi- 
fchen und lateinifchen Dichtern zu erklären auftrug , 
und fich feinem Unheil über die Lesart und Auslegung 
unterwarf. Der letzte fchrieb ein fchönes griecliilchcs 
Carmen auf feineu Tod. 

Seine Werke : 
I ) Jonas Propbeta Del , carmine redditus. Prag* 1 587. 4« 

2 ) Satellitium anlmi loannls Ludovki Vivis , verfibus ex- 
prejfum' blparütum & auftum. Trag. 1593- 

3 ) Sacrum Senatui veteris Vrbis per Adamum de nova do- 
mo Supr. Regni Bob. Burggr. renovato Prag. 1594. 4- 

4) Uber Eplgrammatum ad nobilem Vlrum Sigifm. Kozeimm 
4 RyjenthaU Prag. 1595. 8* 
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5 ) Farrago Symbolica fententiofa perpetuis diflichis explica- 

ta & in quinque centurias tri bau, frag. 1 597^ 8 

6 ) Cblauba fodagry od Wilibalda Pirhheimera rv latinskem 

gazyhu fepfatia , nynj rv czeflinu przelozena ; rv Pra- 

Z€ 1598. 3.' Es ift ein Lobfpruch aufs Podagra 

aus dem Lateinifchen des Wilibaldus Pirkheime- 

rus ins Böhmifche überfetzt. 
7) Lugubria in obitum Danhits Adami a Weleslarvina Ci- 

vis, Patritii & Architypograpbi Pragenfis. Prägte 1 599. 
% ) farentalia Carolo Mielniczky a Carlsperga , Patri Juo , 

quibus tres div er forum carminum libeüi fubjunfti funt. 

frag. 1599. 8. 

9) Epigrammatum Libri III. fragt 160I. 8» 

10) Hifloria Imperatorum Rom. a Rudolpho I. ufque ad 
Rudolphum II. Carmine defcripta. Nacli dem Aus- 
fpruche des Baibin , foll das fein beftes Werk 
feyn, 

11) Sylva Carminum. frag. l6l2* 4. 

12) Sopbonias fropheta & Secretarius Dei, paraphraß he- 
roica expofitus , cui fubjuncla funt facra qucedam car- 
mina. frag. 1612. 4. Diefem Werke ift fein 
Bildnifs in einem Holzftiche angehenkt , worun- 
ter folgendes Carmen fleht : 

Oefarea lauro , Sophiteque ortuque farentum 

Carolides clarite notus & arte lyrte. 
Hac facie expreßus fueram , trieteride junfta 

Lufira avi feptem quum mihi lapfa forent. 
lovz fave , ut vitam, qutcunque futura fequetur 

Te Duce, viclrici fub cruce , Uber agam. 
Das Leben habe ich aus feinen Schriften und dem 

Codice MS. Decan. Facult. fhilof genommen. Conf. 

Bohusl. Balb. Bob. docl. 
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Diefer Mann , welcher vierzig lahre lang auf der Ka- 
roliner Univerfität zu Prag gelehrt , fünfmal der 
Philofophifchen Fakultät als Dekan und achtmal der 
ganzen hohen Schule als Rektor vorgeftandcn ; der fo 
vielen die akademifchen Wurden et theilet und fich bcy 
feinen Mitbürgern der Gelehrfamkeit wegen ein fo 
grofses Anfehen erworben hat , verdient allerdings ei- 
ne Stelle in diefem Buche. 

Er wurde zu Bydziow, einer Stadt im König- 
grätzer Kreife um das lahr 1540 gebohren. Sein Va- 
ter , Wenceslaus Moravus war dafelbit Bürgermeifter und 
Rath. Kaum hatte Marcus die erften Gründe zu den 
höhern Wiflenfchaften gefafst; fo gieng er auf dieUni- 
veriität zu Prag, wo er im lahr vom Georg Po- 

lenta a Sudetis die Würde eines Baccalaureus der freyen 
Künfle erhielt. In diefem lahre erfcheint er noch un- 
ter dem Namen Marcus Moravus Bydziovinus. 
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Er fuhr hierauf fort feine bereits gefammelten 
Kenntnifse immer mehr zu erweitern; befonders legte 
er fich auf die mathematjfchen Wiflenfchaften unter 
dem Paul Cbrißian von Koldina, einem der berühmte- 
ren Gelehrten auf dem Karoline. Wie fehr lieh Mar- 
cus fchon damals durch feine Talente vor andern aus- 
gezeichnet habe , erhellet auch aus dem , dafs ihn der 
Kaifer Maximilian II. feiner Gefchicklichkeit wegen in 
den Adclfland erhoben, bey welcher Gelegenheit ein 
damaliger Foet folgendes Carmen auf das ihm ertheüte 
Wappen verfertiget hat : 

Prxmia virtuti data funt infignia cultdC ; 

Contulh hxc Ctefar Maximus Acmilius. 
Vt fecat alternis ales lovis aera pennis 

Blandaqtie pur pur eo Ii Ha ßore vir tut ; 
Sic regnat late virtus tua Marce Magifier , 
Doäorum & volitat fama per ora Virum. 

Marcus ließ fich in eben diefem Iahte vom Petrus 
Qodicillus a Tulahova am 16 Julii die Magiftcrwürde 
beylegen , wo er fchon unter dem Namen Marcus Byd- 
ziovinus a Florentino erfcheinet. Vier Wochen darauf 
ertheüte ihm Matthias Curius ab Hagek , der Univerfität 
Kanzler und Rektor, die Erlaubnifs aus den Phiiofophi- 
fcjien Wiflenfchaften Vorlcfungen zuhalten, wodurch 
er unter die Profeflbren des Karolins aufgenommen 
wurde. 

u Er lehrte feit diefer Zeit mit ungemeinem Bcyfal- 
le und grofsem Nutzen der ftudicrenden lugend bis in 
das Iahr 1603 , während welcher Zeit er die vornehm- 
ften Ehrenftellen bey der Univerfität bekleidete , wie 
er denn in den lahren 1/89» 1 59°> 1 S9 l > I 59 i > 
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I S9^ S > l $96> l S97> 1^01 RedlorMagnificus der ho- 
hen Schule im Karoline gewefen. Allein ein Schritt , 
den er gethan und den man von ihm am wenigften 
vermuthet hatte , brachte ihn mit einemmale um fein 
ganzes Anfehen bcy der Univerfität. 

Er vermählte fich nämlich mit Anfang des 1604 
Iahrs mit Jungfrau Katharina Slivenshiana , und übertrat 
auf folche Art das Gefetz , kraft dellen die Mitglieder 
der Akademie unverheyrathet bleiben follten. Die Ma- 
giftri und Profefloren wurden über diefs Betragen des 
Marcus dergeftalten aufgebracht , dafs fie ihn in einer 
allgemeinen Verfammlung von der Dekanftelle der Phi- 
lofophifchen Fakultät am 10 Ienner abfetzten, ihm das 
Amt eines Vorftehers am Stifte des Königs Wenzels nah- 
men , ihm (eine Wohnung dafelbft petfchierten , an fei- 
ner Stelle alfogleich den Martin Bachaczek von Naumie- 
rzicz erwählten, und ihn aus der Univerfität gieichfam 
hinauswarfen. Marcus fand fich durch diefc Befchim- 
pfung ungemein fehr beleidigt : er reichte dem Kaifer 
Rudolph eine Schrift wider den akademifchen Magiftrat 
ein ; bekam aber nach wiederholten Klagen keine Ge- 
nugthuung und mufste alle Aemter am Karoline fah- 
ren lafTen. Er lebte hierauf mit feiner Gemahlinn , und 
als Bürger und Rath der Neuftadt Prag bis in das Iahr 
16 11 , in weichem er am 15 Sept. fein Leben endigte. 
Sein Leichnam wurde iu der Kirche Corporis Chrifti 
in der Neuftadt begraben* 

1 

Procop. Poeonius machte ihm folgende Grabfchrift : 

Qui quondam clarias traclaßi gnaviter artes 

Atque dabts tenero iura verenda gregi ; , fc 

Qui fueras iuvenis prima Peneide cinftus, 
Sumpßßi & merit) farta fecunda tuo. 
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Qui totiesfueras Qaroli pars prima Lyeaei $ 
Quique Decanatus tradita cura fuit. 

Qui quoque Reäoris tenuifii fceptra timendi, 
Et Promotoris, nomlna digtta , boni. 

Qui fueras coniux, civis placidusque Senator , 

Mortuus exanguis, Marce diferte, iaces &c* 

Von feinen gedruckten Schriften find mir nur folgende 

bekannt : 

\- 

O Carmen Horatianum in obitum Barthol. a Löwen- 
bergo , qui Academiam Carolinam* h&redem ex ajfe 
feripferat. Prag* 1 58 1. 4* 

2 ) Tabula metecrologica , die er dem Paul Chriftian von 

Koldina zugeeignet. Prag i|8*. 

3) Zimt Czyfarze Maximiliana. D. i. das Leben des 

Kaifers Maximilian, Prag. 1/89* 



Nebft diefem hat er eine Menge Abhandlungen 
über gelehrte Gegenwände herausgegebein Dann hat 
er die merkwürdigen Begebenheiten , die fich unter 
feinen Dekanaten Co wohl bey der Univerfität als in 
der Stadt Prag eräugnet haben , im Dekanatbuche der 
Phiiofophifchen Fakultät fehr fleifsig niedergefchrieben, 
aus dem wir diefe Nachrichten meiftens genommen ha- 
ben. Herr Thomas Anton Putzlacher hat uns das Bildnifs 
diefes Gelehrten zum Abzeichnen raitgetheilet. 






Confer BohusL Balb. Boh. docla. 
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\y7eiin die Engländer das Leben und Bildnifs eines 
W unfrei* Landsleute > des Wenzel Hollar, welcher 
bey ihnen berühmt war , in einem prächtigen Werke 
harausgegeben haben : fo wäre es Undank , wenn wir 
ihrer Landsmännin , der Elifabetha Johanna Weflonia , die 
auch einftens die Zierde unfers Vaterlandes ge wefen , 
nicht eine gleiche Ehre erwcifen follteiu 

Sie (lammte von einem alten adelichen Gefchlech- 
te in England ab, und kamimlahr 1/8* den 2 No- 
vem. zu Londen auf die Welt. Sie mußte aber fchon 
in der zärteften lugend ihr Vaterland verladen > denn 
ihr Vater reifte , man weis nicht warum , mit feiner 
Familie anfangs nach Frankreich , dann nach Italien , 
und kam endlich nach Böhmen , wo er fich niederliefs. 
Er erwarb fich den Schutz des Perer Wok von Rofen- 
berg, eines der mächtigllen böhmifchen Herren, und 
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brachte zu Brüx ein Haus und ein Landgut dafelbft 
1f kauflich an (ich. Hier liefs er feinen Kindern, nämlich 
jJL einem Sohne und unfrer Elifabeth eine gelehrte Erzie- 
^ hung geben. Diefe hatte bey ihrem Aufenthalte in Ita- 
lien fchon die wälfehe Sprache gelernt; itzt machte fie 
fleh auch die deutfehe und böhmifche, welche beyde 
noch damals zu Brüx im Schwünge waren , eigen. 
Weil fie die letzte fo gut und fo fertig, wie eine ge- 
bohrne Böhminn , fprach , fo muß fie folche fehr jung 
gelernet haben. Zu gleicher Zeit nahm fie, in Gefell- 
fchaft ihres Bruders , von einem gelehrten Manne, Io~ 
harnt Hammon Unterricht in der lateinifchen Sprache , in 
welcher fie es in kurzer Zeit fo weit brachte , daß fie 
die römifchen Poeten lefen konnte. Die Dichtkunft 
wurde hierauf ihr angenehmfter Zeitvertreib , und fie 
wurde gar bald felbft eine vortrefliche Dichterinn. 



Allein im Iahr 1S97, mitten unter ihren gelehr- 
ten und angenehmen Beschäftigungen, ftarb ihr Vater. 
Da er einige Schulden hinterlauen hatte , und die Gläubi- 1 
ger auf die Bezahlung derfelben drangen , fo wurde das £ 
Haus und das Landgut verkauft, um fie zu befriedi- 
gen ; weil aber der Ueberreft von den getilgten Schul- 
den der Wittwe nicht ausgezahlt wurde , fo begaben 
fich beyde , Mutter und Tochter nach Prag , um da- 
felbft bey dem Kaifer Rudolph um Schutz und Gerech- 
tigkeit anzuhalten. Man weis, wie fchwer der Zu- 
tritt zu diefem Monarchen war , befonders für folche , 
die am Hofe keine Freunde hatten. Peter YTok von Ro- 
fenberg, ihr erfter Gönner , galt itzt bey m Kaifer nichts , 
weil er von der katholifchen zu der reformirten Reli- 
gion übergangen war. Während daß alfo die Witt- 
we auf eine günftige Gelegenheit wartete dem Kaifer 
ihre Klage vorzutragen , verzehrte fie fich dergeftal- 
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ten , dafs fie in die äufserfte Armuth gerieth , und des 
notwendigen Unterhalts beraubt lammt ihrer Tochter 
oft Hunger leiden mufste. 

Endlich nahm fich der gelehrte Domherr zu Prag, 
Berthold Pontan von Breitenberg , unfrer bedrängten und 
von aller Welt verlalTenen Frauenzimmer grofsmuthig 
an. Vermuthiich hatte er fie von Brüx aus , solches 
lein Geburtsort war , gekannt. Er theilte ihnen nicht 
nur reiche Almofen mit, fondern verfchaffte ihnen auch 
Freunde und Gönner fowohl bey Hofe als unter dem 
Adel. Die edlen und vorzffglichften darunter waren 
Philipp de Monte , kaiferlicher Hof apellmeifter , Niklas 
Mdjus , Appellationsrath und Vorfteher der Bergwerke 
zu Joachimsthal , den Weflonia oft ihren andern Vater 
nennet: Johann Bar vitius , kaiferl. Geheimfehreiberund 
Heinrich von Pifnicze , Vice - Kanzler von Böhmen , Män- 
ner , die nicht nur felbft gelehrt waren , fondern auch 
die Gelehrfamkeit , einen fchönen Gcift und das Genie 
zu fchätzen wufsten. Kein Wunder alfo , dafs fie unfrer 
Weflonia fo geneigt wurden , fobald fie ihre Gedichte 
und ihren Veritand kennen lernten. Heinrich von Tif- 
nicze nahm fic mit ihrer Mutter in fein Haus auf und 
verfah fie mit dem nöthigen Unterhalte auf eine fehr 
grofsmüthige Art. Zu gleicher Zeit bemühte er fich 
die gerechte Sache dicfer unglücklichen bey dem 
Kaifer zu betreiben ; er machte , dafs fich der Oberft- 
kanzler , Zdenko von Lobkorvitz der Sache auch annahm, 
und fie dem Kaifer vortrug, welcher dann den ganzen 
Rechtshandel dem Oberftlandesrichter , Adam von Stern- 
berg mit dem Befehle übergab , ihnen Gerechtigkeit 
wiederfahren zu lalTen. Allein der Proccfs wurde fo 
in die Länge gezogen , dafs er noch im lahr 1 603 nicht 
zu Ende gegangen war. 
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welche Weflon'ta befafs, bewogen, iic zu ehelichen; 
und Tie fchätzte fich für glücklich einen Mann zum Ge- 
ma.tl zu haben, der Tie fchützen und zu gleicher Zeit 
ihren noch nicht zu Ende gebrachten Kcchtshandel , 
mit gutem Erfolge zu betreiben , im Stande feyn wür- 
de. Sie betrog (ich in ihrer Erwartung nicht ; und 
nachdem fich der König aus England ihrer annahm, 
und fie dem Kailer durch ein eigenhändiges Schreiben 
empfahl, fo wurden auch ihre Wünfche erfüllt, Sie 
frohlocket in einem ihrer Gedichte darüber , und fagt 
dafs fie nicht mehr nöthig habe dein Kaifer Bittfchriften 
einzureichen oder die Grofsen um Fürbitte anzuflehen. 

Verte flylum mea Mufa 

Carmine lugubri non fata finißra dolebis, 

Ad Proceres nec jam ducet arundo preces. 
Non fupplex mea vota feres ad Cxfarls au Lim , 

Nec mihrdißcilem folticitabis opem. 

Sie lebte hierauf noch einige Iahre in gewffnfch- 
ter Ruhe bis in ihren Tod, welcher den 23. Novemb. 
des 1 6 1 z lahrs erfolgte. 

Die Schriftfteller damaliger Zeit können die aus- 
nehmenden Tugenden diefes englifchen Frauenzimmers 
nicht mit genugfamen Worten ausdrucken. Sie kom- 
men alle darinn überein , dafs Weßonia ihre betrübten 
UmfVände mit mehr als einer männlichen Standhaftig- 
keit ertragen habe. Sie loben an ihr die liebenswürdi- 
ge Sittfamkeit, und ihrem Gefchlechte fo anftändige 
Eingezogenheit ; ihre Befcheidenheit im Umgange , und 
die Andacht, mit welcher fie ihre Religion ausübte; 
fie fchreiben ihr alle Tugenden, die man nur von ei- 
nem Frauenzimmer fordern kann, einhellig zu. Da- 
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her nennet fie Tofephus Scaliger ein Wunder der Tugen- 
den. Wenn fie von ihrem fchönen Geifte , ihrer Ge- 
lehrfamkeit und poetifchen Genie fprechen, fo gera- 
then fie in eine Art von Entzückung. Georg Martin 
von Baldhofen nennet fie ein Wunder feiner Zeit ; Pe- 
trus Lot Üb ms und Baltb. Caminaus eine neue und die 
zehnte Mufe , eine Dichtcrinn , die den Ovid in Ele- 
gien übertritt. Nicolaus Majus und Johann Leo , die 
vierte Grazie ; Paulus Meliffus eine Minerva , und den 
Augapfel der Mufen. Es war alfo kein Wunder , dafs 
fich Weftonia durch fo erhabene Tugenden und ihren 
glänzenden Verdand die Hochachtung und Freundfchaft 
der gröfsten Gelehrten und der fchönften Geifter ihrer 
Zeit erwarb. In Böhmen waren es Barthold Pontan 
von Breitenberg, Georg Carolides von Karlsperga, Iohann 
Campanus und Paulus Stransky. Aufserhalb dem König- 
reiche waren es Scaliger , Lypfius, Heinfius, Doufa, Me- 
iffus , und andre mehr. 




Ihre Gedichte und Briefe find unter dem Titel : 
Elifabetha Ioannx Weflonia nobilis Angine & Poetri* longe 
celeberrimt opufcula , oder Parthenicon fünfmal aufgelegt 
worden. 7,u Frankfurt an der Oder im Iahr 160z, zu 
Prag 1606 y zu Leipzig 1609, dann in Holland und 
letztens zu Frankfurt am Mayn a. 1723. Ich habe 
noch verfchicdcne Gedichte diefes gelehrten Frauen- 
zimmers in Händen, die in den angeführten Auflagen 
nicht flehen. Zum Schlufse wollen wir noch die Ver- 
fe , welche Martin von Baldhofen unter ihr Porträt ge- 
fchrieben hat , herfetzen : 

Weflonia ad vivum fi non expreffa , favebis , 
Qui melius poffet pingere , nemo fuit. 

Suada , Venus , Charites , lingtta teflantur in una ; 
Qui poffet linguam pingere , nemo fuit, 
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Petto ta Mit pietas, Virtus , Muße, incola Vhoebus; 

Peäora qui poffet pingere , nemo fuit. 
Omnia pleno, Deo ! nihil heic mortale ! Jiguram 

Qu& talem caperet mlU tabella fuit, 

Cbriß. Theod. Schoffer fchricb folgende Verfe auf ihren 

Tod : 

Sindone f er alt , nunc tempora; fand cuprejfo 

Anglica gens , atavis nobilitata , t tge, 
Occidit antiqua ftirpis generoßus afirum 

Weflonia,. Aonii, gemma corufca, chori. 
Trißibus ho comes , vatum pralußrior ordo; 

Cordicrepisque veitscondoluiffeminis, 
Eufebie, fis ipfa comes; pietatis alumnam, 

Vt decet, in Charitum conde , reconde , finu. 
Tallor ! an ex tumulo , mihi vox rediviva reclamtt f 

Vivo: premens lacrumas , cenfor amice , vale. 

A.C. 161t. d. 23. Nov. 
atat. 3 o. & 3 . Septiman. 

Das Gemähide ift bey mir, und die Nachrichten zu 
diefem Leben find aus ihrem Buche und andern 
Gedichten an fie, genommen worden. 
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Diefer adeliche Gelehrte flammte von einem der al- 
terten Gefchlechter aus dem Herrenftande in Böh- 
men ab. Er ward im Iahr 1^47 zu Prag gebohren«. 
Nachdem er zu Haufe einen guten Grund zu verfchie- 
denen Wiflenfchaften gelegt hatte , gieng er im acht- 
zehnten lahrc feines Alters in fremde Länder , um feine 
Kenntnifse auf andern Akademien zu erweitern. Er 
hielt (ich am'längften zu Paris auf; dann durchreifte 
er England, Dännemark, Deutfchland und die Nieder- 
lande ; zum Schlufse befuchte er Italien und Rom. Auf 
diefen Reifen fah er die meiften europäifchen Höfe ; 
hielt fich immer eine geraume Zeit auf den berühmte- 
ften Univerfitäten auf ; machte mit den Gelehrten Be- 
kanntfehaft und bildete feinen Verftand durch ihren 
lehrreichen Umgang immer mehr und mehr aus. 
Nachdem er ganze zwölf lahre auf eine fo nützliche 
Art zugebracht hatte, kehrteer im Iahr 1577 wieder 
in fein Vaterland zurück. 

Kaum 
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Kaum war er in Prag angelangt, fo trug man 
ihm auf, des Kaifers Rudolph IL Gefandten loachim von TT 
Sinfendorf, nach Konftantinopei zu begleiten. Der An- «jjL 
trag war ihm lehr willkommen: da er ohnedieß längft ^ 
gewünfeht hatte auch die orientaiifchen Länder zu be- 
fuchen. Am erften Ienner des i J78 Iahw langte er 
fchon mit dem Gefolge der Gefandtfchaft zu Konftan- 
tinopei an. Er hatte lieh zwar vorgenommen von 
hieraus Perfien, Paläftina und Aegypten durchzureifen; 
da man ihm aber die Stelle eines Oberrthofmeifters bey 
dem Gefandten auftrug, fo mufste er feine Entwürfe 
fahren lallen. 



Budotpa brachte hier die Zeit , welche ihm feine 
Amtsgefchäfte übrig hellen, nicht müfsig zu ; fondern 
befliefs lieh die arabifche und türkifche Sprache zu er- 
lernen und machte über die Gebräuche und Sitten, 
hauptfächlich aber über den Gottesdienft der Türken 
feine Beobachtungen* Zu gleicher Zeit ftudierte er 
den Alkoran des Mahomets , hielt über denfelben mit 
vornehmen Renegaten verfchiedene Unterredungen , 
denen er das felfche diefes Buches vor Augen legte 
und einige derfelben zu der chriftlichen Religion wie- 
der zurückbrachte« Er fchrieb auch hernach ein Buch, 
unter dem Titel Anüalcoran in böhmifcher Sprache, 
welches ich unten anzeigen werde. 

Nach einem Aufenthalte von vier Iahren zu Kon- 
llantinopei kam er wieder nach Prag zurück. Der 
Kaifer Rudolph IL belohnte feine treuen Dienfte damit , 
dafs er ihn zur Würde eines Hofraths erhob. Nicht 
lange darauf ward er Appcllationsrath und dann Ober- 
fteuereinnehmer im Königreiche. Als hierauf fein Va- 
ter mit Tode abgieng , trat er die Güter Münchgrätz, 
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Zafadczc, Sczyma, und Koczniowicz an. Dann ver- 
mählte er fich mit Anna von Wartenberg. 

So lange die Ruhe in Böhmen herrfchte, brach- 
te er die Zeit mit angenehmen und gelehrten Befchäf- 
tigungen meiftens auf feinen Gütern zu. Der Eifer fein 
Religionsfyßem , weiches das kalvinifche oder der böh- 
mifchen Brüder war , unter feinen Unterthanen auszu- 
breiten, brachte ihn dahin, dafs er alle Sonntage felbft 
die Kanzel zu befteigen und dem Volke zu predigen 
pflegte. Da er mit einer grofsen Beredfamkeit auch 
viele Gelehrfamkeit verband, fo koftete es ihn nicht 
viel Mühe feine Abfichten zu erreichen. 

Allein bald hierauf öffnete fich ein weiteres Feld, 
worinn er feine Stärke in der Redekunft zeigen und 
glänzen machen konnte. Denn als im Jahr 1608 der 
Erzherzog Matthias den Kaifer Rudolph, feinen Bruder, 
zu bewegen dichte , dafs er ihm die böhmifchc Krone 
abtrete , fo trat Budowa auf die Seite des erflen , und 
zog auch die meiften der Mitftände auf dicfelbe. Bey 
allen Berathfchlagungen , die diefer wegen gefchahen , 
führte er das Wort , befonders wenn die Sache der 
Religion in Vorfchlag kam. Bey der Oeflhung einer 
jeden Verfammlung hob er das Gebeth an , fo man zu 
verrichten pflegte ; er ftimmte ein geiftliches Lied an , 
welches ihm die Stände nachfan^en , und dann hielt 
er eine bündige Rede. Auf gleiche Art wurden auch 
die Verfammiungen durch ihn gefchloifen. Alles die- 
fes verrichtete Budorva mit fo viel Auferbaulichkeit , und 
Nachdrucke , dafs oft viele in der Verfammlung und 
das Volk auf der GalTe in Thränen ausbrechen mufsten. 

Als um diefe Zeit die Böhmen eine völlige Re- 
ligionsfrey heit vom Kaifer auszuwirken trachteten, ver- 
fertigte 
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fertigte Budorva die Artikel und trug fie Rudolphen im 
Namen der Stände vor. Weil er diefsmal langer als 
man geglaubt hatte , auf dem Schlöffe geblieben war ; 
fo breitete fich ein Gerücht in der Stadt aus, man 
hätte ihn in ein Ge&ngnifs geworfen, Die Bürger- 
fchaft griff zünden Waften ; und es wäre zu einem all- 
gemeinem Aufruhr gekommen , wenn ihn Budorva mit 
feiner Rückkunft und Gegenwart nicht geftillet hätte. 
Das Volk konnte fich kaum vor Freude faffen , als er 
die Nachricht brachte, dafs der Kaifer den Majeftats- 
brief, wodurch in Böhmen die Gewiffensfreyhcit feft- 
gefetzt wurde , endlich untei fehl ieben habe. (1609. 
11 Iulii} 

Zu gleicher Zeit war auch die Karoliner Univcr- 
fität zu Prag den Protenftanten zu Theil worden. Sie 
war damals in einem fchlechten Zuftaiide. Auf Zuthun 
des Budorva wurde befchloilen fie wieder in Aufnahme 
zu bringen. Zu dem Ende wurden 24 anfehnliche 
Männer , achte aus einem jeden Stande , ernannt , Q 1 609, 
10 Oktobr.) und zu Befchützem ^Defcnfores ) der ho- 
hen Schule beftimmet. Diefe befetzten die ledigen 
Lehrftühie mit gefchickten Profeflbren , vermehrten 
ihren Gehalt und machten neue Verordnungen fowohl für 
die Schulen in Prag, als auch auf dem Lande, Einige 
alten Gefetze, die nach der damaligen Lage der Uni- 
versität mehr fchadeten als nützten , z, B. .das vom un- 
ehlichen Stande der ProfelToren , (teilten fie ab ; und es 
hatte das Anfehen , die Karoliner Akademie würde zu 
eben dem Glänze wieder empor Aeigen , den fie unter 
den Kaifern Karl IV. und Wenzel IV. erreicht hatte. Un- 
fer Budorva war auch unter der Zahl diefe*' Dßfenforen, 
die fich die Ausbreitung der WifTenfchaften fo grofs- 
müthig angelegen feyn liefTen. Ihre Namen verdienen 
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in diefer Betrachtung allerdings , dafs man fie der Ver- 
gcflenhcit entreiße. Sie werden nicht am unrechten 
tL ^ rte bellen > wenn ich fie hier einfchalte. Aus dem 
Herreuftande waren folgende : loachimus Andr. Schlik 
Graf von Pafaun ; Io. Georg, von Schwamberg , Oberft- 
landes Kammerer; Theob. Sfmborvsky von Riefenberg k. 
k. Hofrath; Karl von Wartenberg y k.k. Hofrath; Hein- 
rieb Matth. Graf von Thum , k. k. Kriegsrath ; loh. Lit- 
rvin von Rziczian ; Wenzel Wilhelm von Raupowa ; unfer We n- 
zel Budowecz von Budorvs.. Aus dem Ritter/lande : Chri- 
ftoph. Wratislarv von Mhrowitz , Burggraf vom Karlsftei- 
ne; Udalrich Gerßorfxon Gerflorf; Matth. Stampacb von 
Stampacb, k. k. Rath; Clmßopb Fitztum von Fitztum; 
Bohusl. von Michalorvitz ; Heinrich von Lo/ä ; Jö£. Afi/- 
/cr von Mi IIb aus ; Friedrich von l?/7?. Vom Bürgel ltan- 
de waren : Melchior Haldiüs von Mayenberg ; Simeon Hum- 
bergius von Humberg ; Ja/;. T/;*W. Sixtus von Ottersdorf ; 
f Mart. Tinorin von P^ö/* ; Adam Huberus von Riefenbach, 
Miefer gelehrte Arzt hatte vormals die Medicin im Ka- 
roline gelehrt; er verliefs a. ij8o den Lehrftuhl des 
Eheftandes wegen, itzt beftieg er ihn wieder; Aegid. 
Perger von Czaßolomrz, der Neuftadt Prag Primator; 
Wenzel Mayerle von Sobieslarv , und Valentin Kochan von 
>Prachon>a. Von diefen Befchützern der Gelehrfamkeit 
fingt Daniel Wraüslarrsky , damaliger Lehrer der Rede- 
kunft am Karoline: 

Auxilio quorum malor venit artibus ardor 

Maior & hoc patrius crefeit & exßat bonos. 
Neu prorfus pereant Themidos bona jura facrate 

Et pereat turpi non fine labe eborus. 
Confilio, re, cuncla gerunt &c. 

m 

Allein diefe guten Anftalten zur Aufnahme der 
Wifienfchaften, wovon Budorva der erfte Urheber war, 
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Wurden einige Iahre darauf durch die fchreckliche Er- 
schütterung des ganzen Königreichs zerftöret. Es ift , 
leider! aus der Gefchichte unfers Vaterlandes nur gar 
zu bekannt, was die proteftantifchen Stände im lahr 
1 6 1 8 für Bewegungen gemacht haben , um fich der 
' Eiufchränkuug ihrer Reiigionsfreyheiten zu widerfetzen, 
Budorva, ein Mann, der unter der Regierung des Kai- 
fers Ferdinand I. erzogen , und unter Maximilian IL an 
die Gewifiensfreyheit zu fehr gewohnt wurden , war 
immer an der Spitze derjenigen , welche ihre Gerecht- J) 
fame zu vertheidigen fliehten ; er trug das meide dazu df 
bey , dafs Friedrieb von der Pfalz , ein reformirter Fürft, ■ 
anltatt Ferdinand II, auf den böhmifchen Thron gefe- 
tzet wurde. Unter der kurzen Regierun? diefes fo ge- 
nannten Winterkönigs ward Budorva Prxfldcnt des Ap- 
pellationsgerichts, und Be wahrer der böhmifchen Kro- 
ne, Ueber diefs war er auch einer der Direktoren, 
welche das Königreich vor der Ankunft des Friedrichs 
verwalteten, 



Allein Budorva itund diefen Aemtern n ; c 1, t lange 
vor. Friedrichs Heer wurde auf dem weiflen Berge a. 
\6zo gefchlagen, zerfprengt und vernichtet , und feine 
ganze Parthey, nach der Einnahme von Prag , zu Bo- 
den geworfen. Diefer Schlag traf unfern Budorva auch, 
Er führte feine Gemahlinn und Kinder auf feine Gü- 
ter und kehrte alfoglejch wieder n*ch Prag zurück, 
denn er wollte lieber fich fcM in die Hände derUeber- 
winder liefern; als die Krone, derer Bewahrung ihm 
die Stände aufgetragen hatten , im Stiche laflen. Er 
wurde alfo am 10 Febr. des itfn lahrs gefangen ge- 
nommen, zum Tode verurtheilet und am zi lunius 
im 7oten Jahre feines Alters öffentlich , fo wie die übri- 
gen Empprer , enthauptet. Diefs war das Ende diefes 
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auf die Freyheiten feines Vaterlandes vielleicht nur gar 
zu eiferfüchtigen Mannes. Er war noch von dem Schla- 
ge der alten , ernfthaftcn , tieffinnigen und unbiegfamen 
Böhmen aus dem fünfzehnten und fechszchnten Iahr- 
hunderte. Wie man ihm in feiner Gefangenfchaft an- 
rieth den beleidigten Kaifer Ferdinand II. um Gnade zu 
bitten, gab er zur Antwort : Molo mori quam Patriam 
videre mori\ denn er Melke fich vor, alles müfle nach 
der Schlacht auf dem weiflen Berge zu Grunde gehen. 
Budorva war der letzte Böhme , fo wie Brutus der letzte 
Römer gewefen ift. 

Seine Schriften ; 



1) Hißorica narratio de rebus in Bohtmia Int er pro- 

xima Regni comitia , in negotio Migionis , geßis. 
1609. 4. 

2) Ami alkoran , to gefi, mocznj a neprzemozenj Dutvo- 

doyve toho , ze Alkoran tureezky z diabla pojfel&c. tv 
Praze 1614. 4. D. i. Machtige und unüber- 
windliche Beweife, dafs der Alkoran vom Teu- 
fei feinen Urfprung gehabt. Drey Theile. Bohusl. 
Bdibin, ein Schriftftellcr aus dem vorigen Iahrhun- 
derte meynet , Budorva hatte den Alkoran defswe- 
gen in das böhmifche überfetzt und herausgege- 
ben, um die Lefer zu diefer Sekte hinüber zu 
fuhren ( edidit & in bohemicum idioma transtulit tur- 
cicum Alcoranum , quafi ad illam fettam invirar'et le~ 
dores ) Aber diefer Gelehrte mufs das Werk nie 
gefehen haben; der Titel des Buches allein hätte 
ihn eines andern belehrt* 

3 ) Circulus horologii lunaris & folaris ; b. e. brevijjima Sy- 
nopfis hißorica , typica C myßica, variis jiguris & 
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emblematibus illußrata , reprxfentans ex V. & N. 
Teß. continuam feriem prteäpuarum EccUfia & mundl 
mutationum. Hanovi& 1616. foL Diefes Werk 
macht eigentlich den dritten Theil des Antialko- 
ran aus ; Budorva überfetzte es aus dem Böhmi- 
fchen ins Lateinifche , und gab es befonders her- 
aus« Der berüchtigte D. Matthias Hoe von Hoeneg 
fetzte diefem Werke eine zu Leipzig im lahr 1617 
gedruckte Epißola entgegen, wogegen (ich aber Budo- 
rva in nachgehender Schrift heftig vertheidigte. 

■ 

4 ) Gnomon apologeticus circuli horologii hißoncu Vran- 
cof. 1617. 4« 

Budorva war auch ein MitverfeuTer der Apologien, 
welche die proteftantifchen Stände in Böhmen damals 
herausgaben* Was locker in feinem Gelehrten - Lexicon 
von unferm Budorva behauptet, wird durch diefe Le- ft 
bensbefchreibung hinlänglich widerlegt. .J3wi 

S. die Vorreden zu feinen Werken. Vaproczky in 
Diadocho und andre Gefchichtsbücher von Böhmen 
damaliger Zeit 
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Pohic% und Bedruzicz, 

Wt^-t-t^-s i 

Er flammte von deril alten adelichen Gefchlechte der 
Harante Vun Polzicz und Bedruzicz ab , und kam 
um das Jahr 1560 auf die Welt. Gleichwie damals 
die adcliche lugend in Böhmen größten Theils eine ge- 
lehrte Erziehung bekam , fo würde auch Harum bey 
Zeiten in der lateinifchen , griechifchen und italienifchen 
Sprache, wie auch in den mathematifehcnWiflenfchaf- 
ten unterrichtet. Da er erwachfen war , wurde er im 6j 
Iahr 157^ Edelknabe bey dem Erzherzoge Ftrdinand, 
wo er denn die Zeit zu Erlangung noch verlchiedener 
anderer Wiflenfchaften und Kcnntaifse anwand und fleh 
mit den römifchen und griecliifchen Dichtern , Erdbe- 
fchreibern und Hiftorikern bekannt machte, 

Nachdem er alfo bey Hofe des Erzherzogs eini- 

fge fahre mit Nutzen zugebracht hatte , kehrte er in 
fein Vaterland Wieder zurück , und vermählte fich fo- 
- dann mit Anfii Yrjnc'fca von Schön{etd> und lebte mit ihr 
% auf feinem Gute iuzha, in Ruhe und unter den Mufen. 
£ Wie 







Digitized by Google 



I 



s 



/ 



Digitized by Google 







87 

Wie aber im Iahr 1591 ein Krieg zwifchen dem Kaifer 
Rudolph IL und den Türken entltand, fo veriicfs Ha- 
rant feinen angenehmen Aufenthalt, nahm Kriegsdicn- 
fte , und wohnte in Ungarn einigen Feldzügen , als Be- 
fehlshaber über einen Theil der böhmifchen Truppen , 
bey. Seine Tapferkeit und die gekitteten guten Dien- 
fte wurden nach geendigtem Kriege dadurch belohnt , 
dafs man ihm ein Iahrgeld von fiebcn hundert Gulden 
verfprach* 

Wie hierauf feine Gemahlinn ftarb, befchlofs er, 
nach dem Beyfpiele vieler feiner Landsleute aus dem 
vornehmlten Adel , eine Reife nach Afien zu unterneh- 
men. Er übergab feine Kinder , einen Sohn und eine 
Tochter, der Aufficht der Ludmilla Freyin von Mark- 
ward , die eine gebohrne Czerninin von Chudenitz war 
und lieh zu Pilfen aufhielt , dann trat er mit Hermannen 
Czernin von Chudenitz , der nach der Zeit von Ferdinand 
IL in den Rcichsgrafenltand erhoben worden , feine 
Reife an. Sie giengen , nur von einem Bedienten be- 
gleitet, erttlich nach Italien und befuchten die vornehm- 
fteri Städte in der Lombardie/ dann fchifften fie fich zu 
Venedig ein , und kamen nach einigen Gefahren und 
nach einem kurzen Aufenthalte in Candia und Cyprus, 

in dem Seehafen zu loppe glücklich an. 

« 

Weil aber damals der Friede zwifchen dem Hau- 
fe Ocfterreich und der Ottomanifchen Pforte noch nicht 
ganz hergeftellet war : fo mufsten fich unfre Reifen- 
den in den türkifchen Staaten für Pohlen ausgeben. 
Auf diefe Art, und unter dem Kleide ejnes Pilgrims 
kam Harant mit Sicherheit überall fort. Nachdem er 
fich einige Zeit in Ierufalem aufgehalten und die Merk- 
würdigkeiten dafelbft in Augenfchein genommen hat* 
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te , gieng er über See nach Aegypten. Von Cairo trieb 
ihn die Wifsbegierde nach Arabien und durch die Wü- 
ftcneycn bis auf die Berge Sinay und Oreb. Wie er 
von hier nach Cairo wieder zurück reifte, wurde er 
von einem Haufen arabifchcr Räuber angefallen , vom 
Kamele gcrifTen , bis aufs Hemd ausgezogen und aus- 
geplündert. Seine Gefährten , Hermann Gztrnin und die 
übrigen hatten das nehmliche Schickfal. Zum Glücke 
brachte Harant 9 während dafs man ihm die Kleidung 
vom Leibe rifs i eine Börfe mit 14 Dukaten unter den 
Fufs und verfcharrte fie im Sande , fönft würden fie 
mit großer Noth im Stande gcwelen feyn ihre Rück- 
reife nach Cairo fortzufetzen^ Von hier machte Harant 
noch einige kleine Reifen um die Ueberbleibfcl des al- 
ten Aegyptens , als die Pyramiden 5 den grofsen See , 
die künftlichen Kanäle und andre Merkwürdigkeiten 
zu befichtigen. Hierauf reifte er über Venedig in fein 
Vaterland wieder zurück. 

Er langte im Oktober des 1 gölten Iahrs zu Pilfen 
glücklich an. Er fand hier den ganzen kaiferlichen 
Hof; denn der Kaifer Rudolph II* hatte fich wegen der 
Peft , die zu Prag wütete, in diefe Stadt begeben. 
Harant hatte hier die Gelegenheit dem Monarchen vor* 
gefteilt zu werden, der ihn, feiner Gefchicklichkcit und 
der vormate im Kriege geleifteten Dienfte wegen zum 
geheimen Rathe und Kämmerer erhob. Er vermählte 
fich hierauf mit Anna Ulorttena äradißfstia von HorzorvltZi 
einer Dame , die ein anfehnliches Vermögen befafs. 
Hiedurch wurde Harant in den Stand geletzt ein beque- 
mes Leben zu führen und fich mit den Wißenfchaften * 
die er von feiner lugend an geliebt , zu befchäftigen« 
Er Ichrieb nicht nur felbit verschiedene lateinifche Ge- 
dichte y die er aber nur unter feinen Freunden bekannt 
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machte ; fondern unteriTützte tuch diejenigen , die (ich 
der Gelehrfamkeit widmeten» Elias Nyffelius nennet ihn 
in feinem tropao Chrifli refurgentis, eine Stutze der (ul- 
kenden Litteratur. Auf das anhaltende Begehren feiner 
Freunde befchrieb er feine Reife nach Afien , und inach- 
te fie hernach in feiner Mutterfprache durch den Druck 
bekannt» Er erzählet in diefem Werke nicht nur die 
Begebenheit, welche ihm und feinen Reifegefährten 
zügellosen find , weitläufig , fondern giebt uns auch ei- 
ne genaue geographifche und hiftorifche Befchreibung 
der Oerter , wodurch er gereifet ift , und der Einwoh- 
ner , die er gefehen hat ; Er handelt von ihrem Ur- 
fprunge und den Alterthümern fehr gründlich; alles 
wird durch das Zeugnifs der Schriftileller der alten imd 
mittlem Zeiten betätiget, wobey man feine grofse Bele- 
feuheitin den griechifchen, lateinifchen, itaiienifchen und 
fpanifchen Scribenten bewundern mufs. Man kann aus T 
diefem Buche abnehmen , dafs Harant in der Gefchits- 
künde der alten und neuem , wie auch in der Mathe- ^§p 
matik, Naturkunde und der Phyfik kein Fremdling ge- fj 
wefen, und dafs er einen nicht gemeinen Beobach- 
tungsgeirt gehabt hat. 

So brachte er feine Zeit unter der Regierung des 
Kailers Rudolph IL und defsen Thronfolgers Matthias , 
der ihn zu der Wurde eines Reichshofraths erhob , mit 
gelehrten Befchäftigungen zu» Als aber nach dem 
Tode des letzteren Böhmen in die entfetzliche Vcrwir- 
rung gerieth , und in zwey entgegen gefetze Partheyen 
getheilet wurde , wovon die eine kathoiifch war und ^ 
Ferdinanden IL für ihren König erkannte ; die andere 
aber aus Proteftanteu befrand , und Friedrichen von der 
Pfalz zum König erwählt hatte, fo fchlug fich Harant 
unglücklicher weife zu der letzten , derer Religionsfy- 
ftein er vor einiger Zeit angenommen hatte» Wie 
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Wie er nicht lange hernach fah \ dafs die kühnen 
g Unternehmungen der Böhmen aller Wahrfcheiniichkoit T 
aSfe nach zum gänzlichen Verderben des Königreichs gerei- 3m 



. ganziicnen vercieroen des Königreichs ger 
chen würden: fo reute ihn nicht nur der Schritt, wel- 
chen er gethan hatte 5 fondern er rieth auch , neblt ei- 
nigen andern , den Mitßänden in einer Verfämmlung , 
fich Terdinanden zu unterwerfen und ihn für einen Kö- 
nig zu erkennen. Er fand aber kein Gehör und war 
fc hon in die Empörung zu fehr verwickelt, als daß er 
mit leichter Mühe hätte zurück treten können ; und 
wie er hernach im Gefängnifse geftand, fo mangelte es 
ihm an baarem Gelde, um aus Böhmen, wie andere 
gethan hatten , wegzureifen. Daher maßte er die Be- 
dienungen , welche ihm die proteflantifchen Stände 
auftrugen, bey ihrem Heere annehmen, wie er denn 
nach Schlefien gefchickt wurde um die Kriegsvölker, 
welche die dafigen Stände den Böhmen zu Hülfe ga- 
ben , abzuholen. Dann ftund er bey der Belagerung 
von Wien dem fchweren Gefchütze vor ; und weil aus 
demfelben auf die Burg fo ftark gefeuert wurde , dafs 
die Stuckkugeln die königlichen Zimmer erreichten und 
^Ferdinanden in die äufserfte Gefähr fetzten > fo wurde 
ihm die ganze Schuld diefes kühnen Unternehmens bey- 
gemelTen. 

Nach diefem Feldzuge blieb Harant beftändig in 
der Stadt Prag , befbnders , nachdem ihm der bald dar- 
auf von den Ständen eingefetzte König, Friedrich von 
der Pfalz , zu feinem Kammerer , zum Hof und Kam- 
mergerkhtsrath , und dann zum böhmifchen Kammer- 
präsidenten ernannt hatte. Er betrug fich in diefem 
letzten Amte gegen die Katholiken mit eben der Ge- 
rechtigkeitsliebe als gegen die Proteiknten , und zahlte 
die lahrgelder für die Gciftlichen beyder Partheyen mit 
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gleicher Genauigkeit und ohne Unterfchied aus. Allein 
er ftuud diefem Amte nicht lange vor ; denn bald dar- 
auf verlor Friedrich die bekannte Schlacht auf dem weif- 
fen Berge , wodurch er und fein ganzer Anhang mit 
einem Streiche zu Boden geworfen wurde. Harant 
flüchtigte fich auf fein Gut , wo er aber Von den kai- 
ferlichen Völkern aufgehoben , nach Prag gerührt Und 
in ein Gefangnifs gebracht wurde. Man befchuldigtc 
ihn, daß er bey der Belagerung von Wien die kaifer- 
liche Burg befchofsen ,* Friedrichen den Eid der Treue. 
gefchworen, da er doch von feinem erftenEide, wel- 
chen er Ferdinanden abgeleget hatte, nicht losgefpro- 
chen war ; dafs er die Einkünfte des Königreichs, als 
Kammerpräfident , zum bellen der Empörer angewandt 
habe. Seine Entßhuldigu ngen , die er dagegen vor- 
brachte , waren zu fchwach , als dafs fie ihm das Leben 
retten oder eine Gnade hätten auswirken können. Er 
wurde alfo zum Tode verurtheilet. Wie er diefs ver- 
nahm , befprach er fich noch mit Johann Dicaßus , Pfar- 
rern bey St. Niklas in der kleinern Stadt Prag über das 
künftige Leben , und liefs durch ihn feine Gemahlinn er- 
mahnen ; eidlich , dafs fie in der evangelifchen Religion 
verbleiben und feine mit ihr gezeugten drey Sohne in 
derfelben erziehen lallen möchte ; ferners bat er fie , 
dafs fie mit feinen Unterthanen glimpflich umgehe 
und die Frohndienfte eher vermindere als vermeh- 
re. Dann wurde ihm, fo wie dem Budowa und 22 
anderen Mitfchuldigen am' 21 lunii an. 1621 auf dem 
altH'adter Markte der Kopf abgefchlagen. Seine Ge- 
mahlinn, Salomena , liefs feinen Körper zur Erde beftat- 
ten ; feine Ermahnungen aber erfüllte fie nicht ; fondern 
nahm! bald hernach, fammt ihren drey Söhnen, Wenzel 
Rudolph, Io. Wilhelm und Leopold die katholifche Religion 
an, und liefs fie bey den Iefuiten erziehen. Wenzel 
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Rudolph trat in den Auguflinerorden ; er nahm den Na- 
men Auguflinus a S. Clara de monte Valco an und darb 
als Prior bey St. Wenzel in der Neuftadt Prag im lahr *| 
1 664 am 1 8 Sept. Die andern zwey Söhne Io. Wilhelm \q 
und Leopold erwählten fich den Soldatenftand. Der 
letzte endigte fein Leben, alsObrifter, in einem Zwey- Q - 
kämpfe, da ihm fein Gegner die Hinrichtung feines 
Vaters vorgeworfen hatte. 

Das gedruckte Werk' des Chrißoph Harants fuhrt 
folgenden Titel : 

Putowan) aneb Ceftd z Kralotvßrvj Czeskeho do Miefla Bena- 
tek , odtud po Mörz* do Zemie Swate , Zemie ludske , 
a dale do Egypta a rvelikeho Mießa Kairu , potom na 
Horu Orei, Synay a Swate Kater ziny rv Pußie Ära- 
bii lez'tcy. Drva Dßy, rv Praze 1608. qto. 

Z«D. Wallfahrt oder Reife aus Böhmen nach Venedig; 
dann über die See , in das Iüdenland , nach Egyp- 
ten , Cairo , auf die Berge Oreb , Sion , und nach 
dem Klofter St. Catharina in der arabifchen Wü- 
fteney gelegen. Zwey Theile* 

Der Bruder des Verfaflers , Johann Georg , überfetze diefs 
Buch im lahr 163 8 in die deutfehe Sprache, und 
denen Sohn Cbrißoph Wilhelm , Obi ifter eines Cui- 
rafsi.rregiments liefs es im lahr 1678 zu Nürn- 
berg drucken. 

S. Die Reifebefchreibung des Chr* Harants und die 
böhm. Gefchichtfchreiber feiner Zeit. 
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Efciefer Mann verdienet um Co viel mehr eine Stelle 
* unter den merkwürdigen Männern diefes Werkes, 
weil er fich aus der niedrig/t en Klaffe der Menfchcn 
durch feine Gefchicklichkeit , feinen Fleifs und grolseu 
Talente bis zu dem Adelftand- erhoben hat Er war 
der Schöpfer feines Glückes , welches ihm die ganze 
Lebenszeit, fo gewifs feiten zu gefchehen pflegt, ge- 
treu blieb und ihn nicht verliefs. Er war von einem 
fo niedrigen Herkommen , daß man weder feine Eltern, 
noch das Iahr und den Ort feiner Geburt weis. Es ift 
zwar zu vermuthen , dafs er zu Krumau , oder nicht 
weit davon etwan in einem Dorfe um die Mitte des 
l6ten Iahrhunderts gebohren worden, denn wir fin- 
den , dafs er in feiner Kindheit in der Küche der Iefuiten 
zu Krumau war , wo er gleichfam einen Handlanger 
der Köche abgeben Und die niedrigften Bedienungen 
verrichten inulste. Da endUcii nie lei'uiten viele Ge- 
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fchicklichkcit , Munterkeit und einen offenen Kopf bey 
dem Knaben wahrnahmen , fo befchlofsen fie , ihn dem 41 
Rufse und Rauche zu entrcifsen und den Muten zuzu- 
führen. Er ftudierte alfo in den dafigen Schulen fechs "31 
Iahre lang mit folchem Flcifsc, dafs er feine übrigenMit- J 
fchüler weit hinter fich liefs. 



. Nachdem er alles , was in dem Gymnafio zu Kru- 
mau gelehrt wurde , nämlich die Dicht - und Redekunft, 
gefafst hatte, trug er ein grofses Verlangen feine Stu- 
dien in einer Univerfität fortzufetzen. Allein er hatte 
weder Eltern noch Freunde, die ihm den nöthigen Un- 
terhalt gereichet und ihn in feinem Vorhaben unter- 
flützet hätten. Er mufste alfo froh feyn, dafs ihn die Ie- 
fuiten in ihrem Collegio behielten, und ihm die Stelle 
eines Apothekerjungen anwiefen. Zu feinem Glücke 
Hund ein gefchickter , in der Chemie und Kräuterkunde 
wohlerfahrner Mann, Martin Schafner , ein Laybruder 
der Apotheke vor. Diefem lernte unfer Horcziczky in 
kurzer Zeit nicht nur feine ganze Wiflenfchaft ab , fon- 
dern erhob fich durch fein Genie weit über den Lehr- 
meiftcr. 

Da er in den chemifchen Büchern manches von 
der Philofophie und Phyfik gelefen hatte, empfand er 
ein unwiderstehliches Verlangen fich in diefen Wifteu- 
fchaften umzufehen; nach wiederholtem Bitten erlangte 
er endlich von den Jefuiten , feinen Gönnern und Er- 
ziehern die Erlaubnifs nach Prag zu gehen , um auf der 
Univerfität die Philofophie zu ftudieren. Man gab ihn 
in das Seminarium der Altftadt , trug ihm die Aufficht 
über die Speiskammer und Küche auf, und' zu gleicher 
Zeit ward ihm erlaubt die^chulen zu befuchen, Allein 
wie erftaunte er nicht, da er fich in feiner Erwartung 
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fo fehr betrogen fah» Anftatt einer Vcrnunftlehrc, die 
feinen Verftand aufklären follte , mufste er ein wunder- 
liches Gewäfche über Barbara und Celare , und andere 
Dinge , die ihn noch mehr irre machten , anhören* Er 
hoffte , man würde endlich in der Phyfik über die 
Natur der Dinge begreiflicher lefen; die ganze Zeit 
wurde aber mit eitlen Spitzfindigkeiten aus dem Arifto- 
teles in den abftrakteften Ausdrücken zugebracht, an 
denen er weder Genügen noch Gefchmack fand ; an- 
ftatt lieh alfo in diele dunkle und verworrene Wiflen- 
fchaft, wie fie damals gelehrt wurde, tief einzuladen, 
brachte er feine müfsigen Stunden mit der Chemie zu. 
Er hatte es in derfclben bereits fo weit gebracht , dafs 
er durch eigene Erfindung und Kunft von verfchiedenen 
heiliamen Kräutern , die er aus der Botanik kannte , die 
wunderthätigften Waflcr zog und viele Krankheiten da- 
mit heilte. Die lefuiten hatten ihm die Erlaubnifs ge- 
geben in dem ihnen zugehörigen Garten , nahe an der 
Moldau unter der Brake, Kräuter von verfchiedener 
Gattung anzubauen , hier fein Laboratorium aufzurich- 
ten , und die gezogenen Wafier öffentlich zu verkaufen, 
welche in kurzem in der Stadt ihrer guten Wirkun- 
gen wegen fo fehr berühmt wurden , dafs er derfelben 
nicht genug verfertigen konnte. Man nannte fie die 
Sinapifchen Wafier, von Sinapius , welchen Namen er 
(ich im lateiniiehen nach dem Gebrauche damaliger 
Zeit gegeben hatte, denn Horczicze, Senf, heift Sinapi 
im Latein. 




Allein er gab diefs fein Gewerb bald w'ieder auf; 
entweder war ihm folches von den übrigen Apothekern 
der Stadt Prag , weil er nicht in ihre Zunft aufgenom- 
men worden, verboten, oder mußte er es auf Befehl 
der lefuiten, von denen er noch immer abhieng, un- 
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terlafTen , die ihm ein andres- Amt zu verwalten antra- 
gcn. Denn Horcz'uzky wufste fich in alles Co gut zu 
lchickeu , dafs man ihu zu allem brauchen konnte. 

Er verlieft alfo Prag und begab fich nach Neu- 
haus (1600) wo ihm die Aiifficht über das dafige Ic- 
fuitenfeminarium aufgetragen wurde. Er verwaltete 
auch hernach die Güter des Stifts bey St. Georg auf 
dem Prager Schlofse. Während diefer Zeit fchricb er 
ein Buch über die katholifche Religion , fo er das Glau- 
bens Bekenntnis betitelte, und durch den Druck be- 
kannt machte. Er hat es vermuthlich zum Gebrauche 
des Landvolkes der Güter, welchen er vorftund , ver- 
anftaltet , um fie bey der katholifchen Religion zu er- 
halten , derer eifriger Vertheidiger er bis an feinen Tod 
war. Ungeachtet er fich itzt mit occonomifcheii und 
auch geiftlichen Befchäftigungen unterhielt, trieb er 
doch feine chemifche und botanifche Arbeiten fleifsig 
fort , fo dafs er verfchiedene neue Entdeckungen hier- 
inn machte. Der Ruf von feiner Gefchicklichkeit gelang- 
te endlich bis an den kaiferiiehen Hof. 

Der Kaifer Rudolph IL liefs ihn nach Prag kom- 
men und nahm ihn unter die Zahl der übrigen Gelehr- 
ten Männer , die er an feinem Hofe hatte , auf. Es ift 
bekannt , wie hoch diefer Kaifer die Gelehrten und 
Künftler Ichätze, und dafs er deren viele aus den ent- 
legenften Ländern an fich zog und mit königlichen Ge- 
fchenken überhäufte. So unterhielt er den berühmten 
Mathematiker Tycho Brahe , den grofsen Steinkundiger 
Anfelmvon Boot, den Gefchichtfchreiber Jacob lypatius , 
und eine Menge anderer Gelehrten und Künftler , be- 
fbndcrs Maler , Bildhauer und Chemiften; mit jenen 
pflog er Unterredungen über die Geftirne und die Na- 
tur 
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tur der Dinge; diefenfaherfhindenweife zu , wennfie 
Edelgefteine fchliefen , Bilder malten oder Stein und Holz 
in lebhafte Gewalten umfchufen. Das gröfste Wohl- 
gefallen aber hatte er au der Chemie, welcher er einen 
guten Theil feiner Zeit widmete, und inderfelbeu felbft 
arbeitete, 

Hicrinn war nun unfer Horczkzhy fein beft'ändiger 
Mitarbeiter , wodurch er fich die ganze Achtung und 
die Zuneigung des Kaifers erwarb. Er wurde hierauf 
nicht nur unter die Zahl der Kaiferlichen Hofleute auf- 
genommen , fondern auch in den AdeUtand erhoben. 
Cr 608) Er nahm das Prädikat von Tepenecz, einem 
Berge diefes Namens , an» Es war alfo nicht fchwer 
und nichts ungewöhnliches, wenn fich unfer Horczicz- 
Jty bey fo glücklichen Umnr'änden die Gunft des grofs- 
müthigen Kaifers zu Nutze machte und grofse Reich- 
thümer fammelte , befonders , als er einltcns den Monar- 
chen , den fchon die Aerzte verlaflen hatten , durch fei» 
ne Wi flenfchaft in der Kräuterkunde , von einer fchwe^ 
ren Krankheit befreyte. Er brachte hierauf nicht nur 
verfchiedene namhafte Güter käuflich an fich , foudem 
yar auch im Stande einftens Rudolphen , da er zur Fort^ 
fetzung eines Krieges Geld brauchte , eine grofse Sum- 
me vorzuftrecken , wofür ihm die Herrfchaft Melnik 
verpfändet wurde, 

Sonft pflegen Leute , die fich aus dem Staube 
und dem niedrigften Stande fo hoch empor fchwingen , 
einen unerträglichen Stolz zu befitzcn 5 ja manche bilden 
fich oft viel mehr ein , als der ältefte und vornehmite 
Adel. Allein unfer Horcvczfy blieb fich immer gleich; 
er war immer der eingezogene , hergblafTende , höfliche 
und gegen jeden gefallige Mann, Er bezeigte fich be- 
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fonders gegen diejenigen grofsmüthig und freygebig , 
die fichdem geiftlichen Stande widmeten, umhiedurch 
die katholifche Religion , derer eifriger Verfechter er 
war , und die damals in Böhmen fehr unterdrückt wur- 
de , zu unterftützen und zu befördern ; daher unterhielt 
er auf eigene Kotten eine Menge katholifcher Studen- 
ten; half ihnen mit Geld und dem Nonthwendigen aus, 
dafs fic die Theologie ftu,dieren und zum geiftlichen 
Stande gelangen konnten. Den Iefuiten, welchen er 
fein ganzes Glück zu verdanken hatte, bezeigte er feine 
Dankbarkeit durch hen liehe Gutthaten öffentlich , wie 
fie (ich denn in allen ihren Angelegenheiten , die fie bey 
Hofe auszufertigen hattcu , an ihn wandten, und an 
ihm allezeit einen grofsen Fürfprecher und Freund fan- 
den , fo lange der Kaifer Rudolph am Leben geblieben. 

Nach dem Tode des Kaifers, welcher im Iahr 
1612 erfolgte, begab fich Horcziczhy auf feine Güter , 
und brachte fein Leben , gröfsten Theils zu Mehiik in 
Ruhe zu , bis er durch einen Fall vom Pferde feiner 
Gefundheit fo gefchadet , dafs er nach und nach zu 
lterben fchien. Kurz vor feinem Tode liefs er fich 
nach Prag tragen, wo er im lahr 1 622 am 25 Sept. 
in den Armen des Adam Krawarz, eines Iefuiten, def- 
fen Frömmigkeit und untadelhaften Lebenswandel er 
vorzüglich hochfehätzte , fein Lebe*! endigte. Um den 
Iefuiten feine Dankbarkeit nachdrücklich zu bezeugen, 
vermachte er denfelben fein ganzes grofses Vermögen. 
Sein Leichnam wurde alfo , wie leicht zu erachten , mit 
aufserordentlichem Pompe in der Kirche bey St. Salva- 
tor , nahe am Marienaltare beygelcgt , und mit einem 
Marmor bedeckt, der mit folgender Grabfchrift aus- 
geziert ift : 
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AVDI VIATOR! MARMOR HOC, CINEREA TEGIT 
HORCZ1CZKT , QVEM MINIMVM EXTVIIT 
ALTE RVDOLPHVS. 
SED MAGE VIRTVS ET FIDES, 
QVOD SORTE IN ISTA EST INFREQVENf, 
HONORVM, OfVMQVE PO fJ DURA IN TESTEM TVIIT, 
POTVIT SINAPIS HOC FIDES, 
SVB CVIVS VMRRA SAEPE SE AN IM AT VM MEMOR 
PO NEB AT OPTIMO PATRI 
A. MDCXXII COLLEGIVM SOCIETATIS IESK 

Der gelehrte und beredte Iefuit, Georgm Fem 
oder Plachy hielt ihm eine Lobrede, 

Seine Werke über die Chemie und Kräuterkunde 
liegen noch in der Handfchrift. Zum Drucke wurde 
•nur folgendes geirtliches Ruch befördert : 

Konfejfy Katolkzka , totlz : Wyznanj pram Wjry Krzeflian- 
she rvfftobecyi) , o Nadiegi a Lafce , o Sprarpedlnofii 
Krzeßi*nsAe , o Qzyrkrvi Swate , o Srvatoftech , 4 gi- 
nych Czyrkrve Srvate Rzadych 4 Koßelnjcb Czeremo- 
nyjch; n Prazt 1609. 8. D. i. Das kathoüfche 
Glaubensbekenntnifs von den Gebräuchen und Ce- 
remonien der kathoiifchen Kirche , welche er aus 
der heil. Schrjft , den Kirchcnverfammlungen und 
h.h. Vätern beweifet. 

» 

Das Gemähide, wovon die Zeichnung genommen 
ifr, befitzt Herr Le op, loh. Scher fchnik, Lehrer der Redekunft 
zu Tefchen, 

- 

. 

S. Georg. Crugerü f4cr. memor. l8 Sept. & Bohml. 
Mb. Roh. Docla. 
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So lange die Dichtkunft in Böhmen blühte , waren 
die Gelehrten immer darauf bedacht, daß fie für 
die Nachweit einige Materialien zur Litterargefchichtc 

F ihres Zeitalters hinterlaflen möchten. Sie bedingen den 
Tod eines jeden gefchickten Mannes , und vergaffen 
^ nicht feiner Verdienfte um die Wilfenfchaften zu er- 
wähnen. Sie berührten den Ort und das Iahr feiner 
Geburt; öfters feine Lehrer und Reifen, die WhTcn- 
fchaft, auf die er fleh vorzüglich gelegt, den Weg, 
welchen er zu Erlangung derfelben einfehlug , die hin- 
tcrlaflenen Werke und andre Umftande mehr. Die 
meiften dergleichen Nachrichten haben wir dem loh. 
Campanus , Georg. Carolides , Procop. Lupaäus , Man . 
Faberius, loh. ir.ili , Matth. Moleßnus und den lahrbü- 
chern der Philofophifchen Fakultät im Karoline zu ver- 
danken. Diefe gelehrte Gewohnheit fieng fchon mit 
Anfange des iechszehnten Iahrhunderts an, und dauer- 
te bis in das zwanzigfte Iahr des fiebenzehnten ; denn als 
hierauf die Mufen fammt ihren Söhnen das Königreich 
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Verlanen mußten , fo hörte auch diefer litterarifche Ge- 
brauch auf, und ein Gelehrter , der diefen Zeitpunkt 
überlebte, ftarb unbefungen oder erhielt von feinen 
ZeitgenofTen einen kahlen Lobfpruch, der mehr eine 
| abgefchmackte Deklamation als Nachrichten zu feinem 
Leben in fich fafste. Und fo blieben feine Verdienfte 
um die Wiflenfchaftcn und fein Stand der Nachwelt 
meiftens unbekannt. Unter die Zahl diefer letzten ge- 
hört auch Johann Czernomczky oder Czernovicius , deflen 
Büdnifs wir hier darltellen. 



Er war im Iahr 1/69 zu Czernowitz , einem 
Städtchen im Bechiner Kreife gebohren. Da er noch 
auf der Präger Univerfität ftudiertc , nannte er fich 
Joannes Sequenides Czernovicentts , unter welchem Namen 
er auch a. 1593 Baccalaureus ; wurde. Er vermählte 
fich um eben die Zeit und ward Bürger in der alten 
Stadt Prag. Das erfte hinderte ihn auf der Univerfi- 
tät akademifche Würden zu bekleiden. Er verliefs dem 
ungeachtet die Mufen nicht, fondern legte fich mit fo 
gutem Erfolge auf die Dichtkunft, dafs ihm Bob. Balbi- 
nus das Lob beylegt* , Czernovicius habe durch feine Ar- 
beiten gezeiget , dafs die Böhmen auch zu der epifchen 
Dichtkunß Fähigkeiten befitzen# 



Nachdem er fein poetifches Genie durch verichie- 
dene kleinere Gedichte an den Tag gelegt hatte, ver- 
fuchte er es die zehn römifchen Kaifer aus dem Haufe 
Oefterreich, von Rudolph dem Erflen bis Rudolph den 
Zmyten in dem Gefchmacke der Virgilianifchen Vers- «jj 
art zu befchreiben. Er widmete das Werk dem Kaifer 
im Iahr 1605, welches diefer fo gut aufnahm, dafs 
er den Verfafler in den Adclfland erhob und ihm zu 
der Stelle eines Raths in der Altfladt Prag verhalf. Durch 
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diefe Belohnung angefeuert , fchrieb er ehi heroifches 
Gedicht über den Krieg , welchen der Kaifer Rudolph II. 
mit den Türken in Ungarn geführt hatte. Seine Freun- 
de, denen er es zum Durchlefen gegeben, infonder- 
heit Paul von Gizbicze *. gaben fich viel Mühe ihn zur 
baldigen Herausgabe diefes Werkes zu bewegen; aber 
umfonft : er fchützte immer das bekannte neunte Iahr 
vor. UnterdelTen fielen die unruhigen Zeiten in Böh- 
men vor* während welchen Friedrich von der Pfalz auf 
den böhmifchen Thron gefetzt wurde* Unfer Czerno- 
_ vicius rafste nun den Entfchlufs fein Gedicht ans Licht 
zu ftellen. Er dedicirte es Friedrichen und feiner Ge- 
mahlinn Elifabeth , denen beyden er es im Iahr 1619 
an ihrem Krönungstage überreichte. Vielleicht hoffte 
er an dem Pfalzgrafcn einen eben fo grofsmüthigen 
Moecen, als vormals am Kaifer Rudolph , Zu finden. 
Allein er betrog fich'* Das Buch wurde am Hofe 
Friedrichs um fo weniger gut aufgenommen, weil in 
demfelben die grofsen Thaten der Füriren Rudolph und 
Matthias befungea wurden. Beyde waren aus dem Hau- 
fe Oefterreich , mit welchem das pfälzifche Haus itzt in 
der äufserften Feindseligkeit lebte. 

In eine weit größere Verlegenheit gerieth unfer 
Dichter, als das Iahr darauf Friedrich auf dem weinen 
Berge bey Frag gefchlagen , vom Throne geftürzt und 
Ferdinand IL auf denfelben wieder kam. Weil in dein 
Werke Friedrich unter dem Titel eines Königs von Böh- 
men öffentlich vorkömmt , fo wurde die ganze Aufla- 
ge deifelben unterdrückt , die bereits vertheilten Ab- 
drücke aufgefucht » und vertilgt , dergeftalten , dafs 
* vielleicht das einzige Exemplar , welches ich in Hän- 
den habe , der gänzlichen Ausrottung entkommen ift. 
Ob dem Vertaner felbft defswegen etwas zu Leide ge- 
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fchehen fcy, ift mir nicht bekannt. Da man ihn aber 
weder in dem Verzeichnis der in Verhaft genom- 
menen , noch der aus dem Lande vertriebenen findet , und 
er (ich auf das lahr 16 z$ in einem Gedichte nur mit 
den Anfimgsbuchftaben feines Namens L Cl a L. M. un- 
unterfchreibet , fo ift zu vermuthen, dafs er zur Stra- 
fe feiner Ergebenheit an Wiedrichen nur mit der Abfe- 
rzung von der Rathsfteile ift geftraft worden. Ob er 
hierauf in feinem Vaterlande geftorben oder der Reli- 3~ 
gion wegen aus Böhmen gegangen, habe ich nicht aus- ^ 
findig machen können. c&äS 

Folgende Gedichte von ihm find mir bekannt : 

1 ) Decas Augußißmorum ex amplijßma florentifßmaque 

Archlducum Außria familia lmperatorum virgilUno 
carmine contexta* frag. 1605» 4. 

2) De hello Panttonko libr't fex. Prag. 1619. 4to. In 

diefem Werke ift: fein Bildnifs und Io. Campanus 
fagt von diefer poetifchen Arbeit : 

IstVD ofVs fastls sCrlbe BoheSU tVIs. 

Z. D. Ihr Böhmen, fchreibet diefsWerk unter die Zahl 
eurer größten Merkwürdigkeiten. 

3J De irruptione Militis Paffavienßs in regnum Bobemi <e Ö 
ipfamque adeo Prag* minor is Vrbem, libri duo. Prag. 
1620 4to. 

4 ) Epithalamion Thom* Syracid* Teutobrodeni. Prag. 
1604. 4to. 

g ) Defcriptio Domus Rofenbergicx , nec non alia qu&dam t 
ad amicos feripta. Prag. 1605. qto. 5 

6) Thnnodia mortis Nobilis Domini Vitterini Wokaun de 
Sazava. Prag. 1625. 410. 
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7) Carmen de ncfutrcaioHi Cbrißi. frag. 159*- 4"- 

8) Cuprejfus funerea* 

Chrißian Theod. Schofler hat Ihm zu Ehren folgende« 

Carmen gemacht : 

Si tibi, tarn Hötus i Czefnovici clare i fkiffem 

Quam tua me celebri nomine > fama movetj 
tarn tibi feeiflem , crebro i praconia verfu i 

Laudibus internus lane dtferte tuis. 
Tu fach iniußa ne Muß clade qUeranturf 

Te Moecenatem fecula nofira probant. 
Te Praga praßantem vener atur amatque Poetam, 

Vrbs , cui pruderiti peäore conful ades. 
tfec minor accedit plena tibi gratia laudts : 

Qrtod ßtperas artend nobilitate , decus. 
O utmam vero , tattdem Germania , frnfu 

Reclius Aonidum munera nofle velit : 
txpiodatque fiio vanos de Limite fueos > 

Ouos iuvat tn nugas degener are leves. 
TUnc qUoqne maiori , creßet tibi gloria curfu , 

Vheque capax tanti pignoris orbis erit. 
Tünc tibi certatim donabmt aUrea Muße 

Carmina t qua ßrvent nomett in orbe tuum. 
tnßre me nmnero , ncc me patiare remotum ; 

Ipfe Voetarum pars quotacunque feror. 
GrandibUs inferibartt alii , tua carmina, buccis , 

Me piget haud tertuem follicltare chelyn. 
t>ignos laude cano , retego fua crim'ma vulgo $ 
Et faclt ad mores nofira Thaleia bonos. 

Laurifol. üb. Vitt. 

5. God* Detdrt* tacult philo f. und feine Werke* 

SIMEON 



r 





Digitized by 



,1 



v 



Digitized by Google 




Digitized by Google 




TO* 



Spitzberg. 







Er ift einer aus der Zahl derjenigen Gelehrten , welche 
nach der berühmten Schlacht auf dem weifTen Ber- 
ge bey Prag das Königreich Böhmen der Religion we- 
gen haben verlafsen und dann unter fremden Nationen 
herum irren maßen. Er war um das lahr 1588 zu 
Tricfch (Trzefst) in Mähren gebohren. Nachdem er 
zu Haufe den Grund zu den Wiflenfchaften gelegt hat- 
te , gieng er nach Görlitz , wo er fich unter den zwey 
Rektoren dafiger Schule , Martinas Mylius und dann Ca- 
fpdr Dorhavius eine grofse Kenntnifs in den gelehrten 
Sprachen beylegte. Er kam hierauf nach Prag , mach- 
te (ich dafelbft mit der Philofophie bekannt und nahm 
im lahr 1612. die Würde eines Baccalaureus an» 

Die Prager Univerfität , von welcher damals alle 
Schulen im Königreiche abhiengen , ernannte ihn noch 
in diefem Jahre , feiner Fähigkeiten wegen , zum Rek- 
tor der Schule in Klattau» Er erfüllte die Pflichten 




fei- 






Google 



io6 

■ 

feines Amtes mit grofsem FleifTe und lehrte die lugend 
zwey ganze Jahre mit fonderbarem Nutzen. Diefs war 
eben die Lehrzeit , welche von jenen gefordert wurde , 
die im Karoline die Magifterwürde annehmen wollten. w 
Partlicius kam nun dieferwegen nach Prag. Allein er 
war einUnterthan des mahrifchen Herrn Yfenczelik^on 
Sarabitz , und nach den Gefctzen der Akademie konnten 
nur freye Leute Magifter werden. Partlicius verfprach 
durch feine Talente zu viel , als dafs er nicht Freunde 
bey der Univerfität gefunden hätte , die (ich feiner an- 
nahmen. So gar der damalige Rektor , Julius Graf von 
Scblik und die fämmentlichen Lehrer fchrieben an den 
mahrifchen Baron und baten ihn um die Freyheit des 
Partlicius. Zum Glück war Yfenczelik ein Verehrer der 
Gelehrfamkeit ; daher liefs er feinen Unterthanen ohne 
Anftand los, worauf denn Partlicius im Iahr 1614 am 
1 4 April von dem Dekan der phiiofophifchen Fakultät, 
Nicolaus Troilus, die Magifterwürde der freyen Künfte 
erhielt. Er wandte hierauf feinen Fleifs auf die Agro- 
nomie , und unter der Anführung des Adamus Huberus 
von Riefenbach auf die Arzneykunfr, welche zwey Wif- 
fenfehatten man damals defswegen mit einander ver- 
band , weil man noch der Meynung war , dafs die Ge- 
ftirne auf den menfehlichen Körper Aarken Einflufs 
hätten« 

UnterdelTen entftunden zu Prag verfchiedene inner- 
liche Unruhen. Partlicius verliefs alfo diefe Stadt und 
begab fich auf das Land um den WifTenfchaften mit 
mehr Ruhe obliegen zu können. Leonhard Kolon von 
Fels, Herr auf Engelhaus und Neidek hatte ihm die 
Aufficht über die Erziehung feiner vier Söhne aufge- 
tragen. Er ftund diefem Amte mit vieler Klugheit vor, 
fetzte feine Studien durch unermüdeten Fleifs mit Nu- 
tzen 
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tzen fort, und gab zit gleicher Zeit einige Werke heraus, 
die voil der Aftronomie handein. Er widmete eins 
derfelben den mächtigen Grafen von Schiik , wodurch r 
er fich ihre Achtung und ihren Schutz erwarb. A.I6 19 
begleitete er die jungen Baronen von Fels auf die Uni* 
vei fitäten von Deutfchland , und hielt fich einige Zeit 
Zu Wittenberg auf, wo er vermuthlich die Doktorwür- 
de in der Arzneykunft erhielt. Zu Leipzig gab er ein 
Werk über die Vernunftlehre in Druck , wodurch er 
bey den dafigen Gelehrten bekannt wurde. Er kehrte 
fodann nach Prag wieder zurück , wo er durch das Tu- 
rtum der Grafen von Schiik und derer iyon Fels in den 
Adelfland erhoben wurde. 

■ 

Allein, als im Iahri62I der Kaifer Ferdinand IL 
das Königreich Böhmen wieder unter feine Bothmäfsig- 
keit brachte , und die Anhänger Friedrichens von der 
Ffalz auf das nachdrücklichfte ftrafte , fo traf unfern 
Fartlicius eben das Unglück , welches das felfifche Haus , 
wovon er fein ferneres Aufkommen hoffte, nieder 
warf. Und weil er überdiefs auch der proteftantifchen 
Religion zugethan war, fo mufste er eben fo , wie vie- 
le taufend andere feiner Glaubensgcnonen aus Böhmen 
ziehen« 

1 

• 

Es ift fchwer von den Gelehrten, die nach ihrer 
Vertreibung in Europa zerftreut waren und keine blei- 
bende Stelle hatten, einige Nachrichten einzuholen» 
Diejenigen, welche in ihrem Elende kein Werk ge- 
fchrieben , oder in ihren Vorreden nichts von fich felbft 
erwähnt haben , Kürzten fich in die tieffte Vergeflen- 
heit, wovon wir verfchiedene Beyfpielc anführen könn- 
ten. Die wenigen Nachrichten alfo , die wir von dem 
ferneren Schickfale des Fartlicius geben können, find aus 
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den Werken , die er nach der Zeit herausgab , gezo- 
gen. So finden vir , dafs er bald nach feiner Abreife 
aus Böhmen, nämlich im lahr 162$ unter dem Schu- 
tze des Herzogs von Schlefwig , loh Ann Heinrich lebte. 
Im folgenden lahre eignete er dem 'Markgrafen von 
Brandenburg und Coadjutor zu Halberftadt, den er 
feinen Schutzherrn nennet , ein Werk zu. Er klagt un- 
gemein fehr in der Vorrede über feine mifslichcn Um- 
ftände, welche ihn von einem Orte zum andern trie- 
ben , und an der Fortfetzung feiner gelehrten Arbeiten 
hinderten. f 

Da ihm hierauf in Deutfchland das Gluck nicht 
günftig feyn wollte, gieng er nach Engeland, wo fich 
bereits viele Böhmen von Adel und Gclehrfamkeit , die 
mit ihm ein gleiches Schickfäl getroffen , aufhielten, und 
dafelbft ihren Unterhalt fanden. Es fcheint, dafs er 
den Söhnen des aus Böhmen vertriebenen Friedrichs von 
der Pfalz einigen Unterricht in Wiflenfchaften gab, 
oder fonft eine Bedienung bey ihnen bekleidete. Denn 
er hatte des Erafmus Rotterodamus Flores zu ihrem Ge- 
brauche herausgegeben* Wir wollen die Namen die- 
fer Prinzen, fo wie fie Partlicius in feiner Zueignungs- 
fchrift anführet, herfetzen: Es waren Karl Ludwig , 
Ruprecht, Moritz* Eduard und Philipp. Der erftc der- 
felben war fchon zu Prag zum Thronfolger feines Va- 
ters in Böhmen ernannt worden« Wie hierauf der un- 
glückliche Partlicius fein Leben zugebracht, und wo, 
oder in welchem lahre er folches geendiget habe , ift 
uns nicht bekannt ; doch kann ich folgendes Verzeich- 
nifs von feinen Werken dem Lefer mittheilen. 

I ) Adamus jüdicatus, hoc eftjapfus primxvi Parentis noflri 
ejusdtmqUe per Chriftum reflauratio* Prägte 1613 4. 

Es 
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Es ift ein Gedicht in lateinifchen Hexametern und 
, böhmifchen Verfen. 

2 ) Calendarium perpetuum oeconomicum , aneb Kalendarz 

kazdorocznj Hofpodarzsky. i6ij. 4. Diefer Wirth- 
fchaftskalendcr enthält auch hiftorifche und litte- 
rarifche Nachrichten feiner Zeit. 

3 ) Biclura Ecclefi* in mundo immundo & breyis Apocal. S. 

loannis explicatio. Bofloch. 1617. 4. 

4) Traftatus Qometographicus 0 drvaueb norvycb Hmez- 

dacb. W Kralotvym Hradcy 16 19, $, Es handelt 
von zwey neuen Sternen. In diefera Buche ift 
fein Bildnifs in Holz geftochen. 

5 ) Introduftiones in artem logicam Farübus IV. Lipp* 

1619. 8. 

6 ) Flagellum Dei , Bicz neb MetU Bov , Walka , HUd 4 

Mor. YfBraze 1620. 8\ Das ift, die Geifel Got- 
tes, Krieg, Hunger und Pcft. 
7 ) Mundus furiofus five de cauft mutationis & ererßonis 
rerum publicarum. Boftocb. 1622. 4. 

8) Aßronomici Apologetici Bars prior five dijfertath de In* 

fluentiis. Venetiis l€>2%. 8. 

9 ) Oßciarium Magiflratus , Med '/cor um , amkorum ; piclura 

jufiitia , tefeutapii , amicitite , jam olim a veteribus na* 
tur* peritis ingeniofe adumbratum , nunc vero primum 
farm'me dialogifiico inclufum. Erfurti 1624. 13» 

10) Brodromus Mediä fyflematis bormonici , in quo nova 
plane & artifictofa difeend* & exercend* median* 
methodus proponitur. Vrancof. 1625. 

11) Defid. Erafmi Botterodami Flores una cum fepttm Wi- 
mm Sapient. dictorum Amft, 1640, 16, 

S. Die Vorreden der Werke des Partlicius und die 
Iahrbücher der Dekane der philofophifchen Facul- 
tät im Karoline» 

GEOR- 
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ein Prediger aus dem Iefuitenorden* 
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Die Stadt Pilfcn, der Geburtsort diefes Gelehrten, ift 
von jeher nicht nur wegen der unverbrüchlichen 
Treue gegen die katholifche Religion und ihre Lan- 
desfarben; fondern auch wegen der Liebe gegen das 
Vaterland und die Mutterfprache , hauptiächlich aber 
der grofsen Männer wegen, die aus ihr entfproflen 
find, berühmt gewefen. Und es find wenig Städte in 
Böhmen , die fich rühmen könnten , dafs fie fo viele 
gelehrte , anfehnlichc und gefchickte Männer in allen 
Gattungen der Wiflenfchaften , wie Pilfen hervorge- 
bracht hätten. Wenn wir das theologifche Fach durch- 
gehen, fo finden wir, dafs fich lange vor der Stiftung 
der Prager Univerfität Marünus de Plfita in diefer Wif- 
fenfehaft hervorgethan hat. Nach der Errichtung die- 
fer hohen Schule durch den Kaifer Karl IV. war Procopius 
de Plfita feiner ausgebreiteten KenntnilTe in der Gottes- 
gelehrheit , als auch der geiftlichen Beredfamkeit halber 
bekannt; daher er auch auf die Kirchenverfammlung 
zu Bafel ift gefchicket worden. Wenzel Koranda wur- 
de auch von den Böhmen in wichtigen Religionsange- 
legenheiten an den Pabft nach Rom abgeordnet; die- 
fer Theolog lehrte über 40. Jahr die Gottesgelehrheit 
im Karoline. Paulus und lacobus de Plfita find der Pra- 
ger 
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gcr Univerfität einigemal als Dekane vorgcftanden. In 
den jüngeren Zeiten find Cafpar Arfenius von Radbuza, 
Heinrich Scribonius von Horforva , und Jobann Cztibor Kon- 
tra von Freyfeld , Wolfgang Zelender von frofswitz wegen 
ihrer theologifchen Gelehrfamkeit, durch die fic zu den 
vornehmften Ehrenftellen im geiftlichen Stande, ja ei- 
nige davon bis zur Verwaltung des Prager Erzbilrhums, 
gelangten , ehrwürdige Namen. Die zwey Greifenfels 
von Pilfenburg , Iohartn und Samuel f wie auch die drey 
ehrte, nämlich Zdislaus , Ambrosius und Simon wären nie 
fo grofse Männer geworden ; wenn fie nicht ausgebrei- 
tete Keimtnifse und WifTenfc haften befeflen hätten. 
Georg von Kriegelftem und Matthxus Stehlik von Czenkotp 
gereichen ihrer Vaterftadt gleichfalls zu einom grofsen 
Ruhme. Unter den Hiftorikern find uns die Namen 
eines Johann Dubravius Johann u/id Matthias Tanner ver- 
ehrungswürdig. In den mathematifchen Wiflenfchaf- 
ten hat fich Ladislaus Stehlik von Czenkorv und Freyftadt, 
des Tycho Brahe vertrautefter Freund und Mitarbeiter , 
vorzüglich hervorgethan. Wenn wir die böhraifchen 
Dichter durchgehen; fo finden wir den Cafpar Cropaci- 
us 9 Johann Sufius von Dubicze und Johann Khern gebohr- 
ne Pilfner unter denfelben : Pilfen kann ftolz darauf 
feyn, dals Qropacius dafelblt ift gebohren worden. Der 
Iefuitenorden hatte nebft den zwey bereits angeführten 
Tannern, auch den Jacob Kolens und Sebaftianus Scipio , 
weiche der Gefellfchaft mit ihren Kenntnifsen Ehre 
machten, der Stadt Pilfen zu verdanken. Unter den Künft- 
lern treffen wir den I^z^r Wtdeman , einen gefchickten 
Bildhauer, den Matthias Nettl, einen guten Maler und 
Jakob Augufton , einen trefflichen Baumcifter an , welche 
diefer Stadt ihre Geburt und die Erziehung fchuldig 
find. Auch Georgius Ferus, den wir hier auftreten hüten, 
gehört der Stadt Pilfen zu. , 
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Er wurde dafelbfthn Iahr l|8y. gebohren. Sei- 
ne Eltern fchickten ihn bey Zeiten nach Prag zu den 
lefuiten in die Schule. Diele nahmen gar bald an dem 
Jüngling wahr , daß er fich feiner guten Talente , der 
Gelehrigkeit und Eingezogenheit wegen für ihre Ge- 
fellfchaft fchicken wurde ; daher nahmen fie ihn auch , 
da er kaum fechzehn Iahr alt war, in diefelbe auf* Bis- 
her hatte er den Familiennamen Plachy geführt , itzt 
nannte er (ich Terus , welches im lateinifchen eben die 
Bedeutung, wie im höh milchen hat* Kaum hatte er 
die Prüfungsjahre überhanden , fo trieb er die übrigen 
Studien in dem Orden , und that fich durch feine Na- 
turgaben und gefch winden Fortgang in den Willen - 
fchaften vor andern bald hervor« Sodann wui de er in 
die Schulen gefchickt um der lugend die Anfangsgrün- 
de zur lateinifchen Sprache beyzubringen. Er that es 
mit vielem Flcifse und großen Nutzen für feine Zög- Y 
linge. Dann wandte er die Zeit auf feine eigene Stu- Stf* 
dien , befonders aber auf die Redekunft an , die er her- 
nach , wie auch die philofophifchen und theologifchen 
Wiflenfchaften , einige Jahre hindurch, im Clementim- 
fehen Collegio mit vielem Beyfall öffentlich lehrte. 

Als hierauf feine Obern wahrnahmen , dafs Terus 
mit feiner anfehnlichen Geftalt und männlicher Stimme, 
auch eine gute Ausfprache , eine ausgebreitete Gelehr- 
famkeit , Kenntnifs der Welt und viele Stärke in der 
Mutterfprache verbinde; fo trugen fie ihm im Iahr 1620 
die böhmifche Kanzel bey St, Salvator in der Altftadt 
Prag auf. Nebft diefem Amte hatte er auch die Aufficht 
über die Clementinifche Buchdruckerey und im lahre 
1623. über die Bibliothek diefes Collegium überkom- 
men. Diefe ward um diefe Zeit mit einer grofsen 
Menge gedruckter und ungedruckter Bacher aus dem 
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Karoline vermehret worden. Ferus machte fich diefen 
Vorrath von Gelehrfamkeit ungemein zu Nutzen ; be- 
fouders las und ftudierte er die Manufcripte , derer 
über 6oO Bände in der Bibliothek waren, und auswel* 
chen er Kenntiufse fammelte, die mau in gedruckten 
Schriften vergebens fuchen wärde. Nach dem Zeug- 
nifse des Bulbin, hatte fie Ferus alle nicht nur durch- 
gelcfcn , fondern auch die meiftcu mit gelehrten An- 
merkungen bezeichnet. Weil diefe Handfchriften größ- 
ten Theils Gegcnftände aus der vatcrländifchen Gcfchich- 
te abhandelten, fo fchöpfte er aus dcnielben eine tiefe 
Ein ficht in diefe Wiflenfchaft 5 und es ift kein Wunder, 
dafs ihm feine Zeitgenoflen den Namen eines böhmi- 
fchen Polyhiilor beygelegct haben. 

Die Wiflenfchaft aber , in welcher er am meiden 
glänzte und fich vor allen hervorthat , war die geift- 
Jiche Beredfainkeit. Ferus hatte das feltenc Glück , daß 
er dreyfsig Jahre lang, beynahe ununterbrochen, in 
der Rühmlichen Kirche mit bey falle und an ein immer 
zahlreiches Auditorium predigte. Nicht nur die Bür- 
gerfchaft , fondern auch der vornchmfte böhmifche 
Adel waren feine Zuhörer ; wie denn der damalige 
Oberftburggraf, UroslausGra£ von Martinitz keine feiner 
Predigten auszulaflen pflegte. Was man am Ferus am 
meiften bewunderte, war, dafs er fich nie wiederhol- 
te, fondern immer neue Gegenftände , auf eine immer 
neue Art und Erfindung behandelte. Da er in der böh- 
mifchen Gefchichtc wohl bekannt war , Co fährte er aus 
derfelben feine Beyfpiele immer in feinen Reden ein, 
anftatt dafs andere Prediger folche aus Griechenland , 
Italien , ja wohl gar aus der Fabel herholten. Die Ab- 
änderung feiner Stimme , die ungezwungene Bewe- 
gung der Arme und des Körpers, fein ganzer Vortrag 
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war unnachahmlich. Viele hatten es verflicht die Pre- 
digten des Ferus auswendig zu lernen und auf ihren 
Kanzeln vorzutragen 5 aber fie fchienen todt , weil fie 
von der Stimme und der Aktion des VerfaiTers nicht 
waren belebt worden. Alles diefts machte ihn zu dem 
rührendeften und angenehmften Redner. Da er nun 
von einem lebhaften Eifer für die Wahrheit, Religion 
und Tugend angefeuert , wider die verdorbenen Sitten 
feiner Zeit mit vieler Unerfchrockenheit predigte , der 
Lafter nirgends, wenn er fie auch an den erhabenden 
Orten fand , fchonte , und hiedurch einige aus den 
Großen getroffen zu haben fchien , fo mußte er , auf 
ihr Zuthun , den Predigtftuhl verlauen, und wie ein 
anderer Ghryfoftomus , ins Elend gehen. 

Man fchickte ihn nach der damals volkreichen 
und anfehnlichen Stadt Prachatitz , in derer Gegend 
Iohann Hufs vormals gebohren worden und gepredigt 
hatte. Nicht nur diefe Stadt, fondern die ganze Ge- 
gend folgte noch damals den Lehren des Hufs. Ferus 
wandte nun feine ganze Gelehrfamkeit auf die Bekeh- 
rung diefer Unkatholiichen an. Seiner unwiderftehli- 
chen und hinreilfcnden Beredfamkeit war es zuzufchrei- 
ben, daß die da (igen Einwohner in kurzem zu der ka- 
tholifchen Kirche zurffk kehrten. Noch heut zu Tage 
nennen fie ihn ihren ApofteU 

IndefTen hatte man den Predigtftuhl bey St. Sal- 
vator zu Prag mit einem andern Redner befetzt. Al- 
lein er war kein Ferus. Sowohl die Bürgerfchaft , als 
der Adel wiederholten bey den Obern des Ordens ihr 
Verlangen ihren vormaligen Prediger wieder zu hören, 
fo oft und fo inftändig , dafs ihn diefe endlich aus feiner 
Verbannung wieder nach Prag berufen mußten. Er be- 
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flieg alfo abermals feine vorige Kanzel , und predigte* 
wie zuvor , unter einem aufserordentlichen Zulaufe , Co» Y 
dafs diefe grofse Kirche ortmal nicht alle Zuhörer faf« 3fc 
Ten konnte. Er zog itzt auf die Lafter feiner Mitbür- 
ger aller Stände mit weit gröfserem Nachdrucke und 
Muthelos,als er zuvor gethan hatte, und pflegte Öffent- 
lich zu fagen : diefe vielen unangenehme Wahrheit müß- 
te er vorbringen, und follte er auch aufs neue nach 
Prachatitz verwiefen werden. Man hatte (ich endlich 
an feine Strenge und Schärfe, mit der er die Laller ver- ^Jj 
folgte , dcrgeftalten gewöhnt , dafs man fich wider ihn oft» 
nicht mehr beklagen durfte. 

Nachdem er alfo dreyfsig ganze Iahre unter ei- 
nem grofsen Zulaufe von Zuhörern, bis in das 6yte 
Iahr (eines Alters mit ungemeinem Nutzen gepredigt, 
und dafs er wegen abnehmenden Kräften die Kanzel 
verlalTen mülTen, begab er fich, mit der Genehmhal- 
tung feiner Obern , nach Brzeznitz ? um dafelbft feine 
übrigen Tage in Ruhe zuzubringen ; hauptfachlich a- 
ber, um den Bau des Collcgium , welches der Herr 
diefes Orts, Baron Adauft von Augezd, dafelbft auf fein 
Zuthun für die Iefuiten geftiftet , zu befchleunigen. 
Sein Eifer war fo grofs, dafs er oft an die Arbeit felbft 
Hand anlegte* Er befchlofs dafelbft fein Leben am 1 1 
Ienner des 16;/ Iahres, nachdem er 71 Iahre in be- 
ftändiger Arbeit und nur die vier letzten in Ruhe , ge- 
lebt hatte; er wurde dafelbft in der Kirche, neben 
dem Stifter begraben. 

Ferra führte ein tugendhaftes und untadclhaftes Le- 
ben. Er war ein Itrenger Beobachter der Regeln feines 
Ordens , und wollte fie auch von feinen Mitbrüdern 
buchftäblich beobachtet wiften. Er fchien zum geiftli- 
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chcn Stande gebohren. Ie heftiger er auf der Kanzel 
die Schwachheiten der Menfchen beftrafte , defto ange- 
nehmer war er im Umgange und in Gcfellfchaften , wo 
er fich immer leutfelig und fröhlich gegen jedermann 
bezeigte. Er war fo wenig ruhmbegierig , dafs er vie- 
le feiner Werke unter anderer GeiA liehen Namen ans 
Licht treten liefs. Dafs er der gröfste Redner feiner Zeit 
in Böhmen gewefen , ift unftreitig ; und hätte er feine 
Predigten drucken lallen , fo würden wir an ihm ge- 
wifs einen böhmifchen Bourdaloue haben. 

Seine Werke find alle in böhmifcher Sprache gefchrie- 
ben , ich will ihre Titel deutfeh herfetzem 

1 ) Das Leben des heil. Ignatius Lojola und Franz Xa- 

verius. Prag 1C17 und 162 9. 

2 ) Das römifche Martyrologiurn* Prag 4to* 

3) Das Leben des heil. Bauers Ifidorus. Prag 1630. 

gvo & 1641. 

4) Das Leben der heiligen Handwerken Prag 16 30. 8- 

5) Leben der heiligen 12 Apoftel, 12 Märtyrer und 
12 Jungfrauen. Prag 4. 1630. 

6) Leben der heil. Barbara, Agnes, Maria Magdale- 
na. Prag 12. 

7) Leben der heiligen böhmifchen Landespatronen. 

Prag 4. 

8) Die lauretanifche Gefchichte des Horatius Turfel- 
lini. Prag 1630. 8. 

9 ) Der Marianifche Gnadenthron. Prag 1 642. 1 2. 

10) Die Wunderwerke der heil. lungfrau Maria von 
dem heiligen Berg. Prag 12. 

II) 
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11) Gebether an die heiligen Patronen von Böhmen. 
Prag 1642« 12. 

12) Pfaiter für die Soldaten* Prag 12. 

13) Die Höflichkeit der Sitten. Prag 8. 

14) Geiftlicher Allmanach. 1641 Prag in 12. 

1$) Gefchichte, zu welcher Zeit eine jede Provinz an 
die Kirche gekommen. Prag 4. 

16) Das Schild des Glaubens. 163 8. 12. 

17) Vom fpanifchen Kreuz. 1641. 12. 
1%) Wallfahrt zum heil. Blute. 1641. 12. 

19) Das Iubelfeft des erftcn Jahrhunderts der Gefell- 
fchaft Iefu. 1640. 4. 

20) Prophezeyhungen vom Leiden Chrifti. 164 1. 12. 

21) Die Gleichförmigkeit des menfchlichen mit dem 
göttlichen Willen. 16 36. 12. 

22) Chriftliche Lehre. 1636. 12. 

23 ) Die katholifchen Hülfemittel für die Seelen. 
1641. 12. 

24) Von den (leben Hauptfünden. 1642. 8. 

25) Eine Grammatik der böhmifchen Sprache, in 8. 
1643. 

26 ) Der Ruhm des Haufes Oefterreich unter dem 
Namen des Wenceslaus Coelcftinus. 1635« 

27) Von der Liebe des Nächllen, befonders derjeni- 
gen , welche in der Pcftzeit den Kranken Hülfe 
leiften. Prag 1644. 
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Er hat auch vcrfchiedenc Werke aus andern Sprachen 

in die böhmifche uberfetzt , als 
l) Meditationes de quatuor novijßmh. Lucx Prineüi. Trag. 

1630. 8. 

3 ) Martini de Roo , de ßatu animarum PurgatoriL in 1 2. 
3) Teßamentum hominis Chrißiani , Leonardi Lejfii. in 12. 

4 ) De prxfentia Del Jo Eufebii Norimbergenßs. 1 647. 1 2. 

5) Supplicatio moribundorum. Alex. Cajetani. 1643» 12. 

6) Gloria S. lgnatii , Nie. Landen. 1630. 8. 

7) De traditionibus Matthix Nennichen. in 12. 

8) Maria Mater agonizantium. Joannis Nadafi. in 12. 

9) Clavis corleßis. Cyriaci Ricci. 1637. 8. 

10) Praxis fpiritualis. Nicolai Sfondrati. 12. 

11) Annona quadragefimalis feu anima poenitens. 12. 

12) Modus fe prxparandi ad mortem. 

1 3) Verfchiedcne Werke des Jeremias Drexelius, als Horo/o- 

giumAngeli Cußodis ; Zodiacus Chrißianus 5 <fe xternita- 
te <fc /><r«/* i«/eri ; <fc cceleßibus gaudiis ; nuncium 
mortis; gymnafium patientix; Phaeton orbis ; de An- 
gelis; de judicio particulari ; Heliotropium &c. die 
alle insgefamm in verfchiedenen Formaten zu Prag 
gedruckt worden. 

Es wäre zu wünfehen , dafs man die heften diefer 
böhmifchen Bücher in einigen Bänden aufs neue wieder 
auflegen ließ. So würde der gemeine Mann , der doch 
immer gern etwas lieft , nicht gezwungen feyn böhmifche 
zu Berlin , Halle , und Zittau gedruckte Bücher kom- 
men zu laßen. 

S. Georg. Grugerii 1 1 Jan. Bohusl. Balbini Bohemia Dotl. 
MS. Nath. Sottvell. Biblioth. Script. S. t 
Die Aehnlichkeit diefes Gelehrten , wie auch des Wenzel 
Sßurem , ift aus den Gemählden , die vormals dem 
Speifefaale im Kiementinifchen Collegium zu Prag 
zur Zierde dienten, genommen worden. 

IOHANN 










Digitized by Google 



uigiiizec u 



by Google 





Digitized by Google 



9 





119 








von / 





K r o h e nß e i 

ein Rechtsgelehrter. 



Vermuthlich war loh Ann Frofskomky Ziebracenus , der 
lieh um das Iahr 1608 durch verfchiedene 
lateinifchc Gedichte bekannt gemacht hat, ein Vater 
des böhmifchen Rechtsgelehrten, deflen Bildnifs wir 
hier darfteilen, Dicfer kam im Iahr IÖ22 zu Prag auf 
die Welt, und ftudierte dafelbft fowohl die kleineren 
Schulen als auch die philofophifchen WilTenfchaften bey 
den Iefuiten. Dann widmete er fich der Rechtsgelehr- 
famkeit mit fo gutem Erfolge , daß er fchon im zwey 
und zwanzigften lahre feines Alters Licentiatus Iuris ge- 
worden. 

Als hierauf im Iahr 1648 die kleinere Stadt Prag 
von den Schweden überfallen und durch Verrätherey 
war eingenommen worden ; die andern Präger Städte 
aber, nämlich die Alte und Neue fich zu einer tapferu 
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Gegenwehre wider diefc Feinde fetzten , und in diefer 
Abficht alles was nur Waffen tragen konnte , in das 
Gewehr ftellten : fo war auch nnfer frofskowsky einer 
unter den erften akademifchen Bifrgern, welche fich im 
Karoline verfammelten und zur Verteidigung ihrer Va- 
terftadt zu den Waffen griffen. Es ift aus der böhmi- 
fchen Gefchichte bekannt, mit welcher Unerfchrocken- 
heit die Mufenföhne damals unter der Anfährung des 
gelehrten und zugleich tapfern Iefuiten Georg Plachy, ge- 
ftritten und ihr Vaterland vertheidiget haben. 

Befonders lobt man am Vrofskowsky die Wachsam- 
keit, mit welcher er bey Tag und Nacht die Bewe- 
gungen des Feindes , welcher dem Porten der Studenten 
gegenüber lag , beobachtete^ Nach aufgehobener Be- 
lagerung wurde er , fo wie viele andere , die fich da- 
mals für ihr Vaterland aufgeopfert hatten , zur Beloh- 
nung feines Heldenmuthes in den Adelftand verfetzet. 

Nach erfolgter Ruhe im Königreiche erhielt Frofs- 
komky im Iahr 1652 die Stelle eines Sekretärs bey dem 
Appellationsgerichte auf dem Prager Schlofse; fünflah- 
re darauf ward er Doktor der beyden Rechte unter dem 
Vorfitze des Criflopb Kybittt von Waffenburg , und noch 
in diefem lahre am 17 Sept. wurde er zum Appella- 
tionsrathe von Franz Karl Liebfieinsky Grafen von Kolo- 
maty damaligem Präfidenten , öffentlich inftalliret. 

Einige lahre darauf gerieth Profskamky mit dem 
damals berähraten Lehrer der Rechte auf dem Karoline, 
dem erftgenannten Clnifloph Kyblin von Yfaffenburg , def- 
fen Bildniß wir im erften Theile diefer Sammlung gelie- 
fert haben, in gelehrte Streitigkeiten. Die Gelegen- 
heit hiezu gab eine Schrift , die Kyblin im Iahr 1653 
unter dem Titel Trattatus novus de differentiis Iuris com- 
munis & bohemici im Druck heraus gegeben und in der- 
felben einen Unterfchied zwifchen den böhmifchen und 

allge- 




Uigitized 



121 

allgemeinen römifchen Rechten angezeiget hatte. Un- 
ferm ?rofskomkj fchien die Verfchiedenheit , welche 
Kyblin diefer beyden Rechte angab, zu übertrieben und 
gröfstentheils ohne Grund niedergefchrieben. Er nahm 
vahr, dafs (ich Kyblin bey der Vergleichung der böh- 
mifchen Gcfetze mit den römifchen , nur der deutfchen, 
verftümmelten und mangelhaften Ueberfetzung , weil 
er der böhmifchen Sprache nicht kundig war, bedient, 
und daher einen fo grofsen Unterfchied gefunden zu 
haben geglaubt habe. Er verfertigte alfo eine Wider- 
legung der kybiinifchen Sätze; ehe er aber folche durch 
den Druck bekannt machte , zeigte er Kyblinen fein Vor- 
haben in einem höflichen Schreiben an, fchickte ihm 
die Vorrede zum Werke, trug ihm dasfelbe ganz zum 
Durcjhlefen an , und gab ihm die Erlaubnifs alles dasje- 
nige abzuändern oder auszureichen , was ihm etwann 
zum Nachtheile gereichen könnte. Wie aber Profs- 
korvsky keine Antwort erhielt , ließ er Kyblinen aber- 
mals um feine Msynung erfuchen ; er bekam aber von 
dem aufgcblafencn Profe(for keine andere Antwort, 
als, dafs er feine Sätze vertheidigen wolle. Worauf 
dann Profskomky feinen Auflätz im lahr 1664 drucken 
ließ. 

Da nun Kyblin durch diefe Schrift öffentlich an- 
gegriffen und gleichfam aufgefordert wurde , fo gab er 
gleich im folgenden Iahre eine Abhandlung unter der 
Auffchrift: Tbefis juridico - theoreüco - praäica de differen- 
üis intet Iura communia & bohemica heraus , in welcher 
er unferm Profskomky mit vielem Ungiimpfe begegnet 
und feine edlen Sätze nicht nur zu behaupten fich be- 
mühet , fondern noch mehr Beyfpiele des Unterfchiedes 
zwifchen den römifchen und böhmifchen Rechten an- 
führet. Er ließ fie öffentlich von Iohann Cbrifiopb 
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Schambogen, nachmaligem berühmten Lehrer auf diefer 
Univerfität , im Karoline vertheidigen. 

Allein Profskorvsky blieb dem Profeflbr Kyblin 
nichts fchuldig. Er liefs gleich das lahr darauf einen 
Traktat ans Licht treten , wo er fich auf das äufscrfte 
bemühet die Grundfätze und Meynungen feines Gegners 
über den Haufen zu werfen. Vielleicht hätten diefe 
litterarifche Streitigkeiten noch länger gedauert , wenn 
fie durch den Tod unfers Vrofskowsky nicht wären un- 
terbrochen worden. Er ftarb im lahr l6Ö8 am 13 
März in dem Rufe eines gelehrten Mannes. 



AIOIKH2I2 hoc efl: moderamen differentiarum Juris com- 
munis & Bohemici in Traclatu Cl. Kyblini congefla- 
rum , ubi confonantia horum lurium in iisdemmet dif- 
ferentiis , paucis exceptis , luculenter demonflratur y 
immixtum etiam efl jus Moravicum. Prägte 1664. 8. 
In diefem Buche ift fein Porträt in Kupfer gefto- 
chen , von Karl Skreta gezeichnet. 

ANAAT2I2 feu Refolutio objeclorum contra moderamen 
differentiarum Iuris communis & Bohemici. Praga 



Nachdem diefe Werke bereits fehr feiten geworden , fo 
wäre zu wünfehen, dafs fie von einem gefchickten 
böhmifchen Rechtsgelehrten , fämmt, den kyblini- 
fchen Abhandlungen, mit Anmerkungen vermehrt 
und zum bellen unfrer jungen Iuriften aufe neue 
wieder aufgelegt würden, 

S. Weißt gloria Univ. Prag. Weingarten Fürftenfp, 
und die Vorreden zu Profskorvskys Werken. 



Seine Schriften, 



1666. 8. 
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Weingarten, 

ein Rechtsgelehrter. 



Kein Böhme , oder vielmehr , kein Iurifte hat jemals 
fo vieles über die böhmifchen Rechte gefchrieben, 
gefammelt und herausgegeben , als der Mann , defsen 
Bildnifs und Leben hier erfcheinet; und wenn das Ver- 
diend und die Gröise eines Gelehrten nach der Menge 
und Gi öfsc der Werke , die er herausgiebt , abgemef- 
fen w erden follte , fo wäre Weingarten einer der gröfs- 
ten Gelehrten, die Böhmen hervorgebracht hat. 

Er wurde zu Komotau im lahr 162g gebohren ; 
und da er eine frühzeitige Fähigkeit zu den WiAcn- 
fchaften an (ich blicken liefs : fo fchickten ihn feine 
Eltern zu den Iefuiten in die Schule, welche der, fei- 
nes harten Schick fals wegen berühmte Georg Popel von 
Lobkonitz geftiftet hatte« Nachdem er hier die latei- 
nifche Sprache gelernet und einige Kenntnifs von der 
Poefie und Redekunft gefaßt hatte , gieng er auf die 
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hohe Schule zu Prag , wo er die Philofophie des Ari- 
ftotcles hörte. Seine Neigung wandte fich hierauf 
auf die Rechtsgelehrfamkeit. Er legte fich infonder- 
heit auf die Kenntnifs der Gefetze feines Vaterlandes , 
vorhin er in kurzem einen fo grofsen Fortgang machte, 
und fich auf die Anwendung derfelben fo gut verftund, 
dafs ihn der Magiftrat in der kleinem Stadt Prag im 
Iahr 1666 zum zweyten Syndicus oder Gehcirafchreiber, 
nach dem Abftei ben des loh Ann Meifsbergers , ernannte. 

Diefem Amte ftund er eilf Iahre vor und erfüllte 
die ihm aufgelegte Pflichten mit fonderlichem Fleiise 
und Rechtfchaffenheit, Die übrigen Stunden wandte 
er auf gelehrte Arbeiten, wie er denn während der 
Zeit verfchiedene Werke über die bohmifchen Rechte 
ans Licht treten liefs. Hiedurch wurde feine Gefchick- 
lichkeit immer mehr bekannt , und man fieng endlich 
an feine Verdienfte mit neuen und anfehnlichern Eh- 
renftellen zu belohnen. So wurde er An. 1 677 er- 
fter Syndicus und zugleich Rath in der Kleinfeite ; im 
folgenden Iahre erhielt er die Stelle eines deutfehen 
Secretärs bey dem Appcllationsgerichte auf dem Prager 
Schlofse; und im Iahr 1681 wurde er vomKaifer Leo- 
pold in den Adelftand erhoben. An. 1689 legte man 
ihm den Titel und alle Vorzüge eines Raths bey der 
Appellation bey, und zwey Iahre darauf wurde ihm 
der Sitz auf der Ritterbank angewiefen. Zu gleicher 
Zeit trug ihm der Kaifer auf den Codex Ferdinandeo- 
Leopoldinus zu verfertigen und in Druck zu geben. Im 
Iahr lf>93 wurde er endlich als wirklicher. Appella- 
tionsrath von Graf Johann Wenzel Vfratislarv von Mitro- 
rvitz 3 damaligem Präfidenten diefes Gerichts, eingefuh- 
ret. Er ftund diefem Amte mit einem unermüdetem 
Fleifse , ausnehmender Rechtfchaffenheit und vieler Va- 
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terlandsliebc bis an feinen Tod vor. In feinen letzten 
lahren aber befand er fleh mit feiner Familie in fo 
mifslichen Umftänden , dafs er gezwungen war für fich 
und feine Kinder den Kaifer um ein jährliches Gnaden- 
geld anzufuchen, welche Bitte ihm, aller Wahrfchein- 
lichkeit nach , nicht ift abgefchlagen worden» Diefer 
um die vaterländifche Rechtsgelehrfamkeit unfterblich 
verdiente Mann Aarb endlich am i6 Oktob. des 1701 
Um. 

Der ausnehmende Fleiß und die Bemühung fich 
feinen Landsleuten und dem Vaterlande nützlich zu ma- 
chen , zeigen ichon ein gutes Herz und einen liebens- 
würdigen Charakter des Weingarten an. Am meiften 
zeichnete er fich durch feine unermüdete Arbeitfamkeit 
aus. In den Erholungsftunden , welche ihm feine Be- 
rufsgefchäftc übrig liefsen , lag er beftändig der Rechts- 
gelehrfamkeit ob. Sein Name wird bey uniern Iuri- 
fien immer unvergefslich und Verehrungswerth feyn, 
und feine Schriften von ihnen gelefen werden, wenn 
fie auch nicht in dem Gefchmake der heutigen Schreib- 
art abgefaßt find. Und wenn vielleicht manches in dem 
reitzenden Styl gefchriebenes , aber nur der fchönen 
Ausdrücke wegen bewundertes Buch läng/1 wird in die 
Vergeflenheit gekommen oder dem Käfeftechcr zu theii 
geworden feyn , Co wird man noch immer die Bücher 
unfers Weingarten fuchen und fich derfclben mit Nu- 
tzen bedienen können. Er hat folgende ausgearbeitet 
und durch den Druck bekannt gemacht, 

I ) Vindemia judicialis , oder üblicher Rechtsprocefi im 
Königreich Böhmen. Prag 1669. 8. Diefs Buch 
ift in den lahren l6?2 und l6*79 wieder auf- 
gelegt worden. 

2) Aus- 



n6 

2 ) Auszug der köiügL Böhmifchcn Stadtrechte. Prag 
1668. 8. Item 1678. 

3) Fürftenfpiegel oder Monarchia des hochlöblichen 

Erzhaufes Oefterrcich. Prag 1673. Fol. In die- 
fem Werke flöfst ein Hiftoricker auf viele Un- 
richtigkeiten. 

4) Frodromus Speculi judicum. Prag 1674 und 1675. 

5) Feucrlöfchordnung in der königl. kleinern Stadt 

Prag, böhmifch. Prag 1 677. 

6) Compendium Iuris Provincialis. Prag 1677. 8- 

7) Inflruäio der königlichen Richter im Königreich 

Böhmen. Deutfch An. 1680. Böhmifch 1682, 

8) Speculum judtcum, oder Richterfpiegel Prag 1682. 4 

9) Sylva variarum obfervationum& Iuris quaflionum. *Prag 

1683. 4- 

10 ) Vollftändiger Auszug der verneuerten königlichen 
Landesordnung und Novellen. Prag l6%6. 4« 

11) Speculum avium, oder Bürgerfpiegel. Prag 1 690. 4. 

12) Tafciculus diver forum jurium. Vier Theile. Nürn- 
berg 1690, Fol. 

13) Manuale & refpeclive favus Mellis. Prag. 1694. 4, 

14) Prodromus Hodoeporici. Prag. 16 94. 12. 
I{) Trifolium quatuor foliorum. Prag. I694. 4. 

16) Cornucopia. Prag. lC%. 4to. 

17) Hodoeporicon feu index generalis aller k. k. Refcrip- 
ten, Patenten &c. Prag 1696. 4. In diefem 
Werk ift das Bildniß des VerfafTers im Kupfer. 









Digitized by Google 








18) Panoplia judicialis. Nürnberg. 1 696. 

19) SyßensA Iuris municipalis. Prag. 1698. 

20) Codex Terdinandeo-Leopoldinus. Prag. 1701. in Fol. 
Diefs Werk wurde nach dein Tode des Weingar' 
ten fortgefetzt und im Iahr 1720 unter dem Titel 
Codex Ferdinandeo - Leopoldino - lofephtno- Carolinas 
pro htreditario Regno Bobemi* & incorporatis aliis 
provindis , utpote Marchionatu Morari* & Ducatu St- 
ießt zu Prag in Fol. gedruckt , worinn die Privi- 
legien, Betätigungen, Begnadigungen, Sanüio- 
nes pragmatiae, declarationes , Befcripta und Veert ta 
diefer Länder von dem Iahre 1347« bis 17*9- 
enthalten find. 

21 ) Manuduftio zum Rechtsprocefs bey den Stadtge- 
richten 1720. 8. 

22) Extraäus Inftruftionis Kegiarum Apellationum. Nürn- 
berg 1712. 4to. 

23) Inftruttio der königlichen und leibgeding Städte. 
Prag 1690. 4to. 
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Pfarrer zu Pawlowitz* 




Schon die Voreltern diefes mährifchen Gefchicht- 
fchreibers haben einen hiftorifchen Geift gehabt 5 
denn fein Vater Melchior, fein Grofsvater Johann und 
fein Urgrofsvater Andreas haben die Gefchichte ihrer 
Zeiten in Mähren gefchrieben und in Manuüripten hin- 
terlaiTen , die aber 5 einen kleinen Theil ausgenommen, 
im Iahr 1695 durch eine Feuersbrunft find zerftöhret 
worden. Unfer Johann . Georg kam zu Braumow in Mäh- 
ren , unweit Comna , dem Geburtsorte des Arnos Co- 
, im Iahr 1679, auf die Welt. 



Er ftudierte die philofophutheu und thcologifchen 
Wiflenfchaften auf der hohen Schule zu Olmütz , und 
widmete fich dem geiftlichen Stande» Weil aber in 4 
der katholifchen Kirche niemand zum Priefterthume 
gelanget , der nicht aufVeifen kann , daß er auf Le- 
benslang eines ftandesmafsigen Unterhalts verfichcrt fey, 
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fo mufste fich Strzedomky, der kein Vermögen befafs, 
um einen Gönner umfehcn , der grofsmüthig genug wä- 
re ihm eine dergleichen Verforgung auszuweifcn. Er 
fand ihn bald an dem Grafen Georg Friedr. von Oppers- 
dorf, der ihm nicht nur eine Vei fchreibuug des Unter- 
halts ( titulus menfit ) ausfertigte , fbndern ihm auch bey 
dem Pabfte die Erlaubnis auswirkte, dafs er um ein 
Iahr eher , als wie es die Gefetze vorfchreiben , zum 
Priefter ( 1 702 ) geweihet werden durfte. Diefer grofs- 
müthige Cavalier, der die Talente zu fchätzen wufste 
und die Gelehrten immer zu befördern fuchte , gewann 
bald zu dem jungen Geiftlichen fo viel Neigung , dafs 
er ihn in fein Haus nahm und ihm die Stelle eines Hof- 
kaplans auftrug. Sechs Monate darauf ertheilte er ihm 
die einträgliche Pfarrey zu Pawlowitz auf feinem Gute, 
welche vor kurzem war ledig geworden* 

Strzedorvsky nahm fich itzt vor die Stunden , wel- 
che ihm feine geiftlichen Pflichten übrig iieflen, zur 
Ausarbeitung einer vaterländifchen Gefchichte anzuwen- 
den. Er entwarf fich einen Plan , nach dem er arbei- 
ten wollte , fammelte die Materialien mit unermüde- 
tem Fleifse, und fchickte einige Verfuche in der mäh- 
rifchen Gefchichte voraus , worinn er feine Landsleute 
um Bey träge zu diefem Werke erfuchte und zur Un- 
terftützung feines patriotifchen Vorhabens aufmunterte. 
Durch die vorausgefchickten gelehrten Arbeiten zeigte 
er feinen Landsleuten, dafs er dem vorgenommenen 
Werke gewachfen fey. Karl Herzog von Lothringen , 
damaliger Bifchof zu Oimütz , fchenkte ihm feine Freund- 
fchaft , verfprach ihm eine einträglichere Pfründe und 
alle Unterftützung zu feiner Gefchichte von Mähren. 
Dafs man fich grofse Hoffnung gemacht hat vom Strze- 
dorvsky einftens ein voilftändiges Gefchichtsbuch des 
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Markgrafthums zu erhalten , zeugen folgende Verfe; 
welche Georg. Barth. Sottinsky , Pfarrer zu Domazelitz 
damals machte , nämlich : 

A faäis , Morava fdmofo nomine genta 

Eflo omnis fuerit plenus in orbe locus ; 
Si jam perquiras : de tantis quid modo reftat f 

Tempus edax rerum cuncta vorajfe fcias. 
Nec mir um , cum nullus erat , qui talia fcriptis 

Tr äderet , hac rebus ficcula fola ferunt. 
At bona fpes Moravi , noßris ex offibus ultor 

Surgit , qui patrice gefla virosque cauer. 
Hu jus nunc ftudio vivet Marcmannia mundo , 

Atque fua in pretio , ruga fenilis erit. 
Flaudite propterea , Scriptorem cingite lauro , 

Iilius efl etenim dignus amore labor. 

• 

Zu deutfch : 

Die großen Thaten der Mährer haben fonft die 
ganze Welt erfüllet. Allein uns find fie itzt unbekannt. 
Warum? Sie hatten keinen Schriftfteller. Nun aber ift 
ein Mann aufgetreten , der die Heldenthaten unfrer 
Vorfahren der Welt bekannt machen wird ; frohlocket 
alfb , ihr Mährer y freuet euch und krönet ihn mit Lor- 
berzweigen. 

Allein alle diefe fchönenAusfichten und diefc fchmei- 
chelhafte Hoffnung wurden durch den frühzeitigen Tod 
des Strzedorvsky mit einem male zerftöret. Er ftarb an 
der Lungenfucht am Ig Auguft des 1713 Iahrs, da er 
kaum das 34 feines Alters erreicht hatte. 

Strzedorvsky führte einen untadelhaften Lebenswan- 
del. Er gieng feinen Pfarrkindern mit gutem und nach- 
ahmungswürdigem Beyfpiele in Worten und Werken 
vor. Die Mäfsigung in Speis und Trank übertrieb er 

zu- 
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zuweilen. Er Ichlief wenig , um defto mehr Zeit zum 
Lefcu und Studieren zu gewinnen. Weder feine mift- 
ligen Gcfundheitsumftände hielten ihn von feinen Ar- 
beiten ab. Durch feine Sittfamkeit und Rechtfehaffen- 
heit gewann er die Herzen aller feiner Pfarrkinder. Be- 
fonders verftand er die Kunft die Liebe der kleinen Kin- 
der zu gewinnen , denen er mit der angemeflenften 
HcrablafTung begegnete. Wie fehr er für die Bequem- 
lichkeit feiner Pfarrkinder und die Zierde feiner Kirche 
geforgt hat , erhellet aus dem , dafs er gleich bey An- 
tretung der Pfründe eine geraume Glocke gieflen liefs. 
Man hell folgende Auffchrift darauf: SS. Cyrille & Me- 
thudi orate pro Paulovicio ( der war fehl Vorfahrcr ) & 
me mifero peccatore loanne Strzedorvskio. Die Kirche 
liefs er ganz renoviren und mit zwey neuen Altären auf 
eigene Korten ausziehren. Uebrigcns fchien aus allen 
feinen Handlungen die wärmfte Vaterlandsliebe hervor. 

Seine Schriften : 
I ) Mercurius Moravi* Memorabilium. Olomucii 1705- 8- 

2 ) Sacra Moravia five vita SS. Cyrilli & Merhudii. Solis- 

baci 1 7 1 o. 4. Diefs Buch ift voll slavifcher Ge- 
lehrfamkcit. Er nennt fich dafeibft : Protonota- 
rius Apoftolicus , aurata Militia Equcs , facri Palatii 
& aute Lateranenfis Cotnes , nec non Parvlovicii fu- 
pra fluvium Beczrvam Parochus. 

3 ) Rubinus Moravia , idefl Venerabiiis loannis Sarcandri de 

Skoczovia , Holefcbovienßs apud Moravos Parocbi Mar- 
tyrium & patiernia. Bruna 17 12. g. DerVerfaf- 
fer diefes Buches war zwar Andu Euflach. Schwan , 
Dechant zu Holefchowitz ; aber Strzedowsky gab 
es mit Anmerkungen vermehrt heraus» 
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Der Vater diefcs gelehrten Arztes war Wolfgang Low, 
ein Rath und Vorfteher des Waifenhaufes zu Plan 
im Pilfner Kreife , und feine Mutter Elifabeth eine ge- 
bohrne Erlmannin von Erlsfeld , die ihn im Iahr 1648 
am 26 März in der erfterwähnten Stadt zur Welt brachte. 

Im vierten Iahre feines Alters hatte er das Un- 
glück , dafs er durch einen Fall bevdc Schenkelbeine 
am Knie brach. Er wurde zwar durch einen gefchick- 
ten Wundarzt wieder hcrgeftellt , behielt aber an den 
Füllen immer eine merkliche Schwäche , fo dafs er (ich 
von nun an an das Sitzen gewöhnen mußte. Als fein 
Vater an dem Knaben viele Fähigkeit und eine große 
Luft zum Lernen wahrnahm , liefs er ihm die Anfangs- 
gründe zur lateinifchen Sprache zu Haufe beybringen , 
und ihn zugleich in der Mufik unterrichten , dann fchickte 
er ihn a. 1661 nachEger zu denlefuiten in die Schule. 

Nach- 






Digitized by Google 



w ZT 



Digitized by Google 











133 

'Nachdem er hier drey Iahre hindurch mitfolchein 
Fleifse ftudiert hatte, dafs er immer die erfte Klane er- 
hielt; fo begab er fich nach Prag, um feine Studien 
fortzufetzen. Er wurde hier gar bald leiner Gefchick- 
lichkeit wegen in der Tonkunft bekannt ; befonders 
empfahl er fich durch feine angenehme Stimme, wes- 
wegen er in das Seminarium bey St. Benedikt als Altift 
für die Kirche aufgenommen wurde. Er hatte hier 
den berühmten Prämonftratenfcr , Hieronym Hirnheim, 
zum Lehrer in der Philofophie , , unter deflen Vorfitze 
er aus derfelben die wichtigftea Sätze im Iahr 1666 
mit ausnehmender Gefchickhchkeit vertheidigte. 

Er fpürte hierauf eine große Neigung zu der 
Arztneykunlt bey fich , wozu ihn feine fchwache 
Gefundheit mag geführet haben. Er hörte alfo im Ka- 
roline die damals berühmten Lehrer in der Medicin 
Niklas Francbimont von Frankenfeld , Ukob Dobrzensky de 
Nigro Ponte, Sebaßian von Zeidlernund Ukob Forberger, 
fünf ganze Iahre. Nachdem er nun einen grofsen Fort- 
gang in diefer Wirtenfchaft gemacht , und die gewöhn- 
lichen Prüfungen überhanden hatte; Co erwarb er fich 
die Ehre , dals er im Iahr 1 672 die Doktorwürde in 
der Arzüieykunft erhielt , wobey er feine Thefes de 
Apoplexia öffentlich und mit vieler Gelehrfamkeit ver- 
theidigte. • 

» 

Lörv hat während diefer Zeit auch verfchiedenen 
jungen Cavalieren aus dem erften böhmifchen Adel in 
den philofbphifchen Wiitenfchaften Unterricht gegeben. 
Unter diefen waren Zdeitko Eufebius von Wratislarv , Ma- 
ximil. Harmann von Klarflein, ein Chlumczansky , ein 
Wenzel Zakarvecz , und Wenzel Cztrnin von Kojbmifel 
die vornehmiten. 

I 3 So- 
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Sobald aber L5r» den Doktorhut erhalten hatte , 
begab er fich ins Karlsbad , wo er einen ganzen Som- 
mer zubrachte , um fich eine gründliche Kenntnifs von 
dem Gebrauche und den Wirkungen diefes warmen 
WalTers beyzulegen. Dort lernte ihn eine Gräfinn von 
Zifendorf kennen. Seine gute Art und Gelehrfamkeit 
gefiel ihr fo wohl, dais fic ihn erfuchte ihre zwey 
Söhne, Wenzel und Rudolph die Philofophie zu lehren 
und zu gleicher Zeit die Stelle eines Hofmeifters bey 
ihnen zu vertreten. Er nahm den Antrag defto lieber 
und williger an , weil er von feiner Klinft , aus Man- 
gel der Bekanntfehart , noch wenig Einkommens hoffen 
konnte ,• allein er blieb nicht länger als ein Iahr in dic- 
fer Bedienung , weil er den Antrag des Baron von Za- 
kaweez , feinen Sohn Wenzel auf Reifen nach Italien zu 
begleiten , nicht ausfehlug. 

Lötv reifte alfo mit feinem jungen Cavaiier gerade 
nach Rom. Nachdem er hier alles, was von Alter- 
thümern und Seltenheiten merkwürdig war, in Augen- 
fchein genommen, gieng er in eben der Abficht nach 
Neapel , und kehrte fodann , nach einem Aufenthalte 
von einigen Wochen , wieder nach Rom zurück. Son- 
derbar ift es , dafs fich LÖrv auch auf die Rechtsgelehr- 
heit gelegt hatte ; er nahm wirklich im März des 1 675 
Iahrs die Doktorwürde beyder Rechte zu. Rom am 
Dann vertheidigte er auch verfchiedene Sätze aus der 
Arztneykunde im medicinifchen Coliegio öffentlich und 
erwarb fich hiedurch die Ehre unter die Mitglieder 
diefer hohen Schule aufgenommen zu werden. Er 
that ein gleiches auf den Univcrfitäten zu Bononien und 
Padua mit vielem Beyfalle der Zuhörer. So erwarb 
er fich überall die Hochachtung der gelehrteren Aerzte 
von Italien, lünterliefs nach fich den Ruhm eines ge- 
lehr- 
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lehrten Mannes, und kehrte hierauf im Marz des 1676 
lahrs , mit neuen Kenntniflen ausgerüftet , wieder nach 
Prag zurück. 

Im folgenden Iahre vermählte fich unfer LÖw mit 
Anna Margaretha Caßni , kaufte fich ein Haus in der 
Kleinfeite, und nahm dafelbft das Bürgerrecht , weil 
er befchloflen hatte in diefem Theile der weitläufigen 
Stadt Prag befonders die Arztneykunft auszuüben , wo- 
zu er bereits einen glücklichen Anfang gemacht hatte. 
Als fich hierauf in den fahren 1679 und l6»So die Peft 
zu Prag äußerte, bekam Low Gelegenheit feine Ge- 
fchicklichkeit noch mehr an Tag zu legen. Er rettete 
nicht nur vielen aus dem vornehmften Adel das Leben , 
fondern befuchte auch die Armen in ihren Wohnun- 
gen, Spitälern und Krankenliäufern , und die Geglichen 
in ihren Klöftern und Seminarien mit gewünfehtem Er- 
folge , ohne die Gefahr, der er fich ausfetzte, zu 
fcheuen. Der Ruf feines Fleißes und feiner Gefchick- 
lichkeit breitete fich bis an den Hof des Fürften Rudolph 
von Schwarzenberg aus, welcher ihn zu fich aufs Land 
rief und ihm einen Gehalt von taufend Gulden monat- 
lich , fo lange er in feinem Haufe bleiben würde , aus- 
wies. Low folgte diefem Rufe und reifte hierauf mit 
dem Fürften nach Linz, in Oberöfterreich, wo fich 
damals der Kaifer Leopold aufhielt. Er hatte das Glück, 
dafs ihn der Monarch dafelbft zu feinem Hof - Medicus 
ernannte. Als aber bald hernach die Seuche in feinem 
Vatcrlande aufgehört, kam er wieder nach Prag. 

Er fieng bald hierauf an föne Kenntnifse in der 
Arztneykunft auch andern, als außerordentlicher Pro- 
feflor, mitzutheilen. Da aber im fahr 1684 der öf- 
fentliche Lehrer in der Mediän , NicoL Iranchlmont ftarb, 
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fo hielt ihm Uh* in der* Kirche ' bey den Karmelitern 
eine gelehrte Lobrede, und überkam den Lehrftuhl 
im Karoline an feiner Stelle. Er war diefes Amtes de- 
fto würdiger, weil er fich feit feiner lugend durch 
Privatunterricht dazu vorbereitet hätte. Zu gleicher Zeit 
wurde er in die juridifche Fakultät , doch mit der Be*- 
dingung, aufgenommen , dafs er niemanden, als Rechts- 
freund dienen follte. 



Seine grofsen Verdienfte wurden fodann auf ver- 
fchiedene Art belohnt : fo verfetzte ihn der Kaifer Leo- 
pold a. lf>85 in den Ritterftand ; a. 1686 wählte ihn 
die medicinifche Fakultät das erftemai zu ihrem Defcan ; 
a. 1697 ward er Senior der nehmlichen Fakultät nach 
dem Abfterben des Doktors Dobrzensky , und das Iahr 
darauf beftellten ihn alle vier Fakultäten zum Re&or 
Magnificus der Univerfität. Er bekleidete nach der 
Zeit diefe akademifchen Ehrenflellen mchrraalen , wie 
er denn zwanzigmal Decanus und viermal Rector Ma- 
gnificus gewefen. 

Als hierauf im Iahr 1717 zu Prag abermals die 
große Peft einrifs, welche vom 16 lulius diefes bis in 
den 17 März des folgenden Iahres wütete und gegen 
13000 Menfchen tödtete; fo that fich unfer Low wie- 
derum mit Hindanfetzung feines eigenen Lebens vor- 
züglich hervor. Er leiftete nicht nur dem Adel und 
dem Bürger alle mögliche Hülfe , fondern befuchte auch 
mit vieler Unerfchrockenheit die Lazarcte felbfl , und 
entrifs viele dem Tode durch feinen Fleifs und Wif- 
fenfehaften. Allein nicht lange darauf fließ ihm ein 
grofses Hcrzenleid zu. Er hatte einen einzigen Sohn , 
Johann loftph , auf deften Erziehung er alle feine Sorg- 
falt angewandt und dem er felbfl die Doktorwürde in 
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der Phifofopnie und'äer Rechtsgelehrheit ertfiellt hatte. 
Diefer fein Sohn war fchon Appellationsrath , wirkli- 
cher Untcrlandesfchreiber, Hoflehn - und Kammerrechts- 
Beyfitzer und kaif. königl. Rath. Er ward im Noverab« 
des 1 7 1 6 lahrs von den Blattern uberfallen , welche 
ihm im 33ften Iahre feines Alters das Leben raubten , 
ungeachtet aller mögiichften Hülfcmittel , die fein Va- 
ter , um ihm das Leben zu retten , herbeygeholet hat- 
te« Von einem fo traurigen Zufalle konnte fich unfer 
fchon betagte Low lange nicht wieder erholen. Viele 
beforgten, dafs er der Betrübiüfs unterliegen würde. 

Als einige Iahre darnach der Kaifcr Karl der Sechfte 
nach Prag kam, ernannte er unfern Low zu feinem 
Leibarzt. Er erlaubte ihm, auf den Stock geftützt, 
vor ihm zu erfcheinen; dann fragte er ihn, warum er 
fo fchwach auf den Füfsen wäre. Low antwortete: 
„ ich habe fie viermal gebrochen , und nun tragen fie 
'mich fchon in das fünf und 'fiebenzigfte Iahr ; itzt will 
ich gerne fterben, weil ich die Gnade gehabt Euer 
Majeftat die Hand zu küflTen,,. Der Kaifer fagte zu 
ihm lächelnd : „ die Alten thut uns Gott erhalten „ 
und verficherte ihn feiner Gnade. 

Zwey Iahre hernach überfiel diefen ehrwürdi- 
gen und verdienftvollen Mann eine Bruftwailerfucht , 
die ihn An. 1725, den 2f März aus der Welt nahm, 
nachdem er 77 fehre gelebt, §3 die Arzneykunft aus- 
geübt, 43 öffentlich gelehrt; 28 Iahr der medicini- 
fehen Fakultät Aeltefter , 20mal Dekan derfelben und 
viermal Rektor der karoliner Univerfität gewefen und 
während der Zeit 262 Aerzten die Dokterwürde crtheilt 
hat. Man begrub ihn auf der Klcinfeite bey den Kar- 

me- 
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melitern ; die GrabfVatte , vorein fein Leichnam gelegt 
wurde, ift mit folgender Innfchrift gezieret; 

HIC QVIESCIT JOANNES FRANCISCVS LOEWS.R.L 
ET PROVINC. HAERED1TAR. EQVES AB ERLS' 
FELD, DOMINVS IN LOGO WITZ ET MODLE- 
TITZ, PHILOSOPHIAE , IVRIS VTRIVSQVE ET 
MEDICINAE DOCTOR, S. CAES. REGIAEQVE 
MAIESTATIS CONSILIARIVS , IN VNIVERSITATE 
PRAGENSI MEDICINAE PROFESSOR REGIVS 
FVBLICVS ORDINARIFS XLI1I ANNIS , PRAC- 
TICA LIII. SENIOR XXV111., DECANVS Vh 
GESIES, RECTOR MAGNIFICVS QVATER y ACAD. 
CAESAR. LEOPOLD. CAROL. NATVR. CVRIOS. 
COLLEGA ACRON DICTVS, S. LATERAN. PA- 
LATII ET AVLAE CAESAREAE COMES ET MEDI- 
CVS. OBIIT MICRO PRAGAE XXV. MARTH A. 
CID 13 CCXXV. AETATIS LXXVII. 

Dafs Low der gelehrtere und berühmtere Arzt 
zu feiner Zeit in Böhmen gewefen , bezeuget nicht nur 
feine glückliche und lange Ausübung der Arztneykunft, 
fondern auch feine hinterlatfene Schriften betätigen es. 
Er ftund mit den berühmteiten Aerzten in Europa in 
einem beftändigen Briefwcchfel , infondernheit zog ihn 
Boerhaw bey den gefährlichften Krankheiten und Vor- 
fällen zu Rathc, wodurch er die Prager hohe Schule 
bey den Ausländern in einen guten Ruf brachte. Zu 
Haufe erwarb er (ich durch feine Uneigennützigkeit , 
Güte und Redlichkeit die Liebe und Hochachtung fei- 
ner Zeitgenoflen. Ob er gleich im Umgange mehr 
ernfthaft als fröhlich war , fo war man doch gerne in 
feiner Gefellfchah. Da er fich weder auf Ränke noch 
Verftellungen verftund, fo waren alle die Ehrenftel- 
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len , die er bekleidete, Belohnungen feiner Verdienfte. 
Uebrigens war Lör» ein Menfchenfrciind und ein eifri- 
ger Chrift. Das erfte erhellet aus dem unermüdeten 
Fleifse , mit welchem er nicht nur den ärmeren Bür- 
gern, fondern auch den Klöftern, welche nicht viel 
zum heften hatten , unentgeldlich diente. Er legte fo 
gar ein Capital von /oo. fl. für die Carmeliterinnen 
bey St. Iofeph an, damit fie nach feinem Tode davon 
einen Arzt befolden könnten ; vielen armen Studenten 
theilte er die Doktorwürde umfunft mit , und als er 
nach dem Abfterben des Doktor Dobrzensky Senior der 
Fakultät wurde , machte er ein Gelübde alle Iahr , fo 
lang er leben würde , hundert Gulden unter die armen 
Kranken zu vertheilen 5 wie er einft , feiner Gewohn- 
heit nach , fchr früh nach der Kirche eilte , fand er ein 
neugebohrnes, in den Schnee hingeworfenes Kind vor 
der Thüre. Er lieft es in fein Haus bringen und forg- 
fältig erziehen. Wie fehr er feiner Religion zugethan 
gewefen, beweifen feine Handlungen : er fchenkte 
hundert fünfzig Gulden zur Verfertigung der Statuen 
der heiligen Cofmas und Damian auf der prager Brü- 
cke ; fünfzig Dukaten zur Aufftellung der Säule der h. 
Drey faltigkeit auf dem wällifchen Platze , und funzig 
zur Auszierung einer Kapelle im Karoline. Wie grofs 
fein Anfehen bey der Univerfität gewefen, kann man 
aus dem fchliefsen, dafs er den Aufruhr, der A. I7II 
zwifchen den Studenten und luden in Prag entftanden, 
durch feine Gegenwart allein geftillet hat. 

fVon feinen gelehrten Arbeiten find mir folgende 
bekannt : 
i) Thefes medica de Apoplexia Frag* l6*J2. 8. 
2) Regula de ftudio inchoando , continuatuU & abfolvendo 
8 medicinx. Norimb. 1693, 12. Q 
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3) Kigula de ßudio medico bent traäando. Norimb.1693 

12. 

4 ) Via Regia fett modus extemporaneus prtefcribendi r me- 

dia. Norimb. 1 69 3. 12. 

5) Tarnt s medicus feu traäatus de variolis & morbillis , 

cui acceßt Apodixis medica de mortis infantum. No- 
rimb. 1699. 4* 

6) Traäatus de Recidiua & crifi morborum. Fragte 17 07. 

qto. 

7 ) Tentamen & examen medicum inflituiflicum Petri Lm- 
ftngii au dum & illuftratum. Franc of. & Lipf. 1710. 
$vo. 

Thefes medica de truculentiffma peße. Prägte 1710. P>. 
Nova & vetus aphorifmorum Hipocratis interpretaüo 
juxta meutern Veterum& recenüorum explanata. 
Libri 8- Francof. & Lipf 1711. Ato. 

10) Traäatus de morbis Infantum. Fragte 1719« 8- 

11) Hydriatria nova , das ift, kurze Bcfchreibung von 
dem neu erfundenem Frauenborbade.Prag 1 721. 
8vo. 

12) Univerfa mediana practica olim in nucleo compendiofe 
tradita a Terd. Car. Meinhard. Norimb. I7 2 3* 4**- 

13; Appendix ad Untrer fam medicinam feu traäatus me- 
dico -juridico -theologico moralis. Prag* 1723' ¥0. 

1 4 ) Anatomia & Chyrurgia. Diefs Werk liegt noch in 
MS. in der karoliner Bibliothek, 

Diefe Lebensbefchreibung iffc aus dem Tagebuche 
des Lörv felbft: genommen worden und fein Por- 
trät trift man in den meiften feiner Werke in 
Kupfer geftochen an. 
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p ein Gottesgelehrter aus dem Eremitenor- 



den des h. Auguiiinus. 



Sein Geburtsort war 7,birow im Bcrauner Kreife , wo 
er am I Oktob. des 1675. lahrs auf die Welt 

* kam , und in der h. Taufe den Namen Johann Chrißoph 
0 erhielt. Er laudierte hierauf die niedern Schulen, die 

Poefie und Redckunfl: im altftädter Collcgium bcy den 
Iefuitcn zu Prag. Sodann fafste er den Entfchlufs in 
einen geldlichen Orden zu treten , um Geh mit defto 

o mehr Mufse auf die Wiflenfchaftcn legen zu können. 

f Hiezu fchien ihm der Eremitenorden des h. Augufti- 
nus , woraus fo viele gelehrte und grofse Männer ent- 
fproflen find, der bequcmlichlte zu feyn. Schon im 
I7ten Iahre feines Alters wurden feine Wünfchc er- 
füllt , wie ihn denn die Obern diefes Ordens im Iahr 
1692 in ihre Gefeilfchaft aufnahmen und einkleideten. 

* Nach überftandenem Prüfungsjahre legte er am 6 luiii 
3 die feyerlichen Gelübde in die Hände feiner Obern , 

erhielt den Namen Benignus und wurde dem Klofter zu 
St. Benigna , fo insgemein die lnfel genannt wird und 
im Bei auner Kreife gelegen in; , zugelchrieben. 

Sich- 
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SkhromAy wandte fodann feinen ganzen Fleiß 
auf die philofophifchen und theologifchen Wiflenfirhaf- 
ten bey St. Thomas , einem Klofter feines Ordens in 
der kleinern Stadt Prag , und machte in dcnfelben ei- 
nen fo grofsen Fortgang , dafs ihn feine Obern im Iahr 
1700 zum Priefter weihen liefrcn. Zu gleicher Zeit 
wurde ihm das Lehramt in der Philofophie , und nach 
zwey Iahren in der Theologie in dem ehegenannten 
Klofter aufgetragen* Er ftund diefen Lehrftühlen mit 
folcher Geschicklichkeit vor, dafs er fich den Beyfall 
feiner Vorgefetzten und die Zuneigung feiner Zuhörer 
erwarb ; denn er befafs die feltene Gabe die fchwerften 
Sätze auf eine leichte Art zu erklären und die verwor- 
renften Aufgaben fafslich und mit der bündigften Bcred- 
famkeit zu entwickeln. Alle Zweifel die man ihm ent- 
weder aus der Philofophie oder der Gottesgelchrheit 
aufgab, wufste er mit feinem durchdringenden Geift 
und der tiefen Einficht in alle Theile diefer Whlen- 
fchaften aus einander zu fetzen und mit fonderbarer 
Fertigkeit zu heben* Diefer ausgebreiteten Gelehrfam- 
kcit wegen wurde ihm, nach fiebenjährigem Lehramte, 
die Magifter oder Doktorwürde in der Theologie , von 
Adeodatus Nuzzi , Generalen des Ordens, ertheiiet. Nach 
Erlangung diefes Ehrentitels fuhr er noch andere fieben 
Iahre fort die theologifchen WiiTenfchaften den jungen 
Geiftlichen feines Ordens beyzubringen. 

Endlich fieng man an die grofsen Verdienfte des 
Sichrorvsky durch anfehnlichere Ehrenftellen zu beloh- 
nen. Er wurde nämlich im Iahre 1713 am 6 May, 
in einer allgemeinen Verfammlung feiner Ordensbrüder 
zum Vorfteher der böhmifchcn Provinz oder zum Pro- 
vincial ernannt. Seine erfte Sorge bey Antrctung die- 
fes wichtigen Amtes gieng meiftens dahin , dafs die Re- 
gcia 
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geln, worauf ficft fein Orden gründete, erhalten, auf 
das genauen^ beobachtet und die Gelehrfamkeit unter 
feinen Brüdern getrieben und ausgebreitet werden 
möchten. Er erreichte feine Abrichten um fo viel 
eher , weil er felbit ein ftrenger beobachter der Sa- 
tzungen und ein gelehrter Mann war; vorzuglich aber 
durch feine Leutfeligkeit , Herablaflung und Liebe ge- 
gen feine Untergebene ; denn er hatte den Satz des h. 
Auguftinus zum Grunde feiner Handlungen gelegt, dafs 
man nicht durch Machtfprüchc , fondern mit Men- 
fchenliebe feine Untergebene lenken folle. 

Nachdem die Zeit feines Provincialamtes , fo ge- 
meiniglich auf drey Iahre gegeben zu werden pflegt, 
zu Ende gegangen war, legte er es mit anftändiger 
Gelahcnheit nieder. Er mufste aber die folgenden Iahre 
die fchwere Bürde eines Priors, erftlich in dem Klo- 
fter zu Schopka und dann zu Rocziow über fleh neh- 
' men und tragen. Ungeachtet der häufigen Befchäfti- 
gungen, mit denen er itzt beladen war , verfertigte er 
demnach verfchiedene gelehrte Arbeiten, die er durch 
den Druck bekannt machte* Der Ruhm von feinen 
Kenntnifsen und feinem untadelhaften Lebenswandel 
drang bis nach Rom« Der General des Ordens Thomas 
Gervioni, befchloß die Verdienfte unfers Sichrotvsky da- 
durch zu belohnen, dafs er ihn im Iahr 1721 nach 
Rom rief , zu feinem Afliftenten und zum Verwefer 
der Angelegenheiten des Ordens in Deutfchland ernann- 
te. Hier brachte er ganze fieben Iahre zu ; während 
diefer Zeit half er mit dem Bifchof und Prager Dom- 
herrn, Grafen loh. Rudolph von Spork > die Hciligfpre- 
c hung des h. Johann von Nepomuk am pabftlichen Hofe 
betreiben, zu derer Beförderung er die alten böhmi- 
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ichen Urkunden in die latcinifche Sprache , um fie den 
Römern verftändheh zu machen, überfetzte. 

v- . . . * 1 

Wie er hierauf im Iahr 1728 wieder in fein Va- 
terland zurück kam, ward ihm abermal das Amt eines 
Provinciais in Böhmen aufgetragen» Er ftund deinfel- 
ben itzt mit eben der Gcrechtigkeitsliebe , als das erfte- 
mal , vor , fo dafs feine untergebenen Geiftlichen allent- 
halben ihre Zufriedenheit über feine Verwaltung , wel- 
ches feiten zu gefchehen pflegt, an den Tag legten. 
Seine müfsige Stunden wandte er auf nützliche Studien 
^ und gelehrte Arbeiten , die er ans Licht treten liefs und 
womit er fich bis in feinen Tod befchäftigte* Er 
ftarb bey St. Thomas in der kleinern Stadt Prag im 
Iahr 1737 am 13 Septemb. nachdem er fich fo wohl 
um feinen Orden , als um feki Vaterland , weiches er 
immer liebte und fchäzte, vorzüchlich verdient ge- 
macht hatte. 

Sichromky war in feinem Betragen herablaflend, 
gegen jederman gütig, im Umgange eingezogen, 
freundlich und doch dabey männlich. Er war fo 
wohl von feinen Ordensgenoflen als auch von den 
weltlichen Mitbürgern geliebt , bey denen er fich feiner 
glänzenden Tugenden halber, die noch dazu mit tiefer Ge- 
lehrfamheit verbunden waren, Bewunderung und Hoch- 
fchätzung erworben hatte. Er verftund vorzüglich die 
Kunit die verworrenften Gefchäfte mit anhaltender Ge- 
duk und unverd^ofTenen Standhaftigkeit glücklich und 
nach feinem Wuhfche auszufahren. 

Seine Schriften: 

I ) Tbeologia Scholaftlat Augufi'miana. Vol. IV* Norimb. 
17 16. 4to. Der letzte Band kam 1720 au* 
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der PrefTe. Das ganze Werk empfiehlt fich durch 
die Wichtigkeit des Innhaltes, durch die Mannig- 
faltigkeit der Lehrfätze und die Gelehrfamkcit , 
mit welcher es verfaßt ift. 

2 ) Soliloquia Augußiniana ex ipfo S. P. Auguß'mo ejusdem- 
que Ordinis Etemitarum Virorum illußtium' doctrinis 
& exemplis comprobata 9 & concinnata. Norimbergt 
1728. 4to. Der Verfafor hat diefs Werk dem 
Pabft Benedikt XIII. dediciret. 

3 ) Dijfertatio Canonko - moralis de Privilegio Leonis X. 
F. P. Augußinianis olim conccjfo , an hodiedum fub- 
ßßat\ ubi pariter refolvirur: quam poteßatem habeant 
Reguläres & mendkantes difpenfandi in votis, )ura- 
mentis & impedimentis matrimonii. Bamberg. I732. 
4to. 

4) Dijfertatio Canonko - Theologie 'a fuper duplki Virginaü 
Matrimonio Venerabiiis Servi Dei F. Sebaftiani ab 
Apparitio ex ordine Minorum S. Francifci Seraphki 
de Obfervantia Angelopoli in America feptemtr. Regni 
Mexkani, virtutibus clari. Bamb. 1732. 4to. 

5) Diarium SancJorum ac Beatorum ordinis noßri. Fragt 
I 735» 8» Es ift eine lateinifche Ueberfctzung 
aus dein Italienifchen des P. M. Augußinus Arpe. 

6 ) Soliloquia , Manuale , Meditationes & Regula S. Augu- 
ßini, in böhmifcher Sprache. Prag 1736, gvo. 

Das Gemähide , woraus wir die Aehnlichkeit entlehnt 
haben , wird von den P. P. Auguftinern bey St. 
Thomas in Prag aufbewahret. 

S. des lob. Felix Oßnger BibL Augußiniana hißorka. 

K IOHA\ T N 





ein Maler. 





Seine Eltern waren anfehnliche Bürger zu Iungbunz- 
lau in Böhmen gewefen. Da diefe Stadt der eigent- 
liche Sitz und die Schule der böhmifchen Bruder war^ 
fo waren fie auch diefer Sekte auf das eifrigfte erge- 
ben. Ungeachtet der nachdrücklichen Reformatio»; 
wodurch alles , was nicht katholifch war in den Iahren 
1627 &c. Böhmen räumen mufste, erhielten (ich doch 
viele Unkatholifche in den Städten verborgen, noch fo 
lange , bis man fie entdeckte und aus dem Lande ver- 
wies. Unter diefen war auch der Vater unfers Künft- 
lers. Er mufste im Iahre 1667 feine Vaterftadt ver- 
lafsen , und mit feiner fchwangeren Frau fliehen. Auf 
diefer Flucht kam Johann Kupeczhy zur Welt. 

Der Sohn wurde in der Religion , Sprache und 
den Sitten feines Vaters bis in das vierzehnte Iahr fei- , 
nes Alters erzogen, und dann zu einem Weber in die 
Lehre gegeben. Allein diefs Handwerk fchien dem 
* Genie des jungen KitpeczAy nicht angemeflen. Er ent- 
lief alfo von feinem Lehrmeifter. Ungefähr kam er 
zu dem Schloße eines Grafen von Czobor in Un- 
garn. 
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garn. Hier bettelte er , und fah mit Aufmerkfamkeit 
wie ein Maler arbeitete, Er nahm eine Kohle , und 
zeichnete einige /.ierathen auf der Mauer fo gut nach, 
daß der Graf und der Maler darüber erftaunten. Czo- 
bor fragte ihn, bey wem er gelernt hätte, und da ihm 
Kupeczky zur Antwort gab, er felbft wäre fein eigner 
Lehrmeiftcr gewefen, fo gab er ihn dem Maler , Klaus 
von Luzern, in die Lehre, und zahlte ihm hundert Tha- 
ler auf eine grofsmüthige Art für den künftigen Unter- 
richt des Lehrlings in voraus, welcher ihn nach gecn- 
digter Arbeit auf dem Schloße mit, fich nach Wien 
nahm. 




Hier blieb Kupeczky drey Iahre lang bey feinem 
Meifter und verfertigte in feinen eigenen Stunden eiiu- 
ge Gemähide nach dem Karl Uth. Hierauf befchlofs er 
nach Italien zu gehen, um fich dafeibft in feiner Kun/t 
befier zu bilden. Er kam, mit einem Empfehlungs- 
fchreiben an einen Ritter verfehen, nach Venedig; 
aber.- diel er fand ihn zu fchwach, als dafs er ilm hätte 
unterbringen können. Kupeczky ohne Geld, ohne. 
Freunde und Unterftützung mufste die ganze Laft der 
Armuth empfinden; dein ungeachtet liefs er doch fei- 
nen einmal gefafsten Entfchlufs Rom , den Sitz der 
fchönen Künfte zu befuchen , nicht fahren* Er begab 
fich dahin, fand aber bey den Römern fo wenig Men- 
fchenüebe, dafs er unter ihnen vor Hunger hätte fterben 
muffen, wenn ihn ein Schweitzer, Vuefsli mit Namen, 
nicht gerettet hätte. Sie kamen in einer Garküche zufam- 
men ; diefer nahm fein Mittagmahl ein, und jener 
ftand in einem Winkel voll Kummer und Hunger. 
Nachdem fich der Schweitzer feine kläglichen Umftände 
hatte erzählen lafTcn , hiefs er ihn nicht nur mit fich 
eilen , fondern brachte ihn auch noch am nehmlichen 
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Tage zu einem Maler , der fein Freund war , und Ge- 
fellen hielt. Da es hier gröfstentheils auf die Gc- 
fchwindigkeit der Arbeit ankam, und der Meifter ei- 
nen halben Thalcr für jeden Kopf zahlte , fo brachte 
es Kupeczky durch feinen Fleifs fo weit, dafs er derer 
neune des Tages verfertigte. Hiedurch erwarb er lieh 
eine erftaunliche Fertigkeit im Arbeiten ; er wäre aber 
nie ein großer Meifter in feiner Kunft geworden , wenn 
er lieh nicht zugleich auf dafs Studium derfelben ge- 
legt hätte. 

Um feine Ablichten , lieh zu bilden , defto eher 
zu erreichen , fuchte er Freunde , die ihm mit gutem 
Rat he an die Hand giengen ; er fand fie am Agricola , 
Blendinger, Dam, Beich, Fuefili, Eichler und andern. 
Auf ihr Anrathen gieng er fleißig auf die Akademien, 
und lernte bey Raphael, und den Antiken , dicGeheim- 
nifse des Reitzes und des erhabenen Gefchmackcs. So 
brachte er einige Tage der Woche für fich , die übri- 
gen aber mit Nachahmung für feinen Meifter zu. Allein W 
er fand bey den Malern der römifchen Schule nicht das 
lockende , weiches fein Geift foderte , nämlich die Fär- 
bung. Er bemerkte, dals die forgfaltige Genauigkeit < 
ihrer UmrilTe ihnen keine Zeit gclaffen hatte an die 
Farbe zu denken , und nach dem Genie, fo er bey fich 
fühlte, glaubte er Titian, Corregio, Guido und Carr avage 
feyn für ihn eigentlicher gebildet. Er hielt lieh alfo 
an diefe Mufter, und fpürte einem Schönen nach, das 
jedem gefiel und den Kenner zugleich hinrifs. 

Nachdem alfo unfer Kupeczky etwas Geld geläm- 
idt, fich in der Kunft gebelfert und feinen Namen 
bekannt gemacht hatte , nahm er von feinem gutthati- 
gen Meifter Abfchied und fieng an für fich feibft zu 
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arbeiten. Er fand allenthalben Beyfall und dcnFürftcn 
Alexander Sobiesky, der fich damals in Rom aufhielt , 
gefiel fein Pinfei Co wohl, dafs er ihn bewog für ihn 
allein zu arbeiten. Er nahm den Antrag an und brach- 
te zu feinem grofsen Vortheile zwey Iahre bey ihm 
zu. Hierauf verlieft er Rom, um die Meifterftücke 
der gröfsten Meifter in den übrigen Städten Italiens zu 
befehen und zu nutzen. Er durchreifte alfo in diefer 
Abficht Bologna , Florenz , Mantua , Venedig« In jeder 
diefer Städte hielt er fich einige Zeit auf, um fich mit 
den Gemählden des Guido , Qorregio und Titian bekann- 
ter zu machen. Am letzten Orte lernten ihn die Her- 
zoge von Meyenburg kennen, die ihm den Antrag mach- 
ten mit ihnen zu reifen ; zu gleicher Zeit aber rief ihn 
der Fürft Adam von Liebrenflein nach Wien , welchem 
letzten Rufe er um fo lieber folgte, weil er fehr wünfeh- 
te feinen alten Vater, der ihn für verlohren hielt , wie- 
der zu fehen. Er kam dafelbft im Iahr I7°9 an > 
nachdem er fich in Italien 22 Iahre aufgehalten hatte. 

Der Fürft empfieng ihn mit ausnehmender Ach- 
tung. Er bot ihm Wohnung in feinem Pallafte an. 
Allein Kupcezhy fchlug den Antrag aus, weil er von 
niemanden abhangen fondern frey feyn wollte. Doch be- 
zog er eine andere Wohnung in der Stadt , die ihm der 
Fürft angewiefen hatte. Hierauf fchrieb er nach Un- 
garn , um Nachrichten von feinem Vater einzuholen , 
bekam aber zur Antwort , dafs er vor kurzem geftorben 
wäre. Sein erfter Lehrmeifter, Klaus, war indefTen 
auch mit Tode abgegangen , nur feine Tochter , die 
Kupeezky als Kind gekannt hatte , war noch am Leben. 
Sie war ein artiges Mädchen; aber arm; daher heura- ' 
thete er fie, aus Erkenntlichkeit gegen ihren Vater. 
Er war aber nicht glücklich mit ihr, ob er fie wohl 
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nach einigen Iahren bewog fein Religionsfyftem anzu- 
nehmen. 

Während dem wurde er in Wien feiner Kunft 
wegen immer berühmter. Er malte anfangs den Für- 
ften von Lichtenflein, dann die Braut des Königs aus 
Spanien , den Kaifer Karl den feebflen , da er zur Regie- 
rung kam , und andre vornehme Herren mehr im Por- 
trate. Im Iahr J716 mufste er nach Karlsbad reifen, 
um dafeibft den rufsifchen Kaifer, Peter, zu malen. 
Diefer Fürft gewann unfern Kupeczhy ungemein lieb , 
befonders da er mit ihm slawifch reden konnte» Er 
wollte ihn mit fich unter fehr vortheilhaften Bedingun- 
gen nach Rufsland nehmen ; konnte ihn aber zu keinem 
Entfchlufse bringen. Doch mufste er, nebft dem Por- 
träte , verfchiedene Gcmählde für ihn verfertigen , wo- 
bey ihm Darvid Hoyer , ein Maler aus Leipzig, in den 
Nebenfachen, als Kleidungen und dergleichen, behülf- 
lich war. Weil er aber nicht mit allem, was der 
Cziar verlangte, im Karlsbadc fertig werden konnte, 
fo gieng er mit ihm nach Leipzig, wo er das übrige 
vollendete. 

Wie er hierauf nach Wien wieder kam, hatte er 
die Ehre dieKaiferinn abzumalen. Der Kaifer war mit 
der Abbildung fo zufrieden, daß er den Kfinftier auf 
die Achfel fchlug und fagte : Kupeczhy , ihr follt unfer 
Maler werden. Noch an eben dem Tage liefs er ihm 
durch den Grafen von Althan den Antrag machen fich 
nach Hofe zu begeben , und die Stelle eines kaiferlichen 
Hofmalers zu betreten. Allein Kupeczky verbat diefe 
Gnade , und bat fich nur diefe vom Kaifer aus , er 
möchte ihn , fein Weib und Kinder in der Ausübung 
ihrer Religion fchützen. So fehr liebte er die Unab- 
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hängigkeit, dafs er ihrerwegen eine Stelle ausfchlug, 
die fich hundert andere zu erlangen wünfchten. 

Sein Ruhm und feine grofse Gefchicklichkeit er- 
weckten ihm hierauf gefährliche Feinde. Die übrigeri 
Maler in Wien wurden nicht geachtet, und hatten 
keine Arbeit. Sie fannen auf Mittel ihn aus der Stadt 
zu treiben. Es gelung ihnen, da fie ihm weis mach- 
ten , man wollte ihn der Religion halber , und befonders 
defswegen , dafs er feine Frau von der katholifchen 
Kirche abgewendt hätte, dem geiftlichen Gerichte über- 
geben. Er erfchrack ; fchickte feine Familie nach 
Nürnberg, unter dem Vorwande des Karlsbadcs , und 
floh auch dahin, wo er von der ganzen Stadt mit 
Freude empfangen wurde , die es für ein Glück fchätz- 
te, einen foichen Künftler in ihren Mauern zu befitzen. ^ 
Kaum hatte fich der Ruf im Reiche ausgebreitet, dafs 
Kupeczky zu Nürnberg fey , fo liefsen ilui der Churförft 
von Maynz , der Herzog von Gotha , der Markgraf von 
Anfpach , und der Bifchof von Würzburg an ihre Höfe 
kommen. Ungeachtet dafs fie ihm die vortheil hafte- 
l ften Anerbietungen machten bey ihnen zu verbleiben , 
£ fo konnten fie doch weiter nichts von ihm erhalten , 
als dafs er ihre Porträte verfertigte. Der König aus 
England fchickte einen feiner Hofleute geflieflentlicli 
nach Nürnberg , und liefs ihn nach Londen zu kom- 
men einladen; die Königinn von Dännemark that im 
Iahr 1733 ein gleiches; aber er fchützte damals fein 
hohes Alter und feine fchwache Gefundheit vor , und 

» dankte für die Einladungen« 
o 

* Kupeczky hatte einen Sohn , der bereits fo gut 

zeichnete uüd malte, daß man fich von ihm alleKunft 
feines Vaters verfprechen konnte, lieber dieß war er 
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fchon hi der lateinifchen und griechifehen Sprache fo 
weit gekommen, dafs man ihn bewundern mußte. 
Diefer hoffnungsvolle Iüngling aber ftarb in der Blüthe 
feines Alters. Diefer Zufall fchlug den Vater derge- 
ftalten darnieder , dafs er von Sinnen gekommen zu 
feyn fchien. Er wollte niemanden fprechen und den 
Todten nicht begraben laffen. Er konnte fich lange 
von (liefern Schlage nicht erholen , und einige Iahre 
darauf, nämlich 1740 ftarb er am Podagra, fo man 
ihm aus den Füfsen in den Leib getrieben hatte. Man 
begrub ihn mit Anbröch des Tages ganz in der Stille : 
denn die Nürnberger Geiftlichkcit gab vor, Kupeczky 
hätte nie ihre Kirche befucht , weder das h. Abendmahl 
bey ihnen genofsen , noch fich jemals mit ihnen in Ab- 
ficht des äufserlichen Gottesdienftes vertragen können. 
Daher zählten fie ihn nicht unter ihre Glaubensgenof- 
fen. Diefer Umftand macht es fchr wahrfcheinlich , 
dafs er von der Religion feiner Väter , welche böhmi- 
fche Brüder gewefen , nie abgewichen fey. 

Obwohlen er zwey und zwanzig Iahre unter den 
feinen Italienern in den gi öfsten Städten gelebt , fo hat 
er doch nie feine Art und Sitten , die etwas trockenes 
verriethen , verfeinern können. Daher vermied er den 
Umgang mit den, Grofsen auf das forgfältigiTe , und 
begegnete ihnen nicht einnehmend , wenn er mit ihnen 
fprechen mufste. Dagegen befafs er eine chriftliche 
Seele und ein gutes Herz 5 beydes leichtete befonders 
aus feinem Teftamentc hervor. Er verordnete , dafs 
gleich nach feinem Tode fechs hundert Gulden von 
feinem Vermögen unter die Armen follten vertheilet 
werden. Für feine Frau vermachte er die Zinfen von 
fechs taufend Gulden auf Lebenslang. Nach ihrem Tode 
aber follten diefe und von den übrigen Kapitalien den 
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armen Schuten zu Nürnberg, den fakburgifchen Emi- 
granten und andern Nothleidenden zuflieflen. 

Den malerifchen Charakter unfers Künftlers wol- 
len vir aus 7. C. Füefsli , aus deffen weitläufigen Bio- 
graphic des Kitpeczky wir diefen Auszug liefern , wört- 
lich Jherfetzcn ; nachdem er Vandyken gefchildert, fo 
fährt er fort: „KupeczAy war der Sohn eines armen 
„ Mannes , von einer armfeligen Erziehung , die ihn zu 
Trieben band , die mit dem Pöpel übereinftimmeten. 
„Er kam unter einen Anführer, aber unter einen fol- 
„ chen , der nicht mehr Verftand , als er felbfl hatte. 
„ Er fah hier nur die Spuren der Gedanken, die er fiel* 
„felbft fchuf , und die nicht erhaben feyn konnten. 
„ Er hatte nicht die zum wahren Schönen , oder dem 
„ (einem Idealifchen fühlbare Seele , die Vandyk hatte. 
„Sein einiger Leiter war ein grofser Trieb zur Voll- 
kommenheit, der aber wild, unbändig und atifseror- 
„ d ntlich war. Er hatte noch keinen Begriff von dem 
„ geordneten Schönen der Einbildungen , und was er 
„dachte, fchwebte in feinem Kopfe, wie in einem 
„Chaos, regellos herum. Alsdenn gieng er nach Ita- 
„lien mit einem hoffenden, aber nicht aufgeklärten Au- 
„ ge ; er konnte nicht partheyifch für die Natur feyn , 
„ die er nicht kannte , und konnte er alfo einen Begriff 
„ von dem wahren Idealifchen haben , wozu er ohne- 
„ dem keine Anlage hatte ? Zu allem diefem kam noch 
„ein reiflender Mangel; doch arbeitete er unermüdet, 
„ bis fich der Auftritt änderte. Kaum hatte fich diefer 
„ enthüllt , fo gieng er nicht fhifenweife , nicht nach 
„ Ordnungen ; er flieg auf einmal zu dem ihm ange- 
„ wiefenen Grad der Vollkommenheit; es kam bey ihm 
„ alles auf einmal zur Reife : das was er nacher fammcl- 
„ te , waren nur Nachbildungen. Er betrat eine eige- 
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„neBahn, auf dem Wege der Natur, und kam mit 
„feinen eigenen Schätzen beladen aus Italien zurück. 
„Er eröffnete fich die Reichthümer der Natur felbft 
„und war völlig davon Meifter. So ward KupeczAy 
„grok " — Dem Kupeczky gab fein Schickfal eine 
„ niedrigere , . nicht fo regclm'afsig empfindende Seele ; 
„ ( in Vcrgleichimg mit Vandyken ) wir finden nicht , dafs 
„ er von etwas einen idealifchen Begriff gehabt habe , es 
„ fey denn von der Farbe , fo lang wir von feinen Bil- 
„ dem reden. Im Gcgentheil ergriff er alle Vortheile der 
„Natur , wie er de fand, mit einem unnachahmbaren 
„ VerlVändnifs des Schattens und des Lichts ; mit einem 
„ bis auf ihre geringfte Schönheiten oder Fehler eifer- 
süchtigen Auge, durchdrang er fie. Man weis wie 
„zauberifch Rembrand feine Köpfe im Licht und Schat- 
„ ten bildete, Um fich eine gründliche Einbildung von 
„ Kupeczskys Köpfen zu machen , mufs man die Stärke 
„ von Rubins , das Zarte und Geiflige von Vandyk , und 
„den Schatten und Zauberey von Rembrand fich 
„ vorteilen. 

, • 

„ Diefe wirkliche verfteckte Natur fieht man in. 
„ feinen Gemählden viele; fein eigen Bildnifs mit der 
„Brille, welches Vogel in fchwarzer Arbeit fchabte, 
„ ift eins davon. Seine Hände fchuf er in den vortheil- 
„ hafteften und fchwerften Stellungen , fo ftark , fo ge- 
„ zeichnet wie Vandyk. Ohne Vergleichungen anzu- 
„ ftellen , waren fie fowohl unverbeiTerlich als unnach- 
„ahmlich , ob er gleich, wie ein Kunftrichter ange- 
„ merkt hat , feine Hände durch ein zu vollkommenes 
„ Auszeichnen , zu alt , und die Finger zu kurz mach- 
te. Man findet diefen Fehler an einigen Orten, ich 
„ glaube aber , dafs er in denfelben durch die Beobach- 
,, tung der oft zu langen Finger in den Bildntflen Van- 
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dyks gelockt ward; fic. bleiben aber deflen ungeach- 
tet wie des Niederländers in gleich hohem Werthe. 

„ Was feine Draperien angeht , fb war er nicht 
, mit Vandyk zu vergleichen; er war zu eiferfüchtig auf 
.feine Köpfe und Hände, als dafs er an die Kleider 0 
, hätte denken follen. Er fagteoft, der Kopf und die 0 
,Hinde muffen ein Bildnifs fchön machen, das. übrige & 
, feyen Nebenwerke. — Kupeczky ift in der vereinig- 
ten Stärke der Natur und der Farben weder von Van- 
f dyk noch irgend einem Maler in der Welt übertrof- 
,fcn worden." 

Das Verzeichnifs der Gemähide , welche Kupeczky ge- 
fammelt hatte um lie feinem Sohne zu hinter- 
iaffen, kann man bey Fuefsli felbft nachfehen. 





\ 
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ein Maler. 








Wie fich oft eine natürliche Anlage zu diefer oder 
jener Kunft frühzeitig hervorzuarbeiten luche^ 
und fidi fchon fo gar beym Kinderfpiele äufsere und 
verrathe, wird man aus der Lebensbefchreibung 
Künftlers, deflen Bildnifs hier vorgeftellt wird ^ 
hen. Anton Kern war diefer zur Malerkunft gleic . 
gebohrne Mann, der fich mit Hülfe leines Genies, ti- 
nes guten Unterrichts und unter dem Schutze der Grofsen 
in die Reihe der vorzüglichften Kunftler feiner Zeit 
hinaufgefchwungen hat. • 

Er wurde in Böhmen zu Tetfchen, böhmifch 
Dieczin , einem Städtchen, an der Elbe , wo fein Vater 
Syndicus war , im Iahr 1 7 1 o gebohren. ' Schon in fei- 
ner Kindheit , als er kaum die Kreide und Feder fuhren 
konnte , bezeichnete er alle Bänke , Stühle und Papiere 
mit Figuren und feinen Einfällen. Im zehnten lahre 
feines Alters fchickten ilm feine Eltern nach Maricnfchein 
zu den lefuiten in die Schule. Er verwandt die Stun- 
den, welche ihm feine Studien übrig helfen, ganz auf 
das Zeichnen und Malen ; anftatt dafs er mit feineu 
Schulgenoffen den jugendlichen Spielen nachgegangen 
wäre , fafs er zu Haufe über feiner Lieblingsbeschäfti- 
gung, der Zeichnungskunft ; uud wenn er alle feine 
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Papiere Iiiezu verbraucht hatte , fo entwarf er 
danken auf den Wänden feiner Studierftube. 



Nachdem er drey Iahre dafelbft zugebracht hatte, 
kam Laurenüo Roß, ein venetianifcher Maler , und der 
damals am Hofe des Königs von Pohlen ftand , nach 
Marienfchein. Diefcm fielen verfchiedene Fantafien 
des jungen Kern in die Augen. Sie erregten bey ihm 
Bewunderung, befonders da man ihn verficherte, dafs 
der Knabe ohne alle Anleitung und blofs durch Hülfe 
feines Genies , alles diefs hervorbringe. . Er gewann den 
lungling von diefer Stunde an lieb, und wie man ihm 
deinen fittliches , eingezogenes und fchon männliches 
Betragen, wie auch feinen grofsen Hang zur Malerey 
anpries , fchenkte er ihm nicht nur feine Zuneigung 
ganz , fondern befchlofs auch die ihm von der Natur 
mitgetheilte Anlage nicht unbearbeitet zu laßen; und 
wie er hierauf die Einwilligung der Eltern erhalten hat- 
te , fo nahm er ihn mit (ich nach Dresden um ihm in 
der Malerey Unterricht zu geben. » 

? 

Kaum hatte fleh Kern etwas über ein Iahr dafelbft 
im Zeichnen geübt , fo verreifte Roß , fein Lehrmei- 
fter , nach Venedig 5 er nahm feinen bereits einiger- 
maßen ausgebildeten Schüler mit fich und gab ihn zu 
Venedig einem andern gefchickten Maler , dem Johann 1 
Bapt. Pittoni , in die Lehre. Kern blieb nun ganze fie- 
ben Iahre in diefer Schule. Er begnügte fich nicht da- 
mit, dafs er fich den Unterricht feines nunmehrigen 
Meifters vollkommen zu Nutze machte , und feine Ma- 
nier ganz annahm; fondern er übte fich auch in den' 
öffentlichen und Privat - Akademien diefer Stadt mit 
Vortheil. Er kehrte hierauf mit Bonaventura Rofli, ei- 
nem Bruder des Lauren io 3 bey. dem er zu Venedig ge- 
wohnt 
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wohnt hatte , wieder nach Dresden zurück ; und nach 
einem kurzen Aufenthalte dafelbft, reifte er nach Böh- 
feinera Vaterlande. 





Hier fand Kern für feinen fleifsigen Pinfcl fowohl 
in öffentlichen als Privat - Arbeiten Befchäfrigung ge- 
nug, bis er zu dem Beylager der königl. pohlifchea 
Prinzefsinn Amalid, der Braut des Königs beyder Sici- 
lien, itzt Königs in Spanien, um einige Transparente 
zu malen, wieder nach Dresden gerufen wurde. Er 
brachte feine Arbeiten glücklich zu Stande , und zu 
gleicher Zeit wurde ihm aufgetragen die Skizzen zu den 
Altarblättern und Deckeftücken der neuen katholifchen 
Kirche dafelbft zu entwerfen* Der König fchenkte ihm 
hierüber feinen Beyfallj damit er fic!i aber noch mehr 
in der Kunft befeftige, wurde er im Iahr 1738 auf 
Koften des Königs nach Italien gefchickt. 

Kern hielt fich diefsmal am meiften zu Rom auf. 
Hier verfertigte er ein vortreffliches Gemähide , wel- 
ches den Kindermord vorftellet. Er fchickte das Stück, 
als ein Zeichen feines Fleißes , nach Dresden , welches 
dem König fowohl gefiel , dafs er es in feiner Galle- 
rie, wo nur Meifterftücke Platz finden, aufftellen liefs. 
Nachdem alfo Kern die beften Meifter Italiens mit Nu- 
tzen ftudiert hatte, fo wurde er im Iahr 1741 wieder 
nach Dresden berufen , und König Augufl nahm ihn mit 
einem guten Gehalte zum Hofmaler auf. 

Von diefer Zeit an arbeitete er mit grofsem Ruh- 
me zu Dresden , bis ihm endlich die ganze Arbeit der neuen 
Kirche aufgetragen wurde; und während dafs er an 
den Skizzen und Modellen zu diefem grofsen Werke 
arbeitete, fielen die zwey Beylager , nämlich der königl. 
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pohlifchen Prinzefsinn Marianne mit dem Churfurften 
aus Bayern , und des königi. Churprinzcn aus Sachfeil 
mit der kaiferl. Prinzefsinn Maria Antonia aus Bayern , 
vor» Hiezu malte Kern noch den Brautwagen, der 
wegen der befondern Kunft und Erfindung des MaJcrs , 
wie auch der wohl angebrachten Poefien wegen von al- 
len Kennern bewundert wurde. Kern fetzte fich hier- 
auf an verfchiedenc andere Arbeiten, die zu diefen 
Feyerlichkeiten noch foliten ausgefertiget werden. AI- T 
lein mitten unter diefen Befchäftigungen wurde erplötz- Jj 
lieh von einem aufserordentlichen Schlucken überfallen, 
der fo heftig und fo fchnell überhand nahm , dafs er 
dem Kranken in einer Zeit von vier und zwanzig Stun- 
den das Leben raubte. Und fo ftarb Kern im lahr 
1747 un d im 37ten feines Altere , und wurde vom Ho- 
fe, von Kennern und feinen Freunden defto mehr be- 
dauert, je unerwarteter fein Tod war. 



Kern führte einen ehrbaren und chriftlichen Le- 
benswandel $ war leutiebg gegen feine Nebenmenfchen, 
in Gefellfchaft munter und aufgeweckt, und fiir feine 
Freunde befafs er ein warmes Herz. In der Kunft beftreb- 
te er fich täglich vollkommner zu werden* Nicht 
nur , dafs er zu feinen Studien eine ausgefuchte Samm- 
lung von Kupferftichen , Zeichnungen und Skizzen an- 
gelegt hätte , er war auch unermüdet Werke grofser 
Meifter, die er felbft nicht befitzen konnte, oft zu 
betrachten, und darüber , auch flüchtige Entwürfe zu 
machen. Zur Ausführung feiner Werke zog er mei- 
ftens die Natur zu Rathe , welches ihn nicht hinderte 
mit vieler Fertigkeit zu malen. Im Erfinden war er 
eben fo fruchtbar als gefchwind : wenn ihm fein Bru- 
der eine Gefchichte vorlas , fo entwarf er diefeibe zu 
gleicher Zeit mit Bleyftift oder Rothftein, Die Farben- 
ge- 
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gebung fällt erwas ins Grüne. Nach feiner erften ita- 
lienifchen Reife folgte er der Manier feines Lehrers , 
des Pittoni; nach der zweyten aber arbeitete er in fei- 
ner eigenen Manier, obwohlen er den Pittoni , befonders 
in Händen , nie ganz ablegte. 

Seine Entwürfe find mit einer leichten Hand und 
einer groben Feder , fammt einigen Dinten von Tu- 
fche, fehr geiftreich angelegt und theils mit Kreide 
gehecht. Wenige auch nur mit fchwarzer Kreide oder 
Rothftein, oder der Gefchwindigkeit zu Hülfe zukom- 
men, blofs mit Dinte und Feder entworfen. Aufdie- 
fc Art hat er auch feine Studien mit einer leichten Hjnd 
gezeichnet. Dagegen find die Zeichnungen nach Pit- 
toni und andern Meutern , die er noch in der Schule 
feines Lehrers verfertigte , mit vielem Fleifse theils 
fchrafirt, theils granulirt und die mehr die Hand eines 
Mcifters verrathen , ausgeführt. 

Einige uns von ihm bekannte Werke: 

« 

|) Zu Dresden fieht man den Kindermord in der 
Churfurftlichen Gallerie. 

4 

2 ) In der Iofephinifchen Stiftskapelle : Ießts , Mdria 
und lofeph. 

3 ) In der Hauskapelle der Prinzefsinn von Weijfenfels 
die Opferung chrißi im Tempel. 

4 ) In der Churfürftiichen Hofkapelle den heiL Hübet* 

tus in einer fchönen Landfchafr. 

5 ) Beym Grafen von Brühl über Lebensgröfse Alexan- 

dern beym Diogenes. Ferner die Rachel mit Ukob 
am Brunnen, und Rebecca mit dem Eleazar j dann 
die heil. Dreyfaltigkeit. 

. 6) 
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6 ) Beym Herrn von Helmke die fchöne Bluraenhand- 

lerinn (A* Belle Bouquetiere). im Bruftbilde, und 
das von Iheres Roufelet im Kupfer gellochen ift. 

7 ) In Prag zu Lorctto zwey Altar Mätter, weiche die 

heil. Apollonia und die heil. Agatha vorteilen. 

8) In dem gräfl» Czerninifchen Haufe eine Geburt 
Chrifli und die drey Weifen aus dem Morgenland 
de , nebil andern biblifchen Stücken. 

9 ) Im untern gräfl. Czerninifchen Häuft : die heil. 
Magdalena knieend vor einem Krucifix , wie fie 
die Eitelkeit von fich wirft« 

10) Dann die Geburt Chrißi, wovon das-Gegenftuck 
die Anbetung der heiligen drey Könige vorftellt. 

11) Die Befchneidung Chrißi mit dem Gegenftückc, 
Chrißus zwölf Iahre alt, lehrt im Tempel 

12 ) Ein Kirchenftück fchier in Lebensgröfse. Es /teilt 
die Mutter Gottes vor , wie fie das Kind Jefa in 
die Wiege legt , dabey der heil, lofepb fleht und 
in einem Buche betet» 

13) Auf der Tetfchner Herrfchaft zu Rofanitz ein 
Hochaltarblatt , den heil. Johann von Nefomuck , und 
zwey Seitenblätter die heiligen Iofeph und Bar- 
bara vorftellencU 

14) In der Bergftadt Graupen eine heil. Dreyfaltigkeit 
in Lebensgröfse. 

15) In der Abbtey zu Oflek ein heil. Johann Evangeliß. 

16) Sein noch lebender Bruder befitzt , nebft vielen 
Skizzen von des Seligen Hand , auch zwey Altar- 
blätter , wovon eins Anna , Maria und Jofeph ; das 

L zwey- 
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zwcyte die Mutter Gottes in Gefellfchaft verfchie- 
dener Heiligen vor/teilet. 

17) Die vier lahrszeiten find von Zucht nach ihm ge- 
rochen , wie auch Apollo , der den Tharfias fchin- 
det. Kain , wie er feinen entblößten Vater ver- 
lacht , beyde nach Langotti aus der dresdner 
Gallerie von Anton Kern gezeichnet. 

Man weis nur von drey Schülern , die fich un- 
ter Kern gebildet haben, nämlich Tranz Tofcani, der 
in die Porcelaine - Fabrike nach Meiden gekommen. 
Karl M'ichion , dclfcn Aufenthalt unbekannt ift ; Bene- 
dict Kern , des Seligen jüngerer Bruder und Erbe , wel- 
cher fich in hiftorifchen und lagdftücken , in der Kennt- 
nifs der Meiitcr und Herftellung alter Gemähide in der 
Churfärft liehen Bildergallerie zu Dresden hervorgethan 
hat und noch hervorthut. Eben diefer hat uns das Por- 
trät in einem Gemähide gefchickt, und dieBeyträgezur 
Lebensgefchichte des Kern, fo wie zu den andern Künft- 
lern der vorgehenden Bände hat uns Herr Quirin Jahn, 
einer unferer gefchickteften Hiftorienmaler , mitgetheilet. 
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ein Arzt und Naturforfcher. 
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Es ift weit notwendiger Nachrichten von den Ge- 
lehrten, welche Böhmen in diefem Iahrhundert 
hervor gebracht hat , für die Nachwelt aufzuzeichnen , 
als von jenen, die in den altern Zeiten gelebt haben. 
Das Andenken der Letzten wurde theils dadurch erhal- 
ten , dafs man ihnen Grabfteine mit hiftorifchen Inn- 
fchriften aufrichten liefs; theils, und weit mehr da- 
durch , wie ich fchon einmal angemerkt habe , dafs die 
damaligen Dichter auf den Tod eines jeden gelehrten 
und würdigen Mannes Klagelieder , Lobgefänge und andre 
Sinngedichte fchrieben, die (ich noch bis auf unfre Zei- 
ten erhalten haben. Aliein feit der Zeit , dafs die Wif- 
lenfchaften in Böhmen gefallen find , hat auch diefe 
nützliche Gewohnheit aufgehöret. Stirbt itzt in unfern, 
aufgeklärt feyn füllenden Zeiten ein gefchickter Mann , 
fo wird er begraben , und mithin Gott befohlen. Da- 
her kömmt es, dafs wir mit viel mehr Mühe das Leben 
sines Gelehrten, der vor fünfzig Iahren gelebt hat, auf- 
bringen , als eines andern aus dem fechzehnten Iahrhun- 
riert* Wer würde wohl nach hundert lahren von un- 
ürmScrinci, Weingarten, Dirvifch, dem Freyherrn von 
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Petrafih , &for , Hammer fchmted und andern etwas mch- 
reres als den bloflen Namen whTen, wenn wir fie in 
diefs Werk nicht eingefchaltet hätten ? Auch Bohacz 
oder zu deutfeh Bobadfch wurde nur dem Namen nach 
bey der Nachwelt bekannt feyn, wenn wir ihn hier 
nicht auftreten liefsen. 

Dicfer gelehrte Arzt und Naturforfcher wurde 
zu Prag im lahr 1714 gebohren. Schon in feiner zar- 
teften lugend äußerte er einen Hang zur Naturkunde, 
wie er (ich dann am liebltcn in den Werkftätten der 
Künftler , die in Stein arbeiteten, aufzuhalten und Steine 
von allerhand Farben aufzubewahren pflegte. Allein 
fein Vater fchickte ihn bey Zweiten in die Schule zu den 
Iefuiten , welche ihm den Grund zu der lateinifchen 
Sprache und der Philofophie beybrachten. Er legt 
lieh hierauf unter der Anführung der damaligen ordent- 
lichen Lehrer im Karoline , Mayer von Mayersbach , 
Scrinci und Rings mit folchem Fleifse ganz auf die Arz- 
neykunft , dafs er in wenig Jahren alles das begriff, was 
er auf der Prager hohen Schule hatte lernen können. 
Mit dem nicht zufrieden, ahmte er den Böhmen älte- 
rer Zeiteu nach, und unternahm eine Reife auf auswär- 
tige berühmte Univerfitäten , um dafelbfl: feine Kennt- 
nifse zu erweitern und noch neue zu fammeln. Der 
grofsmüthige Graf Wenzel von Zrvrtby, über de (Ten Gü- 
ter der Vater unfers Bobadfch die Aufficht hatte, ermun- 
terte nicht nur den jungen Arzt fein Vorhaben auszu- 
führen , fondern unterflützte ihn noch über diefs mit 
Geld und andern Notwendigkeiten. 

Bobadfch trat alfo feine gelehrte Reife im lahr 
I746 an. Er gieng zuerft nach Padua, wo er den 
berühmten Io. Baft. Morgagni hörte, und dafelbfl Con- 
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fulent der deutfchen Nation wurde, welche Ehre ge- 
meiniglich nur jenen zu Thcil wird , die (Ich vor an- 
dern vorzüglich hervorzuthun pflegen. Er befuchte 
hierauf Montpellier und Paris ; von hier begab er fich 
auf einige Univerfitätcn Deutfchlandes» Auf diefen 
machte er fich nicht nur mit den berühmteften Arz- 
neykundigen und gefchickteften Naturforfchern bekannt, 
fondern erwarb fich auch ihre Freundfchaft und das 
Zutrauen dergeftalten , dafs fie ihm ihre neuen Ent- 
deckungen , Künfte und Wiflenfchaftcn gerne mittheil- 
ten* Mit diefen ausgeruftet kam er im Iahr 17/0 in 
fein Vaterland wieder zurück , wo er , zum Beweife 
feiner erworbenen Kenntnifse , gleich bey feiner Rück- 
kunft eine gelehrte Schrift von dem Nutzen derElektri- 
cität in der Arzneykunft , durch den Druck 1 bekannt 
machte , und fie im folgenden Iahre bey Annehmung 
der Doktorwurde im Karoline öffentlich und mit grofser 
Gelehrfamkeit vertheidigte. Er war auch hernach einer 
unter den erften, welche auf die medicinifche Anwen- 
dung der Elektricitat Achtung gaben und glückliche Ver- 
fuche machten. 



Während der Zeit , dafs Bohadfch die auswärtigen 
Länder und Univerfitäten befucht hatte , wurde Baron 
Van Stifteten , ein holländifcher Arzt , auf der hohen Schu- 
le zu Wien feiner großen Gelehrfiimkeit wegen fehr 
berühmt. Weil von ihm, als Direktor der medicini- 
fchen Fakultäten in den öfterreichifchen Erblanden, 
auch die Prager Aerzte gewirtermaflen abhiengen , fo 
fand es Bohadfih für gut diefen gelehrten Mann auch 
von Perfon kennen zu lernen und fich ihm zu empfeh- 
len. Er reifte alfo in diefer Abficht , in der Gefeil- 
fchaft eines fchwedifchen Gelehrten , nach Wien. Sme- 
ten liebte die Naturkunde nicht fonderbar er kannte 
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auch die Gefchicklichkcit und tiefe Einficht indiefeWif- 
fenfchaft des Bobadfch nicht , daher ift es nicht zu 
verwundern , dafs er Schwierigkeiten machte , wie die- 
fer um einen Lchrftuhl in derfelben anfuchtc. Diefcr 
grofse Mann war nicht gewohnt Leute zu Lehrern vor- 
zufchlagen, derer Fähigkeiten ihm nicht ganz bekannt 
waren. 

Dem ungeachtet kam Bohadfcb , als aufserordent- 
licher ProfefTor der Naturlehre im Karoline nach Prag 
zurück , und fetzte feine Voriefungen immer mit eben 
dem Nutzen und Fleifse fort , mit dem er fie angefan- 
gen hatte. Zu gleicher Zeit befchlofs er eine Natur- 
gefchichte von feinem Vaterlande auszuarbeiten , wozu 
er bereits den Grund gelegt hatte. Es fchinerzte ihn, 
dafs fich faft alle Länder von Europa , fo gar Siberien 
und Kamfchatka , eines folchen Werkes rühmen können, 
nur Böhmen allein , welches doch am Reichthume aus 
diefem Fache viele andere weit übertrifft, hätte noch 
keine eigene Naturgefchichte. Diefs befchlofs nun Bo- 
hadfih auszuführen. Zu dem Ende unternahm er in 
den folgenden fahren verfchiedene Reifen in die Pro- 
vinzen des Königreichs. Keine Befchwerlichkeiten , 
weder Hitze, noch Regen, fchreckten ihn ab ; er flieg 
auf die höchften und fteilften Gebirge, durchkroch die 
unwegfamften Wälder und fparte keine Mühe die zu 
feiner Abficht dienlichen Kräuter , Steine , Erzte , Erd- 
arten und Versteinerungen aufzuziehen , und mit vie- 
len Korten zu fammeln. Er gab auch während diefer 
Zeit verfchiedene Abhandlungen über botanifche Gegen- 
ftände heraus, und zeigte, wie fehr er der unternom- 
menen Arbeit gewachfen fey. Hiedurch erwarb er 
fich fchon die Ehre zur Würde eines kaiferlichen Kom- 
mercienraths erhoben, und was feinen Ruhm noch weit 
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mehr beförderte , zu einem Mitglied der gelehrten Ge- 
fellfchaft zu Florenz, aufgenommen zu werden. 

Allein mitten unter diefcn zum Nutzen und Ruh- 
me feines Vaterlandes abzielenden Arbeiten wurde Bo- 
hadfcb durch den Krieg, womit Böhmen im lahr 17/7 
heimgefuchet worden , geftöret. Die Hauptftadt ward 
berennt und belagert ; das platte Land durch die Strei- 
fereyen feindlicher Truppen unficher gemacht , und die 
Lehrer in der Univerfität an der Fortfetzung ihrer Vor- 
lefungen gehindert. Sowohl die Profeflbren als die 
Studiereuden zeritreuten fich. Bobadfib 3 der diefe Zeit 
zu feinem Nutzen anwenden wollte , unternahm aber- 
mals eine gelehrte Reife. Er befuchte nämlich Italien, 
und hielt fich dafelbft zwey Iahre auf. Hier fammeitc 
er, als Naturkündiger einen grofsen Vonath von ver- 
miedenen Seefeltcnheiten an den Ufern des Meers , die 
er nach der Natur mit eigener Hand abzeichnete , oder 
mit fich nahm ; gröfsten Theiis aber folche , die Von " 
andern Natu rfo rfcnern entweder noch nie find befchrie- 
ben oder gar nicht bemerket worden» Er hatte auch 
auf diefer Reife die Ehre zu Neapel dem König vorge- 
ftellt, und von ihm mit der Achtung, die ein Gelehr- 
ter verdient , aufgenommen zu werden. 



Sobald er hierauf die Nachricht erhielt, dafs die 
Sicherheit in Böhmen wieder hergeftellet worden , rei- 
fte er mit feiner Gemahlinn, die ihn nach Italien be- 
gleitet hatte , und mit feinen gefämmelten Schätzen wie- 
der nach Haufe zurück. Er trat fein Lehramt im Ka- 
roline wieder an , und gab eine Befchreibu ng feiner 
feltenen Seefifche heraus , welche ihm die Ein e vef- 
fchaffte , dafs er in die gelehrten Gefellfchaften der Na- 
turkündiger zuLonden und in Bayern aufgenommen wur- 

L 4 <le. 








Digitized by Google 







168 , 

de. Bald hierauf wurde ihm von dem Kaifer Tranz aufge- 
tragen die Gegend von Gemünd in Oefterreich zu bereifen 
und nach den Gefetzen der Naturkunde zu befchreiben. 
Bohadfch unternahm den Auftrag mit Freuden , und fparte 
weder Mühe noch eigene Kotten um dem Willen des 
Monarchen genug zu thun. Van Srvieten las hierauf die 
Handfchrift auf Befehl des Kaifers durch. Er fand da- 
bey fo viel Vergnügen, dafs er Bohadfchen in einem 
Schreiben verficherte , er pflegte (ich in feinen verdrüfs- 
lichen Stunden mit Durchlefung diefes Werkes zu er- 
quicken. Das Werk wird in der kaiferlichen Bibliothek 
zu Wien noch in der Handfchrift aufbewahret. 

Wie er wieder nach Böhmen zurückkam wurde 
er zum ProfelTbr der Kräuterkunde und Materia medlu 
ernannt, welche Stelle Herr D.Scotti niedergelegt hatte. 
Ob er gleich itzt zwey Lehrftühle zu verfehen hatte , 
fo hörte er nicht auf das Werk über die Naturgefchich- 
te von Böhmen foi tzuletzen. Denn fobald als die Va- 
canszeit anfieng , gieng er in die Gebirge von Böhmen 
und fammelte Vorräthc. Einige feiner Zuhörer beglei- 
teten ihn immer auf diefen gelehrten Reifen , die er in 
der Kenntnifs des Kräuterreichs zugleich bildete , wor- 
unter Herr Johann lofeph Zaufchner , itziger ProfelTbr der 
Naturlehre zu Prag , einer der Vorzüglichften war. 
Aber eine diefer Reifen koftete unfern Bohadfch das Le- 
ben. Er beftieg die Berge hinter Klattau , und nach- 
dem er einen halben Tag auf und ab geklettert und 
glcichfam im Schweiße fchwam , ward er von einein 
kulilen Regen überfallet , der bis an den erhitzten Leib 
drang. Diefer Zufall zog ihm eine Krankheit zu ; er 
liefs fich nach Prag tragen , um durch die Hülfe dafiger 
Aerzte die Gefuirdheit wieder 4 zu erlangen ; allein alle an- 
gewandte Mühe war umfonft , und er ftarb im 44ten 
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Jahre feines Alters am itften Oktober des i7^8ten 
Iahrs. 

Bohadfcb verband mit feiner Gelehrfamkeit auch 
viel Menfchenliebe, Mit Vergnügen unterftützte er 
junge Leute , die fich auf die Wiflenfchaften legten mit 
Geld, ohne dafs er es von ihnen jemals wieder gefor- 
dert hätte. Kr war nichts weniger als eigennützig , wie 
er denn viele Perfonen , auch unter den Vermögüchern 
unentgeldlich bediente , zufrieden, wenn er feinem Ne- 
benmenfehen Hülfe leiften konnte« Nie eiferte er mit 
denen , die fein Lieblingsftudium , die Naturkunde , trie- 
ben , welcher Fehler den meiften Gelehrten gemein ift ; 
er beftrebte fich vielmehr fie zu unterrichten , und ihnen 
den Weg, weichen fie einfchlagen follten anzuzeigen» 
Er hörte die Zweifel feiner Schüler mit Geduld an , 
löfte fie mit Freundlichkeit auf und gieng ihnen in al- 
lem an die Hand. 



So fehr er auch von einigen (einer Feinde ge- 
druckt und verfolgt wurde , fuchte er niemal fich zu 
rächen , wenn er auch die Gelegenheit dazu in Händen 
hatte; er begnügte fich nur damit, dafs er fich über 
das ihm angethane Unrecht bey feinen vertrauteften 
Freunden zu beklagen pflegte» Der Adel fchätzte ihn 
feiner guten Eigenfchaften wegen fehr hoch , und liebte 
feinen Umgang. Sein Betragen in Gefellfchaften war 
fo fittfam und nachlaflcnd, dafs er nie über gelehrte 
Gegenftände difputirte; er gab die Gründe feiner Sätze 
an, und liefs jeden bey feiner Meynung, ohne ihm die 
feinige aufdringen zu wollen. Er hatte ein fo mitlei- 
diges Herz, dafs er nicht dem geringften Thiere das 
Leben zu nehmen erlaubte, ausgenommen, wenn er 
daraus neueKenntnifie zur Naturlehre fchöpfen konnte* 
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Weder Schlangen, die ihm auf feinen botanifchen Rei- 
fen im Gebirge aufftieiTen , durften feine Schüler , die 
ihn begleiteten , tödten. Er war mit einem Worte von 
einer fünften und friedfamen Gcmüthsart , gutthätig 
und dienftfertig , im Umgange angenehm , ein aufrich- 
tiger und ftandhafter Freund, und infondernheit lcich- 
tete aus allen feinen Handlungen und Gefprächen eine 
warme Liebe zu feinem Vatcrlande hervor, zu deflen 
Ruhme er fein meiftes Vermögen aufgeopfert hatte. 

Seine gelehrten Arbeiten: 

1 ) De utiütate Fleftrifationis in arte medica feu in cur an* 

dis morbis, Prag& 1751. 4fo. Diefe Abhandlung 
hat Herr D. Iof. Ihad. Klinkofch in dem erften Bau- 
de der Dijfertationes medica felettiores Fragenfes An. 
I 775« wieder abdrucken lafsen. 

2) De Verls Sepiarum ovis, cum Figur is. Fragte I75 2 - 

3 ) Befchreibung einiger in der Haushaltung und Far- 

bekunll nutzbaren Kräuter. Prag 1755. 8- 

4 ) Vorfchlag , wie dem Königreiche Böhmen ein un- 

gemeiner Vortheil jährlich zuwachlen könne. 
Prag 1758. 8. Dicfes Buch gab der Verfafler 
verbeffert und vermehrt im Iahr 1761 wieder 
heraus. Es handelt vom Akacienbaum ; wir 
/ wundern uns , dafs es Herr von Haller in feiner 
Bibliotheca Botanica nicht angedeutet habe. 

§ ) Abhandlung vom Gebrauche des Waidtes (de ifatide) 
in der Haushaltung. Prag 4to. 

6) De quibusdam animalibus marinis eorumque proprieta- 
tibus . orbi litter ario vel nondum vel minus notis , //- 
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kr , cum mnmllts tabulh tri mcifls , ab autlore fu- 
per vlvis anlmallbus dellneatis. Dresda 1761. 4to. 

* Diefes Werk hat im vorigen Iahre Herr Math, 
y Gottfried Leske , Profellbr der Naturgefchichte zu 

Leipzig ins Dcutfche überfetzt, mit Anmerkungen 
vermehrt, und unter folgendem Titel heraus ge- 
geben: 

Befchreibung einiger minder bekannten Seethiere und 
ihren Eigenfchaftcn , nebil einigen Kupfern , wo- 

* zu der Vcrfafler felbft (Bohadfch) die Abbildun- 
^ gen nach lebendigen Thieren gezeichnet hat. 

Dresden 1776. 4. 

Die Befchreibung der Gegend von Gemünd und die 
Naturgefchichte von Böhmen unter dem Titel: 
Tlora, Fau?ta & Hifloria Regni lapidd Bohemix , lie- 
gen noch in der Handfchrift. 

* Er hinterließ eine fchöne Sammlung aus dem Thier 

* und, Mineralienreichc , welche der Herr Grat Thun 
von den Erben gakauft und in fein Schlofs Tet- 
fchen hat übertragen lafsen. 

* Das Porträt , worauf er im zwcy und zwanzigften Iah- 
b re feines Alters vorgeftellet wird, befuzt feine 

Frau Schweiler zu Klattau. 
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PROCOP 




ein Naturforfcher und Erfinder eines 

Wetterleiters. 




iDiefs ift der Name eines imferer Gelehrten , welcher 
in diefer Sammlung einen vorzüglichen Platz 
verdienet. Er kam zu Scnftenbcrg , böhmifch Ziamberg, 
einem Flecken im Königgrätzcr Kreife in Böhmen, am 
I Auguft des 1696 Jahrs auf die Welt, Wie er das 
zum Studieren fähige Alter erreicht hatte , fehickten ihn 
feine Eltern nach Znaym in die Schule und liefsen ihm 
dafelhft die Anfangsgründe zu den höhern WiiTenfehaf- 

tten beybringen. Er begab ficht hierauf in das nahe 
gelegene Prämonftratenferflift Bruck (Luca) hörte 
dafelbft die Philofophie und empfahl fich durch feine 
Gelehrigkeit , die Leichtigkeit alles zu fallen und feine 
jf übrigen hervorleichtenden Talente bey den Obern die- 

ifes Ordens dergcftalten , dafs fie ihn in denfelben auf 
fein erftes Anfuchen aufnahmen. Sobald er die Prü- 
fnngsjahre überhanden hatte , legte er die gewöhnlichen 
- Gelübde im Iahr 1720 am 30 Nov. ab. Hierauf 
wandte er feinen Fleifs auf die theologifchen Wiflen- 
fchaften und das geiftliche Recht; dann wurde er a. 
1726 zum Pricfter geweihet und las am 8 Decembi 
die erfte Mefle. 
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Nicht lange darauf wurde er zum Profeflbr der 
Philofophie bey cbeu dem Stifte ernannt. Er unterfchied 

* fich von feinen Vorgängern , den Lehrern diefer Wi£ 

* fenfehaft dafelbft meiftens dadurch , dafs er die Vorlefun- 
gen über die Phyfik mit verfchiedenen Verfuchen aus 
der Naturkunde begleitete ; und wie er den Iahrsgang 
diefes Lehramtes vollendet hatte , trug man ihm auf, 

. die Theologie zu lehren. Er that es mit fo vielem Nu- 
tzen feiner Zuhörer und Beyfalle feiner Obern, dafs 
ihm diefe riethen fich in irgend einer LTniverfität die 

«Doktorwürde beylegen zu laften. Er folgte ihrem 

* Winke, und ehe er noch die ganze Theologie ausge- 
. lehrt hatte begab er fich nach Salzburg , wo ihm An. 

1733 am 5. Auguft. der Doktorhut in der Gottesgc- 
lehrheit zu, Theil wurde. Bey diefer Gelengenheit 
k machte Dimfch einen thcologifchen Auffatz durch den 
' Druck bekannt, aus welchem allenthalben der Geift ei- 

Enes fcharffinnigen und denkenden Mannes hervor- 
leuchtet, 

; Nach der Zeit erhielt Dimfch die Pfarrey zu Pren- 

, ditz bey Znaym in Mähren. Seine Erholungsftuuden , 
welche ihm die Seelforge übrig liefs , wandte er auf 
die Naturkunde und folgte itzt dem Hange zu diefer 
WhTenfchaft , welche er vor allen andern liebte, ganz. 
Er erlangte durch die wiederholten Verfuche bald eine 
ungemeine Stärke in derfelbcn. Infonderheit fpürte er 
den Eigcnfchaften des Waflers und des Feuers uner- 
müdet nach. Er wurde aber im lahr 1741 in diefeu 
feinen gelehrten Belufrigungen dadurch gehindert , dafs 
er das beichwerliche Amt eines Priors über feine Or- 
densbrüder im Stifte Bruck annehmen mußte. Zu 
dem kam noch der damalige Krieg mit Preußen. Sein 
Prälat, Anton Mbech wurde vom Feinde aufgehoben 
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und weggefchlept ; und fo blieb die Verwaltung des 
ganzen Stiftes unferm Dirvifch auf dem Hälfe , welchem 
Amte er dennoch mit ungemeiner Klugheit vorftund 
lind alle die feindlichen Befuche übersehen mufstc. Un- 
geachtet des mit Unruh und Gefahr überhäuften Le- 
bens, fo er während der Zeit führte, fetzte er fein 
Lieblingsftudium fort, wie er denn zu diefer Zeit ei- 
ne Menge der neueften Experimente über die Hydrau- 
lik und Elektricität anftellte, 

Nach erfolgter Ruhe in Mähren legte Dirvifch das 
Priorat nieder und begab lieh abermals nach leiner 
Pfarre Prenditz , um fich dafelbft ungehindert der 
Naturkunde zu ergeben. Er verabfäumte dem unge- 
achtet die Pflichten eines Seeiforgers fo wenig , dafs er 
viel mehr auch die geringften Theile derielben felbft 
verrichtete. Und weil die Pfarrey von einem kleinen 
Umfange und die Anzahl von feinen Pfarrkindern gering 
war, fe blieb ihm Zeit genug übrig feinen Studien ob- 
zuliegen. Er verwandt itz feine ganzen Talente auf 
die Ausforfchung der bewunderungswürdigen Kraft 
und Wirkung des elektrifchen Feuers, verband mit ei- 
nem anhaltenden Nachdenken über diefs Wunderwerk 
der Natur wiederholte Verfuche, die er fich zum Leit- 
laden in Ergründung der Wahrheit gewählt hatte , und 
ohne die er nie einen Schluß zu machen oder ein Sy- 
ftem aufzurichten pflegte* Hiedurch erlangte er * in 
diefer Wiflenfchaft eine fo ausgebreitete Kenntnifs und 
Einrichten , dafs er alle diejenigen , welche fich vor 
ihm mit derfelben abgegeben hatten, weit hinter fich 
liefs. Vielleicht werden künftig wenige darinn fo weit 
kommen, noch weniger aber ihn übertreffen. Schon da- 
mals fieng er an zu bemerken, dafs das Blitzen und 
Donnern in den Wolken bey Gewittern im Grofsen 
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eben das fey , was die Funken und das Prafleln bey der 
Elektricität im Kleinen ilL Von diefer Betrachtung fiel 
er auf den grofsen Gedanken die fürchterlichen Gewit- 
ter kraftlos und fchadlos zu machen , und fann von nun 
an auf Mittel denfelben in Ausübung zu bringen. 

Ikr Ruf von den fehenswurdigen und fonft unbe- 
kannten Experimenten, die Ditvifch täglich über die Elek- 
tricität machte, breitete fich gar bald bey dem kaiferl. 
Hofe zu Wien aus. Der Kaifer Franz , welcher felbit 
ein Kenner und großer Liebhaber der Naturkunde war, 
liefs diefen gelehrten Phyfiker einigemal nach Wien 
kommen und von ihm die wunderbaren Verfuche in 
der Elektricität öffentlich vorzeigen. Auch untre al- 
lerdurchlauchtigfte Kaiterinn Königinn Maria Thereßa 
wohnte mehrmalen diefem Spiele der Natur mit fon- 
derbarem Vergnügen bey» Beyde Majcftäten bezeig- 
ten ihr Wohlgefallen unferm Ditvifch dadurch , dafs fie 
ihn mit ihren auf fchweren goldenen Medaillen ge- 
prägten Bildniflen befchenkten. 

Der gelehrte Mathematiker P. "Franz y aus dem 
Iefuitenorden , befchäftigte fich damals auch viel mit 
der Elektricität. Er bat einftens Ditvifchen feinen Ver- 
fuchen auch bcyzuwohnen. Es war im lahr 175°- 
Franz lud verfchiedene GegcnhVande und lockte Ströme 
von Feuer, zum allgemeinen Erftaunen der Menge 
von Zufchauern , aus denfelben. Aber mit einemmale 
machte Ditvifch, dafs die elektrifirten Körper keine 
Funken mehr von fich geben wollten , fb ftark fie auch 
der lefuit laden mochte. Ditvifch hatte nämlich in die Vor- 
derhaare feiner Perücke über zwanzig eiferne fehr fpi- 
tzige Stefte dergeftalten eindecken lafsen , dafs man fie 
nicht bemerken konnte i wollte ex nun den geladenen 
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Körper uneleKtrifch und den Verfuch des Elektrifirers 
fruchtlos inachen , ib neigte er fein Haupt gegen den 
geladenen Gegenftand , als wenn er ihn genau betrach- 
ten wollte , und zcrltrcute auf diefe Art das in dem- 
felben enthaltene Feuer oder zog es unvermerkt an 
fich. 



Diefe und dergleichen Zerftöhrung des elektri- 
fchen Feuers in einem geladenen Körper war es , wel- 
che unfern Dirvifch fchon lange vor diefem auf den Ge- 
danken gebracht hatte , man könnte im Großen eben 
das tliun , was hier im Kleinen gefchah ; das i Ii , man 
könnte durch eine mit einer Menge metallener Spi- 
tzen verfchene und in einer Höhe aufgerichtete Ma- 
fchieue das elektrifche Feuer in den Wetterwolkenjzer- 
ilreuen, herunter ziehen und vermindern. 

Da er nun noch immer mit diefem Entwürfe , 
gleichfam fchwanger herum gieng , eräugnete fich zu 
Petersburg im Iahr 1 753 der Fall, dafs der Profenor 
Richmann bey einem Wetterexperimente vom Donner- 
ftrahle war erfchlagen worden. Dirvifch las die erfte 
Nachricht hievon in der Prager Zeitung. Er fchrieb hier- 
über alfogleich eine Abhandlung, worinn er darthat 
und behauptete, dafs die Art eiferner Stangen , derer 
fich Richmann bey feinem Verfuche bediente , nicht nur 
ganz unnütz, fondern auch höchft gefahrlich wäre; 
er zeigte auch in diefer Schrift an, auf was für eine 
Art man das elektrifche Feuer aus den Wetterwolken 
ohne Gefahr leiten , es der Erde zufuhren und den Aus- 
bruch der Donnerftrahje verhindern könnte* 

Diefe Abhandlung fchickte Dirvifch nach Berlin an 
den Herrn Euler , und erfuchte ihn, er möchte fie, als j[ 
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Direktor, der Akademie vorlegen und gcmeinfchaft- 
lich beurtheilen. Allein man würdigte ihn keiner Ant- 
wort , worüber fich Dirvifch in feiner gedruckten Ab- 
handlung über die Theorie von der meteorologischen Elektri- 
cität Seite 68 öffentlich, wie auch noch anderwärts, 
beklaget. Vielleicht hielt damals die Akademie den Ge- 
danken , das Gewitter vom elektrifchen Feuer zu ent- 
laden , für eine unmögliche Sache , oder für ein Hirn- 
gefpinfte. Wenigftens zweifelte Herr Euler noch im 
1 76 1 Iahr e an der Möglichkeit derfelben , wie aus feinem 
hundert und vier und mnfzigften , an eine deutfehe Prin- 
zefsinn in diefein lahre gefchriebenem Briefe erhellet , 
in welchem er zwar des Prokop Dirvifch erwähnet und 
nach deffen Grundfatzen von der Wctterflange handelt, 
von der überfchickten Abhandlung aber keine Meidung 
machet. 



Dirvifch, ohne weiter auf die Antwort der Ber- 
liner zu warten, befchlofs nun fein lange zuvor ge- 
fafstes Vorhaben auszuführen. Er liefs alfo eine Wet- 
termafchine von eigener Erfindung verfertigen und (teil- 
te fie am 15 Iunius des 1754 lahrs unweit von feiner 
Wohnung auf. Weil diefe Mafchine die allererfte ift, 
welche in der Abficht allein ift aufgerichtet worden , 
dafs durch diefelbe das elcktrifche Feuer aus den Wol- 
ken abgeleitet und hiediirch dem Gewitter die Kraft 
zu fchaden benommen werde , fo ift es auch noth- 
wendig fie nach allen ihren Theilen bekannt zu machen. 
Sie wird noch heut zu Tage in dem Stifte Bruk forg- 
fältig aufbewahret 5 und weil mir Herr Ambros Ianko , 
dermaliger P. Prior dafelbft , eine Befchreibung nebft 
der Abzeichnung derfelben güdgft mitgetheilt hat, 

fo will ich hier beydes einrücken und vorfallen. 
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. J ift die eiferne Stange , einen und einen halben 
Zoll dick , welche fich in H auf einem Thurm oder 
fehr hohem Gebäude feft machen läfst. Dirvifch hatte 
fie anfangs auf einer von ftarkem Holz mit Eifen be- 
fchlagenen Stange acht Klaftern hoch gcftellct. Wie er 
diefs zu niedrig fand, fo erhöhte er fie auf zwey und 
zwanzig Klaftern, a a a find drey Flügel von ßlech. 
Sie ruhen in einer eigenen Einfaflung an der Stange A 
und find deswegen nicht feft gemacht , damit fie fich 
vom Winde leicht bewegen lafTen. Ihre Verrichtung 
ift nur die Vögel abzutreiben und können mit was an- 
dern erfetzet werden. BBBB diefe vier Stangen von Eifen 
find an der Hauptftange A feftgemacht. Eine jede der- 
felben hat wieder eine Horizontalftange C C über quer 
an die Stange B befeftiget. Von der Stange B und den 
zwey Stangen CC fteigen Perpendiculiire , beynahe fchuh- 
lange Stangen cec empor, auf welchen die Kärtchen DDD 
ruhen. Wie folches bey Num. I. angedeutet ift , mufs 
auch bey Num. JJ, III , IV. befchafFen feyn. E ift da; 
Kärtchen , welches an der Mafchine mit D angemerkt 
ift. - Es ift von ftarkem Blech , einen Schuh lang und 
mit Feilfpänen angefüllt , und hat einen hölzernen 
durchlöcherten Deckel, wie in F zu fehen , der auf 
dem Kärtchen feft gemacht wird. In ein jedes Löch- 
lein des Deckels wird ein mefsingenes Spicfslein K gefleckt, 
und mittelft des Cy linders /, welcher ins Löchlein pafst, 
feft gemacht. Der untere Thcil des Stifts m mufs der 
Communication wegen bis in die Feilfpäne dringen, 
und fie gut berühren. Der Stift ift wie eine Haarnadel 
dick und fpiefsmäfsig zugefpitzt. In der Mitte ift ein 
hölzerner Cylinder / ; das Spiefslein oder der Stift K 
ift hier in Natura abgezeichnet. G ift ein leeres 
Käftchen. Diefs auf folche Artzubereitete Kärtchen 
wild auf jede Perpendiculärrtange befeftigeU 
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Diefs war alfo der allcrerfte , vom Prokop Diwifcb 
erfundene Wetterleiter oder Condudteur, Ich fage mit 
Vorbedacht der allererfte. Es ift mir nicht unbekannt, 
dafs fchon in den Jahren 175 2 und 1753 fbwohl in 
America von dem berühmten Elektrifirer, Herrn Ben- 
jam. Franklin , als auch in Frankreich von den Herren 
Dali bar d und Delor , wie auch zu Petersburg vom Pro- 
feflbr Richmann eiferne über die Gebäude hervorragende 
Stangen find aufgeführet worden. Allein diefs waren 
damals noch keine Wettcrleiter. Die Stangen waren 
ifolirt und nicht mit der Erde verbunden. Daher konn- 
ten fie auch nicht die Wirkung , die man von einem 
Condudteur fordert, hervorbringen. Diefs war auch 
nicht die Abficht der erwähnten Phyfikcr ; fondern fie 
wollten nur wiflen , ob ihre Stangen bey entftande- 
nera Wetter elekrifch würden, defs wegen ft eilten fie uuter 
diefelben leidner Flafchen oder hiengen ihnen kleine 
Glocken an, welche das Dafeyn der elcktrifchen Ma- 
terie andeuteten. Es ift wahr , dafs Franklin im lahr 
^753 im Monat September aus America nach Londen 
gefchrieben, dafs fpitzige Stangen, welche auf Gebäu- 
den oder Maftbäumen der Schiffe aufgerichtet und mit 
der Erde oder dem Meere in Gemcinfchaft ftehen, 
gute Dienfte thun müften. Es blieb aber damals noch 
beym bloflen Vorfchiage. Man könnte auch nicht be- 
haupten, dafs Diwifcb von Franklin oder Franklin vomr 
Diwifcb gelernt härte. Diefcr war in Mähren und je- 
ner in America. Keiner ftand mit dem andern in ei- 
nem Briefwechfel. Ueber diefs hatten beyde verfchie- 
dene Abfichten: Diwifcb ftellte fein Geräthe auffreyera 
Felde auf um die Materie des 15iitzes in der Höhe zu 
zerftreuen und unvermerkt herabzuziehen , damit kein 
fchädlicher Strahl hervorbrechen könnte und dafs fich 
die Wetterwolken in einen Regen verwandeln. Frank- 

-Mi lin 










Digitized by Google 





ISO 

Im aber ftellte feine Stangen an die Gebäude um den 
herunter fahrenden Blitz zu fangen und ihn, dem Gebäude 
ungefchadet, der Erde zuzuführen. 

Nachdem alfo Dirvifch die oben befchriebcneMa- 
fchine aufgerichtet hatte , bekam er noch an eben demTa- 
gc, nämlich am i rlun. Gelegenheit bey entftandenem Ge- 
witter feine Beobachtungen zu machen. Um zwey Uhr 
nach Mittag flieg von Norden ein Gewitter empor , und 
wie es gegen die Mafchine gekommen , fah man ganz 
weine und dünne Streife , die fich gegen diefelbc rich- 
teten. Nach einigen Minuten lagerte lieh über das Gc- 
räthe eine weifle feine Wolke und das Gewitter nahm 
augeiifcheinlich ab und breitete fich gegen Aufgang aus. 
Am 1 7 diefes Monats fchwung (ich wiederum von allen 
Seiten des Horizonts ein Gewitter in die Höhe , von wel- 
chem weilte Wolkenfttrahlen , wie ein Schleyer oder wie 
weifle Wolle fich gegen und über die Mafchine richteten. 
Um zwölf Uhr Mittags liefs Dirvifch den Leiter herun- 
ter nehmen, um zu fehen, wie fich nun das Gewitter 
verhalten würde. Sobald er auf der Erde lag , verän- 
derten die weinen Wolken ihre Farbe und Lage : fie 
verfinfterten fich und zogen fich gegen die entlegenere 
fchwarze Wolken ; das Gewitter flieg höher und es 
blitzte und donnerte immer lVarker. Nach etwann drey 
Viertelstunden liefs Dirvifch die Mafchine wieder in die 
Höhe ziehen ; er leitete felbfl die eiferne Ketten , die 
von oben zur Erde giengen ; kaum ftund fie aufgerich- 
tet , fo löfte fich ein heftiger Blitz mit einem ftarken 
Knall über derfelben auf 5 die Wolken zerrhTen fich, 
und gerade über der Stange wurde man eine lichte 
Oeffnung in den Wolken gewahr, die acht Zoll im 
Durchfchnitte zu haben feinen. Das Wetter wurde 
nun zu Prenditz ganz ftille , obwohl fich in der 
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Nähe noch fchwaches Blitzen und Donnern äußerte» 
Ungefähr nach drey Minuten ftund gegen Mitternacht 
etwann im 20 Grad eine grofse graue Wolke, die fich 
ganz niedrig herabliefs und der Mafchine eilends näher- 
te. Sie theilte fich aber , wovon ein Stück zurück in 
der Nähe blieb ; das andere vereinigte fich mit einer 
gegen Mittag beynahe im /o Grad flehenden Wolke , 
nachdem fie gegen einander ein wenig geblitzet hatten* 
Dann blieben beyde über Prenditz ftiile liehen und lü- 
ften fich in einen fanften Regen auf. Diefe und viele 
andere derley Beobachtungen hat Dimfch nach Prag an 
D. Scrinci , damaligen Profeflbr der Experimentalphyfik , 
gefchickt , der fie in die Prager Zeitung diefes 1 754 lahrs 

hat einrücken laflen. 

> 

Wie nun Dirvifch durch die Erfahrung überzeugt 
worden , dafs feine Erfindung die gewünfehte Wir- 
kung hervorbringe, inachte er dem Kaifer Franz den 
Vorschlag mehrere Wettcrleitcr von diefer Art verferti- 
gen und in verfchiedenen Gegenden aufftellen zu laflen. 
Da aber der Monarch die Wiener Mathematiker dar- 
über befragte , fo widerriethen fie es , weil fie- weder 
die Möglichkeit noch den Nutzen diefes Geräthes ein- 
fehen konnten ; und der Abbt March fchrieb Dimfchen 
zurück: blafphemant , qua Ignorant. 

Allein nicht lange darauf, nämlich im Iahr l75£ 
raufste Dirvifch feinen Wetterleiter bey Seite legen. Es 
war in diefem lahre ein fchr trockener Sommer , wei- 
ches die Bauern um Prenditz der Diwifchifchen Mafchi- 
ne zufchrieben. Sie verhimmelten fich alfo an einem 
Tage , kamen nach Prenditz und rillen die ganze Ge- 
räthfehaft zu Boden. Dimfchen wurde hierauf von fei- 
nen Obern eingerathen fie nicht mehr wieder aufzu- 
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ftellen , um fich demUnglimpfe des Bauernvolkes nicht 
nuszufetzen. Er mufste gehorchen , und die ganze 
£.Mafchine wurde nach Bruck abgeführt, wo fie noch 
aufbewahret wird. 



Sein erfinderifcher Geift aber konnte dem unge- 
achtet nicht ruhen: er griff nach einem andern ange- 
nehmem und ftillern Gegenftande. Diefs war dieTon- 
kuiift. Schon^ vor der Aufrichtung der Wetterftange 
hatte er angefangen an einem ganz neuen , von ihm 
ausgedachtem mufikalifchen Inftrumente zu arbeiten. 
Itzt fetzte er fich wieder daran und ruhte nicht eher, als bis 
er es zu feiner Vollkommenheit brachte. Er gab ihm 
den Namen Denis £or , von feinem Namen Dlrvlfch , wel- 
ches fo viel als Dlonyfius im Lateinifchcn , und Denis im 
Franzöfifchen hei Act. Es giebt die Töne beynahe aller 
Saitenfpiele und blafender Inftrumente von fich , die 
man ganz leife und fanft , oder auch mit vollen Stimmen , 
wie ein ganz befetztes raufchendes Orchcfter , kann tönen 
machen* Ein Kenner kann hundert und dreyfsig Mu- 
tationen an demfelben wahrnehmen. Man fpielt dar- 
auf mit Hand - und FüfTen, wie auf der Orgel. Itzt 
befitzt es der Herr Prälat von Bruck , Gregorlus Lambek, 5 
und unterhält einen befondern Tonkünftler , der auf ^ 
dem Denis £or fpiclen kann. Pijnz Heinrich von Preufsen 
bot eine grofse Summe Geldes Dlrvifcben dafür an, der 
aber während der Unterhandlung im lahr 1765 am 21 
Dccembr. und im 69 Iahre feines Alters ftarb. 

1 

Es ift fonderbar , daß Dlrvlfch feit der Zeit, dafs 
er fich mit der Elektricität befchäftigte , immer einer 
ftarken und vollkommenen Gefundheit genofs , die vor 
diefembey ihmfehwach und unftät war. Seinem Gci- 
fte nach gehört er unter die grofsen Männer unfers lahr* 
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hunderts, und die von ihm" ausgedachte Wettcrmafchi- 
nc macht ' feinen Namen unfterblich. Ein ewiger Zeuge 
feiner harmonifchen Seele ift das mufikaiifchc Inftrument, r ' 
fo er erfunden hat , in weichem (ich das Reine , Verfchie- 
dene , Erhabene und Reizende der Töne nicht wohl be- 
fchreiben, und nur von einem Kenner der Mufik empfin- 
den läfsr» Uebrigens ganz von der Liebe zu den nützlichen 
Wiflenfchaften der Mechanik eingenommen , fchien er 
faft keine andere Empfindungen zu haben , als diefe auf 
einen Grad der Vollkommenheit bringen zu können. 
SeinGeift war zum Nachdenken und den Betrachtungen 
fo gefchickt und durch eine immerwährende Anftren- 
gung fo geübt , dafs er denfelben ganze Tage unun- 
terbrochen nachhangen konnte. Daher gefchah es gar 
oft , dafs er Leute , die in fein Zimmer traten und ihn 
grüßten , nicht eher beobachtete , als bis ihn fein Be- 
dienter beym Ermel zupfte und gleichfam erfchüttcrte. 
Diefer wegen nahm man bey ihm im alltäglichen Um- 
gange einige unfreundliche Minen wahr, die er aber 
bey dem Befuche eines Fremden , fonderlich eines Ge- 
lehrten leicht abzulegen wufste. Die häufigen und vor- 
nehmen Gäfre , die ihn feiner Kenntnifse wegen befuch- 
ten, bewirthete er niedlich und mit Freude, von aller 
Pralerey entfernt. Ich muß noch ein Epigramm, wel- 
ches auf Dimfchen gemacht wurde , herfetzen : 

Non laudate lovem genres ! quid vefier Apollo * 
ifte magis Dm efi fulminis atque foni. 

Z. D. Ihr Heiden ! höret auf euch mit eurem 
lupiter und Apollo zu praien ! Dirvifch ift ein gröfsc- 
rer Meifter des Blitzes und der Töne« 



Seine Schriften : 

I ) Trattatus deDei unitate fub infiriptiotte A&fl. 1733- 
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2 ) Die längft verlangte Theorie von der meteorologi- 
fchen Elcktricität. Tübingen 1765, 8. und die 
zweyte Auflage Frankfurt 1768» g. Dieerfte hat 
'itiedr. Cbriftoph Oetinger, Würtenbergifcher Su- 
perintendent herausgegeben. 

3) Scriptum contra Petropolitanum Eleihicum de TheorU 
perperam adplicata. Ift noch nicht gedruckt. 

Das grofse Werk s welches Dimfib über die Elektrici- 
tat herausgeben wollte, ift nicht vollendet und 
liegt noch fo im MS. 

Zum Schlufse mufs ich noch anmerken i dafs der 
erfte Wetterleiter in Böhmen, erft im Iahr 1775 auf 
dem gräfl. Noftitzifchcn Schlofle zu Miefchitz durch 
den Herrn D. Joß Tbadd. Klin/tofcb, unfern dermalen 
gefchickteften Phyfiker, der zweyte aber im vorigen 
iahre auf dem k. k. Pulvermagazine auf dem Wifche- 
hrade von Herrn Unter berger 9 k. k. Major bey der Ar- 
tillerie , ift aufgerichtet worden. 
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Freyherr von 

Petrafcb* 





DieFeftung Brod an demSauflufse in Slavonien ward 
der Geburtsort diefes gelehrten Freyherrn den 19 
Oktober des I714ten Iahrs. Sein Vater Maximilian von 
Petrafch , war dafeibft Befelhshaber , und feine Mutter 
Maria Anna war eine gebohrne Reichsfreyin von>Be/ters. 

Als die Eltern an ihrem Sohne eine untrügliche 
Fähigkeit und grofse Neigung zum Lernen wahrnah- 
men , fo unterliefsen fie nichts ihm eine anftändige Er- 
ziehung zu geben und ihn in den Kenntnifsen, die fein 
Stand und die Geburt forderten, von lugend auf unter- 
richten zu laflen. Daher übergaben fie ihn fchon im 
vierten Iahre feines Alters der Aufficht und Unterwei- 
fung eines gelehrten Domherrn von Tyrnau , Matthias 
von Schupanfchik , der ihm die erften Gründe zur la- 
teinifchen Sprache, der Poefie und Rhetorique beybrach- 
te. Zu gleicher Zeit gab ihm ein Obriftleutenant , 
Hayfs , in den mathematifchen WifTenfchaften , und der 
fpanifchen und wällifchen Sprache Unterricht. 
. . Hier- 
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Hierauf kam er , vermuthlich' mit feinen Eltern , 
nach Olmütz. Hier ftudierte er bey den Iefuiten die 
peripatetifche Philofophie mit Co gutem Erfolge , dafs 
er die Lehrfätze derselben öffentlich und mit grofser 
Fertigkeit vertheidigte und fich zugleich die Doktor- 
würde der Philofophie auf dafiger Univcrfität beylegen 
liefs. Dann wandte er feinen Fleifs auf die Rechts- 
gelchrfamkeit , die er fchon im feclizehnten Iahre fei- 
nes Alters ganz durchgegangen war. Dem ungeachtet 
begab er fich noch auf die hohe Schule zu Löwen, wo 
er noch ein ganzes Iahr.auf die Iura verwandt. 

Nachdem er alfo mit grofsem Nutzen feine Studien 
vollendet hatte, gieng er auf Reifen , um fich hiedurch 
noch mehr Kenntnifse beyzulegen. In diefer Abficht 
fah er Holland , England , Schottland , Irrland , Frank- 
reich, Lothringen und die Schwcitz. Infonderheit 
befuchte er die Bibliotheken , und gelehrten Männer, 
deren Umgang er fich zu Nutzen machte. Er trat 
hierauf in Kriegsdienfte , und machte einige Feldzü- 
ge am Rheine, als Adjutant des Prinzen Eugen. Er 
erhielt eine Compagnie unter dem Daunifchen Regi- 
mente , da er erft das 17 Iahr feines Alters zurückge- 
legt hatte. 

Wie aber bald hierauf ein Friede zwifchen dem 
Wiener Hofe und Frankreich gefchlofsen wurde, er- 
langte Petrafch die Erlaubnifs wieder auf Reifen zu ge- 
hen. Er verließ alfo den Mars, um fich mit den Mu- 
fen vertrauter zu machen. In diefer Abficht befuchte 
er einige Univerfitäten in Deutfchland. Da er aber 
kaum angefangen feinen Gefchmack auf denfelben zu 
belTern: fo rief ihn feine tödtlich kranke Mutter nach Ol- 
mütz. Sie ftarb am dritten Tage nach feiner Ankunft. 
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Sein Vater war fchon vor einigen Iahren mit 
Tod abgegangen ; und fo war unfer Petrafch Herr von 
einem anfehnlichen Vermögen« Er hatte bereits einen 
guten Voi rath von Kenntnifsen , grofse Begierde nach 
Wiflenfchaften , und eine ungemeine Neigung zu der 
Gelehrfamkcit. Er befchiofs alfo fich diefem Hange 
ganz zu überlaflen ; daher unternahm er feine unter- 
brochene Reife wieder. Wie er aber durch Würz- 
burg reifte , und (ich dafelbft einige Zeit aufhielt , ward 
er mit Fräulein Antonia von Hettersdorf bekannt , trug 
ihr feine Hand an, die fie nicht ausfchlug. 

Mit diefer gieng er nach Olmtitz zurück. Er 
wählte fich diele Stadt zu feinem Sitze , und das Mark- 
grafthum Mähren zu feinem Vaterlande. Ungeachtet 
er itzt verheyrathet war , fo hörte er dennoch nicht 
auf den Studien obzuliegen ; fein Eifer verdoppelte fich 
vielmehr , und um defto mehr Frcyheit zu haben mit 
den Mufen umzugehen legte er die Kriegsdienfte nieder. 
Er fah es ein , dafs man , ohne der griechifchen Spra- 
che mächtig zu feyn in den Wiflenfchaften , befonders 
in der Dichtkunft und den Alterthümern, nicht weit kom- 
men könne,* daher fieng er itzt an fie mit einem uner- 
müdeteu Fleifse zu lernen ; und nachdem er einen gu- 
ten Grund darin gelegt hatte , fo befuchte er Griechen- 
land felbft und die Infein im Archipel. Die Rückreife 
machte er durch Italien, wo ihn die gelehrten Gefell- 
fchaften zu Florenz undCortona feiner ausgebreiteten 
Kenntniße wegen , zu ihrem Mitgliede aufnahmen* 

Wie er in Olmütz wieder ankam, nahm er fich 
vor die WiAenfchaften und Künfte bey feinen LancU- 
gcnoflen , den Mährern , in Aufnahme zu bringen. 
Zu dem Ende richtete er in Mähren eine ordentliche 
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gelehrte Gefellfchaft , unter dem Namen , die Unbekann- 
ten auf, welche die Kaifei inn Königinn hilligte und be- 
ftätigte. Sie nahm im Jahr 1747 mren Anfang, und 
fo wohl die einhci milchen als fremden Mitglieder der- 
felben ernannten den Stifter zu ihrem immerwährenden 
Vorftehcr. Man kann fich kaum vorftellen , mit was 
für einem Eifer der Freyherr itzt den Studien oblag , 
und was für Mühe er aufwand das angefangene Werk 
empor zu bringen; er ermunterte, und unterftützte die 
Mitglieder auf das naehdrücklichfte. Diefe lieferten 
Abhandlungen über verfchiedene Gegenftände aus der t 
Gefchichte, den Alterthümern , Naturkunde , und Nach- 
richten nebft Beurteilungen der Bücher, die im Druck 
erfchienen. Die Gefellfchaft gab alle Monat ein Stück 
heraus. Und die Mährer haben den Ruhm, dafs fie 
in den Oefterreichifchen Erblanden die erften waren , 
welche eine deutfehe Gefellfchaft zur Aufnahme der 
WilTeiifchaften errichtet , und eine gelehrte Wochen- 
fchrift herausgegeben Jiaben. 

Aliein diefe Gefellfchaft war nicht von langer 
Dauer : einige Mitglieder derfelben ftarben , andere 
verreiften und die übrigen liefsen von ihrem erften Ei- 
fer nach. Petrafch felbft verliefs Olmütz , vielleicht aus 
Verdrufs feiner fehlgefchlagenen guten Abfichten. Er 
begab fleh auf fein Gut Neufchlols im Hradifchter 
Kreife , um fleh dafelbft mit den Mufen in der Stille 
zu befchäftigen. Sein Ruhm hatte fich aber bereits 
zu fehr ausgebreitet , als dafs er in feinem Schlofse 
hätte verborgen bleiben können. Die gelehrten Ge- 
fellfchaften zu Kempten , Altorf und zu Augsburg er- 
nannten ihn zu ihrem Mitgliede, und im Iahr 17f8 
wählte ihn die letzte zu ihrem Präfidenten, welcher 
Ehrenftelle er drey lahre lang mit vielem Ruhme vor- 
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ftund; er wäre es vermuthlich bis in feinen Tod geblie- 
ben, wennerdief* Amt der Entlegenheit wegen nicht 
fclbft niedergelegt hätte. Er brachte die übrige Zeit fei- 
nes Lebens in beftändigen gelehrten Befchäftigungen, 
einem ftarken Briefwechfel mit gelehrten Männern auf 
das angenehmfte zu, bis er es im Iallr 1772 am IßMay 
im 57ten Iahre feines Alters endigte. 

Fetrafih hat fich während feinem ganzen Leben 
ungemein bemuhet, die WhTenfchaften auszubreiten. 
Es war ihm genug jemanden kennen zu lernen, der 
fich auf die Litteratur verwenden wollte , fo unterftütz- 
te er ihn mit Geld, Büchern und Rathfchlägen. Nichts 
konnte ihm ein gröfseres Vergnügen bringen , als wenn 
fich ein junger Menfch auf fein Zuthun den WnTen- 
fchafteu widmete. 

Ungeachtet feiner fchwächlichen Gesundheit , un- 
ternahm er verfchiedene kleine Reifen in Ungarn und 
nach dem carpatifchen Gebirge » öfters nur eines hi- 
ftorifchen Zweifels wegen. Auf den Ruf eines Gelehr- 
ten machte er fo wenig Anfprueh, dafs er die meiften 
feiner Ausarbeitungen ohne feinen Namen herausgab 
oder in gelehrte lournale einfchaltcn liefs. Andre 
liefs er unter dem verfteckten Namen Petrus Qinneus 
(Peter Afch) auflegen. 

Er befaß eine außerordentliche GedächtnüS , die 
er mit einem anhaltenden Fleifse verband. Daher 
machte er fich fo viele verfchiedene Sprachen eigen, 
denn nebft der deutfehen, lateinifchen , franzöfifchen , 
wällifchen und fpanifchen, die er alle fehl* fertig fprach, 
verftund er auch die griechifche , hebräifche , slawoni- 
fche, englifche, ungarilche, und niederländifche voll- 

kom- 
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Mellen , um fich demUnglimpfe des Bauernvolkes nicht 
auszufetzen. Er mufste gehorchen , und die ganze 
Mafchine wurde nach Bruck abgeführt , wo fie noch 
aufbewahret wird. 

Sein erfinderifcher Gcifl: aber konnte dem unge- 
achtet nicht ruhen : er griff nach einem andern ange- 
nehmem und ftillern Gegen/lande. Diefs war dieTon- 
kunft. Schon vor der Aufrichtung der Wetterftange 
hatte er angefangen an einem ganz neuen, von ihm 
ausgedachtem mufikalifchen Inftrumentc zu arbeiten. , 
Itzt fetzte er fich wieder daran und ruhte nicht eher, als bis 
er es zu feiner Vollkommenheit brachte. Er gab ihm 
den Namen Denis £or y von feinem Namen Dirvifch , wel- 
ches fo viel als Dionyßus im Lateinifchen , und Denis im 
Franzöfifchen heiltet. Es giebt die Töne beynahe aller 
Saitenfpiele und blafender Infhumente von fich , die 
man ganz leife und fanft , oder auch mit vollen Stimmen , 
wie ein ganz befetztes raufchendes Orchcller , kann tönen 
machen. Ein Kenner kann hundert und dreyfsig Mu- 
tationen an demfelben wahrnehmen. Man fpielt dar- 
auf mit Händ- und Fällen, wie auf der Orgel. Itzt 
befitzt es der Herr Prälat von Bruck , Gregorius Lambek, 
und unterhält einen befondern Tonkünftler , der auf 
dem Denis (Tot fpiclen kann. Pr\nz Heinrich von Preufsen 
bot eine grofse Summe Geldes Ditvifchen dafür an , der 
aber während der Unterhandlung im fahr 1765 am 21 
Dccembr. und im 69 Iahre feines Alters ftarb. 

Es ift fonderbar , dafs Dirvifch feit der Zeit , dafs 
er fich mit der Elektricität befchäftigte , immer einer 
Harken und vollkommenen Gesundheit genofs , die vor 
diefembey ihmfehwach und unftät war. Seinem Gci- 
fte nach gehört er unter die grofsen Männer unfers Iahr- 
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minderes, und die von ihm* ausgedachte Wetter mafchi- 
nc macht feinen Namen unfterblich. Ein ewiger Zeuge 
feiner harmonifchen Seele ift das mufikalifchc Inihument, 
fo er erfunden hat , in welchem fich das Reine , Verfchie- 
dene , Erhabene und Reizende der Töne nicht wohl be- 
fchreiben, und nur von einem Kenner der Mufik empfin- 
den iäfsr. Uebrigens ganz von der Liebe zu den nützlichen 
Wiflenfchaften der Mechanik eingenommen , fchien er 
fafl keine andere Empfindungen zu haben * als diefe auf 
einen Grad der Vollkommenheit bringen zu können. 
Sein Geift war zum Nachdenken und den Betrachtungen 
fo gefchickt und durch eine immerwährende Anftrcn- 
gung fo geübt , dafs er denfelben ganze Tage unun- 
terbrochen nachhängen konnte. Daher gefchah es gar 
oft , dafs er Leute , die in fein Zimmer traten und ihn 
grüßten , nicht eher beobachtete , als bis ihn fein Be- 
dienter beym Erinel zupfte und gleichfam erfchütterte* 
Diefer wegen nahm man bey ihm im alltäglichen Um- 
gange einige unfreundliche Minen wahr, die er aber 
bey dem Befuche eines Fremden , fonderlich eines Ge- 
lehrten leicht abzulegen wufste. Die häufigen und vor- 
nehmen Gatt e , die ihn feiner Kenntnifse wegen befuch- 
tcn, bewirthete er niedlich und mit Freude, von aller 
Pralerey entfernt. Ich muß noch ein Epigramm, wel- 
ches auf Dirvifthen gemacht wurde , herfetzen : 

Non laudate Iovem gentes ! quid vefler Apollo * 
ifle magis Dtus eß fulmints dtque foni. 

Z. D. Ihr Heiden f höret auf euch mit eurem 
Iupiter und Apollo zu pralen ! Diwifcb ift ein größe- 
rer Meifter des Blitzes und der Töne. 

Seine Schriften: 

I ) Trafiatus deDei unitdte fub infiriptione A &iU 1733* 
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2 ) Die langft verlangte Theorie von der meteorologi- 
fchenElcktricität. Tübingen 176g. 8. und die 
zwcy te Auflage Frankfurt 1 76 8. g. Die erfte hat 
; Vrledr. Chriftoph Oet'mger, Würtenbergifcher Su- 
perintendent herausgegeben. 

3) Scriptum contra Vetropolitanum Eleclricum de Thema 
perperam adplicata. Ift noch nicht gedruckt. 

Das grofse Werk , Welches Dirvifih über die Elektrici- 
tat herausgeben wollte, iß: nicht vollendet und 
liegt noch fo im MS. 

Zum Schlufie muft ich noch anmerken, dafs der 
erfte Wetterleiter in Böhmen, erft im Iahr 1775 auf 
dem gräfl. Noftitzifchcn Schlofle zu Miefchitz durch 
den Herrn D. Iof. Thadd. Klinkofch y unfern dermalen 
gefchickteften Phyfiker, der zweyte aber im vorigen 
lahre auf dem k. k. Pulvermagazine auf dem Wifche- 
lirade von Herrn Unterberger , k. k. Major bey der Ar- 
tillerie , ift aufgerichtet worden. 








IOSEPH | 
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* 

Freyherr von 

Petrafch. 

■ - ■ tf — 9 





De Feftung Brod an dem Sauflufse in Slavonien ward 
der Geburtsort diefes gelehrten Freyherrn den 19 
Oktober des I7l4ten lahrs. Sein Vater Maximilian von 
Petrafch , war dafelbft Befelhshaber , und feine Mutter 
Maria Anna war eine gebohrne Reichsfreyin voti'Bekers. 

Als die Eltern an ihrem Sohne eine untrügliche 
Fähigkeit und grofse Neigung zum Lernen wahrnah- 
men , fo unteriiefsen fie nichts ihm eine anftandigc Er- 
ziehung zu geben und ihn in den Kenntnifsen , die fein 
Stand und die Geburt forderten, von lugend auf unter- 
richten zu lafTen. Daher übergaben fie ihn fclion im 
vierten Iahre feines Alters der Aufficht und Unterwei- 
fung eines gelehrten Domherrn von Tyrnau , Matthias 
von Schupanfchik , der ihm die erften Gründe zur la- 
teinifchen Sprache, der Poefie und Rhetorique beybrach- 
te. Zu gleicher Zeit gab ihm ein Obriftieutenant , 
Hayfs , in den mathematifchen Wiflenfchaften , und der 
fpaiüfchen und wäüifchen Sprache Unterricht. 
. . Hier- 
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Hierauf kam er , vernnithlich mit feinen Eltern , 
nach Olmütz. Hier fludierte er bey den Iefuiten die 
peripatetifche Philofophie mit Co gutem Erfolge , dafs 
er die Lehrfätze derselben öffentlich und mit grofser 
Fertigkeit vertheidigte und fich zugleich die Doktor- 
würde der Philofophie auf dafiger Univcrfität bey legen 
ließ. Dann wandte er feinen Fleiß auf die Rechts- 
gelchrfamkeit , die er fchon im feclizehnten Iahre fei- 
nes Alters ganz durchgegangen war. Dem ungeachtet 
begab er fich noch auf die hohe Schule zu Löwen , wo 
er noch ein ganzes Iahr^auf die Iura verwandt. 

Nachdem er alfo mit grofsem Nutzen feine Studien 
vollendet hatte, gieng er auf Reifen , um fich hiedurch 
noch mehr Kenntnifse beyzulegen. In diefer Abficht 
fäh er Holland , England , Schottland , Irrland , Frank- 
reich, Lothringen und die Schweitz. Infonderheit 
befuchte er die Bibliotheken , und gelehrten Männer, 
deren Umgang er fich zu Nutzen machte. Er trat 
hierauf in Kriegsdienfte , und machte einige Feldzü- 
ge am Rheine, als Adjutant des Prinzen Eugen. Er 
erhielt eine Compagnie unter dem Daunifchen Regi- 
mente, da er erft das 17 Iahr feines Alters zurückge- 
legt hatte. 

Wie aber bald hierauf ein Friede zwifchen dem 
Wiener Hofe und Frankreich gefchlofsen wurde , er- 
langte Fetrafch die Erlaubnifs wieder auf Reifen zu ge- 
hen. Er verließ alfo den Mars, um fich mit den Mu- 
fen vertrauter zu machen. In diefer Abficht befuchte 
er einige Univerfitäten in Deutfchland. Da er aber 
kaum angefangen feinen Gefchmack auf denfelben zu 
beflern: fo rief ihn feine tödtlich kranke Mutter nach Ol- 
mütz. Sie ftarb am dritten Tage nach feiner Ankunft. 

Sein 
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gelehrte Gefellfchäfi , unter dem Namen, die Unbekann- 
ten auf, welche die Kaiferinn Königinn billigte und be- 
ftätigte. Sie nahm im Iahr 1747 ihren Anfang, und 
fo wohl die einheimifchcn als fremden Mitglieder der- 
felben ernannten den Stifter zu ihrem immerwährenden 
Vorfteher. Man kann fich kaum vorftellen , mit was 
für einem Eifer der Freyherr itzt den Studien oblag , 
und was für Mühe er aufwand das angefangene Werk 
empor zu bringen; er ermunterte, und unterftützte die 
Mitglieder auf das nachdrifcklichfte. Diefe lieferten 
Abhandlungen über verfchiedene Gegenftände aus der 
Gefchichte, den Alterthümern , Naturkunde , und Nach- 
richten nebft Beurthcilungen der Bücher, die im Druck 
erfchienen. Die Gefellfchaft gab alle Monat ein Stück 
heraus. Und die Mährer haben den Ruhm, dafs fie 
in den Oefterreichifchen Erblanden die erften waren, 
welche eine deutfche Gefellfchaft zur Aufnahme der 
Wirtenfchaften errichtet , und eine gelehrte Wochen- 
fchrift herausgegeben k haben. 



Allein diefe Gefellfchaft war nicht von langer rf 
Dauer : einige Mitglieder derfelben ftarben , andere |j 
verreiften und die übrigen ließen von ihrem erften Ei- 
fer nach. Petrafch felbft verliefs Olmütz , vielleicht aus « 
Verdrufs feiner fehlgefchlagenen guten Ablichten. Er 
begab fich auf fein Gut NeufchloJß im Hradilchter 
Krcife, um fich dalelbft mit den Mufen in der Stille 
zu befchäftigen. Sein Ruhm hatte fich aber bereits 
zu fehr ausgebreitet , als dafs er in feinem Schlofss 
hätte verborgen bleiben können. Die gelehrten Ge- 
fellfchaften zu Kempten , Altorf und zu Augsburg er- 
nannten ihn zu ihrem Mitgliede, und im Iahr I7f8 
wählte ihn die letzte zu ihrem Präfidenten, welcher 
Ehrenftelle er drey Iahre lang mit vielem Ruhme vor- 
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ftund; er wäre es vermuthlich bis in feinen Tod geblie- 
ben , wenn er dieß Amt der Entlegenheit wegen nicht 
fclbft niedergelegt hätte. Er brachte die übrige Zeit fei- 
nes Lebens in beftändigen gelehrten Befchäftigungen, 
einem ftarken Brierwechfel mit gelehrten Männern auf 
das angenehmfte zu, bis er es im Iahr 1772 am IßMay 
im 57ten Iahre feines Alters endigte. 




Petrafih hat fich während feinem ganzen Leben 
ungemein bemühet, die Wiflenfchaftcn auszubreiten. 
Es war ihm genug jemanden kennen zu lernen, der 
fich auf die Litteratur verwenden wollte , fo unterftütz- 
te er ihn mit Geld, Büchern und Rathfchlägen« Nichts 
konnte ihm ein gröfseres Vergnügen bringen , als wenn 
fich ein junger Menfch auf fein Zuthun den Wiflen- 
fchaften widmete. 

- 

Ungeachtet feiner fchwächlichen Gefundheit, un- 
ternahm er verfchiedene kleine Reifen in Ungarn und 
nach dem carpatifchen Gebirge , öfters nur eines hi- 
ftorifchen Zweifels wegen. Auf den Ruf eines Gelehr- 
ten machte er fo wenig Anfprueh, dafs er die meiften 
feiner Ausarbeitungen ohne feinen Namen herausgab 
oder in gelehrte Journale einfchalten ließ. Andre 
ließ er unter dem verrteckten Namen Petrus Cinereus 
(Peter Afch) auflegen. 

Er befaß eine außerordentliche Gedächtniß , die 
er mit einem anhaltenden Flcifse verband. Daher 
machte er fich fo viele verfchiedene Sprachen eigen, 
denn nebft der deutfehen , lateinifchen , franzöfifchen , 
wällifchen und fpanifchen, die er alle fehr fertig fprach, 
verftund er auch die griechifche , hebräifche , slawoni- 
fche, engliiche, ungarifche, und niederläncüfche voll- 
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kommen. Er fchafftc fich die beften und prächtigften 
Werke, die in allen diefen Sprachen herausgekommen, 
mit vielen Köllen , an ; diefe zahlreiche Büchcrfamm- 
lung ift noch unter den Händen feiner Erben ; er war 
nicht nur eine Stütze vieler Scribcnten, wie die ihm 
zugeeigneten Werke zeigen, fondern auch die Zuflucht 
der Armen und Nothleidenden , die bey ihm gewifs 
Hülfe fanden. Ueber diefs bezeugen alle, die den 
Freyherrn kannten , dafs er neben feiner Gelehrte mkeit 
auch ein gutes Herz befafs , und dafs er übrigens viel 
rühmliches in feinem Charackter gehabt. Wenn man 
das Nützliche in feinen Befchäftigungen und die Be- 
mühungen, die WüTenfchaften empor zu bringen, noch 
hinzufetzet , fo verdient er die Hochachtung der Nach- 
welt mit allem Rechte. 

Seine gedruckten Werke : 

I ) Fetri Ciner 'n Differtationes Uterarid varia hebdomade 
pttblkau. Florettt. 1742. Svo. Es find ein und 
zwanzig Abhandlungen über verfchiedene Gegcn- 
ftände unter dem Namen Vctri Qmer'iu 

2 ) Monatliche Auszüge alter und neuer gelehrten Sa- 

chen. Zwey Bände. Olmütz 1747« 8« Das mei- 
fte ift des Petrafch Arbeit. 

3 ) Verfchiedene in lateinifcher und deutfeher Sprache 

abgefafste Auffatze über die Altcrthümcr und Ge- 
fchichte, die man in italienifchen und deutfehen 
Journalen antritt. 





4) Der slawonifche Dichter. 




5) 
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5) Dreyfsig Schaufpiele zur Beflerung der deutfchen 
Schaubühne. Nürnberg 1765. 8. Drey Bände. 

Seine noch ungedruckten Werke, 

I ) Die Träume. Es ift ein Gedicht , nach der Art des 
Dantes. 

2 ) Arbaces , ein Werk in vier Tomen , gefchrieben 
für die lugend, um ihr in diefem Romai.e eine 
Kcnntnifs von der Gefchichte der Griechen , ihren 
Sitten , Gebräuchen , Kriegs und ßaukunft beyzu- 
bringen. 

3 ) Vorfchläge, wie man neue gelehrte Akademien er- 
richten, und die alten verbeffem folle. 

4) Der Mährifche Paproczky in die lateinifche Sprache 

überfetzt. 

5) Fortfetzung des böhmifchen und mahrifchen Pa- 

proczky, die aber nicht vollendet worden. 

Das Porträt und die Nachrichten zum Leben diefes ge- 
lehrten Freyherrn, fo wie des Strzedowsky und 
D'wifch, habe ich dem Herrn lofeph YfrAtislatv Mon- 
fe , Profejf. Iuris Canon. & Vubl. zu Olmütz , einem 
eifrigen Beförderer der Litteratur in Mähren, zu 
danken. » 






I 






VERZEICHNISS 

der böhmifchen und mährifchen Gelehrten und KünfUer, 
deren Abbildungen diefer Band in fich hält. 

Adam von Weleslavina (Daniel) . pag. 
Bidziovinus von Florentino (Marcus) 
Bohadfch (loh. Bapt.) 
Budowecz von Budowa (Wenzel) • 
Carolides von Karlsberg (Georg) . 
(Jjpo Czernovicius von Libco Monte (lohann) . 
Diwifch (Procop) .... 
Ferus (Georg) ..... 
Gelenius ( Siegmund ) # # . , 

Gryllus von Gryllowa ( lohann ) . 
Hagck von Hagek (Thaddxus) : 
Harant von Polzicz und Bedruzicz (Chriftoph) 
Horcziczky von Tepenecz (lakob) 
Iordan von Klaufenburg ( Thomas ) 
Kern (AntonJ • ♦ ♦ . . 
Krabicze von Wcitmühle (Benefch) 
Kupeczky ( lohann ) . ♦ 
Low von Erlsfeld ( loh. Franz ) . • 
Partlicius von Spitzberg ( Simeon ) . 
Petrafch Freyherr von Petrafch ( Iofeph ) . 
Profskowsky von Krohenftein (loh. Heinr.) 
Sichrowsky (Benignus) 
^^Silurem (Wenzel) • 
T?£ Strzedomky (loh. Iacob.) . 

Weingarten von Weingarten ( loh. Iacob» ) 
Weftonia (Elifab. Iohanna) 
Zidek(Paul) . . . • 
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